Zwei Cents. 


Ur. 46 


zum Fenller hinaus 


die Morokkonusfälle im Keichs⸗ 
tag galten den Wahlen. 


ufikrenzer u. Bombenwerfer. 


die Sochitapeleien eines Berliner 
Gerihtsihreibers. 


Der Mörder des Statthalters von Galizien 
aus dem Gefängnif entflohen. 


Seiterreich und Stalien, 


Berlin, 11. Nov. Großes Intereſſe 
regen die Manöver von Militär: 
luftfreuzern in der Nähe von Kiel. 

iefelben leiften Glänzendes, und au) 
da8 Schleudern von GSprenajtoffen 
aus der Luft war fehr erfolgreich. 

Bon den Xeroplanen im deutjchen 
Heer hört man dagegen 'n jüngjter 
Seit jehr wenig; doc hält die Kriegs- 
verwaltung anjcheinend an der Abficht 


(16 Seiten) 


° | ten müffe Er erzählte, daß er von 


feinem Gönner die Profpefte zu ben 
Totentanmeldungen erhalte, die bei 
dem Amt einaingen. Cr fehe fi 
dann mit großen Firmen in Berbin- 
bung und arbeite für diefe, meil er pa- 
tenttechntich völlig ausgebildet fei, die 
Patente dur. Hierbei fpringe nicht 
nur für ihn, jondern auch für Jeber- 
mann, der ihm für feine Zmede Ka- 
pital zur Verfügung ftelle, enormer 
Gewinn heraus. 

Möller führte ein feltfames Dop- 
pelleben. Während er zu Haufe, im 
Kreife feiner Opfer und früher aud 
auf dem Gericht den einfachen und 
ſoliden Mann ſpielte, war er im Ueb— 
rigen ein erſtklaſſiger Lebemann, der 
das Geld mit vollen Händen ausgab. 
Reiſen, die er angeblich im Intereſſe 
ſeiner Kapitaliſten machte, waren 
reine Vergnügungsfahrten. Er fuhr 
nur erſter Klaſſe, trug die eleganteſte 
Kleidung und wohnte nur in den vor— 
nehmſten Hotels, deren beſte Zimmer 
für ihn gerade gut genug waren. In 
den theuerſten Badeorten machte er 
neue vornehme Bekanntſchaften, die 
ihm wiederum Zutritt zu den exklu— 
ſivſten Vereinen verſchafften. Die Ver— 


haftung Möllers erfolgte in der Leip— 


feit, auch ihre Xeroplanflotte noch bes | 


trächtlich zu vergrößern. 
Maroffodebatte gefclofien. 


Die Hochienfationele Maroffo- 
bebatte im Reichätage wurde heute ge- 
jchlofien und der Vertrag mit Frank— 
reich dann dem Budagetausfhuß über- 
mwiejen, vor dem die Regierung erjucht 
wird, weitere Aufflärung zu geben. 

Ein Beichlußantrag, der auf die Er- 
meiterung der Rechte des Reichstags 
binfichtlih des Abichluffes von Ber- 
trägen abzielt, murde dem gleichen 
Yusihuk übergeben. 

Viele Zeitungen glauben hartnädig, 
dab die Stellung des Reichäfanzlers 
b. Bethmann Hollmeg jehr wadelig ge- 
worden fei — auch ganz abgefehen von 
ber, allgemein abfällig beurtheilien 
Kundgebung des Kronprinzen gegen 
ihn — und daß feine Auslaffungen 
in feinen beiden Marofforeden mei- 
ften3 unglüdliche gewefen jeien. ‘Meh- 
tere Blätter fprechen fogar bon einem 
„zag des Gericht?“ für Bethmann 
Hollmeg. Aber es ijt jehr mohl mög- 
lich, daß gerade diefe Prekangriffe die 


ziger Straße in dem Augenblid, als 
er ein befanntes Meinrejtaurant ber- 
ließ. Man fand in feiner Weftentafche 
nicht weniger, al3 107,000 Mart in 
Bapiergeld. 

Bairifcher Landtagsftreit fchlimmer. 

In der Abgeorbnetentammer des 
bairifchen Landtags ift ein überaus 
Iharfer Konflitt zmifchen dem Ver: 
fehrsminifter vd. $Frauendorfer und 
dem Zentrum entjtanden. Laut Mel- 


dung aus München erklärte foeben der | 


Hentrumsabgeorpnete Dr. Pichler, ein 
ferneres AZufammenarbeiten feiner 
Partei mit dem Minifter jet unmög- 
ih. Darauf hat jich der Minifterrath 
mit Herrn d. Frauendorfer folidarifch 
erklärt. 

Zur Zeit fteht Minifterpräfident 
Graf dv. Podewils in Verhandlungen 
mit den Führern des Zentrums, um 
eine Grundlage zu einem Auägleich zu 
finden, - damit eine Auflöfung der 
Kammer vermieden werde. Diefe Kam- 
mer mird gegenwärtig vollftändig 
bollftändig vom Zentrum fontrollirt. 
Diefez zählt 98 Mitglieder, gegen 25 
Liberale, 13 Bund der Landivirthe 
und Bauernbund, 6 Konfervative und 
20 Sozialdemotraten, fomwie 1 Partei: 


Stellung des Kanzlers beim Kaifer | lofen. 


ftärten. 

Völlig ficher erfcheint, da vor den 
Reichätagsneumahlen (12. Januar), 
für melche die Lage ohnedies vermidelt 
genug erjcheint, feine Kanzlerirife zu 
erwarten ift. Natürlich wurden aud 


viele der jenfationellen Auslaflungen 


ir der „Maroftofhlaht“ des Reichs- 

tages nur im Hinblid auf die Be- 

einfluffung der Wahlen gemadt. 
Soztaliften fehr zuverfichtlic. 

Sn Berlin und im ganzen deutfchen 
Reiche jehen die „Rothen“ mit beion- 
derer Zuperficht den neuen Reichätag3- 
mwahlen entgegen, für melche fie in bei- 
nahe allen Kreifen eigene Kandidaten 
aufgeftellt haben und jchon eine fehr 
lebhafte Kampagne führen. 

Sehr gehoben fühlen jte fih aud 
dur die Erfolge ihrer Gelinnunas- 
genoffen bei den jüngften Wahlen in 
Amerita, — befonders in jo reichen 
Staaten mie New York, Allinois, 
Ohio und Pennfylvanien. Xhre Or- 
gane äußern fich ſehr enthuſiaſtiſch da— 
rüber. 

Auh in Wien, Paris, Brüffel uno 
London fühlen fich die Sozialiften fehr 
ermuthigt durch diefe Wahlen. 

Gerichtsfchreiber und Hocjitapler. 


Der tief eingemurzelte Refpeft ge- 
wiſſer Berliner Bevölterungstreife 
bor glänzenden Namen und hohen Ti- 
teln jpielt den Talmikavalieren die 
Leihtgkäubigen, die nicht alle werden, 
trog aller Warnungen immer mieder 
in bie Hände. Biäher waren e3 meilt 
fingirte „Barone“, „Grafen“, die mit 
ihren tlangpollen Namen die unmider- 
ftehlich Blendende Wirkung erzielten. 
Süngft aber ift e8 einem Hodhitapler 
gelungen, mit den ungleich fchlichteren 
Titeln eines Dottors, eines Gerichts- 
afjeflor3 und Stabsarztes fait eine 
halbe Million Mark zu erbeuten. Der 
jegt entlarote Betrüger Möller, von 
Beruf Gerichtsfchreiber, deffen gerade: 
zu erftaunlide „Erfolge“ geeignet 
find, da8 größte Auffehen zu erregen, 
bat babei it dem Trid operirt, ge— 
heimnißpolle, aber fehr enge und mirf- 
fame Beziehungen zu einem ganz „ge- 
beimen Rath“ vom faiferlichen Patent- 
amt vorzufpiegeln. 

Der 34jährige Gerichtsfchreiber 
Hand Möller war bei einem Berliner 
Gericht ala Bogenſchreiber beſchäftigt. 
Er erhielt aber wegen Krankheit vor 
längerer Zeit einen Urlaub, den er of- 
fenbar zur Flucht nad) Paris benugen 
mollte, nahdem ihm infolge feiner 
Riefenfchwindeleien der Boden unter 
ben Yüßen zu heiß geworden mar. 
Möller nannte fih Dr. H. Mertini, 
gab ich ala Gerichtsaffefor, Stabs- 
arzt a. D. oder früheren Arzt der 
Charite aus und verjchaffte fich da- 
dur Eintritt in viele Gefellfhaftz- 
treife, die ihm fonft verfchloffen ge— 
weſen wären. 

Merkwürdigerweiſe fragte ihn Nie— 
mand nach dem Namen des Geheim— 
rath3 pom Patentamt. Mit geheim- 
nißbollen Anbeutungen wies er darauf 
Bin, daß er natürli Diskretion wah- 
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Lücke 


Die Wirren in der Kammer ſpielen 
ſchon ſeit längerer Zeit. Das Zentrum 
hat den heftigſten Tadel gegen die Re— 
gierung erhoben, weil dieſe eine unver— 
zeihliche Schwäche gegenüber dem 
Süddeutſchen Eiſenbahnerverband be— 
kunde, der eine durch und durch ſozial— 
demokratiſche Organiſation ſei. Die 
Regierung hat zwar einen Erlaß gegen 
den Verband kundgegeben, aber das 
Zentrum damit nicht zufriedengeſtellt. 
Letzteres verlangt Heraushalten ſo— 
zialdemokratiſcher Elemente aus der 
Beamtenſchaft. Seit Wochen ſind die 
einſchlägigen Erörterungen in der 
Kammer im Gange, und die Gemüther 
hatten ſich immer mehr erhitzt, bis es 
zur offenen Fehde gekommen iſt. 


Präſident des ungar. Abgeordnetenhauſes. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Der 
Geheimrath L. Navay, der bisherige 
Vizepräſident des ungariſchen Abge— 
ordnetenhauſes, iſt zu deſſen Praſiden— 
ten gewählt worden. Damit ijt die 
ausgefüllt, welhe dur den 
Küctritt des bisherigen Präfidenten 
Berzepiczy, melcher die Flinte in’s 
Kcrn warf, meil er die Objtruftion der 
Sufthianer und Kofjuthianer nicht zu 
brechen vermochte, entitanden mar. 
Man ermartet, dak die Verhandlungen 
fich unter dem neuen PVräfidenten für 
die nächte Zulunft qlatt abmideln 
werden, nachdem der Minifterpr..Fbent 
Graf Khuen-Hedervary fi mit den 
TFührern der SOppofition bezüglich 
eines Arbeitäprogrammös endlich ver- 
glichen hat. 


Mus dem Zuchthaus entfprungen. 


Wie aus Wien gemeldet, ijt der 
ruthenifche Student Sy3zynäfi, mel- 
cher befanntlih im April den Grafen 
PRotodi, Statthalter von Galizien er- 
mordete, aus dem Zuchthaus in Sta— 
ni3laus, wohin er auf Lebenäzeit ge- 
fandt morden mar, entjprungen und 
nob nicht mieder eingefangen. 


Bedenflihes Dorgehen \taliens. 


Stalien hat Defterreich-Ungarn, fo- 
mie Deutfchland und andere interef- 
firte Mächte vertraulih in Kenntnik 
gejeht, daß es die Abficht habe, die 
türkiſch-kleinaſiatiſche Inſel Mytilene 
und andere Eilande zu beſetzen, um 
ſich damit einen Rückhalt für künftige 
Operationen gegen die türkiſche Küſte 
zu beſchaffen. 

In öſterreichiſchen Regierungskrei— 
ſen ſieht man auch dieſe Abſicht mit 
ziemlich mißtrauiſchen Augen an und 
äußert die Hoffnung, daß talien 
„überflüffige Romplifationen vermei- 
den merbe.“ 


Dampfernachrichten. 
Augelommen: 

New York: Caronia don Liverpool (Sonntag 
Mittag am Dod); Baltic von Liverpool. 

Bor Cable Island vorbei: George Mafbirw- 
ton, von Bremen nad New York (Montag Bor: 
mittaa am Dod). 

Liverpool: Empreb von Britain don Stanadz. 

Rotterdam: Potsdam von Nem Norf, 

Southampton: St. Louid bon New  NYorf. 

GCherboura: Großer NHurfürft, von New Port 
nad) Bremen. 

Abgcegangen: . 

New Porl: New PHorl nad Southampton; Sa: 
vana nad Kuba; San Juan nad - title: 
DOcrana nad Bermuda; nce, nad 

HoftiliuS nad 


amerifa und Panama; 


Chicago, Sonntag, den 12. Wovember 1911. 


Feinde ringsum! 
Mandidutruppen haben Nangking 
no. — Sind aber von immer 
mehr wadienden Mebellenitreit- 
fräften umzingelt. — alt un— 
glaubliche Greuel der Mandſchus 


in der Stadt! — Maſſalrirung 


aller Mandſchus erwartet, wenn 
Rebellenwieder dieStadtnehmen! 
Shanghai, China, 11. Nov. Ob— 
wohl die Nandjchutruppen heute Abend 
wieder volljtändige Kontrolle über die 
unglüdlihe Stadt Nangting haben, 
Icheint dieje Kontrolle nur von furzer 
Dauer zu fein. NRingsum auf allen 
Seiten häufen fich ihre Feinde an, 
welche nach ihrem Blute dürften. Von 
allen Richtungen ftrömen repolutionä- 
re Streitträfte zufammen, und man 
glaubt, daß ihre Einnahme von Nang- 
ting nur eine Frage weniger Tage fern 
fann,— und wenn Nangting fällt, fo 
dürften die Rebeilen, nach Allem, was 
jüngft vorgelommen, jeden Deandichu 
mit dem Schwerte abthun. 
Gegenwärtig treffen feine Nachrich- 
ten aus Nangfing feldft ein. Die in 
ihr eingejchlojfenen Mandfchufoldaten 
haben von der Telegraphenleitung Be: 
ji ergriffen, jedoch feinen Verkehr mit 
der Außenwelt anzufnüpfen verfucht 
und ji zum Wideritand bis zum 
Aeußerſten entſchloſſen. Jedenfalls 
können ſie nicht ohne weiteres großes 
Blutvergießen aus ihrer ſehr feſten 
Stellung verdrängt werden. 
Flüchtlinge von Nangking, welche in 


Nachbarſtädten Zuflucht gefunden ha-⸗ 


ben, erzählen ſchier unglaubliche 
Greuelgeſchichten von den Mandſchu— 
ſoldaten. Nur die ausländiſchen Be— 
wohner wurden, ſoweit bekannt, in kei— 
nem Falle von ihnen angegriffen, ſol— 
len jedoch Alle geflohen ſein, und zwar 
nur deshalb, weil ſie den Anblick der 
Scheußlichkeiten nicht länger ertragen 
konnten. Nach den letzten Nachrichten 
dauern die Metzeleien noch immer fori. 

Man ſchätzt, daß 75,000 Chineſen 
in das offene Land entkamen, als das 
Schlachten gerade begonnen hatte. 
Später aber wurden die Stadthore ge— 
ſchloſſen, alle übrigen Eingeborenen 
im Chineſenviertel zuſammengepfercht 
und ſo ſchnell maſſakrirt, wie die 
Mordwaffen der Mandſchus es ver— 
mochten. Mindeſtens 5000 völlig 
Wehrloſe ſollen gemordet worden ſein, 
darunter viele Mütter mit Säuglingen 
in den Armen. 

Viele Chineſen jedoch, obſchon ſie 
weder kämpfen, noch fliehen konnten, 
verbarrikadirten ſich in ihren Häuſern, 
oder trochen dur, die engen Straßen 


hin und ber oder fuchten Veritede un= | 


ter den Haufen von Leichen felbit. Die 
Mandſchuſoldaten madhten auf alle 
diefe Yaad mie auf verftedtes Mild 
und brachten jeden der Unalüdlichen 
um, den fie aufjagen fonnten. Mit 
biefer „Arbeit“ find fie noch nicht voll- 
ftändig fertig. 

E3 handelt fi niht um Sceuf- 


lichkeiten der einzelnen Soldaten als | 


folder, — ihr Opderfommandant hatte 
den Befehl zu alledem gegeben, — biel- 
leicht in dem Bewußtſein, daß ſchließ— 
lich doch er und ſeine Leute den Unter— 
gang finden würden, oder vielleicht in 
der Hoffnung, ganz China durch 
das Schickſal von Nangking terroriſi— 
ren zu können! 

Nicht zufriedn mit dem bloßen Ab— 
ſchlachten, verſtümmelten ſie ihreOpfer 
auch ſcheußlich, hackten Arme, Beine 
und Köpfe ab, ſpalteten Schädel und 
riſſen ſogar lebenden Frauen die Ein— 
geweide aus dem Leibe! 

Manche Flüchtlinge ſagen, ſie ſeien 
knöcheltief in Blut gewadet, um die 
Stadtthore zu erreichen, und zu jener 
Zeit war das Maſſakre noch nicht ſo 
ſchlimm, wie nachdem die Thore ge— 
ſchloſſen worden waren. Uebrigens 
herrſcht unter den Flüchtlingen außer— 
halb der Stadt auch ſchreckliche Noth. 
Viele ſind ganz nackt. Hunderte ſind 
verwundet, — und wenn nicht raſch 
Unterſtützung kommt, und zwar in 
enormen Mengen, ſo dürften Tauſende 
dahinſterben! 

Die ganze grauenvolle Tragödie 
ſcheint nur dadurch möglich geworden 
zu ſein, daß die Rebellen ſich furchtbar 
in dieſem Fall verrechnet hatten. Sie 
hatten geglaubt, die Stadt würde ohne 
bedeutenden Kampf in ihre Hände 
fallen, wie ſo viele anderen Städte 
auch. Statt deſſen entſchloſſen ſich 
hier die Mandſchuſoldaten, raſend ge— 
macht durch Meldungen über Nieder— 
metzelungen von Mandſchu's in an— 
deren Orlen, zum verzweifeltſten und 
rachſüchtigſten Widerſtande, — und ſie 
waren vorzüglich bewaffnet und über— 
reichlich mit Munition verſehen, wäh— 
rend die Rebellen an Munition knapp 
waren, und aus einem unerklärten 


Grunde die erwarteten meiteren Mus | 


reg für fie nicht eintra- 
en. 

Shanghai, 11.. Nov. Mit alleiniger 
Ausnahme von Nangking; geminnen 
überall die Revolutionäre immer mebr 
Boden. Ya man erwartet jeden Augen- 
blid eine formelle Verkündung der Ab- 
danfung des Kaifers! E3 heißt, Yuan- 
fchitoi habe dem Hof zu miffen gethan, 
er glaube, daß auf feine andere Art 
meiteres Blutvergieken verhütet mwer- 
den könne, und daß, wenn der Kaifer 


prompt nachgebe, die neue republifa= 


* 


niſche veranlaßt 
fönne, 


Ausländer mendeten 


| — während andernfall® er und feine 


Umaebung Alles, und vielleicht jelbit 
ihr Zeben verlieren würden. 

Ein beunrubigended Moment der 
Lage ift das neuerliche offenjichtliche 
Wachen der ausländerfeind- 
Iihen Stimmung, und zwar fomohl 

j dei Manpfchus, wie bei Chinefen. 
Zu Futfchau, melches die Repolu- 
tionäre nach dreitägigem blutigen 
Kampfe nahmen, waren e3 die geichla- 
genen Mandfchus, welche Jich gegen die 
und wiederholte 
Verſuche machten, deren Konzeſſionen 
niederzubrennen. Dort bewahrten die 
Revolutionäre ihre freundlicheHaltung 
gegen die Ausländer und ließen, durch 
dieſe dazu gedrängt, eine große Zahl 
ber Brandftifter hinrichten. Der Be— 
fehlähaber der Regierungstruppen zu 
Futihau wurde gleichfalls enthauptet, 
einen Tag nachdem die Stadt gefallen 
war; der Bizefönig fam dem zubor, 
indem er Gelbjtmord beging. Wie 
Diele in Futichau fielen, ift Hier nicht 
befannt, doch foll e3 ein großes Ge- 
metel in den Straßen gegeben haben. 

Zu Tientfin aber zeigen die Rebellen 

| ausländerfeinolihe Symptome. Sie 
flogen die Ausländer an, die Kaijer- 
lichen zu begünjtigen. Viele hervorra-= 
I gende ausländifche Bemohner von 
Tientfin haben Briefe erhalten, melche 
befagen, daß nur, wenn fie die jtrengjte 
Neutralität .mahrten, die Repolutio- 
näre ihre Sicherheit garantiren fünn= 
ten. 
Beide Parteien feheinen jedoch heil- 
jamen Refpeft vor dem Admiral Mur- 
doc zu haben, dem Oberbefehlshaber 
| des amerifanifchen Mftatifchen Flotten- 

geihmaders. Derfelbe hat auch etwa 
20 SKrieasichiffe zur Verfügung; und 
fein Landen von Geefolduten an allen 
bedrohten Punkten und die ganze Fe: 
ftigfeit feines Auftretens in ben 
ichigen Wirren hat einen tiefen Ein- 
druck gemacht. 


Die Rebellen ſprechen bereits von ei— 
ner verfaſſunggebenden Konvention 
dahier und von der formellen Grün— 
dung der „Vereinigten Staaten von 
China“, in welche ſie ſämmtliche Pro— 
vinzen des jetzigen Reiches aufnehmen 
zu können hoffen. AlsPräſidentſchafts— 
kandidaten wurden am meiſten ge— 
nannt: 


Anwalt Darrow empört 
Ueber Entſcheidungen des Richters im 
McNamaraprozeß. — „Freiheit oder 
Tod für meinen Klienten!“ ſagt er. 


Los Angeles, Kal., 11. Nov. „Sie 
werden entweder Jim MeNamara 
hängen oder ihn freiſprechen. Ich wer— 
de kein Verditt auf mich nehmen, wel— 
ches das Gewiſſen der Männer be— 
ſchwichtigen könnte, die eine Rechtfer— 
tigung für die gewaltſame Entführung 
meiner Klienten haben wollen. Der 
Diſtriktsanwalt mag den Geſchwore— 
nen ſagen, daß ſie, wenn ſie den 
Werth feiner porgebrachten „Umjtandz-= 
bemweije” bezmeifeln, ihn ſchuldig ſpre— 
hen und eine lebenslängliche Zucht- 
hausftrafe bejtimmen fönnten; aber ich 
werde nichts dergleichen verantworten! 
Srreiheit oder Tod muß mein Klient 


IE 


erhalten! 


" &o fagte heute Abend der 
| diger Clarence ©. Darrom, 
| über Die Entfheidung des Richters 
| Bordell, daß die Vertheidigung fei- 
nen Einwand gegen einen Yurptandi- 
| daten erheben dürfe, welcher überzeugt 

if, daß Kames 8. MeNamara der 
| „Zimes“-Erplofion fhuldig jet, aber 
| zugleich fagt, er würde Niemanden auf 
| bloße Umftandsbeweife hängen. Herr 
| Darromw meint Obiges in ganz mört- 
| lihem Sinne: Er mill, nachdem alles 
Beweismaterial in dieſem Prozeß un— 
terbreitet iſt, entweder Freiſpruch oder 
Todesſtrafe fordern. 

Darrow erklärt jene Entſcheidung 
des Richiers für durchaus falſch und 
unhaltbar, erblickt aber in ihr eine be— 
deutſame Taktik der Verfolgung. 

Der Diſtriktsanwalt Fredericks lä— 
chelte nur, als ihm obige Aeußerungen 
mitgetheilt wurden. 

SGHeute fand übrigens keine 
| richtsſihung in diefer Sache ſtatt, da 
Richter Vordwell mit einem Zivilfall 


Verthei⸗ 
wüthend 


| beicäftigt war. 
| Um Montag aber wird die Ber- 
handlung wieder aufgenommen, und 
| dann wird man die Yurh meiter zu 
| Bis 'eht fir.d 
endgiltige und 3 verfuchsmeile an— 
genommene Geichmorene vorhanden. 
Man glaubt, daß die ganze Gefchmo- 
renenbanf wieder gefüllt werben kann, 
— propiforifch, dak jedoch ſpäteſtens 
näcditen Donnerftag . wieder peremp- 
i torifche Zurücdmweifungen feitens der 
Vertheivigung uber feitend der Ber- 
folgung ausgeübt werden. 

Darrom behauptete heute “lbend 
| auch geradeheraus, daß die großen Ge- 
ſchäftsintereſſen der Ver. Staaten, 
welche mit dem Nationalverband der 
Fabrikanten in Verbindung ſtehen 
und die Amerikaniſche Arbeitsföde— 
ration befämpfen, in den McPamara: 
fe einaegriffen hätten, und daß fie 
auch hinter der bundesgerichtlichen Un- 
terfuhung zu Indianapolis jtedten, 
melche feine ehrliche Unterfuchung ſei, 
fondern nur dem Oberfpitel Burns 
neue Waffen in feinem eldzuge zur 
Disfreditirung der Arbeiterbeweaung 
in die Hände geben folle. Aber Dar- 
rom ift überzeugt, daß die „National 
Erectors Afjociation“ das Beil zu 


vervollſtändigen fuchen. 
3 


der 
iſt und ſich, wie geſagt, ſehr 
| 

| 


Ge: | 


„gobe” geihätstente 


Rönig Yeter als Barbier und 
Apotheker. 


Hal genug Kollegen. 


Fraukreichs Theuerungs- und Zoll: 
tarifſtreit. 

Das indiſche Nachſpiel des britijchen Krö 
nungspompes. 


Alterlei. 


London, 11. Nov. Yüngft wurde bie 
Kunde, dap Se. Mazeftät der Konig 
| Peter von Serien eıne Barbierjtube 


Dreiundswansigfter Jahrgang, 


mehr Handeldläden in London und 
den Provinzen. 

Der „Hochedle* Eonftantine Charles 
Henry Phipps, Marqut3 von Norman= 
bie, ilt jo tief „geiunten“, dah er in 
den Ahnenhallen feines Schlofjes eine 
Privatjchule betreibt; und die Schul- 
meifterei zahlt fi für ihn fehr qut: 
denn er berechnet jedem feiner 3ög- 
linge $1200 für jeden Iermin. Und 
fo fort mit Grazie. 3 gibt wohl 
auch Ausnahmen, die ihre blaublütigen 
Hände nicht mit irgend etwas Gelchäft- 
Iihem „sefchmugen” wollen; aber das 
find nur ein paar Auriofitäten, und 
feine der reicheren Edelleute Englands 
find unter ihnen! 

* + * 

König Georg von England und ſeine 
Gemahlin ſind heute auf dem prunk— 
voll ausgeſtatteten Dampfer „Medina“ 
und von einem Schlachtſchiffgeſchwa— 
der eskortirt, von Plymouth nach In— 
dien abgefahren, anläßlich des indi— 
ſchen Krönungsdurbars, der am 12. 
Dezember in Delhi ſtattfinden ſoll. 


beſitze, die ſich glänzend zahle, an die Durbar eine neue Welle von Loyalität 


große Glocke gehängt. Einen Augen— 
blick verurſachte dieſe Meldung ein 
| Nafenrimpfen und theilmeife ein ge— 
| mifjes peinliche® Gefühl in mon: 
| archifchen Kreifen, — zumal in ber 
Familie des ruffifchen Zaren, in melche 
König Peters Tochter erſt kürzlich 
hineingeheirathet hat. Doch ſchnell 
genug verlor ſich dieſes Gefühl; und 
beim europäiſchen Adel im Allgemeinen 


ſehr gleichmüthig aufgenommen. 
warum auch nicht? Daß der ſerbiſche 
König eine Barbierſtube betreibt, ſteht 
| ganz im Einflang mit dem tommer- 
ziellen Geifte unferer Zeit. 

Das „Betreiben“ der Yardierjtube 
bedeutet nicht, daß König Beter hödhit- 
eigen feine Kunden rafirt, ja er ilt 
nicht einmal ein Kunde feiner eigenen 
Barbierftube, mwenigitens nicht öffent- 
ih. Und doch ift e8 IThatfache, daß 
fein Rafir- und Frifir-Gefhäft eins 

fchönften, beitausgeftatteten in 


Pas iondern der hatte die Kunde 
| 


gut rentirt. 

Und das ift noch nicht Miles. König 
Peter „degradirt“ fich noch weiter das 
mit, daß er eine Upothete erfter Klaffe 
betreibt. Außertem ift er auch Agent 
für eine herborragende franzöfiiche 
Automobilfabrifantenfirma, — Alles 
netürlih durch GStellvertretung. 

Dbiechl König Peter feinen Ge- 
Tchäftzgeift noch ein Ziächen meiter ge» 
trieben bat, ald dis meilten feiner Mit- 
monarden in Europa — felbjt den 
edlen König Giorgios von Griechenland 
nicht ausgenommen — ift er doch nur 
dem Meifpiel aefolgt, welches eine 
Menge Angehörige der europäilchen 
Ariftofratie aufgeiteft hat. 

In Enalend 3. B. aibt es nicht nur 
eine Menge Peers, welche .eritflaffige 
Geichäftsleute ton der Gorte der 
„Induſtriekapitäne“, ſind, ſondern noch 
meht andere Edelleute, welche Ge— 
ſchäftsunternehmungen von ordinäre— 
rem, plebejiſcherem Karakter treiben. 

| So 3. ®. ilt der Hocehrenmwertäe 
ı und Wllerevelite Charles Stewart 
| VBane-Tempeft Stewart, Marqui3 von 

Londonderry, Nachkomme eines der 

ſchneidigſten Kämpfer von König Hein— 

rich V. auf dem Schlachtfelde von 

Agincourt, ein Kohlenhändler. Dieſes 
Geſchäft zahlt ſich für ihn um ſo beſſer, 

als er auch ſelber Kohlengruben beſitzt. 

Ein anderer „alleredelſter“ Kohlen— 
grubenbeſitzer, der Earl von Ellesmere, 

iſt neuerdings gleichfalls als Mit— 

bewerber des Erſteren in den Klein— 
handel eingetreten; das Gleiche hatte 
ſchen vorher der Earl von Lonsdale 
gethan. 
| Der ältefte britifche Adel. vernahın 
| fürzlich mit „Entjeken“, daß der Her- 
zog von Gutherland einen fhmung- 
haften Handel mit Farmlandftüden in 
Kanada angefangen bat. Unmittelbar 
nahtem Huah Richard Arthur Gro3- 
venor die Würde ald Herzog von Meit- 
| minfter übernommen, eröffnete er ein 
| großes Tyarmereis und Landjpekula- 
ı ttonsgeikäft in Gübdafrifa; er fol 
jede Minute $5 damit verdienen: 

Und da ift Henry Fitz-:Alan How— 
ard, in föniglihen Proflamationen 
„Unfer SHochvertrauensmwertber und 
Inniggeliebter Vetter und Berather 
Henry Herzcg von Norfolt“ genannt. 
| Er ift gewiß auch fein armer Teufel, 
| verbeffert aber feine Finanzen noch 
| mehr damit, doß er Ale braut. Seine 

Brauerei fann er unmittelbar von den 
| enitern feines mittelalterlichen Schlof- 
ı fe3 Arundel aus fehen, und er ift ftolz 
auf den Anblid. 

Earl de fa Warr, der übrigens da3 
Geld nöthiaer aebrauchen fann, be- 
treibt eine Wirthfchaft und das faſhio— 
nable „Sadpille Hotel.“ 

Charles Auauftus Stanhope, Earl 
bon Harrington, ftedt die Profite einer 
ganzen Anzahl Obftläden im Herzen 
bes Londoner Weftends ein; meijtens 
fommt das DObft von feinen eiaenen 
Gütern. In demſelben Geſchäft iſt 
auch der Earl von Renfurla, der zeit— 
weilig Generalgouverneur von Neu— 
ſeeland war. 

Kurzum, König Peter von Serbien 
befindet fich in fehr auter Gefellfchaft, 
namentlih jomweit Großbritannien ’n 
Betracht fommt. 

Lord Subeley, der vor. vielen Jah— 
ren ein 


‘ 


ii 


| 


für das britifche Reich. 

Uebrigend mird feine eigentliche 
Krönungszereimonie, wie fie in Yondon 
ftattgefunden hatte, in Delhi erfolgen, 
fhon meil die brtifche Krone geſetzmä— 
Big gar nicht aus England hinausges | 
nommen werden darf. Der König | 
wird aber eine Ertrafrone al3 Kaijer 
bon Indien tragen, und er wird eine 


Man erwartet in London von diefem 


| Anfprade an das Volt von ndien 


| 


| 


borzügliher Mat ‚war, 
"Mermelabe, Lord Rayı 


| daß der Wortlaut 


| war e3 überhaupt nicht vorhanden ge= | Halten. Seine Aeußerungen werben in 


bier Eingeborenenfprachen miebergege- 


Und | ben und gleichzeitig auch in London 


veröffentlicht werden. Man nimmt an, 
diefer Anſprache 
oder Thronrede der Gegenftand vie- 
ler Unterredungen zmifchen vem Kö- 
nig und feinen Rathgebern gemeien tit. 

Die Stimmung in Indien ift derzeit 
ftarf zugunften der Verfündung einer 
größeren Betbeiligung der gebildeten 
Klafjen Indien? an ihrer eigener 
Verwaltung. Und König Georg joll 
erklärt haben, daß die Befriedigung 
der MWünfche Indiens an MWichtigfeit 
gleih nach der Befriedigung der Wün- 
fee Irlands fommen. 

* * * 

Ehe die jetzige Tagung der fran— 
zöſiſchen Deputirtenkammer ihr Ende 
erreicht, wird wahrſcheinlich noch die 
Zolltariffrage, in Verbindung mit der 
jetzigen Lebenstheuerung, zu einer hei— 
ßen Debatte führen. „Schutzzoll“ oder 
Freihandel — welches iſt der beſte 
Freund des Arbeiters und des gewöhn— 
lichen Volkes? Ueber dieſe Frage iſt 
jetzt ganz Frankreich in zwei Parteien 
geſpalten. Auf der einen Seite ſtehen 
die Hochzöllner, — auf der anderen 
eine hungrige Maſſe. Aeußerlich wer— 
den derzeit keine Schlachten geſchlagen, 
aber thatſächlich wird fort und fort ge— 
kämpft, und es ſcheint, daß dieſer 
Kampf nie aufhören wird, bis das 
Problem zur Zufriedenheit des Volkes 
gelöſt iſtt Nothwendigerweiſe muß 
auch die Deputirtenkammer ihren Senf 
dazu geben. Denn ſollte ſie es nicht 
thun, ſo möchte das Volk einfach über 
ſie zur Tagesordnung übergehen! 

Die Lage in Frankreich war noch 
nie derjenigen in den Ver. Staa— 
ten ſo ähnlich, wie, gerade jetzt! 
Nur daß die franzöſiſchen Gegner des 
Hochzolles, beſonders die im Volke, 
noch radikoler ſind, als die meiſten 
amerikaniſchen, und gleich auf den 
Freihandel losgehen, wenigſtens bezüg— 
lich alles deſſen, was zu den Lebens— 
bedürfniſſen gerechnet wird. 

Ein grimmer Gegner dieſer Strö— 
mung iſt der Senator de Lamarzelle; 
er widerſetzt ſich je dem Schritit zur 
Aufhebung des Zolles auf Nahrungs— 
mittel, und er malt die Folge von Frei— 
handel in den ſchwärzeſten Farben. 
Allgemeinen Ruin prophezeit er für die 
franzöſiſchen Landwirthe und für die 
Fabrikanten. Dann würde, ſagt er, 
die Lage weit ſchlimmer ſein, als je 
zuvor, und wenn auch die Waaren 
billiger werden ſollten, ſo hätte das 
Bolt doch fein Geld, fie au faufen. 

Aualeich ſchimpft er meitlich auf die 
„Mittelmänrer”; diefe feien das Kar- 
nickel der Theuerung und beraubten 
aleichzeitig die Produzenten und die 
Verzehrer. Sein Heilmittelchen heißt: 
Organifirung bon Konſumvereinen 
allentbalkten, melche dem Farmer mehr 
zahlen mürden und doch noch dem 
Ronfumenten etwa 25 PBrozent [paren 
fönnten. Wber der Zoll foll ja nicht 
angerührt mwerten.... 


Nun, tie Deputirtenfammer mird ! 


diefe rrogen eifrin erörtern, und man 
fann fih auf lebhafte Szenen gefaßt 
machen. 
Volt und für die Hausfrauen dabei 
berausfbringt, ift freilich nocd Tange 
nicht gefagt! 

* 


* * 


Wie aus Rom gemeldet, weigerte ſich 
bie italieniſche Regierung, daſelbſt eine 
Varade oder ſonſtige öffentliche Pund- 
gebung in Verbindung mit dem Jah— 
restag der Chicagoer Anaor— 
chiſtentragödie (11. November —1887) 
zu geſtatten. 

Doc hielten die dortigennarchiften 
und radifalen Soaialiften heute Abend 
in geichloffenem Raum eine Gebädht- 
nißverſammlung ab, in welcher gegen 
die Haltung der Behörden proieſtirt 
wurde. 


— — 
ne Frau n Nizza geht's 
——— ihre aut 


—* 
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Großer Wirbelſturm 
Verheert ein Illinoiſer Städtchen! — Auch 

Menſchenopfer. — Auch Süd⸗Wiskonſin 

und andere Staaten leiden. 

Springfield, Ill., 11. Nov. Heute” 
Abend traf hier die Kunde ein, dap ° 
das Städtchen Virginia, YU., 33 Mei- 
fen nordmweftlich von Springfield, jpät 
beute Nachmittag durch einen Wirbels 
fturm furchtbar verheert wurde, 

Magere Berichte jagen, daß 3 Pers 
fonen getödtet, und 20 oder mehr bet= 
legt jeien,—faft alle diefe bei der theil« 
weiſen Zerftörung einer Kirche, in wel- 
cher etwa 100 Einwohner Zuflucht ges 
fucht hatten! 

Ein Ertragug tft von hier abgegans 
gen, um Fürforge für die Vermundes 
ten zu treffen. 

Milwaufee, 11. Nov. Spät heute 
Abend wird gemeldet, daß die untere 
Reihe der Counties von Wiskonſin 
großen Schaden durch denfelben Wirs 
belfturm erlitten habe, melcher über 
das nördliche Allinois brauftel m 
fleineren Ortfchaften de3 Countys 
Rod jollen aucd; mehrere Perfonen ums 
gelommen jein. 

Alle Drähte liegen jet nieber, und 
daher verfpätet fich das Eintreffen ge- 
nauerer Nachrichten. 

Beloit, Wis., 12. Nov. Auf dem 
umgebenden Lande find mindes 
fiens 9 Perfonen durch den Wirbel- 
fturm getöbtet worden! Zu Hanoper 
famen 5 Mitglieder einer Yamilie 
Smith um: Vater, Sohn und 3 Tüch- 
ter, während Mrs. Smith jeher ber= 
leht wurde. 

In Beloit ſelbſt wurde großer 
Schaden durch den Wind- und Regen- 
Tornado verurfaht. Der gelbliche 
Sefammtoverluft wird eine halbe Mil- 
lion Dollars erreichen. 

Milton Junction, Wis, und bie 
limgegend fcheinen zuerft von Dem 
Sturm Shlimm beichädigt morben zu 
fein, der alsdann, mit launenhafter 
Schmentung, Yanespille traf, mo er 
aber feinen großen Schaden that, und 
darauf mit wieder verjtärfter Wucht 
Beloit erreichte. Hier verfündete Ieb- 
baftes Bligen fein Herannahen. 

Von Beloit aus ging er fübmärts 
über Harvard, Y., und weitwärts zu= 
rüc nach Rodford und Freeport zu. 

Der ganze Fmilchenftabtbahndienft 
in diefem Theile des Landes hörte auf. 

St. Paul, 12. Nov. Unfere Stadt 
befam geftern Abend und Nacht einen 
ocehörigen Vorgefchmad von der falten 
Welle aus dem Norbmeften! 

Mährend de3 Taaes war ein nebe= 
liger Regen gefallen, am Abend aber 
waren alle Straßen mit Eis über- 
zegen! Unzählige Unfälle ereigneten 
ji; Hunderte von Pferden ftürzten 
nieder, Magen wurden umgemworfen, 
Automobile gegen Irottoirböfhungen 
geichleudert, und viele Fußgänger 
hatten böfe Abenteuer! © 

Lafanette, Ind., 12. Nov. Großer 
Schaden wurde an Gebäuden und an. 
Teldbrüchten hierherum durch einen 
— Sturm gejtern Nacht verurs 

ocht. 

Springfield, Mo., 12. Nov. Der 
Sturmmwind erreichte hier zeitweilig 
eine Schnelligkeit von 75 Meilen pro 
Stunde! 

Durd) das Herz der Stabt ging ber 
Pfad des Drfans, welcher nahezu eine 
halbe Meile weit war; und eine Menge 
Käufer wurde bdemolirt oder abges 
beit! 20 bis 30 BVerfonen wurden 
verlegt, und viele Andere hatten nur 
ein fnappes Enttommen. 


Muthmaklihes Wetter, 
Jüngftes Auftreten des Indianerfommers 
das „unwiderruflich letzte‘’? 


MWafhington, D. K., 11. Nov. Das 
Gundesmwetteramt ftellt folgendes Mel» 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Schneegeftöber und viel 
fälter, mit alter Welle am Sonntag, 

Montag fon. 

Diefelbe Vorausfage gilt für Ins 
diana, und bezüglich des Gonntags 
auch für Michigan. Doc fol Micie 
aan am Montag ebenfalls Schneeges 
ftöber und anhaltend große Kälte has 
ben. Für Widfonfin wird genau bass 
febe erwartet, mie für Illincis. 

(Der Ehicagcer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Schnee, heftige falte Welle und 
Nordmeitfturm am Sonntag. Montag 
Ihön, aber anhaltend falt. 

Das Thermometer der Chicagner 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 74 Grad, 3 Uhr 74, 4 Ube 


Daf irgend etmas für das | Tu. 5 Im ©. 0 A 7 


und 8 Uhr 57 Grad. 

Die niedrigfte QTemperatur in 24 
Stunden, nämlich 60 Grad, herrfhte 
Trreitag Abend 9 Uhr, die Höchite, 74 
Grad, Samftag Nachmittag 4 Uhr. 
Durchfcehnitttemperatur 67 Grad, 
mas 26 Grad über der normalenStufe 
für diefe Zeit waren! , vi 

Der Wind erreichte feine Höhle = 
Schnelliafeit, 48 Meilen pro Stunde, 7 
um 4 Uhr Nachmittags und fam vo ; 
Süden. | 

Der Feuchtiakeitsgehalt der Luft 


mar hoch! 88 Grad um 7 Uhr Vormil« J 


tags und 95 Grad um 7 Uhr Abends. 


Helena, Montana, und der Yelloim- 
ftone Bart waren die fälteften ar 
der Ver. Staaten: 8 Grad, unter NE 


A: 
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— mwähnte Frl. Haley, daß die ftäbtifche 
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eoralbericht. 


Gereizle Heugier. 


eTeachers Federation ſchreit 
Sad) dem ‚‚Lajter-Bericht‘‘. 


Aus Dem Gefundheitsamt. 


r Sterblicfeits-Statiftif. — Eindringliche 


Mahnung an Eltern. — Adreffen der 
Pläbe, an denen Anti-Torin unentgelt- 
lich zu haben ift. 


Yuh in der gejtern abaehaltenen 
Beihäftsnerfammung des Fahperban- 
bes der Elementarlehrerinnen fam die 
Dede wieder auf den vielbefprochenen 
Beriht der Buffeichen fogenannten 
Rajter-Rommifjion. E3 wurde wieder 
lage darüber geführt, daß die Schul- 
porjieher und Schulvoriteherinnen bie 
Lehrerinnen nicht Einblid nehmen Iaj- 
fen wollen in die ihnen zur Verfügung 

eitellten Eremplare des Berichts. Der 
Bereinsnorfiand wurde beauftragt, zu 
berfuchen, eine Anzahl von Eremplaren 

t ben Verband als folchen zu beichaf- 
en. Frl. Margaret Haleyn meinte, man 

ürde fich mwahrjcheinlich ohne Erfolg 

üben, denn ihr fei gejagt morden, 
baf die Platten, von melchen der Be- 
richt gedruckt worden iſt, zerſtört wor⸗ 
den ſeien, damit nur ja keine Exem⸗ 
lare mehr hergeſtellt werden können. 
an ſcheine ſomit in der Kommiſſion 
ſelbſt nachträglich Angſt betommen zu 
haben vor den Ergebniſſen der ange— 
ſtellten Erhebungen. 

Frl. Haley berichtete dann über ihre 
Befheiligung an dem großen Wahl⸗ 
Yampf in Kalifornien, welcher dort zur 
Erringung de allgemeinen Stimm: 
zehts für die Frauen geführt hat. Sie 
Habe, jagte fie, mährend der Kampagne 
125 Reben gehalten, einige dabon bor 
jehr zahlreichen Zuhörerfchaften. Sie 
habe e3 jich bejonber3 angelegen jein 
Jaffen, ven Kaliforniern über die er: 
Folgreichen Bemühungen ber hiefigen 
Lehrerſchaft zu berichten,eine angemef= 
fene Beiteuerung der pribtlegirten Kor- 
porationen zu erzwingen. Wahrfchein- 
Kch werde man jich das hier gegebene 
Beifpiel in Kalifornien zur Lehre die- 
nen lafjen. Antnüpfend bieran er- 


Sculbehörde jehr aut für ihren Unter- 
zichtöfonds allein jährlih 13 Millio- 
nen Dollars würde gebrauchen fünnen, 
fi aber mit fünf Millionen meniger 
begnügen müffe. 3 follte nun einer: 
fu gemadht werden, von der Staat?» 
legislatur eine entiprechende Ausbeh- 


nung der Beiteuerungsgemwalt für den 


Schulrath zu erlangen. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes hat es in voriger Woche hier 71 
Todesfälle mehr gegeben, als in vori— 
ger, 53 mehr, als in der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres. Nähere 
Angaben in Bezug auf Geſammtzahlen 
und Vertheilung enthält die nachſtehen⸗ 
de vergleichende Tabelle: 


2. 12. 
Nov. Nov. Nob 
.. 1911 1911 1910 
efammtzabl der Tobesfälle .615 544 562 
äbrlige Eterblichkeitärate, 
au ie 1000 d. Bebölterung. .14.28 12.63 13.4 
“ 1 
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Ben! ündung .. 06 

Diatrhoeale Krankheiten (bet 
ndern unter 2 Sabren).. 42 35 59 
ag 2 0 
ur 


DO Dt 


31 
94 
83 


ca 2 
töfebler und Unfälle.... 3: 
Nah dem Alter: 


Die man Sieht, it die 3 
töbtlich verlaufenen Fälle von Diph- 
therie um 4 niebriger gemefen, als ir 
Doriger Woche, und um 10 niedriger, 
@l8 in der Vergleichtnoche des Jahres 
1910. Das Gejundheitsamt tft indef- 
fen der Anjicht, daß Todesfälle infolge 
bon Diphtheris überhaupt nicht mehr 
borfommen follten, nachdem jekt ein 
fiheres Heilmittel für die Krankheit 
ur. und erhältlich für Alle ift, 

ie jeiner benöthigen. Anti-Torin 
wird auf Verlangen unentgeltlich ge: 
liefert. Wer dafür bezahlen mill, 
lann in den meisten Apothefen das im 
Baboratorium de3 MeCormid’fchen 
Memorialinftitut3 hergeftellte Präpa- 
rat zu folgenden Preisfäten erhalten: 
1000 Einheiten, 80c; 3000 Einheiten, 
$1.35; 8000 Einheiten, $2.00. Soll: 
te ber Upothefer höhere Preije berech- 
nen wollen, jo rufe man telephonifch 
„Main 447, Zocal 109" auf, und man 
mirb die Adrefje einer benadhbarten 
Upothete erhalten, wo man das Mit- 
tel zu dem ermäßigten Preis befommen 
Die Adreifen der Apotheten, 
und fonftigen Pläbe, mo Anti-Torin 
unentgeltlich zu haben ift, folgen: 
Weſtſeite: 

831 W. Polk Str. 

1006 S. Halſted Str. 

1801 S. Center Ave. 

Robey und 20. Str. 

12. Str. und Ogden Ave. 

2601 S. Lawndale Ave. 

Madiſon Str. und Ogden Ave. 

3201 Madiſon Sir. 

1576 Milmwaufee Une. 

306 N. 48. Xbe. 

3228 Irving Park Boulevard, 

5540 W. Chicago Alpe. 

1006 ©. Halfted Str. 

2923 Milmaufee Une. 

2301 Milwautee Une. 

Sübdfeite: 

1801 Wabafh Abe. 

2876 Urcher Une, 

259 Dit 35. Str. 

45. Str. und Cottage Grove Xne. 

56. Sir. und Drezel BIvd. 

58. und Halfted Str. 

1800 ®. 47. Str. 

1555 W. 69. Str. 

z Str. und Cottage Grove Abe. 

Bincenned Road. 


9200 Commercial Abe. 

7458 Cottage Grove Abe. 
Nordfeite: 

67IN. Clark Str. 

2059 Seminaryg Abe. 

2576 Lincoln Abe. 

3958 Sheridan Road. 

4357 N. Hermitage Abe. 

5201 Evanjton Abe. 

Befämpfung übertragbarer Krankheiten. 


&3 murben in boriger Woche 800 
neue fyälle pon anftedenden Kranthei- 
ten zur Kenntniß des Gejundheitsam- 
te3 gebracht, darunter: Tuberkuloje, 
138; Ipphusfieber, 48; Scharladhfie- 
ber, 102; Mafern, 15; Diphtherie, 
369, mopon 145 jogenannte Träger» 
füle maren. Durch Ausſchließung 
der ala „Träger“ erfannten Kinder 
vom Schulunterriht und Verhängung 
der Querantäne über jie hofft das 
Gefundheitsamt einem gar zu großen 
Umfichgreifen der gefürchteten Krant- 
heit vorbeugen zu fünnen, im Webri- 
gen aber hält fie dafür, daß die Schuld 
an dem tödtlichen Verlauf von Diph- 
theriefällen lediglich die Eltern trifft, 
die Halsfrankheiten der Kinder nicht 
rechtzeitig beachten, bez. bie Werzte, 
melche nicht jofort fich vergemwilfern, ob 
fie wirflich mit Diphtherie zu thun ha: 
ben, um dann fogleich mit Anti-Torin 
dagegen einzujchreiten. 


Jäher Umſchlag. 


Gejtern Nachmittag ein Bitgfchlag—heute 
Morgen Pelzrod! 

Um 23 Uhr geftern Nachmittag, ala 
ber Wärmemefjer auf der Wetter- 
warte 74 Grab aufiwied, wurde ber 
Polizei gemeldet, daß ber 27 Jahre 
alte Kohn Mahoney, Nr. 3901 
Emerald Xpe., ein Frahtverlader in 
Dienften der Sllinois-Zentralbahn, 
bei der Arbeit in dem Güterhof an der 
South Water Straße einen Hitichlag 
erlitten habe — und etwa um biejelbe 
Zeit kündigte der Vorfteher der MWet- 
terwarte an, daß fih mährend der 
Nacht ein Schneeiturm einstellen und 
das Thermometer heute Moraen auf 
etma 20 Grad über Null gefallen fein 
merde — ein Unterfchteb von 50 oder 
mehr Grad in wenig mehr ala zmölf 
Stunden! 

Kurz vor 6 Uhr Abends jtellte jich 
auch richtig der vom MWetterbeobachter 
ebenfall3 vorausgeſetzte Regenſturm, 
von Donner und Blitz begleitet, ein, 
und es goß länger als anderthalb 
Stunden wie mit Kübeln. Gleichzeitig 
begann der Thermometer jtetig hinab- 
zuflettern, und um 8 Uhr Abends mar 
er auf 57 Grad angelangt. 

Der Regen verwandelte ih in 
Schne, und ein grimmiger Wind 
braufte aus dem Norbmeiten daher, die 
falte Welle auf feinen Fittichen mit fich 
tragend. Sie fol! morgen mit etwa 
10 ®radb über Null ihren Höhepunft 
erreichen, ma3 dann fommen wird, 
berüber fonnte der Wetterweife noch 
feine Ausfunft geben. Die geitrige 
Höcdhittemperatur bon 74 Grad blieb 
rur um einen Grab hinter der höch- 
ftien, im November jemals hier beob- 
chhteten, nämlihd am 1. November 
1888, zurüd, mar aber um 2 Grad 
bcher alö die biäher hier beobachtete 
Höchitluftmärme für die Jage vom 
10. bis zum 20. November, die mit 72 
Grad am 11. November 1882 ver- 
zeichnet murbe, 

Sturm richtet Unheil an. 


Der Gemitterfturm richtete nicht un- 
beträchtlichen Sadhfchaden an, nament- 
ih auf der Nord- und der Norbmeft- 
jeite, wo zahlreiche TFenfterjcheiben in 
Irüimmer gingen, eleftrifche Leitung3- 
brähte zerriffen und Bäume umge- 
meht wurden. nn Rogers PRarf und 
Summerbale ging au ein fchmerer 
Hagelichlag nieder. Kellergeſchoſſe 
wurden in verſchiedenen Stadttheilen 
überfluthet. So mußte z. B. der 
Zimmermann Emil Saas, der im 
Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 838 N. 
Clark Straße wohnt, bei der Heim— 
kehr von der Arbeit buchſtäblich nach 
ſeinem Schlafgemach ſchwimmen, da 
das Erdgeſchoß mannshoch unter 
Waſſer ſtand. Auf der Südſeite wur— 
den viele Firmenſchilder herunterge— 
weht, und als um 63 Uhr der Wind 
die Drähte zerriß, welche dem Hotel 
Windermere an Oſt 56. Str. und Eaſt 
End Ave. den Strom für die elektri— 
ſche Beleuchtung liefern, war das 
Hotel längere Zeit in Dunkelheit ge— 
hüllt. 

Pferd getödtet. 

Soleph Bisfy, Nr. 719 N. Hermi- 
tage Abe, fuhr geftern Abend, von 
Peter Kaptei, Nr. 1745 N. Hermitage 
Upe., begleitet, ven Irving Park Bou- 
levard entlang und hatte Eliton oe. 
erreicht, ala das Ende eines vom 
Sturme zerriffenen Elektrifchlicht-Lei- 
tungsdrahtes auf das Pferd fiel, e3 auf 
der Stelle tödtete, und den Kutfcher 
und feinen Begleiter ftreifte. Bisky 
fiel vom Wagen und erlitt Brandwun- 
ben am rechten Bein. Sein Begleiter 
trug Brandiwunben am Genid und an 
beiden Armen, jowie Braufchen davon, 
Die Veriinglüdten befinden fich in ih- 
- Mohnungen in ärztlicher Behand 
ung. 

Im Irving Park Polizeibezirk wur—⸗ 
den viele Drähte zerriſſen, durch die das 
Leben der Straßengänger gefährdet, 
aber Unheil glücklicherweiſe nicht ange⸗ 
richtet wurde. 

Der Blitz zertrümmerte geſtern 
Abend einen Speiſedraht, von dem die 
elektriſche Beleuchtung der Wache an 
Deering Straße abhing. 3 
war, daß, bis der Schaden ausgebef⸗ 
ſert werden konnte in der Wache Ker⸗ 
zen als Nothbehelf benutzt werden 
mußten. 


— — — —_ 
Chicago gewann. 


Die Fußballriege der Univerſität 
Chicago maß ſich geſtern mit derjeni⸗ 
gen der Northiweftern Univerſität und 
beftegte die legtere mit einem Score 
von 9 zu 3 Punkten. Der Beftige 
Mind machte den Spielern viel 


—— —— 


en. 


Koroner unermüdlich in der Aufar⸗ 
beitung des Vermilya⸗Falles. 


Wichtiges Verhör. 


Hat geſtern den Leichenbeſtatter C. C. 
Boyfen und den Dr. £. £. Hertel auf 
Herz und Nieren geprüft. —UHeberzeugt, 
daf fie nicht Beihelfer der frau waren. 


Der Leichenbeitatter E. €. Bonfen 
und Dr. 2. 2. Hertel wurden gejtern 
Nachmittag vor den Koroner geladen, 
um Ausfunft darüber zu geben, mas 
fie von den der Frau Zouife Vermilya 
zur Laft gelegten, angeblichen Giftmor- 
den müßten. 

Bonfen war von feinem Anwalt U. 
©. Irude begleitet, der ihm rieth, ohne 
Umſchweife fein Verhältnig zu ber 
Frau zu jehildern und nicht3 zu ber- 
Ichmeigen. Der Leichenbeitatter und 
der Arzt wurden einzeln, im Beifein 
des Volizeihauptmannes Harding, ver: 
nommen. 

Bonfen gab an, daß ihm, ala Ri: 
hard FT. Smith ftarb, diefer Todes- 
fall auch nicht ganz geheuer vorgefom= 
men jei, er aber jich jchlieglich einge: 
redet habe, daß, wenn dieje Gerühl®- 
regung überhaupt al3 Verdacht bezeich- 
net werden fonnte, diefer doch wahr: 
Tcheinlich ganz unbegründet ei. 

„sch habe,“ fuhr er fort, „zwölfmal 
bei Frau Vermilya gejpeilt. Die Spei- 
fen famen gewürzt auf den Tijd. 
Eines Tages aß ich dort Schinken mit 
Ei, murde gleich darauf bon einem 
beftigen Unmohlfein befallen und 
mußte mich erbrechen. 


Unheimlihe Kiebhaberei. 


„Hzrau Vermilya fam für ihr Leben 
gern nach meiner Morgue, machte jich 
viel an den Leichen zu fchaffen und 
fämmte fie. Eine Tages erzählte fie 
mir, daß ziwei Kinder, deren Eltern an 
Southport Une. mohnten, erkrankt 
feien und fie ihnen ab und zu ein 
Krantenfüppchen zu bringen pflegte. 
Sie glaube, meinte fie, daß die Kinder 
bald jterben würden. Sobald daß ge- 
chehen jei, würde jie mich benadhrich- 
tigen. 

„Sch habe der Frau niemald Geld 
gegeben und auch feinen Gent von ihr 
erhalten. Als ich nach Europa reifte, 
habe ich mir jelbit die Fahrkarten ge- 
fauft. E3 ijt nicht wahr, daß, mie fie 
Frl. Elizabeth Nolan, der ehemaligen 
Braut des verftorbenen rant Brin- 
famp gegenüber geäußert haben foll, 
ih auch ihr eine Fahrkarte gekauft 
hätte. 

„sch brach jeden Verkehr mit ihr ab, 
nachdem fie fich "mal gelegentlich einer 
bon mir geleiteten Leichenfeier als 
meine rau aufgeipielt hatte. Sie 
fang damala im Chor mit und jandte 
mir fpäter die Rechnung. Als ich fie 
zur Rede ftellte, wie fie Dazu gefommen 
jei, fich ala meine Frau aufzufpielen, 
antwortete fie lachend: Das mar ja 
nur Ulf. ch that es, nachdem meh- 
tere der Anmefenden mich mit „Frau 
Bonfen“ angeredet hatten.“ 


Jit fehr erftaunt. 


Dr. Hertel erklärte, er mundere jich 
gar nicht, daß man in den inneren 
Drganen des verftorbenen Richard T. 
Smith Arfenit gefunden habe. Er 
habe zwar auf dem Todtenfcheine afute 
Magenentzündung ald Todesurfache 
angegeben, doch jei dielfer rrthum be- 
greiflih, da die Symptome Diefer 
Krankheit mit denen von Xrfenifver- 
atftung leicht vermechjelt werden fünn- 
ten. Grftaunt fei er aber, daß man 
auch in den inneren Organen de ver- 
ftorbenen Frank %. Brinfamp Arfenit 
gefunden habe. Seiner Anficht nad 
mar der Mann an Lungenentzündung 
geitorben. In diefem Sinne hatte er 
auch den Todtenfhein ausgeftellt. Und 
Zungenentzündung äußere ji ganz 
anders, al3 Arjenikvergiftung. 

In Verbindung damit möchte er 
auch die Frage aufiverfen, mie bie ver- 
hängnißvolle „Pfefferbüchſe“, in der 
angeblich Frau Vermilya das Gift auf, 
bewahrte, mit den ſie den Opfern vor— 
ſetzte Speiſen „gewürzt“ haben ſoll, 
in die über die Wohnung der Frau 
Vermilya gelegene damalige Woh— 
nung der Frau Hermann Buchholz ge- 
lanate, wo Brinfamp befanntlich ge» 
ftorben jet. (Frau Buchholz ift eine 
Schmwejter der Frau Vermilya). 

„Das tit eine Frage, deren Beant- 
mortung und vorerft noch nicht geluns 
gen ift,” bemerkte Harding. 

Nah dem Verhör erklärte der Ko 
roner, feljenfeit davon überzeugt zu 
fein, daß die beiden Herren die lautere 
Wahrheit gefagt hätten. Er zmeifle 
jegt nicht mehr im Geringjten daran, 
daß fie bei feinem ber räthfelhaften, 
fehr verbächtigen Todesfälle, die ich 
im Haufe der Frau Vermilya ereigne- 
ten, ihre Hand im Spiele hatten, und 
fei auch vollfommen überzeugt davon, 
daß fie in Verbindung mit diefen To— 
vesfällen fich abfichtlich feiner unlau- 
—* Handlungsweiſe ſchuldig gemacht 
ätten. 


Vermißt ſeine Frau. 


Emil Peterſon fand bei der Heimkehr 
ſein Haus verödet. 


Emil Peterſon, Nr. 121 Orleans 
Straße, erſuchte geſtern Abend die 
Polizei, nach ſeiner Frau zu forſchen. 
Peterſon arbeitet als Koch in der 
Stadt und beſitzt außerdem in dem 
Hauſe, wo er wohnt, einen Grocery⸗ 
laden, welchen ſeine Frau führt. Er 
war geſtern Morgen, wie gewöhnlich, 
zur Arbeit gegangen, als er aber am 
Abend heimkehrte, fand er den Laden 
und die Wohnung ausgeräumt, und 
ſeine Frau war mit der i 
zur fort, 


dam 
wir alle von dieſen Aerzt 
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Frau Quinn zuvor für die Derbrecer- 
gallerie photographirt. 


Derhält fih zugefnöpfk 


Frau John M. Quinn, die von ber 
Koronersjurn wegen angeblihen Mor- 
bes den Großgejchmorenen übermiejen 
wurde, ift geitern Nachmittag in den 
Eountyzwinger eingeliefert worden. 

Die Frau, die befanntlich bezichtigt 
wird, Kohn M. Quinn, ihren dritten 
Gatten, im Schlafe erfchoffen zu ha- 
ben, mußte geftern Vormittag furz vor 
10 Ubr die Deteftives Brint und Grif- 
fith nach dem Identifizirungsbüro be— 
gleiten. Die Beamten fuhren mit ihr 
bon der Halteftelle in Kenfington aus 
in einem Zuge der Ylinois Zentral» 
bahn nach dem Bahnhof an der Ran- 
bolph Str. und legten den Reſt des 
Weges zu Fuß zurüd. Unterwegs rich- 
tete die Frau nur eine Frage an ihre 
Begleiter. Sie erfundigte jich, wenn fie 
prozejjirt werden würde. Al3 ihr ge- 
antwortet wurde, daß da3 Datum 
noch nicht feitgejeßt worden fei, entrang 
ih ein fchwerer Seufzer ihrer gepreß- 
ten Bruft. 

Qualvolle Stunde. 

In dem Identifizirungsbüro wurde, 
als die Geheimpoliziſten mit der Ge— 
fangenen dort anlangten, gerade der 
geftern früh um zmei Uhr vom Bolizi- 
ften €. ©. Mall angeblich bei dem Ver— 
fucde, in die Wohnung der Frau ‘e- 
rome D’Del, Nr. 5002 Yorreftpille 
Upe., einzubredhen, überrumpelte und 
verhaftete Neger John MeElure für 
die „Verbrecher-Gallerie“ photogra= 
phirt. 

Frau Quinn mußte alfo warten und 
feßte ich neben anderen Gefangenen 
auf eine Bank. Sobald das Fkonterfei 
bes Mohren genommen imorben mar, 
fam fie an die Reihe. Sie murbe pho- 
tographirt und nad) dem Bertillon- 
Shfiem gemeffen. Nachdem ihr Bild 
der Verbrechergallerie einverleibt und 
dem Detektive John Kelly ihre Perfo- 
nalbejchreibung mi: Anführung aller 
Erfennungszeichen, jomie der Nummer 
ihrer Photographie in der Gallerie 
ausgehändigt worden mar, geleiteten 
die Detektive Brink und Griffith fie 
nad dem Countygefängniß. Dort mur- 
de fie um 12 Uhr 15 Minuten eingelie- 
fert und in der Zelle Nr. 657 eingefä- 
figt. Sie erflärte auf Befragen, nichts 
zur Sache zu bemerten zu haben. 

Syitematiich beftohlen. 

Die Wittme Helen B. Duthet, Nr. 
5310- Dearborn Upe., meldete geitern 
Nachmittag in der Wache an Hudfon 
Uve., dab fie jeit Montag Tag für 
Jagq um merthoolles Kryitallgla® und 
Kleidungsſtücke beſtohlen worden fei. 
Meder fie noch ihr Dienftmädchen hät- 
ten jemal3 den Dieb zu Geficht befom- 
men. Sie hebe Niemanden im Ber: 
dacht der Thäterfchaft und könne nicht 
begreifen, mie e3 der Dieb angeftellt 
habe, unbemerft bei ihr au3- und ein 
zugehen. Die polizeilihe lUnterju- 
Kung tft im Gange. 

Allzu diinnhäutig. 

Meil ihre Mutter angeblich beitän- 
dig etwas an ihr auszujegen hatte und 
felbft nicht dulden mollte, daß ihre 
Freundinnen jte befuchten, verjuchte 
die 17Tjährige Guffie Goebel, Nr. 
906 N Mood Straße, mit» 
tel3 Karbolfäure ihrem Dafein ein 
Ende zu mahen. Die Mutter fchlug 
ihr im legten Nugenblid die Giftflafche 
aus der Hand und ließ die Lebens- 
müde einfperren. Diefe murbe ge- 
ftern von dem Stabtrichter Scully pä- 
terlich ermahnt und ftraffrei entlaffen. 

Grober Unfug. 


Auf Grund vieler, in der Haupt- 
mache eingelaufener Befchtwerden hat 
die Polizei fich geftern Abend bemüßigt 
gejehen, gegen Kinder vorzugehen, die 
im Gefchäftspiertel Kaugummi feil- 
bieten und Straßengänger anbetteln. 
E3 wurden die 10 und 13 Nahre alten 
Töchter des Schneider M. Salomon, 
Nr. 1130 ©. Clinton Straße, fomie 
die 13 und 11 Jahre alten Töchter des 
Straßentehrer3 Antonio Arciero, Nr. 
705 ©. Glarf Straße, verhaftet, aber 
wieder in Freiheit gefet, nachdem bie 
Eltern verfprochen hatten, in Zufunft 
bie Kinder nicht mehr „auf Erwerb“ 
auszuſenden. 


Dos Hof! du 
Erzema enljelll 


Dit Ausichlag bis über die Ohren bededt, 
Bis zur Unfenntlichkeit entftellt. Nach 
vierwächentlihem Gebrauch von Cu= 
ticura-Seife und -Salbe war da8 
Geſicht wieder glatt und rein, 


„Unfer Knäblein Gilbert litt an Eczema ala 

er nur wenige Woden alt war. Das Geficht- 

8 chen war mit wunden Stel⸗ 

len vollſtändig bededt. Das 

Uleine Kerlchen litt hierun⸗ 

ter furchtbar. u Anfang 

traten Vickel auf, die dann 

wunde Stellen bildeten und 

das Geſicht bis zurunkennt⸗ 
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54 ten ihn jeldft nicht mehr 

N erfennen. Dad ganze Ges 

de einer Maffe rohen 
es ähnlih. Wir mu 


a nentücher ummideln, damit 
er A nit Tragen Tonnte. 
D urchthare Juden lieh 
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benen Medi» 
inen, ohne irgend melde Reiultate erzielt zu 
aben, verbraudt Hatten, lafen wir eine Ab» 

ndlung über die Euticura-Heilmittel. Sofort 
auften wir Eırticura - Seife und -Galbe, und 
ebraudten diefe genau nah den gegebenen 
Borichriften. Bir fahen fofort Befferung ein» 
treten und nad bier Wod atte dag 
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„Die ſchöne Ungarin“ beluſtigt ein 
zahlreiches Publilum. 


Die Neuheiten der Woche. 


„Die drei Grazien’‘, Operetten-Poffe, und 
„Wiener But‘, Operette von Johann 
Strang. — Beute‘ Nachmittag „Die 
Regimentstodhter”. 


m Deutfchen Theater gab man 
geitern Abend die gute alte und be- 
mährte Gefangspoffe „Die jchöne Un» 
garin“. Viele hatten jich zwar vom 
Regenmetter vom Theaterbejuch abhal- 
ten laffen, aber immerhin war das 
Haus leivlich bejegt, und das Publi- 
fum mußte die gebotene linterhaltung 
pollauf zu würdigen. 

Humor, Gefang und Tanz enthält 
das flotte Stüd in reihem Maße, und 
da fämmtliche Mitwirkende frifh und 
froh bei der Sache waren, jo fam eine 
in jeder Hinficht genußreiche Auffüh- 
rung zuftande. Nicht zum MWenigiten 
ijt dies das Verbdienft ded Herrn Lo- 
menfeld, unter veffen trefflicher Spiel- 
leitung die Bofje jo wirkungsvoll über 
die Bretter ging F 

Der Künſtler ſchuf in ſeiner Rolle 
des „Mieſebeck“ außerdem eine köſtliche 
humoriſtiſche Geſtalt; was ſeine Regie— 
kunſt anlangt, ſo hat er ſie ſchon neu— 
lich bei „Haſemann's Töchtern“ beſtens 
bewährt. Um gleich bei der vom Pu— 
blikum wenig oder gar nicht beachteten 
aber trotzdem gar mühevollen Arbeit zu 
bleiben, muß auch Kapellmeiſter v. We—⸗ 
gerns lobend gedacht werden. Unter 
ſeiner Leitung wurde der muſikaliſche 
Theil muſterhaft ausgeführt. 

Seine Gattin war als Frl. Häpp- 
chen eine verliebte alte Jungfer, wie 
ſie im Buche ſteht, und Emilie Schön— 
feld glänzte in der Titelrolle mit ihrem 
Geſang nicht weniger, als wie mit ih— 
rem glänzenden Spiel und ihrer blen— 
denden Erſcheinung. 

Auch die Herren Faſoli als Lehr— 
junge und Wolter-Drews als Triller 
bekundeten wieder ein höchſt ſchätzens— 
werthes komiſches Talent, und die Da— 
men, welche den Chor der jungen Mäd— 
chen bildeten, waren nicht nur ein ent— 


zückender Anblick, ſondern ſangen und 


tanzten auch wunderhübſch. 

Frl. Crone ſah als Lilly ſehr nied— 
lich aus und erfreute durch friſches 
Spiel und ſchönen Geſang. Unter 
den Geſangsnummern, welche mit 
Recht den meiſten Beifall fanden, wa— 
ren das Lied, welches Frau v. Wegern 
im 3. Akt zündend vortrug, und ein 
brillantes Quodlibet in demſelben Akt. 

Anerkennend erwähnt zu werden 
verdienen noch Frl. Tietze und die 
Herren Marſano, Schaff, Koppee und 
Danner, ſowie Frau v. Jagemann, 
die ihren Rollen in beſter Weiſe gerecht 
wurden. 

Die Direktion weiſt darauf hin, daß 
das Benefiz der Treue Schweſter-Loge 
Nr. 6 vom Orden der Hermannsſchwe— 
ſtern um eine Woche verlängert worden 
iſt. die Eintrittskarten alſo auch in 
dieſer Woche noch Giltigkeit haben. 

Bevorſtehende Genüſſe. 


Heute Nachmittag wird „Die Regi— 
mentstochter“, mit Frau Schönfeld in 
der Titelrolle, nochmals gegeben; heute 
Abend und am Dienſtag wird „Die 
ſchöne Ungarin“ wiederholt. Für mor— 
gen Abend ſind „Die Räuber“ wieder 
angeſetzt, und der Donnerſtag bringt 
noch eine letzte Aufführung der „Fle— 
dermaus“, während am kommenden 
Sonntag Nachmittag „Haſemann's 
Töchter“ wiederholt wird. 

Neuaufführungen finden in der heute 
beginnenden Woche am Mittwoch und 
am Samſtag Abend ſtatt; der Mitt— 
woch bringt die Operetten-Poſſe von 
Franz Roth „Die drei Grazien“, welche 
am Freitag wiederholt wird, der 
Samſtag Johann Strauß' Walzer: 
Operette „Wiener Blut“, mit Wieder— 
holung am Sonntag Abend. „Die 
drei Grazien“ wird in nachſtehender 
Beſetzung gegeben: 


Bornſtedt, Geheimrath a. D. of 


—* feine Todter...... Danner 


—— Schönfeld 
ennnneen Elle Duering 
ein Schwager. 


Bulertopp, Töpfermeifter, fei Bam wage 
— —— .. öwenfe 
a a A nn Mass 
Grethen. ........ serenn...Üngele Grone 
1 PROTEIN ..Paula von Yagemann 
Robert Heller ................ Ludwig Kobbee 
— en Gene 
&Aumanı, „Kendihubmahet...... Simon Gblmenn 
Nummel, Seſer 
Emil, Lehrjunge bei Bullerfopp........Baul 
Augufte, Dienftmädchen bei Bullerkopp.. ‚Lina 
Agnes, Frida's Freundin............ Maud B 
Thereſe ..........Edna Werner 
Sophie .......... Anng Mueller 
Elite n sseonnerene... Anita Bader 
Gin Shornfteinfeger. .uuessnusnenun..riedrih Wulf 
fte, Miether. 
Ort der Handlung: Berlin. ett: Gegenwart, 
Megierenenseonennnonen...Meintih Löwenfeld 
Dirigent. ........Kanellmeifter Carl dv. Wegern, 
Es iſt ein luſtiges, mit hübſcher 
Muſik ausgeſtattetes Stüd, deffen Be- 
fegung eine flotte Aufführung von 
durchſchlagender Wirkung verheißt. 
„Wiener Blut“, mit der berüdenden 
Tanzmuſik von Johann Strauß, bes 
handelt die Geitenfprünge des Grafen 
Zeblau, ber, zwar verheirathet, fich mit 
feiner Gattin nicht verftehen kann und 
fih in ber Tänzerin Yranziäta eine 
Geliebte zulegt. Auch mit ber Probir- 
mamfell Pepi, ber Braut feines Dies 
ner3 Joſef, möchte er anbandeln. Wie 
in den meiſten Operetten, ſpielt auch 
hier das beliebte Unterhaltungsmittel 
der Verwechslung die Hauptrolle; ſo 
wird Franziska 4. B. für die Gräfin 
gehalten. In Hitzing bei Wien gibt's 
im dritten Alt das ebenſo beliebte Zu⸗ 
fammentreffen ber vertaufchten Par- 
teten bei einer großen „Remafuri”: 
Fürſt Hpsheim fommt mit ber Gräfin, 
Franzista mit Joſeph und Zeblau mit 
Pepi; aber ſelbſtverſtändlich löſt ſich 
Alles in ſchönſtes Wohlgefallen auf. 
Hier die Beſetzung: 


ea ha —* 
— fi 


Die Congress Hotel Company 


Sure un 


* 


Mittwoch, den 


N 


4 
* 


2 —— 
— — 


RI I 
I 


Marquis de la Myoilade. —* | — — 
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Gomtejle Zini.....corr..- ) 
\ ........ .Toni Ludwig 


Comiteſſe Sibuſſa................ Lucie Unger 
Vepi PBleininger, Probiermamfell........Lina Ziege 
Yojef, Kammerdiener des Grafen Zedlau.......... 
——— 
Anna, Stubenmädchen bei Demoijelle Kagliari 
— unnedenn nee EEE 
Der Kausbofmeifter beim Grafen Bitomwsfi........ 
ae. sa de ae ae a 
Gin Fialertuticher. .....-.......... Simon Edimann 
Der Wirth vom Kafino in Hieging..Friedrih Wulf 
Die Lifi v. Himmelpfortgrunt) Wä- (..Anita Bäder 
Die Lori vom Thurpbrüidel. | icher: ) „Anny Müller 
Gall. enonsessosununennneuenu | MAS 1 «BE DEIN 
a en Maud Blanke 
Ein Grenadier Wilhelm Münnid 
Ein Deutichmeifter Heinrich Weißgerber 
Damiant, gen. der Mozart-Harjenift..Ediwd. Derfo 
Franz Gruber, genannt das pintjüße Doll......-. 
ae nn EB — ——— — 
Maper, gen. Zwickerl, Violinfpieler..Mihel_ Scherf 
Eefter Keüner ........... Haus Schwary 
Spielt in Wien zur Zeit des Kongreſſes und zwar 
während der Dauer eines Tage. 
MeQle.ceeeenenenenn.. Direltor Mag Haniih 
Dirigent..........Rapellmeifter Carl dvd. Wegern 


Spielplan der nächften Woche. 

An der nächiten Woche find Wieber- 
bolungen von „Die drei Grazien“ für 
Montag Abend und „Wiener Blut“ 
für Dienitag bis Freitag Abend an- 
gefegt. Am Samftag un. am Sonn» 
tag Abend fommt die Pofje mit Ge- 
fang und Tanz „Die wilde Kate” zur 
Aufführung, am Sonntag Nachmittag 
die Gefangapoffe „Die ſchöne Un— 
garin.” Eine NachmittagsVoritel- 
lung wird aud am Dankfagungstage 
ftattfinben. 

Der „Siebenbürger Sachfen-Kran- 
fenunterftüßungsperein“ hat mit ber 
Direktion ein Benefiz vereinbart. 


afoli 


Die Bantfreform. 


Er-Senator Aldrih’s Plan wird fcharf 
kritiſirt. 


Theils öffentlich, in dem von der 
Weſtern EconomicSociety unter ihrem 
Präſidenten Shailer Matthews ge— 
ſchaffenen Rahmen, theils privatim, 
ſeitens leitender Vertreter der hieſigen 
Bankwelt und der Mitglieder der hier 
zuſammengetretenen Währungskom— 
miſſion, wird gegenwärtig der ſoge— 
nannte Aldrich-Plan zur Refor— 
mirung des Währungs» und Bant- 
mwefens erörtert. Und diefer Plan wird 
feinesmegg allgemein gutgeheißen. 
Vize-Präfident E. D. Hulbert von der 
Merhants’ Truft and Sapings Bant 
er geftern daran auszufegen, daß er 

t National Referve Aff’n., bezw. den 
diefer angegliederten Banken, eine gar 
zu große Ausdehnung ihres Krebits 
ermöglichen würde, und baß feine Be- 
ftimmung in dem Plane enthalten ift, 
teelche die Aufrechterhaltung der Gold- 
mährung unbedingt vorſehen würde. 


Der Rejerve Aff’n. folle geitattet wer= | 


den, Darlehen zurüdzuzahlen „in 
Gold oder einem fonftigen gefeglichen 
Umlaufämittel”. 

Man fuche diefe Klaufel zu rechifer- 
tigen mit einem Hinweis \darauf, daß 
die Referne Aff’n. fich nicht verpflich- 
ten tönne, Darlehen in Gold zurüd- 
zuzahlen, wenn fie nicht ficher fei, aud- 
aeliehene Beträge in Gold zurüdzuer- 
halten. &3 mürbe fie aber doch nicht8 
binbern, eine folche Bedingung an das 
Ausleihen des Geldes zu fnüpfen. m 
Uebrigen, meint Herr Hulbert, jehe der 
Aldrih-Plan für die Referve Aff’n. 
faft genau die Organijation der Deut> 
ſchen Reichdbant vor. Man folle abe: 
nit vergefien, daß die Deutjche 
Reihabant fi den Verhältniffen, mit 
benen fie feit einigen Jahren zu redh- 
nen bat, nicht voll gemachfen zeige. In 
der Bantmwelt Deutfhlands fei die 
Krife vom Yahre 1907 noch immer 
nicht vermunden. Derfchiedene große 
beutjche Finang-Anftitute feien neuer- 
dings zur Einftellung ihrer Zahlungen 
gezwungen morben, andere hielten fich 
nur durch Anleihen bei amerifanifchen 
Banken über Wafler, für die fie hö- 
here Zinfen zahlen müffen, al3 ameri- 
tanifhen Banken dafür mürbe abver- 
langt merben. 

Profeffor Kemmerer von der Eor- 
nellsUniverfität findet an dem Albrich- 
Plan befonders auszufeen, daß er 
ben Vertretern der Regierung im Di- 
refiorenrath der Referve Afl’n. nicht 


bie gleichen Rechte zugefteht wie den 
Derizetern ber Banken. Auch fo 


er 


fünbigt bie Gröffnung 
ihres neuen 


Louis XVI. Zimmer 


Abends 6 Ahr, an 


Bom 16. November an wird 
Nachmittags⸗ 
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Steindels Orcheſter ſpielt Nachmittags 
und Abends. 
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des Volfes die Antereffengemeinfcha 
zwifchen den Banfen und dem PBubli» 
tum feinesmweg3 feftftehe, und thatfädh- 
lich fei auch in mander Hinficht eins 
ſolche Intereſſengemeinſchaft nicht vor⸗ 
handen. 

Ex-Gouverneur Folk von Miſſouri 
ſprach ſich gegen den Aldrich-⸗Plan 
überhaupt aus. Seiner Anſicht nach 
würde durch dieſen die Geldmacht des 
Landes in wenigen Händen vereinigt 
werden. Im Gegenſatz zu dieſem 
Redner erklärte der Finanz-Miniſter 
MacVeagh — und er betonte, daß er 
im Namen des Präſidenten Taft 
ſpreche — ſich geſtern Abend bei dem 
Bankett der Weſtern Economic Society 
im Auditorium-Hotel entſchieden für 
den Plan. Dieſer werde das, was ſeine 
Gegner befürchten, nicht bezwecken, ſon⸗ 
dern das geradeGegentheil davon, keine 
private Zentraliſirung der Geldmacht. 
ſondern deren Demokratiſirung unter 
Regierungs -Kontrole. Hinzugefügt 
ſollte dem Plane nur noch die Beſtim— 
mung werden, daß es keiner Bank ge— 
ſtattet ſein ſolle, Antheilſcheine einer 
anderen Bank zu erwerben und ſo ſich 
womöglich eine Kontrole über dieſe zu 
ſichern. 

Ex-Senator Aldrich ſelbſt gab eine 
techniſche Erklärung des von ihm her⸗ 
rührenden Planes und zollte bem 
beutfchen Bankiyftem das Lob, daß e8 

| ein nahezu ideales fei. Hinfichtlich des 

| Einmwandes, daß die Verwirklichung 

| feines Planes die Finanzen de3 Lan» 
be3 in den Händen einiger meniger Ges 
Ttöftsleute vereinigen mürbe, fagte 
Herr Aldrih, feines Erahtend nad 
follte das Gejchäft des Landes nicht in 
den Händen der Regierung, und bas 
Bankgefhäft in erfter Linie follte in 
ben Händen von Bänferz liegen. 

— — — — 


Illuſtrirte Reiſeſchilderungen. 


Herr Burton Holmes hat in voriger 
Woche die drei Serien von illuſtrirtien 
Vorträgen zum Abſchluß gebracht, mit 
| denen er in der Ordeiter-Halle vor 5 

Wochen begonnen hat. Auf ihn folgt 
I nun in nädhjfter Woche ein nicht minder 
| feffelnder Schilderer von Ländern und 
ı Städten. Herr €. M. Nemman fün- 
bigt drei Serien von je fünf Vorträgen 
an, die er, nächite Woche beginnend, am 
Mittwoch, bezw. am Freitag Abend 
und am Samjtag Nachmittag halten 
wird, und zwar ebenfall3 in der Or— 
eiter-Halle. In ber erjten Woche wirb 
Herr Nemman Landfichaftsbilder aus 
England zeigen, in der zweiten Irland 
in Wort und Bild vorführen, in ber 
dritten Schottland und Wales, in ber 
bierten St. Peterdburg und Mostlau; 
in ber fünften mill er feinem Bublitum 
ala Reifeführer quer durch Deutichland 
dienen, von Hamburg nah dem 
Schwarzwald, dann rheinabmärts 
über Frankfurt und Köln, und fchließ- 
lich nad) Bremen. 


Kurz und New. 


* Fillie Silvas, die am 3. Nopems 
ber, alö in der elterlichen Wohnung 
Nr. 1252 Haftings Straße ein Walde 
teffel umfiel, jehmwer verbrüht wurde, 
ift geftern im Michael Reefe-Hofpital 
durch den Tod bon ihren Leiden erlöfl 
worden. 


Tabak-Sucht 


Hu breit Tage Überwunben. 
Ich offeriere ein echtes, garantiertes Mittel gegum 
Tabak, ober —— —— in 12 * 
mild, angenehm, kräftigend. 
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Probe und zum Beweis geſandt 
Tragt kein Bruchband mehr. 


ach dreißigjähriger Erfahrung habe ich ein Hilfsmittel hergeſtellt, welches 


Männer, Frauen und Kinder 


un Ihr ſonſt alles andere vrobirt habt. 
mt zu mir Wo andere fehlſchlagen, haoe 
neinen größten Erfolg. Soickt den beige⸗ 
n Roupon beute, und ich fende Euch mein 
rirtes Puh über Brühe und deren Hei» 
rei. Dasielbe zeigt mein Hilfsmittel und 
ud den ®Breis desfelden fowie Namen 
vielen Leuten, welde es probirt haben und 
It wurden. &8 bringt fofortiae Linderung, 
in anbere fehlihlaaen. PBedenft, ıw benube 
Calben, Geihirr oder Lügen. 
6 fende e3 auf Probe, um zu bemwetien, Ja 
bie Wahrheit fage. Ahr fetd der Richter, und 
ld hr mein illuitrirte3 Buch gefeben und 
fen babt, werdet Ahr ebenfo enthufiaftifch 
‚ wie bunderte meiner Patienten, deren 
efe Ihr auch Iefen könnt. Füllt den unten 
den freien fKoupon aus und ferdet ibn 
e. E3 lohnt Mh Euerer Neit, ob Ahr mein 
Smittel nun braudt oder nidt. 


Benniylvaniiher Mann 
Danfbar. 


€. €. Broof, 
arfball, Mid. 


brier Herr: 


telleicht dürfte e8 Cie intereffiren, au erfaje 
‚ba& ih feit 5 Nabren an Bruch litt und 
er Beichwerben —* bis ih Nbr Hilfs 
tel empfing. E3 iit leiht au ftraaen, patzt 
gezeichnet und anichmiegend, und ift au fels 
Zeit im Weg, ob Tag oder Nacht. Häufig 
8 ih nidt, daß ih es anhabe, va es fi 
Yorın des Körpers anfhliebt und unbefünt- 
u Best de3 Körpers in derfelben Bofis» 
ı bleibt. 


3 mwürbe eine mahre Gottesnabe für alle 


hlüdlihen Urucdleidenden fein, wenn fie -i,d 
pof3 PBrudsHilfsmittel verichaffen und tra 
tönnten. Sie würden eS niemals bereuen, 
Mein Bruch ift jet vollitändia vebeilt und 
or nur durch br Hılfamittel. Mo immer 
d dıe Gelegenheit bietet, werde ih Ihr Hilfs 
ttel auf das Beite empfeblen, und die Ch» 
baftigfeit, mit welder Sie Brudjleidende be» 

deln, bezeugen. e 
> it ein Vergnügen, eine aute Sache Freun—⸗ 
und Fremden au empfehlen. Dtit aller Hochs 
tung Ihr 

JamesıM. Britton, 


80 Epring Straße, Bethlehem, Ba. 


Empfohlen von Teras 
Farmer. 


0018 Rupture Appliance Eo., 
Marfball, Mid. 


brie Herren: 


& balte e3 für meine Pflicht, Sie fomwie 
le mie ich bebafteten Zeute wilfen zu laffen, 
h8 Ihr Hilfsmittel für mid getban bat, Jh 
t an Bruch feit vielen Jahren und trug bicıe 
tihiebene Bruchbänder, beripürte aber nie 
al8 Linderung, bis ih br Hilfsmittel oe 
ıng. Ich gebrauchte e3 legten November, hatte 
er wenig Vertrauen dazır, fan aber jegt ſa— 
n, daß ich aebeilt bin. Ich gebrauche es ſeit 
Moden nicht mehr, babe e3 mwengelegt und 
erichte alle möglidhe FKarmarbeit mit Leichtig- 
it. Während ih e3 trug, batte ih Grive und 
uften, trogdem blieb e3 in derfeiven Lage. 
orte fönnen nicht den Danf Abne- und Ahrem 
ilfSmiftel gegenüber ausipreden, Werde e3 
en brucleidenden Leuten empfeblen. 


Ergebenft 
a 8 €. Long 
ald PBrairie, Texas. 


Lokalbericht. 
Bevorliehende Vergnügungen. 


Hente und demmädhit ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Sarugaristicedertafel 


Bält heute ein Konzert nebft Ball ab, — 
Unterhaltung des Semifchten Chors $i« 
deliaa — Stiftungsfeit des Oefterrei« 
chiſch⸗ Ungariſchen Geſangvereins. 


Die Harugari-Liedertafel, 
iner der älteſten Geſangvereine von Chi— 
eago, hält am heutigen Sonntag 
in der Wider Park Halle, Wr. 2046 North 
pe., ein großes Konzert mit Pal ab. 
Sänger und Freunde des deutjchen Liedes 
tönnen einige genufreiche Stunden verles 
ben. Das ?reft veripricht um jo mehr ein 
gediegenes zu erden. da unter anderen der 
befannte blinde Piano-Rirtunie Nichard 
Boehler veriprochen hat, einige Eahen von 
Beethoven, Mozart u. f. iw. zum Befien zu 
geben. Außerdem tit ein reichhaltigesPro= 
ramm aufgeftellt, und das Komite Hat alle 
Deber in Peivegung gejett, um die Befucher 
auch auf andere Weife zu befriedigen. Der 
Verein gehört zu den Vereinigten Sängern 
von Chicago und zum Nordmeftlichen Sätts 
gerbund; die Sänger gehen am kommenden 
Auli in voller Stärke nah St. Paul zum 
Sängerfeft, wofür jest jchon tüchtig gear⸗ 
beitet wird. 

Am: heutigen Sonntag hält der Ges 
miſchte Chor Fidelia wieder eine 
ſeiner beliebten Unterhaltungen in der 
Schiller-Halle, Wells Str. und North Ade., 
ab. Als Hauptnummer auf dem Programm 
ſteht diesmal ein Hochzeitszug, und ferner 
ſtellen Präſident Hollmann, die Damen 
Paska, Conrad, Lange, Schwent und Rie— 
mann und die Herren Wiedemann, Kiefer, 
Uhlmann, Pfeiffer und Sauer als Feſtaus— 
ihuß viele jchöne Preije und allerlei Uebers 
rafhungen in Ausfiht. Anfang um 4 Uhr 
Nachmittags, Fintritt 25 Ct3., Gemüthlichs 
feit und rohfinn werden verbürgt. Am 3, 
Dezember veranftaltet der Verein ein gros 
Bes Konzert in der Eozialen-Turnhalle. 


An dem heutigen Gonntage veran⸗ 
ftaltet der Defterreiy- Ungarijde 
Gefjangperein jein 5. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert, Ball und Preise 
Tegeln, beginnend 3 Uhr Nachmittags, in der 
LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Straße. 
Mehrere befreundete Sejangvereine haben 
ihre Mitivirfung bei dem Konzert, zu mels 
chem ein fehr jchönes Programm aufgefteift 
tit, zugelagt, u. deriseftausichuß that Als 
les, um das Teft mujiktalifch und gejellig zu 
einem möglichft genußreihen zu machen. 
Bereinsmitglieder haben freien Eintritt. 

Un dem heutigen Sonntage wird 
der Freie Sängerbund in Schön: 
hofen’sS großer Halle fein HerbfteKonzert 
mit darauffolgendem Ball abhalten. Ans 
fang 7 Uhr Abends. Gin reichhaltiges 
Programm, Soli und Mafjenhöre mit 
DOrchefterbegleitung ftehben auf dem Bros 
gramm, fo daß den Befuhern einige ber= 
nügte Stunden bevorftehen. Die Leitung 
fteht unter dem neuen Dirigenten Hans 
Seit. Nah dem Konzert, das gewiß Jeder— 
mann befriedigen wird, werden die Töne 
einer. feinen Tanzmufil das Tanzbein in 
Bewegung bringen. 

Am heutigen Sonntag feiert der 
Rheinifhe Verein in Vondorfs 
Halle fein 21. Stiftungsfeft. Dir SFeier fol 
aus Konzert, Bühnenaufführung und Ball 
beftehen und ift vom fachfundigen Feflaus⸗ 
fhuß des Vereins auf großzügiger Grunde 
lage vorbereitet worden. Da die fyefte der 
Rheinländer in bemeidenswertbem Rufe 
ftehen, wird die Betheiligung jeitens ihrer 
zahliofen Freunde jedenfall mieder eine 
außerordentlih ftarle‘ werden. Anfang 4 

Nachmittags, Eintrittsfarten bei Mits 
2öe, aır der Kaffe 50c, 


* 
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Der Obige iſt C. E. Brooks, der Erfinder, Marſhall, Mich., 
der ſeit über 30 Jahren Bruch geheilt hat — Wenn 


Ihr einen Bruch habt, ſchreibt 


Andere verſagten, aber 
das Hilfsmittel 
heilte. 


C. E. Brools, 
Marſhall, Mich. 
Werther Herr: 


Ihr Hilfsmittel that alles für den kleinen 
Knaben und noch mehr. Es heilte ihn und 
machte ihn geſund und munter. Wir ließen ihn 
dasſelbe ein Jahr lang tragen, obgleich es ihn 
ſchon nach 3 Monaten heilte, nachdem er 9 
zu fragen begann. Wir hatten verſchiedene an— 
dere Mittel probirt, ohne Erfolg und werden 
Ihr Hilfsmittel ſicherlich Freunden empfehlen, 
da wir Ihnen dieſes ſchulden. 

Mit Adtuna, 
Bm. Batterfon, 


Nr. 717 ©. Main Etr., Alton, D. 


Am heutigen Sonntag feiert Seipps 
Sängerbund in der Südfeite Turnus 
helle jein elftes Stiftungsfeit. Der beliebte 
Gefangverein hat wieder große Anftalten 
getroffen und ein umfangreiches und ge: 
diegenes Programm aufgeftellt, welches aus 
Konzert, Theateraufführung und Ball be: 
fteht. Der Fejtausichuß jtellt eine jehr qute 
Unterhaltung in Ausſicht, an zahfreicher 
Betheiligung ift daher nicht zu zweifeln. 
Um 4 Uhr Nachmittags wird angefangen, 
Gintrittsfarten foften ım Worverfauf 25, 
an der Kajie 50 Et3, 


Die Luftigen Fünf Tündigen für 
fommenden Samjtag Übend einen vergnüg- 
ten Abend in der Schiller-Halle, 1560 Wells 
Str., an. Tanz und allerlei Ueberrafchun: 
gen werden in Ausjicht geftellt, und wer die 
Luftigen Fünf fennt, darf wohl annehmen, 
da man redht fidele und gemüthliche 
Stunden zu erwarten hat. Der Eintritt 
foftet 15 6t3. 


Um kommenden Samftag Abend hält 
der beliebte und allbefannte Eljaß- 
Lothringer Unterſtützungs— 
verein ſeinen großen jährlichen Ball in 
Yondorf's Halle, Ecke North Ave. und N. 
Halfted Str., ab. Große Vorbereitungen 
find für Ddiefe Gelegenheit vom Borteh: 
rungSausjchuß getcoffen worden. Die Sorge 
für Küche und Keller liegt in erfahrenen 
Händen. ES befinden jich einige der be= 
fannteften biefigen Kücdyenhef3 unter “den 
Mitgliedern, und diefe haben die Vorberci: 
tungen des Ubendejjens übernommen. Arc 
ein feiner Tropfen wird verfchäntt werden, 
den die Reben am Rhein und an der Moiel 
geliefert haben. Ginige Gefangvereine ha= 
ben ihreMitwirfung zugejagt, der Elfaß- 
Lothringer Sängerbund“, der jo jchnell die 
Herzen der Flfäjfer erobert hat, und der 
„Schweizer-Klub, Sängerbund“ werden an: 
wejend fein und für Ubmwechslung forgen. 
Es wird erwartet, daß jich die Halle wieder 
bis auf den legten Plag füllen wird, denn 
den Gäften fteht ein genußreicher Abend bes 
bor. 

Dee Gambrinug3 » Frauenper: 
ein beranftaltet am kommenden Samftag 
in der Sreiheit- Turnhalle, Nr. 3419-21 
S. Halfted Str., einen großen Preis-Mas: 
kenball. Viele ſchöne und werthvolle Preiſe 
lommen zur Vertheilung unter ſchöne und 
komiſche Masken, jedoch können Masken, 
welche um 10 Uhr nicht in der Halle ſind, 
auf keinen Preis Anſpruch erheben. Das 
Komite wird ſich Mühe geben, um Allen 
gerecht zu werden und ihnen einen ver—⸗ 
gnügten Abend zu verſchaffen. Der Anfang 
iſt auf 8 Uhr angeſetzt. Eintritt 25 Cents 
die Perſon. 

Der Verein Saronia feiert am kom— 
menden Sonntag in PMondorf's Halle, 
Ede Worth Ave. und Halfted Str., fein 31: 
jähriges Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Das Komite bietet Alles auf, um 
den Sadhfen und ihren freunden und Be- 
konnten einige genußreiche Stunden zu bes 
reiten. Es werden muſikaliſche, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Geſangvereins- und komiſche Vor—⸗ 
träge das Feſt verſchönern. Für eine aus: 
gezeichnete Muſik-Kapelle und Unterhal—⸗ 
tung hat das Komite Sorge getragen. An—⸗ 
fang 3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
foften im Worverfauf bei allen Mitgliedern 
250 die Perfon, an der Kaffe 35c. 


Ein Tanztränzhen mit Unterhaltung vers 
anftaltet der Deutidhe Wittmwen:- 
Verein am .tommenden Sonntag in 
der Schiller-Halle, 1560 Wells Str. Der 
Teftausihuß, an dejfen Spike die Präfis 
dentin, rau Emma Stamm fteht, ftellt 
große Ueberrafhungen in Ausfiht und be= 
müht jid eifrig, den Bejuchern möglichft 
unterhaltende Stunden zu bereiten. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet le. 

Das jährlihe Konzert des BolyhHyme 
nia = Damendhorß findet am foms 
menden Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle ftatt. Darbietungen mie Ges 
fangsvorträge vom feitgebenden Verein, aud 
von befreundeten Vereinen, ferner die Auf: 
führung der „Zulpenmäbden” von einzel: 
nen Damen des Verein! und die hHumoriftis 
fhe Szene „Ein Stündhen in der Haus: 
baltungsihule*, aufgeführt vom Damen: 
chor, werben genügend fein, den Freunden 
und Gäften genußreihe Stunden zu berei- 
ten. Gintrittäfarten im ®orve 
er Rafie Zr. Unfang 


| 
| 
| 


it heute. 


Geheilt im Alter von 76 Bahren 


Herr €. E, Prool3, Marfhball, Mid. 

Geebrter Herr: Ih begann Ihr Hilfsmittel 
zur Heilung von Bruh (ich hatte einen fchlim- 
men „au) ungefähr im Mai 1905 zu tragen. 
Am 20. Nodenber 1905 Tonnte ih e3 ablegen. 
Zeit diefer Zeit babe ih es nicht wieder 6% 


| durft oder benugt. Ich bin vom Bruch gebeilt, 


| 
| 


| 


—— —— — — — — — — — — 


— — — — — — — 
— — — — — — 
— — — — 


und rechne mich au denen, die von Brools Ent— 
dedung gebeilt find, wa3 um fo anerlennends 
wertber tft, da id 75 Nabre alt bin. 


Achtungsvoll, 
Sam A. Hoober, Zamestown, N. C. 


Kind in 4 Monaten geheilt. 


21 Janſen Str., Dubuque, Jowa. 
Brools Rupture Appliance Co. 
Meine Herren: Mein Babyh iſt gänzlich von 
Bruch geheilt, dant Ihres Hilfsmittels, und wir 
find Ahnen ſehr dankbar, Hätten wir es nur frü—⸗ 
her gewußt, ſo hätte unſer Söhnchen nicht ſo zu 
leiden Brauden. Er trug Ahr Hilfsmittel etwas 
über bier Woden und Bat es jett fett fechd 
Wochen nicht mehr getragen. Adhtungsboll 
Undrew gaenberger. 


Ein großes Konzert mit Ball veranftaltet 
anı fommenden Sonntag der Ri— 
hard Wagner Männerdhor unter 
Mitwirfung des Nihard Wanner Damen: 
chors in der Wider Park Halle. Soli von 
el. Roje Vita (Geige) und Frl. Gertrud 
Hudauf (Mavier), nebft „Liedesmweiher, 
„Landkennung“, „Der zauberifhe Spiel: 
mann“ und cenderen Chören fommen zum 
Vortrag. Das Konzert beginnt um 6 Uhr, 


Tidets often im Worverfauf 256, an der: 


Kafje 35c. 

Am fommenden Sonntag wird die Nord: 
feite-Turnhalle wohl bis zu ihrer äußerften 
Faſſungskraft gefüllt fein; an diefem Tage 
hält nämlich der „Senefelder Lie- 
derfranz“ jein jährlices großes Konzert 
dort ab, mit nachfolgendem Ball. Dak dies 
für das mufifliebende Rublitum ein freudi- 
ges Greigniß ift, weiß jeder, der je einem 
Konzert der „Senefelder“ —— hat. 
Die Hauptnummer bildet dieſes Jahr: „Her⸗ 
mann der Befreier“, mit großem Chor, Or— 
cheſter und Soliſten. Der Eintritt beträgt 
wie gewöhnlich 50 Ets. die Perſon. 


Der deutſche Landwehr-Verein 
feiett am kommenden Sonntag ſein 21. 
Stiftungsfeſt in Schönhofens großer Halle, 
verbunden mit Konzert und komiſchen Vor— 
trägen; auch haben mehrere Geſangvereine 
—* Bereitwilligkeit erklärt, das Feſt durch 
einige ihrer beſten Lieder verſchönern zu hel— 
ſen. Die Feſtrede wird Paſtor Schiele bon 
Joliet halten. Da dieſer Verein fich einer 
großen Mitgliederzahl erfreut, und ſeine 
bisherigen Feſte ſtets erfolgreich geweſen ſind, 
ſo hofft das Feſtkomite, daß auch bei dem 
diesjährigen Feſte die Mitglieder und deren 
Freunde ſich zahlreich betheiligen werden. 


wirklich von Brüchen heilt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


| 
| 


Das Tefttomite bietet Alles auf, um dag | 


Teft fo genußreic tie möglich zu machen. 
Mitglieder anderer Militärvereine und des 
ren Damen haben freien Eintritt. Nach) dem 
Konzert Ball. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Gintrittsfarten im Vorverlauf 25c, an der 
Kaffe 35r. 


Der Deutfhe Kriegerbund bon 
Chicago feiert am kommenden Sonntag, 
von 3 Uhr Nachmittagg an, in Hör: 
ber’s Halle fein 2Ofähriges Yublldum it 
Konzert und Ball. Für gute Mujit, Thea⸗ 
ter-Aufführungen der — Geſell⸗ 
ſchaft und militäriſche Aufführungen, ſowie 
ſonſtige Beluſtigungen iſt geſorgt. Das Feſt⸗ 
komite ſcheut keine Arbeſit und Mühe, um 
den Beſuchern einen genußreichen Abend zu 
verſchaffen. Da der Deutſche Kriegerbund 
ſich guten Anſehens auf der Südweſtſeite 
erfreut, ſo kann er auf ein volles Haus 
rechnen. Eintrittslarten 25c die Perſon. 


Der deutſche Frauenverein 
Harmonie ibt am lommenden 
Sonntag in der Südſeite-Turnhalle ſeine 
jährliche, mit — — verbundene 
„Euchre Party⸗“. Der Bor gar 
bat eine Menge werthuolle Preife für ge 
ren und Damen befhafft und ladet alfeflar- 
tenfreunde beider Gefchledhter ein. Die Da: 
men des Mereins werden aud mit einem 
jelbft zubereiteten Abendefien zu 25c auf: 
warten. Die Präfidentin, Frau Auguſte 
Barby, und die Damen P. Biedenbach, 
Marie Echek, D. Richter und Elife Schnei- 
dewind haben Alles auf das Befte vorbe- 
reitet, fo daß alle Befuher angenehme 
Stunden zu gewärtigen haben. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgefest, Ein- 
trittstarten foften 25c im Vorverkauf und 
50c an ber Kafie. 

Settion 2 d8 Ungarländijden 
Nationalitäten Kranten= 
Unterftfüßungspereind be 
geht am kommenden Sonntag ihr 
erftes Stiftungsfeft in der Netheriwood Halle, 
1685—41 Taylor Str., Ede Marfbfield Une, 
Die Befucher werden mit Konzert und Ball 
beftens unterhalten werden. Das feft bes 
innt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittds 
farten toften im — 256, an ber 
Kaſſe 356. 

Die Reuter-Liedertafel ver— 
anſtaltet am kommenden Sonntag eine 
große Herbſtfeier mit Konzert und Ball 
in dem großen Saale der Lincaln-Turn: 
2 Diverfey Boul. und Sheffield Ave. 

iefer — welcher ſich in den letzten 
paar Jahren lichke it 
zeigt, hat unter Leitu tüchtigen Di⸗ 
rigenten E ein ſchönes Be 


Zehn Gründe warım 


Ihr nah Broofs Bruch: Hilfs: 
mittel ihiden folltet: 


1. &3 ift beute da& abfolut einziae H,lfamit- 
tel diefer Art im Marfte, und. find in ihm 
alie die Eigenfhaften borbanden, wonad Er» 
finder gefuht haben. 


2. Das Hilf3mittel zur Verbütung des Bruchs 
kann nicht aus ſeiner Lage verſchoben werden. 


3. Da es ein Luftfiffen von weihem Gumirt 
it, preht es dicht am dem Körper, obne Blafen 
oder lnbequemlichleit zu verurſachen. 


4. Anders als die newöhnlihen foaenannten 
Kilfen in anderen PBrucbändern, ift ed mit 
laitig oder unbeauem. 


5. 3 tft Mein, weih und Ichmienfam, und 
tan dofitib nicht dur die Kleidung gefeben 
werden. 


6. Die weichen, fohmiegfamen Bänder, melde 
das Hilfsmittel balten, geben einem nit Ju3 
a Gefühl de3 Traaens eines Ge 
ſchirrs. 

7. Es lann nichts daran verderben, und 
wenn fhmusig, fann e3 leicht ohne Schaden ges 
waichen werden. 


8. €3 bat feine Metallfedern, welche durch 
Schneiden und Reiben des ileiihes Yolterauns 
len berurfadhen. 

9. Das ganze Material des Hilfsmittels’ if: 
da3 Belte, was für Geld zu baben ift, und macht 
das Hilfsmittel dauerhaft und ficher. 


10. Mein Ruf der Ehrlichleit und NRedlichte:t 
ift fo feit gegründet dur eine 30fjährige Er 
fabrung in dem DBerfehr mit dem Wublifunt, 
und meine Rreife find fo mähig, meine Bedin- 
aungen fo nünftig, dab Ahr nicht zögern folltet 
beute no den freien Koupon zu fenden. 


Bedentft 


Ah Tide mein Hilfsmittel auf Probe, um 
zu beweifen daß id die Wahrheit rede. Ihr 
feid der Richter. Yüllt den untenftehenden Yrei- 
Koupon aus und fendet ibn beute. 


Freier 
Informations: 
Koupon 


C. E, Proold, 259 B Proofs Bldg. 
Mariball, Mid. 
Bitte fenden Sie mir ver Roft in einfa- 
em Umfchlag Ihr illuftrirtes Bu und 
volle Anformation über hr Hilfsmittel 

zur Heilung von Brud. 


verfprohen. Die Lieder „Ach kehre mie: 
der“ von Wengert, und „Abſchied vom 
Walde” von Lange, welche, von einem Maj: 
fenhor vorgetragen, in Tehter Seit liberal 
viel Auffehen erregt haben, werden vorge: 
tragen. Zum Schluß wird aufgeführt: 
„Am Worabend des Konzerts des Vereins 
Blaſebalg“. Gintrittsfarten im Voraus 
950 fr Herr und Dame, an der RKajie 25c 
die Perfon. Tidets find zu haben in der 
Vereinshalle, 1345 Fullerton Ave., und bei 
allen Mitgliedern. Sänger mit Abzeichen 
oder Mitgliedskarte haben freien Eintritt. 


Der Berliner Vergnugungs— 
verein hält am kommenden Sonntag 
in Tony Jung's Halle, North Avenue 
und Burling Sir., eine gemüthliche Zu— 
ſammenkunft ab. Nach der Verſammlung 
wird getanzt, Gäſte ſind willkommen. 


Der Silver Leaf Frauenver— 
ein bveranftaltet am kommenden Sonntag 
Abend, von 6 Uhr an, feinen 12. jährlichen 
Empfang und Ball in der Bohemian-Ame: 
rican Hall, 588—92 W. 18. Str. Der be: 
fannte Verein, der viele Mitglieder und 
Freunde zählt, hat große Anftalten getrof: 
fen, um die jedenfalls zahlreich erfcheinen: 
den Gäfte beftens'zu unterhalten. Der Eins 
tritt koftet 25c. 

Einen großen Preis-Maskenball veran— 
ftaltet der befannte Immergrün- 
Frauenpderein am Samftag, dem 25. 
Nobbr., Abends 8 Uhr, in Hörbers Halle. 
Der Feltausfhuß beftebt aus den Damen 
Kath. Dunker, Präfidentin; Anna Werhan, 
DVize-Präfidentin; Karoline Kretichmer, 
Schagmeifterin; Minna Gottihalt, Setre: 
tärin; Tillie Rätle, Lena Mahan, Pauline 
Lindermann und Tillie Foellmar, und ftellt 
den Befuchern einen genußreihen Abend in 
Aussicht. Namentlich für fchöne Preife ift 
geforgt worden, diefe werben aber nur fol: 
dien Masten zuerfannt, die fpäteitena um 
10:30 Uhr im Saale find. Der Eintritt 
foftet 25 Cents. 


Der altbefannte Tiroler und Bor- 
arlberger Verein feiert am Sams: 
tag, dem 25. November, in der Mosarts 
Halle, 1536 Elybourn Avenue, nahe Halfted 
Str., fein 16-jähriges Stiftungsfeft, ver- 
bunden mit Zall. E8 wird ein reichhaltiges 
Programm ausgeführt werden, u. a. Tiros 
ler Bieder, Zodler und Schuhplattler (Tis 
rofer Nationaltanz), auch eine Bauernftube 
toird nicht fehlen. Ein auserlefene® deuts 
{ches Orchefter wird die fchönften Weifen 
und Walzer zum Tanz fpielen. Das Komite 
ift fleikig an der Arbeit und wird nichts 
underjuht lajfen, um den Befuchern einen 
genußreichen Abend zu bereiten. Xidets, 
im Vorverfauf zu 2de, find zu haben bei 
den Herren Tony Yung, North Ave. und 
Burling Str.; Yofef Hofer, 729 North Ave. 
und Frik Schönherr, 1557 Clybourn Ave. 

Der Pretoria Gegenfeitige 
Unterffübungsperein gibt am 
Samftag Abend, dem 25. November, in der 
NulastisHalle, 18. Str. und Afhland Abe,, 
einen Melfenball, bei twelhem fämmtfliche 
Theilnehmer mit je einer Nelte befchentt 
werden. Die Damen Humann und Gents 
nea und die Herren Galinger und Maier 
bereiten das um 8 Uhr beginnende Feſt 
vor, haben ein gutes Orchefter gewonnen 
und forgen für ichmadhafte Erfrifchungen. 
Der Eintritt toftet 25e. 

Am Samftag Abend, 25. Nov., veranftol- 
tet dee Freundfhaft- Stamm fr. 
24,0. 0.R. M., eine große Abendunterhal- 
sung zur Wgitatton in der Echiller-Halle, 
Wells Str. und Norih Ave. Der aus den 
Damen Marie Anders, Präfidentin, und 
Schulz, Schlider, Müller, Baarıp und Holl: 
mann beftehende Tyettausfhuß hat die Mit- 
wirfung mehrerer Gefangvereine gefichert 
und 2 lomiſche Vorträge und Ueber⸗ 
raſchungen auf das reichhaltige Programm 
des Ubends gejeht. 


* Einbrecher fprengten Freitag Nacht 
den tleinen Gelbihrant im Zineig- 
geihäft der National Bizcuit Com- 
panyg, an Harlem Ave. und Wet 
Harrifon Straße, Dat Bart, und 
fta den aus $200 ben In⸗ 

Sie haben id 
Si gebracht. 


neri. 
i ß — ah 


beſtehen 
und ihre Beute 


Stiftungsfeſt des Deutſchen Unabhängigen 
Northweſtern Bürgervereins v. Lake View 


Trotz des ſchauderhaften Novemberwet⸗ 
ters, das draußen tobte, war der große 
Saal der Sozialen Turnhalle geftern Abend 
bis auf das fette Pläkchen gefüllt, feierte 
doch der Deutjche UnabhängigeNorthimeitern 
PVürgerberein von Late View jein fünfund- 
jwanzigjähriges Stiftungsfeft. on Nah 
und jyern waren die zahlreihen Mitglieder 
und jFreunde des alten angefehenen Vereins 
herbeigeeilt, um dieAubelfeier mitzumachen. 
Manche frohe Stunde hatten fie im Kreiie 
feiner Mitglieder verlebt und Maren auch 
geitern jicher, daß fie einige angenehme 
Stunden - verfeben würden. Darin jahen 
fie jich nicht getänfht. Während draußen 
das Novemberunmwetter tobte, herrichte im 
Saal eine fröhlihe Stimmung, die zus 
nahm, je weiter der Abend vorrüdte Mus 
fifaliiche Vorträge wechfelten mit Darbie— 
tungen anderer Urt ab, und e8 mwurde flei- 
big getanzt. Der au den Herren Yrauz 
Braun, Guftav Seedorf, Hermann Schod, 
John Kaiſer, John Dohn, Friedrich 
Schroeder und Richard Gerhard beſtehende 
Feſtausſchuß hatte nichts unverſucht gelaſ— 
ſen, um das Feſt zu einem durchſchlagen— 
den Erfolg zu geſtalten, und über ſeine Lei— 
ſtungen hexrſchte nur eine Stimme des Lo— 
bes. 

Harugari⸗Sängerbund. 


Ein altangeſehener Geſangverein, der 
Harugari Sängerbund, deſſen Dirigent H. 
v. Oppen iſt, hielt geſtern Abend inCounts 
Halle einen Liederabend ab, der einen an— 
regenden, gemüthlichen Verlauf nahm. Trotz 
des Regenwetters fanden ſich ſo viele Mit— 
glieder und Freunde mit ihren Damen ein, 
daß die Halle wohlgefüllt war. Vor Allem 
wurde das Tanzbein wacker geſchwungen, 
doch fehlte es auch an andere Unterhaltung 
nicht, denn die Sänger gaben in den Pau— 
ſen ihre ſchönſten Lieder zum Beſten, wofür 
ſie auch mit Beifall belohnt wurden. Auch 
Herr Max Müller holte ſich große Aner— 
tennung mit einem komiſchen Vortrag. Das 
Feſt, das unter der ſachkundigen Leitung 
der Herren W. Maurer, Max Müller, W. 
Piehl, Alfred Ladewig und Paul Reinecke 
ſtand, erreichte erſt ſpät ſein Ende, deutſche 
Geſelligkeit und Sängerluſt, gemüthliches 
Beiſammenſein und heiterer Lebensgenuß 
waren ſeine Merkmale. 


Diſtrikt 3z35 Deuttcher Unt-Bund. 

In der Geſtalt eines Balles beging der 
Diſtrikt 335 des deutſchen Unterſtützungs— 
Bundes geſtern Abend in Yondorfs Halle 
an der North Ave. ſeinen fünften Geburts— 
tag. Der Beſuch war in Anbetracht des we— 
nig einladenden Wetters ein recht guter, 
und das Vergnügen dauerte bis zum frü— 
hen Morgen. Der Diſtriktspräſident, Herr 
John B. Keil, hielt eine hübſche Rede, in 
welcher er auf den großen Aufſchwung des 
deutſchen Unterſtüßzungs-Bundes und des 
Diſtriktes 335 hinwies. Dieſer hat über 
200 Mitglieder und bezahlt, je nach der 
Prämienklaſſe, welcher der Verſicherte ange— 
hört, 34 bis 810 die Woche Krankengeld, 
im Sterbefalle an die Hinterbliebenen 5400 
bis 531000. Die Leitung des ſchön verlau— 
fenen Feſtes lag in den Händen der Herren 
L. Braun, A. Arnold, David CEC. Bruck— 
mann, J. Dittmeyer und O. Pokorny. 


Schweizer Turnverein. 

Der Schweizer Turnverein veranſtaltet 
jur Zeit, zum erſten Male wieder ſeit vier 
Jahren, in ſeiner Halle an der Nord Clark 
Straße, Ecke Kinzie, einen Jahrmarkt und 
Weinleſefeſt. Das Feſt hat geſtern Abend 
einen vortrefflichen Anfang genommen, und 
heute Nachmittag und Abend wird es fort— 
geſezt werden. Der Beſuch war gut und 
die Unterhaltung vielfältig. Unter Leitung 
von Turnlehrer Robert Burger führten die 
Turner der Vereine La Salle, Vorwärts, 
Sozialer, Einigkeit und die Altersriege des 


Sozialen Turnvereins prächtige Uebungen 


im Gerätheturnen, die vom „Vorwärts“ 
auch einige Fechtübungen, aus, der Schwei— 
zer Klub Sängerbund, der Grütli-Männer— 
chor und der ElſaßLothringer Sängerbund 
erfreuten mit ſchönen Voltksliedern, kurz es 
war ein recht abwechslungsreiches Pro— 
gramm. Eingeſchoben war das Weinleſe— 
feſt. Dieſes begann mit einem Umzug von 
ſechzig ſchmucken Winzerinnen und Winzern 
in Schweizer Landestracht nach dem hinte— 
ren Saal, der wirklich reizend ausgeſchmückt 
worden war. Durch den Saal zogen ſich 
mit Aepfeln und Weintrauben behängte 
Drähte, eine Bühne war aufgeſchlagen wor— 
den, ihr gegenüber ein Kaſſenverſchlag und 
daneben eine Gitterzelle. Wer von dem 
Obſt naſchte, kam in die Zelle und mußte 
ſich an der Kaſſe durch eine Strafzahlung 
lostaufen. Das gab natürlich Anlaß zu 
vielem Scherz. 
Vorantritt der Kapelle beendet worden ivar, 
wobei Herr 3. Wirth den „Bacchus“ har: 
ftelfte, hielt Herr U. Schahermann als 
„Vürrgermeifter“ eine Iuftige Anjprache. Zum 
Schluß wurde in beiden Sälen getanzt. Na: 
türfih gab es in dem Palmengarten aud) 
einen füffigen fFederweiken, und die Damen 
warteten dort obendrein mit einem jelbit: 
bereiteten „Chop-Suey“, Käfe- und Ziwie: 
beltuchen auf. Heute Nachmittag werden 
mit Darbietungen erfreuen: Die Damen: 
Haffe des Schweizer Qurnvereins, der 
Schweizer frauenhor, der Aurora⸗Turn⸗ 
verein, die Gefangjeftion des Turndereins 
Freifchauf von Aurora, der Schweizer Män: 
nerchor, der Schweizer Turnverein, die Lies 
dertafel freiheit und der böhmijhe Turn 
verein Plenzta. Den Feltausichuß bilden 
die Franen Nachtigall, Siebenmann, Bur- 
ger, Hammer, Wirth, Schahermann und 
die Herren YBurger, Siebenmann, Binz, 
Senn und Stuedele. 


Oefterr.-Bayrifher Srauenverein. _ 

An der Mozart:Halle waren geftern Abend 
die Mitglieder und zahlreihe Yreunde des 
Oeſterreichiſch ⸗Bayriſchen Frauen-Kran⸗ 
ten-Unterftigungsvereins nebft Angehöri- 
gen zu gejelliger Unterhaltung beifammen. 
Die Vorkehrungen waren bon den Damen 
Marie Zimmermann, Vorfißende; WUgnes 
Nathgeber, Sekretärin; Hedwig Nomat, 
Schagmeijterin; Anna Fallmeier und Lizzie 
Vogel jo vorzitglich getroffen tworden, daß 
nicht der Leijefte Mikton auffam. Tanymı- 
fit, Bewirthung u. j. mw. ließen nicht das 
Geringfte zu münjchen übrig, die Stim: 
mung aller Anmwejenden war daher auc) die 
dentbar befte, und das ganze Treft nahm 
einen urfgetrübten, genußreihen Verlauf. 


‘ Schiller Srauenverein. 

Zu Ehren von Schillers Geburtstag gab 
geiteen Abend der Schiller-fFrauenderein 
einen großen Ball in der Norbdjeite-Turn- 
halle. Die große Zahl der Theilnehmer 
fprach für die. weitreichende Beliebtheit, de- 
ren der Verein fich erfreut, und der harmıo- 
nifhe Verlauf des Abends fegte Zeugnik 
ab für die Tiichtigfeit des Feſtausſchuſſes, 
welcher aus den Damen L. Schubert, Prä—⸗ 
ſidentin; C. Siegel, Vizepräſidentin; E. 
Roeſchlein, Vorſitzende; M. Stochauſen, K. 

anfel, %. Treichel, M.-Krap, M. Maurer, 

.. Yanfen, E. Klemm, M. Hettinger, €. 
Schade, &. Schmidt, A. Judae, M. Rold 
und L. Rademacher beſtand. 


Pocahontas ·grauenverein. 

Wacker getanzt wurde auch in Schönho— 
fens Halle, wo der Pocahontag-Frauenver 
ein einen Herbftball abhielt. Die Gäfte Ta- 
men zahlreich umd zeitig und blieben fange, 
dein der Aufenthalt im Saale war hödft 
gemüthlih, dank der Bemühungen des aus 
den eifrigen und erfahrenen Damen Ka— 
tharine Schofneht, Präfidentin; Gitfe 
Schotneht, Chriftine Nigmann, "Marie 
Sandhof, Aohanna Golgert, und life 
Wrobel beſtehenden Feſtausſchuſſes. 

Czernyaer Jugend. 

In der Aſhland-Halle an Clybourn und 
Aſhland Ave. nahm das Kirchweihfeſt ſei⸗— 
nen Anfang, das die jungen Leute von 
Czernya veranſtalten. Die junge Lands⸗ 
mannſchaft und auch ältere Herrſchaften 
waren zahfreich vertreten, und alle amuſir⸗ 
ten ſich bei guier Tanzmuſil licher Un⸗ 
tethal nd ſchmadhafter 


Nachdem der Umzug unter, 


a * 
Br 


Neues Bajement 


Gardigan Jadets Tür Damen, für *1 


Sie haben keine Aermel, ſind dicht geſtrickt und haben V-förmigen 


Halsausſchnitt. 


Um die Aermellöcher, den Hals und vorne her⸗ 


unter ſind ſie mit gehäkelter Kante verziert; in Grau und in 


Schwarz. 


Flannelette Dref— 
ing Sacques, 50€ 


Reizende geblümte Mufter, mie 
auch .rofafarbige und blaue — 
lange Aermel und ediger Hala- 
ausfchnitt, Shirreb Gürtel, um- 
gelegte und mit Satin Band 
bejegte Manfchetten. gafement 


Andere Gardigan-‘adet3, von gleicher Qual., aber mit 
langen Uermeln, find zu $1.50 marfirt; nur fchmarze. 


Bafement 


MWollene Serge 
Kinderfleider, 2.95 


Aus reinmollenem Serge, in 
Marineblau oder Roth — reis 
zendb verziert mit Braib und 
Knöpfen an der Seite herunter; 
auh ein? mit GSatin-fragen; 


für 2—4jährige. Bafement 


S15 Damen-Winter-Mäntel, für 11.75 


Mäntel für Damen und junge Mädchen; in braunen und grauen 
Miſchungen, wendbaren QTucjtoffen, Cheviot3 und Morfteds; in 
| den neuelten Kragen-Mujtern, mit Befähen au Sammel und 


| Knöpfen; große ShamlI-Kragen, breite Manjchetten. 


Initial Damen: 
Taſchentücher zu 5e 


Hübſche Initialen, auf feiner 
Qualität Leinen, zöll. Saum, 
dies iſt ein ganz ungewöhnlicher 
Werth. Bafement 
6 irifch Teinene Tafchentücher, 25 
Sie find von voller Größe und 
mit zölligem Saum ver— 
ſehen, die gleiche Qualität, die in 


anderen Läden viel mehr koſtet. 


Bafement 


Weihe wollene $5: 
Blanfets, Br. 3.35 


Schwere Winter-Qualität und 
weiche, flaumige Appretur, 68x 
80 Zoll groß. Ym Preife herab» 
geſetzt, weil fie Leicht zerbrücdt 
find. "Sparfamteit3-Bafement. 

Gefliehte baummwoll. Blanktets, He 
Meiche Wolle-Appretur, 60x80 
Zoll groß; weiß oder grau; bie 
Qualität, die regulär 1.25 foftet, 


2350 Belonr:gefliehtes Flanell, Yd. 18€ 


| Touriften-Flanell, 6i8 zu 10 Yards lang; 10c Qualität; auf 


| hellem Untergrund; zu 7Yac die 


| Seidegemiichte Stoffe, für 15e 
Schillernde Farben; bis zu 38c 
mwerth; 2—10 Yard3 lang; zu 
15c die Yard. 


Yard. Sparfamfeit3:Bafement, |. 
Schürzen - Ginahamsd, Yard Be. 
Reiter von gebleichtem Bett- 


tuchzeug; 8-4; die Yarb für 
nur 20t. 


LEER 


Zählung beendet. 


Countyrichter Owens meift ein Gefuc 
von McKenzie Cleland ab. 

Die Wahlbehörde fam geftern Nadh- 
mittag mit der offiziellen Nachzählung 
der bei der Richtermahl abgegebenen 
Stimmen zu Ende und fündigte das 
folgende Ergebniß an: 

Republitaner. 

Kavanagh 99,121, MeSurely 90,- 
020, Barnes 79,376, Freeman 79,965, 
Eleland 68,774, Yoell 70,146, Red- 
mond 58,015,, Bam 79,729, Dider 
64,917, Sullivan 61,001. 

Demofraten, 

Coburn 68,680, Fitch86,483, Stan 
ton 64,175, Eruice 71,085, Mefinley 
80,661, Ramfjay 62,691, Hall 49,515, 
Sullivan 73,402, Goodmwin 74,088, 
Damfjon 60,476. 

Der Demokrat McGoorty, der ji 
um da8 Amt des Kreisrichter3 bewarb, 
hat laut der Zählung der Wahlbehörde 
68,277, fein republitanifcher Gegner 
Taylor 61,592 Stimmen erhalten. 

Einwand gegen das Ergebniß der 
Zählung wurde nur von Mefenzie 
Eleland erhoben, der die Wahlbehörde: 
erfuchte, den Staatzfekretär aufzufor- 
bern, eine neue Zählung vorzunehmen 
und dabei einen Unterfchied zu machen 
zroifchen den im Frühjahr in der Vor— 
mahl nominirten und den im Herbit 
im Countyfonvent aufgeftellten Ran 
bidaten, fe alfo im zmel 
Gruppen bon bier, bezw. fe Kandi- 
daten einzutheilen. Kountyrichter 
DOmenz fündigte an, daß er einem fol- 
hen Erfuchen nicht ftattgeben merbe, 
worauf e3. von der Wahlbehörde zu 
den Atten gelegt murbe. 


— — ⸗ —— — — 


Feuerſchrecken. 


Drei Frauen gefährdet. — Polizift fällt 
in den Kohlenfeller. 

Mährend des Schneefturms brach 
gejitern Abend im Keller unter der 
Wirthihaft von Chamales Bros., N. 
Glart Str. und . Edgemwater Xbe., 
Teuer aus, welches auch die fünf Woh- 
nungen im zweiten Stodmerf ergriff. 
Die Poliziften Theodore Smith und 
William E. Kelly waren in der Näbe, 
liefen in das Gebäude und riefen den 
Bemohnern eine Warnung zu, um 
dann auf die Straße zurüdzufehren 
und die Urfache ded Brandes zu er- 
forfhen. Smith erhielt auf feine Er- 
fundigungen ein paar Minuten fpäter 
die Austunft, dad alle Bermohner das 
Kaus verlaffen hätten, hörte aber, bie 
Hausthür öffnend, einen fchmachen 
Hilferuf, eilte mit Kelly die Xreppe 
hinauf und fand auf dem Flur nahe 
der Treppe, vom Rauch betäubt, rau 
Nitolaus Krad und ihre Tochter 
Maude und Frau Amelia Hanfon. Die 
Poliziften trugen die Drei in’3 Freie, 
mo fie fi&h bald erholten. Auf Bitten 
bon Frau Krad, melje $11 in ihrer 
Mohnung hatte fiegen laffen, mollte 
fih Smith nochmal3 in das Gebäude 
begeben, ftürzte aber in ein offenes 
Kellerloch und zog fih fchmerzhafte 
Hautabfhürfungen zu. Das im Koh- 
lenteller au8 unbefannter lirfache ent- 
ftandene Teuer verurfachte $L000 
Schaden. 


— Das nähfte Mal, — Er (zu fet- 
ner jungen rau, nachdem er ihr nad) 
einem Obnmachtsanfall ein Kleid be 
mwilligt hat): Sage, lieber Schaf, millft 
* vielleicht au ei 
einen Hut? — Sie : Nein, 
Männden — Ha 5 Bi age 


Veberfahren, 


Frau Nellie Belger von einem Kraftıas 
gen lebensgefährlich verletty 

Eine 5Ojährige Frau, die fich Nellie 
Belger nennt, wurde gejtern Abend um 
9 Uhr an ©. Michigan Une. und ©. 
36. Str. von einer Kraftdrojchte über» 
fahren und lebensgefährlich verlekt. 
Die Polizei jchaffte fie mit gebroches 
nem Bein, Braufchen an Kopf und 
Körper und innerlich verlegt ins Pros 
bident-Hofpital und verhaftete den 
Drofchfenführer, Charles Strichel, 
1642 Belmont Abe. Die Frau war 
nach dem Unfall bewußtlos und fam 
auch im Hofpital nur folange zur Bes 
finnung, um ihren Namen nennen zu 
fönnen. Nach den Mittheilungen von 
Augenzeugen hat fie über die Straße 
gehen mollen und den Wagen, welcher _ 
der Lafejide Garage, 422 €. 43. Str, 
gehört, nicht bemerft. 

Un 43. Str. und der Michigan Ave, 
wurde gejtern Abend der 40 Xahre ala 
Ihomas Beleg, Nr. 4125 Vincennes 
Ave., von einer Kraftdroſchke überfahs 
ren und mwahrfcheinlich tödtlich verleht. 

Das Gefährt, Eigentfum der Als 
dine Garage, foll von einem Chauffeun 
Namens Barnes gelentt morben fein, 
auf den die Volizei jebt fahndet. 

— —— — 


Ein ſchlimmer Vurſche. 


Macht den vergeblichen Verſuch, ein jun 
aes Mädchen zu mißhandeln. 

Ella Grant, Nr. 510 W. 108. Sir. 
Morgan Park, ein 15jähriges Mäd⸗ 
en, ging geftern Abend gegen 8 Uhg 
ihrer Wohnung zu, als ein Rabfahreg 
hinter ihr, von feinem Rabe fprang. 
und auf fie zulief. Ihren $luhtoers 
ſuch vereitelte der etima 20jährige 
Menſch, indem er fie padte und auf die 
Prairie zu zerren: verfuchte. E3 ges 


| lang dem Mädchen aber, ihre Hände 


zu befreien und den Angreifer-im Ges 
ficht zu fragen, bis er fie Ioslieh, mo« 
rauf fie die Flucht ergriff. Er vers 
folgte fie zwar, aber ihre Hilferufe 


| machten ihm. anfcheinend Angft, denn 


er ließ von ihr ab, fprang auf fein 
Rad und fuhr davon. Auf Grund 
ber von dem Mädchen gelieferten Bes 
fchreibung glaubt die Polizei, daß es 
berfelbe Kerl gemeien ift, der am 8. 
Dftober Sufan Belthorn, Nr. 1638 
Weit 103. Str., anfiel und ebenfalls 
auf einem Rabe entmwifchte. Der geft- 
rige Ueberfall gefhahb an 108. und 
Butler Stiaße. 
aut re 


Umgejogen, 


Die Verwaltung der Home Bant & 
Truft Company zeigt an, daß die 
Bank in ihr neues Heim im Home 
Bant-Gebäude, Nordoftede von Afhe 
land und Milmaufee Ave, verlegt 
morden ift und -dort am kommenden 
Dienstag eröffnet werden wird. Die 
Treunde des Haufes find eingeladen, 
fih das neue Quartier anzujchauen, 
Die Beamten find R. 3. Termilliger, 
Präfident; Charles %. Hoerr, Vize⸗ 
Präfident; 2. H. Prybylati, Kafjirerz 
William DO. Conrad, Hilfstaffirer, 


* Kofeph Horjhorn, 2837 Walnut 
Str., ein 7Ojähriger Greis, wurde ge» 
jtern Abend don einem Wächter ber 
St. Paul-Bahn bemußtlos neben den 
Bahngeleifen an Kinzie und Union 
Str. mit gebrochenem Schädel 
den. Die Polizei jchaffte ihn 
Countyhoſpital. Horſhorn ſcheint 
ber Arbeit auf der Strede von einen 
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Dreihig Tage—um einen Shiud! 


Auf der Durchreife durch den Staat 
Mistonfin ift dort ein New Yorker 
Reifender angehalten, verhaftet und zu 
dreibia Tagen Arbeitshaus veruribeilt 
worden, weil er in dem Eifenbahn- 
magen, in dem er fuhr, einen Schlud 
Schnaps aus feiner Tafchenflajche ge- 
trunten. So meldet eine geftern ein- 
getroffene Depejche und beſtätigt da— 
mit, mas an vorliegender Stelle heute 
por acht Tagen über die Unverant= 
mortliteit der bezüglichen Geſetze 
und ihre fhitanöfe, empörende An- 
wenbung gejagt murde. Der Mann 
fommt aus New Port; er bat feine 
Ahnung vom Veftehen eines Geſetzes, 
das ihm verbieten könnte, ein ihm ge— 
höriges, geſetzmähßig erworbenes Ge— 
räni zu genießen, wenns ihm beliebt 
— (im Öften ift man nod nicht fo 
meit!). Er trintt alfo feinen Schnaps 
auf der Reife, wie er ihn zuhaufe 
trinfen würde. Er trinft nicht über- 
mäßig, er ift nicht betrunfen, er führt 
fich nicht unordentlich auf, er fört und 
beläftigt niemand. Aber — er trintt! 
Irinft auf der Eifenbahn, in einem 
Wagen, der „der Perjonenbeförderung 
dient“— und dafür muß er auf dreißig 
Zage in’8 Zoch. Und ganz das felbe 
hätte dem Mann noch in manden an- 
deren meftlichen Staaten pajjiren fün- 
nen, mo die Gefebgebung fich in den 
Dienft der Zwangsmoraliſten ftellt. 
Auch im Staate Nllinoi®, mie jchon 
früher befagt, fünnte es ihm paffiren. 
Sa bas hiefige Gejet erlaubt jogar bie 
Derurtheilung bis zu 100 Tagen Ge— 
fängniß. RE 

Gradezu unbegreiflich erfcheint übri- 
gen3 dabei, daß, mo man doc ſonſt 
bier jedes irgendwie ungewöhnliche 
Geſetz vor die Gerichte bringt, um 
feine Verfaffungsmäßigfeit zu erpro- 
ben, gegen diefe Art von Gefeß eine 
derartige Anfechtung bisher nicht ftatt- 
gefunden hat. Obgleich das Gejeg ge- 
tabezu mimmelt von Verftößen gegen 
bie bergebrachten Rechtöbeariffe, von 
Eingriffen in die „durch die Verfaf- 
jung gemährleifteten“ Rechte und Frei— 
beiten der Bürger. Aber vielleicht 
fommt diefe Nichtanfechtung daher, 
daß die Leute, welche das Gefet trifft, 
mie e8 den Nem Morker Reifenden ge- 
troffen hat, gewöhnlich nicht zu den 
mit Glüdsgütern befonders Gefeane- 
ten zählen. Denn einen Kampf gegen 
die Verfaſſungsmäßigkeit eines Ge— 
ſetzes in die Wege zu leiten und durch— 
zufechten bis an's Ende, namentlich in 
einem fremden Staate, koſtet mehr 
Geld, als die Maſſe der gewöhnlichen 
Sterblichen dafür zu opfern imſtande 


ſt. 

Das Geſetz richtet ſich nämlich, 
wenn nicht in Worten, ſo doch der 
That nach, nur gegen die Minder— 
bemittelten. Es iſt verboten, geiſtige 


Getränke in „Paſſagierwagen“ zu ge⸗ 


nießen: in Wagen, welche „der Per: 
ſonenbeförderung dienen“. Es iſt nicht 
verboten, fie in Speife- und Büfett- 
wagen zu genießen. Wer aljo Geld ge> 
nug bat, die in diefen, nicht der Beför- 
derung, fondern der leiblichen Erfri- 
fung dienenden Lurustmagen üblichen 
Quruspreife zu bezahlen, der kann 
dort genießen, ma3 er mill und foniel 
wie er will, das Geſetz kümmert ſich 
nicht darum. So ihm aber ſein Geld— 
beutel die Zahlung ſolcher Preiſe nicht 
erlaubt und er deshalb ſparſamkeits— 
halber feine Weazehrung in der Reife: 
tafche mit fich führt, fo ift er dem Ge- 
fehe verfallen, falls die MWenzehrung 
nicht bloß trodener, fjondern auch feuch⸗ 
ter Natur ift. Noch ift e8 nicht ver- 
boten (obaleich’3 auch dazu noch fom- 
men mag, imenn die „Reform“ ihren 
Zauf bat), auf der Reife ein Stüd 
MWurft oder einen „Sandwich“ zu ges 
nießen. Aber die trodenen Kappen mit 
einem Schlud Bier oder Schnaps an- 
aufeuchten, da8, wie aefagt, wird ala 
Verbrechen gegen Sitte und Tugend 
geahndet. 

Schon diefe Unterfcheidung, Ddiefe 
„Disfrimination”, die bier zu Guns 
ften der Wohlhabenden und zu Unguns 
ften der Aermeren gemabt wird, folite 
genügen, dem Gejehe den Hals zu bre- 
ben. Denn mo bleibt der gleiche 
Rechtsſchutz, wo die Gleichheit der 
Bürger vor dem Gefehe, wenn folcher> 
maßen der Eine gejtraft mird für Et- 
was, das der Andere ungeftraft thun 
darf? Und nicht nur dad. Wie fommt 
man überhaupt dazu, einen Unterfchied 
zun machen zmwifchen dem Trinken auf 
Eifenbahnen und dem Trinten an an» 
deren Orten? Warum fol der Fahr: 
gaft im Eifenbahnmagen für etwas ge» 
ftraft werden, was nicht geftraft wird, 
wenn e3 ein Fahrgaft in der Poft- 
futfche oder im Omnibus thut? Mit 
gleihem Rechte fünnte die Legiälatur 
in Coof County verbieten, mas fie in 
Late Eounty erlaubt, oder fünnte ein 
Strafgefeg für State Street und ein 
anderes für Wabafh Avenue erlaffen. 

* * * 

Ein anderer triftiger Einwand iſt 
der, daß das anſtößige Geſetz in die 
Freiheit des zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
kehrs eingreift, die zwar der Kongreß 
zu beſchränken befugt iſt, die aber kein 
Siaat beſchränken darf. Keinem 
Staate fteht zu, ein aus einem anderen 
- - Staate fommendes, nach einem dritten 
 Staate gehendes Waarenftüd anzuhal- 

ten. Wäre ftatt des Mannes aus Nem 


 Morkein Fak Häringe auf der Durd- 


fahrt nach Jomwa oder Nebrasfa in ben 
Staat Wisktonfin gelangt, fo hätte der 
Staat das Faß ungehindert durhfah- 


auf Grund deffen der Staat das daß 
Häringe vom Zuge nehmen und es 
dreißig Tage, oder auch nur einen Tag 
an der Weiterfahrt Kindern mollte, 
fönnte die Probe der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit beſtehen, es würde unbediñgt 
für null und nichtig erklärt werden. 
Die im zwiſchenſtaatlichen Verkehr be— 
findliche Waare unterliegt der Staats— 
geſetzgebung erſt dann, nachdem ſie 
nicht mehr Gegenſtand des zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verklehrs iſt. Das heißt, 
erſt wenn ſie an ihrem Beſtimmungs— 
orte angelangt und an den Empfänger 
abgeliefert worden ijt und fich folcher- 
maßen „vermifcht bat mit der Maffe 
bez Gigenthums im Staate"— mie das 
in dem befannten „Original Padage“- 
Prozefje entjchieden worden ift, als der 
Prohibitionzftaat Koma die von aus- 
märt3 in den Staat gefchidten geiftigen 
Getränte mit Beichlag belegen mollte 
bor ber Ablieferung an den Empfän- 
ger. Sollte die Freiheit des zwiſchen— 
ftaatlichen Vertehr3 weniger gelten, mo 
es um Menjchen, ald wo ed um ein 
Faß Schnaps oder ein Faß Häringe 
fih handelt? 

Allerdings, wenn der Menich, der aus 
einem Staate in einen anderen fommt, 
dort ein Verbrechen begeht, jo unter: 
liegt er der Gerichtsbarkeit diefes 
Staates, und im Allgemeinen gilt als 
Verbrechen jede WUebertretung der 
Strafgejege eines Staates. Indem der 
Staat bei Strafe etwas verbietet, mas 
borher nicht verboten mar, mag er zum 
Verbrechen madhen, wa8 vorher fein 
Verbrechen gemejen. Aber auch diefe 
Verbot3- und Strafgemalt hat ihre 
Grenzen. Vor allen Dingen, wie fchon 
gefagt, darf das Gejeh die Rechts- 
gleichheit der Bürger nicht durch mill- 
fürlide Unterfcheidungen verlegen. 
Smeitend, und das ift die Hauptfache, 
fann eine an und für fich unfträfliche 
Handlung auch nicht bloß dadurd) zum 
Verbrechen gemacht werden, daß man 
fie jo nennt. Das Recht zur Erlaffung 
pon Strafgefegen ift ein Theil der 
Polizeiaewalt des Staates, die ihm ge- 
geben ijt, die öffentliche Ordnung, Ge- 
fundheit und Sicherheit und die quten 
Sitten zu Ihühen. Er hat das Recht, 
Schädiqungen zu verhüten. Er hat das 
Recht zu verbieten, daß Jemand dur) 
fein Betragen oder dur den Ge- 
brauch ‚den er von feinem Gigenthum 
macht, Anderen Schaden zufügt. Aber 
er hat fein Recht, die natürlichen Rechte 
der Bürger zu beichränten, mo folche 
Beichräntung nicht gegen eine Schädi- 
gung fi richtet. 

Wie fann von Schädigung Anderer 
die Rede fein, mo ein Mann trinkt, 
ohne fich zu betrinfen, ohne die öffent- 
lihe Ruhe und Ordnung zu jtören, 
ohne in fonjtiger Weife irgend mel» 
cher anderer Menfhen Rechte und 
reibeiten anzugreifen? Gelbit der 
Trunkenbold fann nicht geftraft 
werden, fo lange er nur in feiner 
eigenen Häuslichkeit Jich betrinft, ohne 
jemand zu beläftigen, ohne jemand 
Schaden zuzufügen, ohne Anlaß zu 
öffentlichem Aergerniß zu geben. Mit 
melchem Rechte alfo mill man Den be- 
Strafen, welcher nur trinft, ohne fich zu 
betrinfen — ihn beitrafen, nur meil 
er nicht bloß Waffer, Thee oder Kaf- 
fee, ſondern etwas Stärkeres getrun— 
ken hat. Mit gleicher Berechtigung 
könnte man Einen beſtrafen, weil er 
mehr als acht Stunden ſchläft oder 
täglich mehr als drei Mahlzeiten zu 
ſich nimmt. 


Unlauterer Wettbewerb. 


Während die amerikaniſche Truſt— 
geſetzgebung darauf berechnet erſcheint, 
den geſchäftlichen Wettbewerb womög— 
lich um jeden Preis zu erzwingen, aus: 
gehend von dem Grundſatze: „Je mehr 
— und je ſchärfer — der Wettbewerb, 
deito beifer“, macht fih in Deutich- 
land ſowohl Geſetzgebung mie Recht: 
ſprechung viel mehr zu ſchaffen mit 
der Ueberwachung und Regelung des 
Wettbewerbes. Man ſucht ſeinen 
Auswüchſen zu ſteuern. Man hat 
ſcharfe Geſetze gegen den „unlauteren 
Wettbewerb“. Und dieſe Geſetze ſtehen 
nicht bloß im Geſetzbuche, ſondern 
werden durchgeführt, nachſichtslos! 
Dabei ſind Dinge geboten und wer— 
den geſtraft, geſchäftliche Gepflogen⸗ 
heiten, die hierzulande gang und gäbe 
find, ſelbſt bei ſonſt für ſehr anſtän— 
dig geltenden Geſchäften. 

Wer nimmt z. B. hier Anſtoß da— 
ran, wenn eine an ſich nicht ſehr be— 
deutende Fabrik- oder ſonſtige Ge— 
ſchäftsanlage auf Anzeigeſchildern 
oder anderen, der Geſchäftsanpreiſung 
dienenden Abbildungen ſich größer 
und großartiger darſtellt, als ſie in 
Wirklichkeit iſt? Klappern gehört zum 
Handwerk! heißt es, und ſo läßt man 
felbſt die gröbſten Uebertreibungen 
hingehen. Auf alle Fälle kümmert ſich 
leine Polizei und kein Staatsanwalt 
darum. Anders in Deutſchland, wie 
aus Berichten über ein dort kürzlich 
ſtattgehabtes Strafverfahren ſich er— 
gibt. Die moderne Reklame liebt die 
Uebertreibungen — ſteht da zu leſen. 
Wer dieſe Verhältniſſe kennt, den 
wird es nicht überraſchen, auf Ge— 
ſchäftsbriefen oder öffentlichen Rekla— 
meſchildern oft Abbildungen zu ſehen, 
die ſich weit von den thatſächlichen 
Verhältniſſen entfernen. Der unbe— 
fangene Beſchauer aber läßt ſich täu— 
ſchen, und dies genügt, um in derar—⸗ 
tigen Webertreibungen, 3. ®. in der fo 
häufig beliebten übertriebenen Abbil- 
dung von Yabrikgebäuden den That» 
beitand. de unlauteren Wettbewerbs 
zufinden. Denn unlauterer Wetthes 
imerb find nad Paragraph 3 des Ge- 
feßes vom 7. Yunt 1909 fon alle 
unrichtigen ngaben thatfächlicher 
Urt, die geeignet find, den Anfchein 
eines befonders günftigen Angebots zu 
erweden. Nicht erforderlich ift, daß 
jemand über die mirklicden Verhält- 
niffe getäufcht worben tft, e8 genügt, 
dat jemand getäufcht werden fünnte! 

An ber betreffenden Klagefache ge- 
gen eine Yabrit äußert fich hierzu das 
Dpberlanbesgeriht Dresden: „Dem 
eriten Richter ift darin volllommen 
beizutreten, daß die von bem Beflag- 
ten gebrauchten Abbildungen eine une 


RD: 


lautere Paragraph 3 
des Unl. W.G. en 7. Juni 1909 
enthalten. Die Abbildungen ftellen 
die Gebäude, in denen der Bellagte 
feine Fabrikation betreibt, in einer 
Größe und einem Umfange dar, die, 
wie bie vorgelegten Photographien er= 
meifen, den Berhältniffen nicht ent- 
[preen, und das Unternehmen de3 
Beklagten größer und bedeutender er= 
einen lajjen, ala e3 in Wirklichkeit 
if. Er ftellt damit aud) feinen Ge- 
iwerbebetrieb als leiftungsfähiger hin, 
und das ift geeignet, beim Publi- 
fum den Anfchein zu eriweden, als ver- 
möge er fraft feiner Leiftungen mehr 
h bieten, ala in Wirklichkeit der Fall 
iſt.“ 

Strafbar ſind desgleichen alle ſon— 
ſtigen „unrichtigen Angaben über Ge— 
ſchäftsverhältniſſe, welche geeignet 
ſind, den Anſchein eines beſonders 
günſtigen Angebotes zu erwecken.“ 
Das Geſetz erfordert alſo nicht, daß 
die gemachten falſchen Angaben noth— 
wendig zu dem irrigen Glauben füh— 
ren müſſen, es liege hier ein beſonders 
günſtiges Angebot vor. Als unlau— 
terer Wettbewerb können deshalb auch 
ſolche unrichtige Angaben angeſehen 
werden, die auf einen weitverbreiteten 
Irrthum des kaufenden Publikums 
ſpekuliren, ſo z. B. auf die mitunter 
falſche Meinung, daß in einem von 
einer Fabrik ſelbſt geführten Ladenge— 
ſchäft billiger gekauft werde als in ſol— 
chen Geſchäften, die auf eigene Rech— 
nung der Inhaber betrieben werden. 

* * * 

Ein Beifpiel dafür ift in folgendem 
Streitfalle gegeben. Der Inhaber 
eines Spezialgefchäftes hatte dasfelbe 
als %...berger „abrit“-Qager be- 
zeichnet, weil er nur Erzeugniffe die- 
fer Fabrik verfauftl. Das Oberlan- 
besgericht jah in diefem Verhalten in 
Uebereinftimmung mit der Vorinstanz 
einen unlauteren Wettbeiverb, der fo- 
wohl gegen Baragraph 1 des alten mie 
gegen Paragraph 3 des neuen Wettbe- 
mwerbögejeges verſtoße. 

„Das faufende Publitum,“ fo be- 
gründete das Gericht feine Entjchei- 
dung, „nimmt erfahrungsgemäß me: 
nigitens in der übermiegenden Wehr: 
beit an, daß e3 eine Waare von der fie 
berjtellenden Fabrik billiger beziehen 
tönne, al von dem Zmijchenhändler, 
der auf den ihm von der Fabrik be- 
techneten Preis noch die Koften feines 
Gemwerbebetriebes und den Unterneh: 
merlohn jchlagen muß, um etwas an 
der MWaare zu verdienen. Ob dieſe 
Annahme auch bei folchen Fabrifen 
thatfächlich zutreffe, die überhaupt ihre 
MWaaren nit bloß an Ziwifchenhänd- 
ler, fondern regelmäßig auch unmit- 
telbar an Verbraucher abgeben, fann 
auf fich beruhen; denn es fommt hier 
nur darauf an, fejtzuftellen, daß die 
Ermedung des Glaubens, ein beitimm- 
te8 Ladengejchäft werde von der Ya= 
brif jelbft betrieben, oder e3 wiirden 
doch gemiffe dort verfäufliche, aus ei- 
ner beitimmten Yabrit ftammende 
Waaren unmittelbar für deren-Red- 
nung bverfauft, den Anſchein ei— 
nes befonders günftigen NUngebot3 
berborruft. Allerdings läßt die Be- 
zeichnung eines den GEinzelverfauf be- 
treibenden Spezialgefchäftes ala „Fa- 
brik“Lager auch) die Auslegung zu, e8 
handele ji um ein Lager von Xtti- 
feln au der betr. Fabrif, da8 der 
Snhaber jenes Gefchäftes für feinen 
jelbjtändigen Gemerbebetrieb auf fefte 
Rechnung anfchaffe, führe und immer 
wieder verbollitändige. Aber ebenfo 
gut fann darunter ein Lager ver- 
tanden werden, das die Yyabrif felbit 
unterhält und für ihre Rechnung dem 
Publitum anbietet und verkauft. Jene 
Bezeihnung muß alfo zwar nicht, 
tann aber bei dem faufenden Publi- 
fum den Anjchein eines bejondber3 
günftigen Angebot3 ermeden. Und 
dies genügt zum Ihatbeitande des un- 
lauteren Wettbewerbs, der folche un- 
rihtige Angaben thatfächlicher Art 
vorausſetzt, welche geeignet find, jenen 
Anfchein herborzurufen.“ 

Im fjelben Sinne wird e8 ala un- 
lauterer Wettbewerb verurtheilt und 
geitraft, wenn ein Gefchäftsinhaber, 
der nicht wirklich ſein Geſchäft aufzu— 
geben beabfichtigt, einen „Ausvertauf“ 
anzeigt; oder einer, der nicht umzieht, 
Käufer durh Ankündigung eines 
„Räumungäperfaufs“ anlodt. Oder 
wenn ein „Banterotiverfauf” ange- 
zeigt wird, oder ein „TFeuerberfauf“, 
mo die zu verfaufenden Waaren nicht 
thatfächlich fammt und fonders zu ei- 
ner Banferottmaffe gehören oder 
burch’S Teter gegangen find. 


Bom Frauenturnen. 


Yn der Wbtheilung „Hygiene“ des 
Naturforfherfongreifes fprah Dr. 9. 
Paul, Arzt und ftädtifcher Schularzt 
in Karlöruße, über neue Gefichts- 
punfte für das Frauenturnen. Er 
führte aus: Das deutfche Turnen, wie 
es fich feit Guths-Muths über Jahn 
und Spieß bis auf unfere Zeit ent- 
wickelt hat, iſt wirklich volksthümlich 
geworden. E8 ift der in gymnaftifch: 
ſchönheikliche Werthe umgeſetzte Aus— 
druck der Elemente der deutſchen 
Volksſeele. Deutſche Treue, deutſcher 
Idealismus, deutſche Beharrlichkeit 
und Gründlichkeit leuchten aus allen 
Uebungen hervor. Das deutſche Tur⸗ 
nen wurzelt in der deutſchen Volks— 
ſeele. Wenigſtens das Männerturnen. 
Das Frauenturnen hat den Anſchluß 
an die deutſche Volksſeele noch nicht 
recht gefunden. Das bedeutſamſte 
Hinderniß war die Herrſchaft des 
Korſets. Korſettragen und Turnen 
ſchließen ſich aus wie Waſſer und 
Teuer. Diefer Einfluß des Korfets 
zeigt fi in den älteren Schulbüchern 
‚für das Mädchenturnen por allen 
Dingen in dem Fehlen ausgiebiger 
Rumpfübungen. Das andere Hinder- 
niß iſt Die eng durch das 
— unleu en und 

mohl unumgänglich war, 
meil dad Männerturnen fat hundert 
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Geſchlecht, 

dere bei den Freiübungen. Hierin lag 
ein ſchwerer Mißgriff. Jedes Turnen 
erſtrebt ſchönheitliche Werthe. Wie 
das Männerturnen, aus der männli— 
chen Tiefe jhöpfend, männliche Schön- 
heitswerthe anſtrebt, ſo muß das weib⸗ 
liche Turnen, aus den Elementen der 
weiblichen Pſyche herauswachſend, 
ſpezifiſch weibliche Schönheitswerthe 
entfalten. „Kraftvolle Schönheit für 
das männliche, anmuthsvolle Schön- 
beit für das mweibliche Geſchlecht.“ In 
diefem Safe dofumentirt jich der fun- 
damentale Unterfhied. Der Ein 
wand, daß ein Turnen, das, wie hier 
borgejchlagen, das äjfthetifche Prinzip 
ald gleichberechtigt neben das bigieni- 
ſche jtellt, nicht mehr bygienifch genug 
jei, um den Hngieniter zu interejjiren, 
wird dur das Männerturnen jelbit 
jurüdgemiefen, da3 jeit feinem Be- 
ginn, auögenommen das ‚Interregnum 
des jchwedischen Anfturms, der jih an 
bie Namen Ling und Rothftein tnüpft, 
auf die Erzielung männlicher Schön: 
beitöwerthe bedadyt war, ein Zurnen, 
bei dem jeder Hpgienifer feine helle 
Freude hat. So tft auch bei dem bon 
uns angeftrebten jpezifiich weiblichen 
Iurnen die methodijche Bearbeitung 
aller Mustelgruppen und Drgane 
durchaus möglid. E38 ift dazu aller- 
dings, mas aber für jedes Turnen et: 
was Gelbjtverftändliches tit, erforder: 
lich, daß der Turnlehrer pſychologiſch 
und anatomiſch hinreichend vorgebil— 
det ſei. Er muß aber auch Pſychologe 
genug ſein, um die Bedürfniſſe der 
weiblichen Pſyche in adäquate Mus— 
felbewegungen umfegen zu ' fünnen. 
Als Turntleidung ijt aus obigen Er- 
mägungen der hofenartige Anzug, ala 
der weiblichen Piyche fremd, abzuleh: 
nen. Ein kurzer, das Knie freilaffen- 
der Rod geftattet die Ausführung 
fämmtlicher Uebungen. Dies-find die 
Grundfäge, die im Karläruber Verein 
zur Werbejferung der FFrauenkleidung 
durch feinen turnerijchen Leiter jeit 
Beitehen der Frauenturfe zur Geltung 
fommen, diefelben Grundfäte, die auch 
in den neuen Auflagen der Maul’fchen 
Qurnbücher, deren Herausgeber der 
turnerifche Leiter des Karläruher Ber: 
eins zur Verbefferung der Frauentlei- 
dung ift, Aufnahme gefunden haben. 
Daß fie ohne Unterfchied auf Frei: 
übungen wie auf Gerätheübungen an— 
mendbar find, wurde auf den an diefe 
einleitenden Worte folgenden turneri- 
Then Vorführungen unter Zeitung des 
Turnlehrers Leonhardt fichtbar zur 
Erſcheinung gebracht. 


Erſte deutſche Schiffserploſion. 


Eine Betrachtung von Dr. Marx Möller. 


auf das weibliche 


Von ſo gewaltigen Exploſions— 
Kataſtrophen, von denen heute ſo häu— 
fig die Blätter Meldung bringen, hörte 
man in früheren Jahrhunderten ſelten. 
Die Technik ftand noch nicht in folcher 
Vollfommenheit da, und au das 
Berderben fam im aemäcdjlichen Schritt 
babergefchritten.. Und deshalb fang 
der Nachhall großen Unheils noch lange 
nachher in der Quft, während heutigen- 
tags in fieben bis zehn Tagen nad) 
ben Beftattungäfeierlichkeiten alles ver- 
gejfen ift. In Diefer Zeit mag ein 
Hinweis auf jene Schiffäerplofion am 
Plate fein, die im Xahre 1622 in 
Hamburg bei Neumühlen ftattfand; es 
ift mohl die frübefte Befchreibung 
einer Schiff3erplofion in Friedenszei— 
ten, über die ung eine Chronit (Beneke) 
in ihrer treuherzigen Art berichtet. 

E83 hatte damal3 das Geeleben im 
Hamburger Hafen noch nicht den nüch- 
ternen polizeiftaatlichen Anftrich unfe- 
ter Zeit. Die Elbe mar noch tiefer, 
noch nicht fo in Verfandung; Abfahr- 
ten größerer Schiffe fanden immer 
allgemeine liebevolle Beachtung. Die 
arößeren Gefahren der See vertieften 
Seemannsleid und Seemannähoff- 
nung; ohne feftliche Verabſchiedung 
am Land ging man nicht an Bord; 
Beute ift’3 ja anders; heute, mo alles 
nüchterner geworben ift, begnügt fich 
der abjchiebnehmende Kapitän in feiner 
Hafentneipe mit einer Runde Grog 
oder Bier am Stammtifch und einem 
„Adchüs“; das fol dann Gelafjenheit 
borftellen. Damals aber, am 2, Ault 
1622, hatte der Schiffer Peter Yanf- 
fen, der mit voller Ladung nad Ma= 
laga ſegeln mollte, alle feine Freunde 
in Neumüblen, mo jein Schiff vor 
Unter lag, zum Abfchiedsfchmaus ge= 
beten. Nach dem fröhlichen Effen be- 
Thloß die ganze Gefellihaft, an Bord 
au gehen, um bier erft dem Schiffer- 
fefte den meihenden Abfchluß zu geben. 
Und obwohl dazumal die Frauen noch 
unmobern und fchredhaft waren und 
fein Ranonengefnalle anhören konnten, 
mußten dod Schüffe abgefeuert mer: 
ben zu Ehren der Gäfte. Natürlich 
thaten die Damen — theil3 aus mwirf- 
licher, theild aus offizieller Aengftlich- 
feit — den Matrojen denn auch den 
Gefallen, ob bed Gebröhnes beinahe 
ohnmädtig zu merden und dringend 
au bitten, e& möchte mit diefem einma- 
ligen Kraden fein Bemenden haben. 
Doch half diefes ihnen nichts. Nur 
einer frau, bie fich gerade in gefegne- 
ten Umftänden. befand, hat e8 Rn oe 
benn ala fie fühlte, daß ihr von dem 
Schreden übel zumuthe wurde, hat fie 
den Kapitän gebeten, er möchte fie an 
Land feßen laffen. Da hat der ihr 
denn auch einen VBootöfnecht zur Ver⸗ 
fügung geftellt, der fie fiher an Land 
tuderte. UIS bie frau aber eben feften 
Boden beitreten hatte, war auch an 
Bord das entfegliche Unglüd gefchehen! 
Beim dritten Schuß hatte ber eine der 
Bootöleute, der nad alter Seemannds 
art natürlich beraufcht gemwejen mar, 
mit dem Feuer ungefchidt operirt, und 
eö ift in das eine Pulverfaß ein Fun— 
fen gefallen. Und da nun das ganze 
Schiff voll angefült war mit Pulver 
und mit fupfernen- Platten, fo ift in 
einem Nu und mit einer Plößlichkeit, 
die — * —* a eh Zeus 
bot, da8 ganze fchö i 

eflogen. bie 
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ſchiffe wurden miterfaßt 
raſenden Feuer, und das brennen 
und verbrannte Getreide überſchüttete 
das ganze Ufer. 

Damals meldeten zum erſten Male 
deutſche Berichte die Schrecken ſo einer 
Pulverexploſion auf dem Waſſer. Wie 
immer in ſolchen Fällen, verſteht es 
auch hier die Chronik in ihrer dichteri- 
[hen und ungemein anfchaulichen und 
rührenden Art, das Elend an paden- 
den Beifpielen zu jhildern; fie erzählt 
bon einem halben Bein, dad man fpä- 
ter im Kornfeld fand und in deffen 
Hofentafche ein Kontörfchlüffel ftat, jo 
daß man an diefem Schlüffel erfennen 
fonnte, welcher geachtete hamburagiiche 
Kaufmann da durch die Wuth des Pul⸗ 
vers in Stüde zerriffen war; baneben 
fol! man den Oberrumpf eines Kinder- 
mäbchens aufgefifcht haben, welches ein 
junges Kind noch immer feft im Arme 
bielt. So wird mie an einer ganzen 
Serie von Todtentanzbildern das biel- 
fache Unglüd in der alten Zeit gefchil- 
dert und der Phantafie der Leute ein- 
geprägt und ihrem Gemüthe zugeführt. 
Durch das ganze Land feholl damals 
die Kunde; allerdings nicht mit der 
Plöglichkeit unferer Dieldungen. Und 
da fein bald darauf folgendes neues 
großes Ereigniß alle Aufmerkfamteit 
wieder ablentte, jo wirkte das Gejche- 
bene und ein Bericht, der in dichteri- 
ſchem Geifte der alten Zeiten abgefaßt 
war, mahnend und aufrüttelnd. 

Und heute? Wie verhält fich 3. B. 
der heutige Dichter folhen gewaltigen 
Gefchehniffen gegenüber? Wie kündet 
er jolche Ereigniffe? Wie malt er 
jolche Bilder? 

Er malt fie mit denfelben Kunit- 
mitteln, mit denen die alte Zeit malte, 
denn er fann nicht mehr malen, ala die 
Phantafie der Aufnehmenden bemälti- 
gen fann. Ein Dichter, der in er- 
Ihütternder Weife vom Untergang ber 
„Liberts“ fingen wollte, fann nicht 
Tchmerzliher und nicht lauter Elagen 
als etwa ein Dichter au8 dem Anfange 
des Tiebzehnten Jahrhunderts es ge- 
fonnt hätte, der vom Untergange des 
bamburgifchen Schiffes bei Neumühlen 
fingen wollte. Einer unferer ebeliten 
Balladendichter, Theodor Fontane, hat 
e& ung in einer Dichtung gezeigt, daß 
es nicht möglich iit, alle Regijter des 
Schreckens aufzuzählen, die bei folchen 
Majfentataftrophen verzeichnet find. 
„Fontane erzählt in feiner berühmten 
Ballade „Die Brüde am Tay“ von 
einer gewaltigen Eifenbahntataftrophe, 
und da erzählt er und von dem Eltern- 
paar, welches die Eifenbahnbrüde be- 
machen muß, und von dem Sohne — 
ihrem Sohne — der ala Führer der 
Lofomotive dabei thätig if. Das 
Schidfal diefer drei von jchwerem 
Leid betroffenen Menfchen malt uns 
all das Hoffen und Sehnen, das mit 
folhem Eifenbahnzuge durch die Land: 
fährt, und all das Heimmeh, das durch 
folden Unfall zufchanden wird. Wir 
rechnen e8 dem Dichter gar nicht über- 
legen lächelnd nach, daß er es fich fo 
bequem macht, indem er „ausgerechnet“ 
Brüdenmärter und Zugführer ver- 
mandtfchaftlich miteinander verfnüpft. 
Uns erfehüttert ein Yamilienfchidfal; 
denn fo ein YFamilienfchidfal könnte 
auch ung täglich treffen, und und all 
unfere Freunde. Und was fagt Theo- 
bor Fontane über die ganze gemaltige 
Kataftrophe? Er fagt fo gut wie gar 
fein Wort darüber. Wenn der Hörer 
das Entfeglichite vernehmen zu müffen 
glaubt, wird nur von der begleitenden 
Lichterfcheinung gefprochen: „Und jeßt, 
ala wenn Feuer vom Himmel fallt, 
fauft’3 herunter mit niederfcehmettern- 
der Praht überm Waffer drüben. 
Und mieber ift Nacht!” Das tft die 
ganze Schilderung der Kataftrophe! 

Denn nur Einzelfchidfale haften im 
theilnahmoollen Gedädhtnig der Maf- 
fen, während Maffenfchidjale auf die 
einzelnen nicht fo mirfen. 

Auh an jene® alte Hamburgifche 
Schiffsunglüd fnüpft fich noch die 
tührende Erinnerung an ein Einzel- 
Thidjal, und diefe zarte Erinnerung 
erwies fich ala die zähefte. Aus der 
ähigfeit diefes Haftens fann man ja 
Thon jchließen, daß es fich da um eine 
fleine, rührende Liebesgefchichte han- 
belt. Es mar da nämlich ein junger 
faufmännijcher Angeftellter, der wollte 
gern jenes Abfchiedsfeft mit feiner 
Braut zufammen feiern; und bieBraut 
hatte anfangs nicht mitgehen mollen, 
weil trübe Ahnungen auf ihr lagen, 
und erjt durch das längere Zureben ber 
eigenen Mutter hatte fie ich doch noch 
beitimmen lajjen, an Bord zu geben; 
und fo hatte denn beiden Liebenden 
das große Unglüd ein gemeinfames 
plögliches Ende bereitet. Die Mutter 
aber war bon der Zeit ab in Schmer- 
muth verfallen und hatte ſchon bald 
darauf mit dem Gebanten be3 Selbft- 
morbde3 gefpielt und auf ihrer Bleiche 
am Fluß mehrfah geäußert, wenn 
man fie einmal nicht wiederfände, folle 
man fie nur dort fuchen, wo ihre Pan- 
toffeln jtänden. Und eines Abends 
mar die Frau berfhimunden, und ihre 
Tantoffeln ftanden ordentlich neben- 
einander auf dem MWafchftege, und ihre 
Leiche hat man bald darauf in der 
Elbe aufgefifht. Diefe traurige Ge- 
fchichte haftete mit volfsliebhafter Zä— 
bigteit, und noch im vorigen Yahrhun- 
dert, ehe da in fo roher Weife alle alt: 
hamburgifchen Stätten zerftört mwur- 
den, fol e8 da gefpuft haben, fo daß 
die Kinder und Mägde da am Strande 
fich nicht gern um die Schummerftunde 
herum aufbielten. 

Die Kunde vom Untergang der „Li- 
bertö” mwirb nicht nad —— 
in Sagen und Spukgeſchichten weiter⸗ 
klingen. Nach der Beftattung der ©ol- 
baten mirb die Kapelle einen heiteren 
March fpielen. So mill e3 unjere 
Zeit. 


—be- — 
Der Regimentspumpier. 


Mm der DOftobernummer von „Bel- 
bagen und Klafings Monat2heften“ 
plaubert Hans v. Spielberg „Bon den 
Schulden und vom Pumpen“ und er- 
ä dabei folgende Reminiszenz: 
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und fah erwachend ein 

mir, das mit dem NRafirpinfel auf 
meinem jungfräulich ‘glatten Geficht 
berumbdantirte. Ih mar entrüjtet: 
„sh brauche Sie nicht!“ Worauf der 
Brave unentiwegt weiter pinfelte. „Sie 
werden mich ſchon nocd brauchen,“ 
fagte er gelaffen. Und er hatte ja fo 
reht— ich habe ihn wirklich gebraudt. 
Er war nämlih nur im Nebenami 
Barbier, im Hauptamt der allgemeine 
Regimentäpumpier. Ein Biedermann 
aber, der ‘nur 20 Prozent Zinfer 
nahm, nie mehr ala 25 Ihaler in ma- 
rimo pumpte, dafür aber nie „trat“, 
und durch den niemand ins Unglücd 
fam. Zmanzig Prozent Zinfen pro 
anno! Damals zahlte man den aqrö- 
beren Menfchenfreunden unmeigerlich 
25 Prozent im Quartal, und durch 
allerlei Schiebungen verjtanden fie ven 
Sa nod dreimal höher zu fchieben. 
Sage mir feiner etwas gegen den bra- 
ben Redling, den immer Hilfsbereiten! 
Er verdiente ed, daß eined Tages, ala 
er zum zweiten Male in den Stand 
ber heiligen Ehe treten mollte, der 
Regiment3adjutant bei Zifh die 
Sammlung zu einem KHodhzeitäge- 
[hent für ihn eröffnete. Amer pracht: 
bolle Lampen erhielt er, und jede trug 
die Auffchrift: „Seinem unbezahlba- 
—— Reckling das dankbare Offiziers— 
DE”. u 


Rudolf Derzjon 

iſt augenblicklich der geleſenſte Romanſchriftſtel⸗ 
ler Deutſchlauds. Für die Kamilienbibliotbet und 
ale Weihnachtsgefhent befonders empfebolen: 
Die Burglinder, Die dom Niederrhein, Das Le: 


‚ benslied, Die Wisfottene, Der Abenteurer. Nreis 
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verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſere innigſt 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter umd 
Schwiegertochter 
Anna Maria Fiedler geb. Fenſterle 
am 9. November 1011, Morgens um 3 
Uber 40 Min., im Alter bon 31 Nabren 
und 11 Monaten Selina im Herrn entfchlas 
fen ift, Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 13. Nobember, Morgens 
u um 10 Ubr, vom Trauerhaufe, 1446 ch 
eir., nab der ©t. Bonifaziusfirde und 
bon da nad dein &t. Bonifazius-Gottesa> 
ader. Um ftille Iheilnabme bitten die 
trauernden SBinterbliebenen: 
Johann Fiedler, Saite, 
Nichard, Helena u. Baby, Rinder, 
Iohann und Helena frenfterle, 


Nikolaus, Johann und Therefin 
enſterle, Geſchwiſter. 
Chriſt und Gertrude Fiedler, 
Schwiegereltern. 
Eliſabeth u Guſta Fiedler, Anna 
Schuh und Aung Feuſterlte, 
Schwaͤgerinnen. frſaſo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
riet, daB mein bvielgeliebter Gatte und unfcer 
lieder Pater 
Hubert Eier 

im Alter von 57 Nabren am 8. November felg 
Im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung finsel 
Matt bom Ziauerbaufe, 1757 Elhbourn Ade., um 
Eonntag, den 12. Nobember, um 1 Uhr Nacım. 
nad der St. Iherejia-kirhe und von da nad 
dem ©t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Theil» 
nahme bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 

Maria @fier geb. Gras, Gattin. 

George a er, Helen Zonffaint, Maran- 

reta Miier, Kinder. 
Bertha Efier geb, Gabriel, Schwieger- 


ochter. 
Urtgur Touffaint, Schwiegerfobn, nehft 
Enteln. dofrfaton 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten hierdurg die trauri— 
ge Nachricht, daß unſer innigſtgeliebter Gatte 
und treu ſorgender Vater 
Guſtav Plum 
am 7. November auf der Heimreiſe von Deutfd- 
land nad Ehicago begriffen, an Bord des Danı- 
pfers  „Bräfident Grant” plöglich geitorben ift 
Beerdigung bom Zrauerbaufe, 6517 Langlen 
Ape., Sonntag, den 12. November, um 2 Ur 
Nadhm., mit Kutfchen nah Dafvood3. Um ftilfes 
Beileid bittet die trauernde Wittiwe: 
Bran Anna Plum geb. Matthes. 
liiabeth, Tochter, nebit allen Ber- 
wandten und Belannten. 
Bitte Düffeldorfer und Zeipsier Zeitung zu Yo» 
piren. — NRube fanft! fafen 


Tode8- Anzeige. 
reunden unb Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab unfere liebe Mutter 
Nofinn Lawrenz 
(Gattin de& beritorbenen Michel Latvrens) am 
11. November im Alter von 77 Nabren und 7 
Monaten felig im Herren entichlafen ift. Beer- 
bigung findet ftatt tom Trauerbaufe, 1645 ste: 
non &tr., Diendtag, den 14. November, um 1 
Uhr Nadm.. nah dem Goncordia-Bottesad.r. 
m ftille Theilnabme bitten die tranernden 
Hinterbliebenen: 

Julius Lawrenz, Ananita, Minna, 
William Lawrenz, Bauline Haut» 
ner, Kinder, nebit Enteln. 

fonmo 


Tobes-Anzeige. 
Freunden und Betannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere liebe Tochter 

Alice Scheuer 
am Samstag, den 14. November, im Alter von 
24 Jabren uünd 5. Monaten geſtorben iſt. Beec— 
digung findet ſtatt am Montag Nachmittag um 
1:30, dom Trauerhauſe, 3019 Lincoln Abe, 
nad dem Montroſe⸗Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
oſeph Scheuer, Vater, 
uguſta Scheuer, Muttor. 
Fränk Scheuer, Bruder. 


Tode4Anzeige. 


ge und Belannten Sie traurige Nad- 

ridt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
John Dienerbed 

im Wlter bon 483 Nahren am 10. Nobember 

1911 geitorben ift. Beerdigung Dienstag, den 

14. November, bom XTrauerbaufe, 410 NR. Yes 


ftern Ude, um 1 Uhr Nachm., nad dem Wald- 
beim-Friebbof. . 


2ouife Menerbed, gesin. 
Schivtegermutter, 
ax 


Jordan, Schwager 
und Schwaͤgerin. 


Waldheim. 


Einziger b t Zonfeffionsiofer Be bon 
— —* ge Metro eitansQahe n fe * 
‚Sind in 


Diefem 33. Des = d I 
o u 
en au Jade — GeneralD A 
Mu. — Gith gone: Auftin . xoü Riue 
Bart 757. 


Weed 3. Zuttermeiiter, Präf. Fred Maas, Betr. 
Jakod Schwad, Superintendent. 


Neul! Neu!! 


.Bie bunte Ruh. 


Humor. Roman db. Rub. Presber. Eleg. geb. 2.00 


Koelling & Kliappenbach. 


Buchhandlung, Echreibmaterialien, Sportartital. 


170 W. Adams Strasse. 


Großes Konzert, — Bet 
beranitaltet —9* der 


+. Reuter Liedertafel.. 


gg: „Sonniog, Dee 19. Seseudte ZEIZ. 3 Te 
Radın., in der Grafen Sincoln Turnhalle, Dis 
berfey Warkvan, nahe Sheffield Abe. Tideis im 
Vorberfauf 25e_ für Herr an be: 
Ralfe 25c die Berfon. nb4,5,11,12,18.10 


Großer Jahresball 


Gegenfeitigen Anierfit.-Berein 


ein Wännden dor | 


men. — Criterion) u 
Heute — 12. Rovemben 2. * 

tinee, 214 Uber (Matineepreife) 

Die Regimentstodte 
Sonntag Abends 81, Uhr: 

Die fhane Ungarin 


Grobe Roffe mit Gefang und Zara, don 7 
ftädt und Weller. Mufif von Steffen 
Montag: Gajtipiel_von Wladimir Scan 


zum legten Mal: „Die Räuber. "— Dienstag, 


14. November: „Die ihöne Ungarin“. — 

wod, den 15. und Freitag, den 17. Noben 
„Die drei Grazien“. Dveretienpoffe mit &e 
und Zara. -—— Donnerstag, den 16. Noben 
zum lerten Male: „Die frlevermans". — © 
lag, ben 18. und Sonntag, den 19, Nape 

„Wiener Blut“, Walger-Üverette it 3 Alten 
Kobann Strauß. Sonntag, den 19. Node 
Diatinee: „Hafemanns Töchter“, 


MUSIC HALL — Fine Arts Bl 
VIOLIN RECITA 
Amy—EMERSON—Ne 


Mittwod Abend, den 15. Von., um 8 
Tidet3 an der Kaffe, 50c, 75e, 1.00, 


—2 Opera House heute Radı. 3 
$ 


Erites voltsthüm- KO ZER 


lihes Künitier- 
€. U. Stabrum präfentirt 
Woodard, Niolinift Shorter, Dramat 
LZangrih, Sopran Schennit, PRianif 
Phones: Har. 1003, Har. 6679. Auto 626 
Preiſe: Be, 50c und Töc. 


ABENDS 8 UHR 


48. Saifon 1911—1912. 


Bee 1 Ke 


URN-FIALLE 


WAR LLILLE Eu 


KONZERTE 


Ballmanns Orchester. 


Erites Ronzert 12.Novb 


Eintritt 25 Cents, 
nb4,5,11 


Eröffnung der Stat:Saijo 


Chicago Skat-Verbande 


Erstes grosses Turnier 

Sonntag, den 12. November 1911, 

im neuen Hotel „Sherman”, Ede Elart u 
Handolp h 


b Str 


28 Preife im Geiammtwerth von $400-C 


Unfang punkt 3 Uhr. Eintritt wie gemdhnit 
A. R. Brandt, Präfident. 
red Kohl, Slatmeiiter. Henry Goch, Sefretä 


Großes Konzert und Bal 


veranftaltet bon der 


Harugari Liedertafe 


in der 
Wider Part Halle, 2046 MW. North Ülbe, 
Conntag, den 12. November 1911, 


Anfang gt 8 Uhr. Xidet3, im Borberfi 
25c, an der Kaffe 50e. nobB, 


11. Stiftungs-Fei 


verbunden mit 
Konzert, Theater und Ball 


— dei — 

- * .. b d 

Seipp’s Sängerbun 
Sonntag, den 12. November 1911, 
in der Süpdfeite Turnhalle, 3143—47 State @&* 
Anfang punft 4 Uhr Nachmittags. Tidets i 
VBorderlauf 25e. An der Kaffe 50e die —— 
novs, 


Trier'ſche Kirmes 


beſtehend aus Konzert und Ball, 
arrangirt vom 


PR Unab⸗ 3 d h 
Trieriſchen Rruderhund 
am Sonntag, den 26. Nov. 1911, in Noundorf 
Halle, Ede Nortb Ave. und Halfted Ctr. Ein 
tritt 250 die Rerion, An der Kaffe 50c die Ber 
fon. Anfang 4 Uhr Nah. 


FHlarımonis 
Deutiher Frauen:Berein 


Euchre Party und Tanz 


Sonntag, den 19. November 1911, in der @üb 
feite Turnhalle, 3143— 3147 State Str. Anfang 
3 Uhr Nachm. Tickets 2560. 


Großes Herbſt-Konzert 
veranſtaltet vom 
Freier Sängerbund 
unter Mitwirlung bedeutender Soliſten, Sonn« 
tag, 12. November 19011, in Schönhofens pracht⸗ 
vou renovirter großer Halle, Milwaukee und 
Afbland Ave. Anfang 6 Uhr. TidetS 2de ya 
Rerfon, an der Kaffe 3dc. nob5.12 


16jähriges Stiftungs » Teft, 


beranftaltet bom 


Tiroler u. Vorarlberger Verein 


Samdtag, den 25. No». 1911, in der Mozart 
alle, -1536 Elhbourn Ade., nade Halited Er, 
idet3 im Vorberfauf 25e für Herr und Dame, 

Un der Kalle 25e @ Rerfon, Anfang 8 Abs 

nob5,12,19,24 


Berliner Vergnügungsverein, 


Die nächite Berfammlung obigen Vereins hm 
det ftatt am nächſten 


Sonntag, den 19. November, 


in PB. Aunnsd Halle, North Abe. und Baum 
ling tr. Nab der Werfammlung Tanz. — 
Gälte willtommen. 


Apell an das Deulfchläum. 


Große Agitationdveriammlung zur Gründung 
eines u Heuzelt fih andaflenden Vereins, am 
12. November 1911, 3 Uhr Mat, 
lie, 1529 Sarrafre 
©tr., naße Nortb Ave. Kandidaten von 18 bis 
60 und er werden aufgenommen, unter ehe 
—— edingungen. Das Komite. 
aon 


Violinen 


und alle anderen Mufikinitrumente in Ki 
Auswahl. Eigene Jmportation. Billige s 


Henry Silberhorn 


Deutihes Mufit:Geihäft 
1909 @üb Halfted Strafe | 
nob12,fomifa,tm 


EMIL H. SCHINTZ 
90 W. Rendelah, nane Clars SORTE 


— 
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Ä MYRTLE ELVYN 


> bie munberbare Miantftin, Berk 
infolge ihrer filzzlicen Sumfizelfe 
nach Berlin, Leipzig, Gotfe, Mühle 
Haufen und London. Sie fpielle - 
vor dem kunftverftänbigften Publ 
fum, darunter Katfer Wilhelm und 
anderen Mitgliedern ver beutfdhen 
faiferlihen Yamilte, und fie erhielt 


„OUT-RATE. 
Piano House 


Piano-Verkauf 


Biano-Preiie heraßgeiegt von 33m n—50% 

unter den Heritellungs- und veq, Berfaufss 

preis an allen Pianos im Lager, darımter 
Nihie wie Standard Yabrifate. 

Wir baden 500 neire n. aebraudte Vianos, 
die am bedeutend berabgeienten Breifen ber» 
fauft werden. 
Wie wir billtger ala andere verfanfen können 

"ir Tanfen alle VBanferoti-lager von Pia⸗ 
no-Rabdrifanten, vondändlern aurüdgeictdte 
Rianog wegen Nichteinbaltens der Stontrafte. 
Wir verfanfen zu fol niedrigen Breiten, 
dak wir imitande find, alle Bianos au diefen 
„Gut Mate“ Breiten biliner ald irgend ein 
Rianvgeihäft der Welt offeriren ztı Tönnen. 


Hunt bereit zur Progeffirung der 
angeblichen Mörder Malloys. 


Mongeer Aanzerie. — Merten Bemsrig io a I une 

Berlin. — Eröffnung der KRomifgen Oper in ont] unb t 
Berlin. — Allerlei aus Europa, — Dporuı!s tod, die fürzlich in der Zeitfchrift „Die 
G-Moll-Shmpbonte. — „Barfifal"Konzert in 

Kopenhagen. — Deutide Oper in London. -- 

Ein Urtbeil über Dirtgenten-Rultus. 

Am kommenden Donnerftag Abend 


Mufit“ — worden ift, feft- 
jchon bei feinen Lebzeiten lebhaft vie 
wird die bekannte Pianiftin Moyrrie j P| AND 


geftellt Merden, dak ber, Komponiit 
Veröffentlichung gerade diefer Sym- 
Eloyn im Zieafeld-Theater ein Kon- 


phonie gewünscht hat, und daß nur Be: 
zert geben. Xhr Programm lautet: venten des Verlegers gegen bie Heraus» 
1. Sonate in B:Mofl 
Biefe Wodje in Bepart. B 
Irgend ein Piano, weiches Ahr wünicht, 


| Mordanflage gegen D’Connor. 
gabe fo zahlreicher großer Werte eines 
2. a) Antermejjo in Ei:-Moll Brab | 
Frei in Eurem Seim bis 


— — — 


und desſelben Komponiſten damals die 
——8 ——— Herausgabe verhindert haben. Das 
u — — gleiche trifft auch zu für die anderen 

a RE ÄITTET DOrchefteriverte de3 Meifters, die erft 
jest mit jener Symphonie zur Ber: 

| öffentlihung gelangen, nämlich die 
Symphonie in Es-Dur, die Tragifche 


Polizeiinfpeftor vereitelt Derfuh der 
freunde des Häftlings, ihm gegen 
Bürgfhaft jur Freiheit zu verhelfen. — 
Rof’ angebliches Heftändnif. 


8. a) Xoripirl in 
b) Ständen, I 
c) Roveleite, \ 
p) Etüde (für die Iinfe Hand allein). .Biumenfelb 
ch NRigoletto:Parapbrafe Berdi⸗Lis zt 
a) Eonette von Pettarca.] 


db) An einer Duelle, 


ec) Waldesraufgen, 
d) Rafkoczn: Mari, 


Frl. Eloyn ift unlängft bon einer 


an Triumphen reichen * 
| 


Kunftreife nah ihrem Geburtslande 
zurüdgetehrt, und bies ift ihr erſtes 
Konzert, welches fie feit ihrer Rückkehr 
in Chicago gibt. Die Künſtlerin ſteht 
auch beim hiefigen Publitum wegen 
ihrer Kunft jomohl wie wegen ihres 
perfönlichen Magnetismus in hohem 
Anſehen. 
* * 

Am kommenden Freitag Abend fin— 
det in der Auditorium Recital Hall 
das zweite Künſtlerkonzert der Cos— 
mopolitan School of Muſic ſtatt. 
Frau Genevieve Clart Wilſon, So— 
pran; Herr Charles E. GSindlinger, 
Tenor; Dr. Carver Williams, Baß, 
und Frau Katharine Howard-Ward, 
Piano, werden mitwirken. 

* * * 

Frau Fannie Bloomfield⸗Zeisler 
gibt heute Nachmittag im Studebaler⸗ 
Theater ihr jährliches Konzert. Sie ! 
wird die lebte Beethoven-Sonate, bie 
Rhapfodie in Es von Brahms, Ballade 
und Etüde, Opus 25, von Chopin, | 
„Warum“ und Xoccata von Schu- | 
mann, Negerttung von Scott, Scherzino | 
pon-Hadley, Thema und Variationen 
von Chepillard, „Ständen“ von 
Pugno, Konzert-Etüde von Schloezer, 
eine folhe non Liözt und die 12. 
ungarifche Rhapfodie von Liszt Tpie- 
len. 


* — - 

Der Biolinift Sol Cohen gibt mor> 
gen Abend unter Mitwirkung ber 
Pianiftin Mabel Bond ein Konzert 
in der Mufithalle. 

* * * 

Das Gefangstonzert von Dälar 
Seagle in der Mufithalle, ift auf 
Dienstag, den 21. November, ber» 
fchoben morben. 

* ” 

Am fommenden Dienftag findet dad 
jährliche Yatultät3-Konzert des „Chi- 
cago Mufical College“ in der Drchefter- 
Halle ftatt. Die Soliften find Arthur 
Rech, Piano; Kirk Tomnes, Bariton; 
Roie Blumenthal, Sopran, und Wler- 
ander Sebald, Violine. Karl Redzeh 
wird das Thomas-Orchefter dirigiren. 

* *x * 

Am tommenden Samftag Nachmit- 
tag gibt George Hamlin in ber 
Orcheiter-Hale ein Gefangdtonzert, 
am fommenden Sonntag Nachmittag 
Rudolf Ganz in derjelben Halle ein 
Piano-Konzert. Zur felben Zeit findet 
in der Mufithalle das erfte Konzert 
des Aneifel-Quartetts3 unter Mitwir- 
fung de3 Pianiften Ernefto Confolo 
ftatt. Das Programm umfaßt das 
Quartett in A-Dur für Piano, Bio: 
line, Bratjche und Eello von Brahms, 
Mendelafohns Konzertvartationen für 
Cello und Piano, Duartett in F-Moll, 
Opus 95, von Beethoven und zimei 
Säte aus dem G-Moll-Quartett von 
Debuſſey. 


ee —— ——— — — — — —— — —— 
- - 


= * 


Der „Evanſton Muſical Club“ wird 
am nächſten Donnerſtag Abend Men— 
delsſohns „Erſte Walpurgisnacht“ und 
Mozarts Requiem aufführen, am 19. 
Dezember Händels „Meſſias“ und am 
15. Februar „Die Rapunzelſuche“ von 
Clutſam und „Die Hochzeit Shon 
Macleans“ von Bath zur Aufführung 
bringen. P. C. Lutkin wird dirigiren, 
und das Thomas-Orcheſter wird nebſt 
bekannten Soliſten mitwirken. 

= * 


Mary Wood Chaſe wird am kom— 
menden Samſtag Nachmittag in der 
Muſikhalle ein Chopin-Programm 
ſpielen. 

* * * 

Die 15jährige Chicagoer Violiniſtin 
Amp Emerfon Neill gibt am kommen⸗ 
den Mittwoch Abend unter Mitwir— 
kung der Pianiſtin Eliſabeth Schmitz⸗ 
Pollender ein Konzert in der Muſik— 
halle. Frl. Neill, Schülerin von Hugo 
Kortſchak, wird u. a. Sonaten von 
Bach und Grieg und Paganini's D— 
Dur-Konzert ſpielen. 

* * * 


Marcella Sembrich hatte bei ihrem 
Konzert in der Berliner Philharmonie 
die Genugthuung, den großen Saal 
vollſtändig ausverkauft zu ſehen. Das 
Publikum gab ſich den überwältigen⸗ 
den künſtleriſchen Vorzügen der Sän⸗ 
gerin willig gefangen, brachte ihr wahr⸗ 
hafte Ovationen dar und veranlaßte 
ſie zu zahlreichen Zugaben. 

* * * 

Die Berliner Komifche Oper wurde 
unter der neuen Direktion Xurelie 
Neon mit matten Erfolg eröffnet. 
Mat gab Giordano’3 „Siberia“, und 
amwar In einer unintereffanten Ausgabe, 
Die meiften mitwirfenden Sänger find 
unter Mittelmaß. (Die Oper ift ein 
ſchwaches Machwerk, das theils mit ab» 
geftanbenen Phrafen, theils mit den ges 
mwaltfamen Mitteln ber modernen Jia⸗ 
liener arbeitet. In New NYork wurde 
ſie im zweiten Jahr der Hammerftein’- 
ſchen Aera im Manhattan ohne Erfolg 
gegeben. Der Höhepunkt der Oper ift 
die Rüdfehr der begnabigten Ver— 
Öredhier au3 Sibirien, eine dramatiſch 
nicht unwkrkſame Szene. die jedoch 
muſitaliſch in wahrem Liedertafelſtii 
gebalten iſt. Baſſi, Sammarco und 
Frau Agoſtinelli langen damals in der 
Giordano'ſchen Oper.) 

* *  - 
DSerrucio Buſoni, der berühmle 


finden. 


Weihnachten 
Dann bezahlt wie es Euch pañt. 
50 Prozent Preisherabſetzungen in 
dieſem Dept. an neuen und alten 
Vianos, Spieler-Pianos u. Ni— 
cel⸗in⸗Slot eingeſchloſſen. 


Fermeriy 3275 to $375 


22 andere bochfeine Pianss zur 
Auswahl in dem Verkauf zu 


5128 


Berühmte 


Player Pianos 


Elektriſche Nickel-in ⸗Slot 8250 

aufwärts. 

Ale müfen fofort weg 
um Plat zu gewinnen 
Ale Arten gebraudte Pianos, 

$45 bis $195. 

Einige Tample Bargains, wie folgende: 

Steger & Sons, Mah’g. Refiniih 


ed 
zu $128 

Fticher, Upright, fehr aut.... 7 
Gable, Upright (fo gut wie new) 
Kimball (ficht aus wie nen).. 
Anabe, Refiniihed 
Schoninger, Roienholz Gehänie 
Square Pianos 


Niedrige Bedingungen: 30c per Woche 
Neue Sing Fianos, werth S400—$1000, 


Zu bedeutend rebuzirten Breiien 
Diele Woche. 


Jet nur $1.50 Die Woche. 
Keine Grtra®: 
Bant oder Etuhl frei, 
Preied Stimmen. Freie Ablieferung. 
reie Eiſenbahn; ung. 
ine ſ0 Jahre Probe-Gnrantie 
mit jedem neuen King Piano. 


KING. DAN CO 


$. WABASH AVENUE 


- — 


Alte Nummer 271—273 Wabaſh Ave. 
HohbahnsfFahrgäfte fteigen ab: State-VanPuren 


Pianift, begann in Berlin einen Zyklus 
von fechs, gänzlich Liszt’fchen Kom- 
pofitionen gewibmeten, Rezitald, melche 
dem großen Sünftler einen Riejen- 
erfolg brachten. 

— * * 

Für die königliche Hofoper in Berlin 
wurde der Sänger Heinrich Schulz von 
der großherzoglichen Hofoper in Wei— 
mar verpflichtet, der bei den Feſtſpielen 
in Bayreuth zum erſten Male mit— 
wirkte und als „Beckmeſſer“ einen gro— 
ben Erfolg bat:e. 

x x - 


‚Adela Mabdpifon, die Komponiitin 
des im vorigen Winter in Leipzig auf- 
geführten „Ialigman“, arbeitet, wie 
auß London berichtet wird, an einer 
neuen Dper, die fie im Frühjahr zu 
pollenden gebentt. 

* * * 

Der Neubau des Charlottenburger 
Deutſchen Opernhauſes ſchreitet rüſtig 
vorwärts. Mitte Febtuar 1912 wird 
der Rohbau vollendet ſein. Dann ſoll 
ſofort mit den Innenarbeiten begonnen 
werden. Am 1. Oktober dürfte, falls 
ungünſtige Witterung die Vollendung 
der Arbeiten nicht zu ſehr hinaus— 
ſchiebt, die erſte Vorſtellung ſtatt— 
Späteſtens rechnet man aber 
mit dem 1. November ala .Eröffnungs- 
tag de8 Iheaterd. Die yaffade des 
Haufe? wird, da e3 fich um ein Volfe- 
theater handelt, jchlicht und einfach ge- 
balten fein. 

- * * 

Am Berliner Deutfchen Theater wird 
no im Lauf diefer Saifon „Der bür- 
gerliche Edelmann“, Ballettlomöbdie in 
fünf Alten von Moliere, aufgeführt. 
xn diefem Stüd, da8 von dem reichen 
Bürger Yourbain handelt, der gern den 
Edelmann fpielen möchte, gibt der 
Dichter die Anmweifung zur Einfled- 
tung eines Opernballetts in die Hand- 
lung. Rihard Strauß hat nun diele 
Anmweifung zur Ausführung gebracht 
und eine Eleine Oper ald Dibertiff:- 
ment zum „bürgerliden Ehemann“ 
fomponirt, die den Titel „Ariabne auf 
Naros” führt. Den Tert hat Hugo v. 
Hofmannsthal gedichte. Wie die 
Direktion des Deutfchen Theaters mit- 
theilt, ift Die Oper zwar nodh nicht voll- 
enbet, bo) mwirb ber Komponift bie 
Arbeit To fördern, dab Molidres 
Komödie mit der Mufit von Richard 
Strauß noh in biefer Saifon am 
Deutfhen Theater zur Auffühgung 
gelangen fann. 

* J * 


Bei Gelegenheit der Uraufführung 
der G⸗Moll Symphonie von Dvorak 
wurde ſeitens der Kritik mehrfach die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß Dvo⸗ 
rak dieſes Werk wohl deshalb in. fei- 
nem Schreibpult habe liegen laſſen, 
weil er es ſelbſt nicht für werthvoll 
genug 


x 
4 1% er 


| 
| 


I 


| Erftaufführung ber 


Dupertüre, die Rhapfodie, die Suite 
u. |. mw. 
* — * 

Eine bemerkenswerthe „Parſifal“-⸗ 
Vorführung wurde in der prächtigen 
Feſthalle des Kopenhagener Rath— 
hauſes veranſtaltet. Man berichtet 
darüber: 

Das unter Mitwirkung des Ber— 
liner Blüthner-Orcheſters abgehaltene 
„Parſifal“Konzert wurde unter der 
energiſchen Leitung des jungen deut— 
ſchen Kapellmeiſters Seeber van der 
Floc zu einem Ereigniß der dortigen 
Muſikſaiſon und zu einem großen 
Siege des Berliner Orcheſters. Zur 
Aufführung gelangten die drei Akte 
bes Richard Wagner’fchen Wertes mit 
geringen Streichungen, und zwar wur- 
ben am erjten Abend der erfte und 
dritte Aft megen bed oratorijchen 
Charakters ihrer Mufit zur Auffüh- 
tung aebradt, am zweiten Abend der 
zweite Uft. Als Solisten wirkten mit: 
Hofopernfänger Werner Engel als 
„Amfortas“, Kammerfänger Paul 
Schmebes ala „PBarfifal“, Opernfänger 
Saſcha Schoening von der Berliner 
Komtihen Oper ala „Klinafor“, 
Opernfänger Nils Landberga als 
„Ziturel” und die Opernfängerin 
Frau Emmi Höy als „Kundry.“ Das 
Wert Richard Wagners übte in dem 
teiten, impofanten Raume der Rath- 
haushalle einen mächtigen Eindrud auf 
da3 taufendföpfige Bublitum aus. Am 
Schluß der Vorführung wurden der 
Kapellmeifter, das Orcefter und bie 
Soliften durch nicht endenden Beifall 
für die vorzüglichen Leiftungen be- 
lohnt. Dem Konzert mohnten das 
Königdpaar von Dänemark, der König 
von Griechenland, Prinz Georg von 
Griechenland mit Gemahlin, Prinzeffin 
Viktoria von England und mehrere 
andere Mitglieder der Königsfamilie 
bei. Ferner waren der beutfche Ge» 
fandte von MWaldthaufen mit Ge- 
mahlin, der deutfche Generalfonful 
Martens und die Spiken der deutfchen 
Kolonie anmefend. Das Konzert 
mar auf Veranlaffung eines beutich- 
dänifchen Komites, dem beutfcherfeits 
die Gemahlin des deutfchen Gefandten 
und NHauptprediger Qampa von der 
beutfchen St. Petrigemeinde angehör- 
ten, veranftaltet iworden. Der Erlös 
ift zu mohlthätigen Zmeden beftimmt. 

* 


* * 

Im bergangenen Sommer fand 
wegen ber Krönungsfeierlichkeiten, die 
alles ntereffe für jih in Anfprus 
nahmen, fein beutfches Opern-Gaft- 
fpiel in London ftatt. Dies wird jekt 
nachgeholt werden. Seit Ende Dftober 
fann London im Govent Garbden- 
Theater acht Wochen lang bdeutfche 
Dpern von deutfchen Kräften hören. 
Den Mittelpuntt der Spielzeit bildet 
eine zweimalige Aufführung des „Ring 
des Nibelungen“; außerdem werden 
bon Wagner’fhen Mufitpramen noch 
„Triſtan und Iſolde“, „Tannhäuſer“, 
„Lohengrin“ und „Der fliegende Hol— 
länger“ gegeben werben. Mit großer 
Spannung erwarten die Qondoner die 
„Königskinder“ 
bon Humperdind, und man freut fih 
auf die Belanntfhaft von MWolf- 
Ferraris „Geheimniß Sufannens.“ 
Als Dirigenten werden außer Frank 
Schalt bon der Miener Hofoper, ber 
die „Ring“-Aufführungen leitet, Percy 
Pitt und Tfcherephine thätig fein. — 
Aud) ‚das foeben veröffentlichte Der- 
zeihni der mitwirfenden Sänger und 
Sangerinnen weiſt hervorragende 
Namen auf, darunter viele, deren 
zu in Bayreuth Ruhm erlangt 

en. 


* * * 


Neben dem Virtuoſen⸗Kultus hat 
ſich im Laufe der Jahre auch ein 
Dirigenten-Kultus entwidelt, über 
diefen urtheilt Dr. Carl Stord iwie 
folgt: „Ich erfenne die einzige fchöne 
Stellung, die zmifchen Sünftlern 
und Dirigenten befteht. Das Eins- 
werden de Dirinenten mit biefem 
DOrcheiter ift Vorbedingung für das 
Gelingen. der allgemeinen Repropuf- 
tionsarbeit. Diefes Einamwerben be- 


un, 


Böfer Huflen fehnett befeitigt 
oder geld zurück. 


Das fchnelffte, ficherfte Huſtenmittel, 
das Ihr je angewandt habt. Fami⸗ 
lienvorrath für 50c. Spart 
Euch 82. 


Ihr Habt nie etwas gebraucht, das Bei 
Huften fo bald wirl und — o e ine 
befeitiat wie PBineg Cougb en: ed 
fait fofortige Linderung und eitigt ! 
lih den bartnädigften, tieffi en Sulten ın 
24 &tunden. Garantirt prombte und wire 
Refultate fogar bei Bräune unb Keuchuften- 
fällen zu erzielen. 

_®Bineg ift eine fpezielle und itark fonzentr 
Zufammenftelung bon nortwegifem Beikte 
nen⸗Extratt reich an Gmaiacol und anderen 
eilenden ZTannen-Elementen. Eine Eent- 
laſche genug für eine $amilıe 
—7 sin, die für Gelb zu 

e emadhtem 
durdgelaifenem Honig, in einer Biniflade 


, und 
ed ift gebraudsfertia. Leicht in 5 M 
A ke 


gen # 
ft ftenfyrup gern — ev 
en, unfgab- 
n a: 


irte 
n° 


nder nehmen 
— angenehm 
ichs 


gehalten habe, um «8. heraus fe 


Schet diefe wundervollen YBargains! 
Gruppe A 


F N E Keine Anzahlung 


Ahr risfirt nichts 


EN 
“ 


Nabezu 100 diefer neuen Riano, forwie mes 
nig gebraudte in allen möglihenFabrifaten. 
Vedes Piano war früher zu $250 bis $400 
marfirt. Unfer herabgeiegter Preis ermög-» 
lidt e8 Eud, ed zu $133 zu kaufen. Cinige 
u 8125, andere au $150, feine höber. Jedes 
lano trägt unfere 20täbhrige felienfeite Ga» 
rantie, Jedes Piano in echtem Mabogand u. 
Golden Dal Gebäufe in neneiten Delians.— 
Ihr Lönnt das don Euch gewünſchte Piano 
auswählen, wir fenden es nah Eurem Heim 
aweds gründlicher Probe, und wenn damit 
zufrieden, zahlt wie Jhr Lönnt, fo niedrig wie 


SI per Wode 
ruppe 2. 
FR — 30 Tage 
A_E N Bud E73 zur Vrobe 


— — 


Nur Baar. 


Eine Auswahl von 100 Manos verſchiedenet 
Fabrifate, die wir für Baargeld ankauften. Wir 
ifferiren Diele Pianos di diejen niedrigen Mei: 
ien jolhen Leuten, die baar bezahlen, jedoch feine 
aroße Ausgabe machen wollen. Wir mitten Baar: 
eld haben, wenn das Piano an oder Ahr 
Kennt einen Theil Baar in 30 Tagen und ben 
Reit in 3 Monaten zahlen. Dieje Pianos-mur 
den uriprünglich su 2250 biß $350 verfauft. hr 
habt die Auswahl zur HM. Iedes Piano garalts 
tirt und „baden“ von uns auf 20 Jahre. 

Ahr braucht feinen Cent zu zahlen, bid Ahr das 
PBians gründlich geprüft und Euch von ſeiner 
vortrefflihen Qualität überzeugt habt. 


Gruppe G 
WE Bargains in gebrauchten Pianos 


Sehr viele Leute twünjcden fein ganz meues 
Piano und faufen lieber ein gutes gebrauchtes 
Piano. Alle unfere gebraudten Pionos wurden 
in unferer Fabrik einer gründlichen Ausbellering 
unterzogen und jind in allerbefter Ordnung. 
‘eded Viano auf 10 Jahre garantirt. Voller Anz 
faufspreis erlaubt für irgend ein neues Piano 
innerbalb drei Jahre vom Tage des WUnfaufs. 
Keine Anzahlung. 


50c per Woche 


uner Player, prahtvofles Diahogann, 
s * unfer herabg. üreis. s8269 
Kimball * ” — 
Anſtin ” ". 
Homewood, 
" ” 
UG " 
Star n " 
Shidering, „ " 
Anabe ” ” 
Stelnwan, " „ 
” " 
" " m +. « 
Alle Pianos nad) irgendwo in den Ver, Et, ber: 
fhidt auf diefen großenireiprobeplan. Schidt nad 
unferm prächtigen Katalog, der alle unfere gros 
ben „Eut-Price*-Bargaiıns ausführlid bejchreibt. 


GUT-RATE 
PIANO HOUSE 


205 So. Wabash Av., Near Adams 


dingt Zeit, und juft eben Zeit haben 
die Dirigentenvirtuofen bei ihren Gait- 
reifen nicht. Im einer oder zivei Pro— 
ben fol ein großes Programm mit 
einem Drchefter eingearbeitet merbeit, 
das vielleicht in eine ganz andere ‚Auf- 
faffung‘ eingefpielt ift. Da it Doc 
günftigenfalld nur ein ganz rohes Ab» 
bild deifen zu erreichen, mas dem Diri- 
genten vorfchmebt. Aber die Sache ift 
noch fchlimmer. Auch der Dirigent tit 
fozufagen nur ein Menfh. Sein Ruf 
ald Pultoirtuofe, damit fein ideeller 
und materieller Gewinn, hängen davon 
ab, daß er den Zuhörern als ein 
„Eigener“ erfcheint. Der fnobiftifche 
Kunftmob, der den Saal füllt, mie die 
das „Referat“ mit pifanten Geiſtreiche⸗ 
leien würzende Kritik müſſen die 
Unterſchiede zwiſchen der Auffaſſung 
von A. und B. wahrnehmen können. 
Da wird dann entſcheidend, wie A. 
das „Meiſterſinger“⸗Vorſpiel „macht“, 
oder wie B. das Finale der „Eroica“ 
„hinlegt“, wie C. in das Orcheſter 
hineinkniet“ und D. die letzten Kräfte 
aus den Inſtrumenten „herausholt.“ 
Der Dirigent weiß, daß, ſobald er mit 
einem fremden Orcheſter vor einem 
fremden Publikum ſpielt, dies die 
Kriterien ſeiner Kunſt ſind und — 
handelt darnach. Es bilden ſich die 
Virtuofenmägchen heraus, wie bei ben 
Primadonnen und ben Herren bom 
hohen C. An die Stelle des Diener 
am Werke tritt die Eigenmäcdhtigfeit 
bes Reprobuzirenden; die „eigene Auf- 
faffung“ muß erfichtlich gemacht wer- 
den; ſubjeltive Willfürlichteit ftechen 
hervor. Dbendrein werben nur Parabe> 
pferde borgeritien; denn at Werfen, 
die ihm nicht geläufig find, fann das 
Publitum bie Unterfchiebe bes Gaft- 
dirigenten vom einheimifhen gar nicht 
merfen. 


2utherifhe Stadtmilfton. 


Der Wohlthätigleitönerein ber Iuihe- 
rifhen Stabtmiffion hält feine Yah- 
teöberfammlung heute Abend 7 Uhr in 
Paftor Succop’8 Schule, Ede Hohyne 
Ave. und Eornelia Ave., ab. Alle Mit, 
glieder find eingeladen. In dieſer 
Derfammlung bet Neumahl bes 
Direltortums in att, 


Der ftrafrechtlihen Verfolgung der 
angeblihen Mörder des jugendlichen 
„Blumbers“ Bernard Malloy, der am 
27. April diejes Jahres in der Wirth- 
[haft von M. Moody, Nr. 5900 ©. 
State Straße, über den Haufen ge- 
fchoffen wurde, fteht feit der am fyrei- 
tag Abend vorgenommenen Berhaf- 
tung James? DO’Connord, aud als 
„Deanie”“ Connors befannt, nichts 
mehr im Wege. MPolizei-nfpektor 
Nikolaus Hunt Ffündigte geftern an, 


daß er für die Progeffirung der angeb» 


lihen Mörder gerüftet jei. O'Connor 
wurde auf das angebliche Geftändnik 
des Kraftwagenlenkers Abott Roß 
hin verhaftet, der ſich in der Bezirks— 
wache an der Weſt Chicago Ave. in 
Gewahrſam befindet. Roß war der 
Lenker des als „graues Geſpenſt“ be— 
kannten Kraftwagens Maurice En— 
right's, deſſen ſich dieſer und ſeine Ge— 
noſſen angeblich auf ihren Mordfahr— 
ten bedienten. O'Connor's Fall ſollte 
geſtern Vormittag im Stadigerichts— 
hof an der Harriſon Straße zur Ver— 
handlung kommen, aber der Polizei— 
Inſpektor vereitelte im letzten Augen— 
blick einen Verſuch der Freunde des 
Verhafteten, ihm gegen die Stellung 
von Bürgſchaft die Freiheit zu ſichern. 
Der Verhaftete war am Freitag Abend 
von der Polizei förmlich als Gefan— 
gener gebucht worden, nachdem die 
Kunde von ſeiner Feſtnahme zu ſeinem 
Anwalt James T. Brady gedrungen 
war. 

Er brachte die Nacht vom Freitag 
auf geſtern in einer Zelle in der Haupt⸗ 
wache zu. Geſtern Mittag verlautete, 
daß ſeine Freunde verſuchen würden, 
ſeine Freilaſſung gegen Bürgſchaft zu 
verlangen. Der Gefangene wurde da— 
her nach dem Gerichtshof an der 
Harriſon Straße gebracht. Um ſeine 
Freilaſſung zu verhindern, erhob In— 
ſpeltor Hunt eine Mordanklage gegen 
ihn, und Stadtrichter Wallker verſchob 
die Verhandlung bis zum 21. Novem— 
ber. Er ordnete an, daß der Gefan— 
gene nicht gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt werde. 

Roß hat angeblich geſtanden. 

Der Polizei-Inſpektor hofft O'⸗ 
Connor mit Hilfe des angeblichen Ge— 
ſtändniſſes zu überführen, das der 
verhaftete Kraftwagenlenker ihm und 
der Staatsanwaltſchaft gegenüber ab⸗ 
gelegt hat. Es verlautete, daß der 
jüngſt des Mordes ſchuldig befundene 
Maurice Enright und Walter Ste— 
vens, ein anderer angeblicher berufs— 
mäßiger Todtſchläger, ebenfalls in den 
Mord Malloy's verwickelt ſeien. Beide 
waren angeblich zugegen, als die blu— 
tige That verübt wurde. Polizei⸗In— 
ſpektor Hunt hat den Namen des an⸗ 
geblich geſtändigen Kraftwagenlenkers 
nicht bekannt gemacht, doch verlautete 
geſtern, daß es Abbott Roß, Enright's 
früherer Angeſtellter, ſei. Es war dem 
Inſpektor gerathen worden, den 
Mund zu halten, bis er gewiſſe Ein— 
zelheiten des angeblichen Geſtänd— 
niſſes unterſuchen könne. Er haite ge— 
hofft, auch die Verhaftung O'Con— 
nor's verheimlichen zu können, doch 
drang bie Nachricht davon in die Def- 
fentlichteit. 

D’Eonnor ift der Polizei nicht un- 
befannt. Er ift bereits friiher in ver- 
ſchiedene Fälle, ber denen es ſich um 
Angriffe auf Arbeiter handelie, ver— 
wickelt geweſen und mehrere Male ver— 
haftet worden. Sein Bruder William 
O'Connor, auch ala „Red“ Connors 
bekannt, der ebenfalls als gewerbs— 
mäßiger Todtſchläger bekannt war, 
wurde jüngſt wegen eines Angriffs 
auf Arbeiter, die an dem Neubau der 
Hygienic Ice Co. 26. Straße un 
Cottage Grove Ave., beſchäftigt wa— 


ren, verurtheilt und ins Zuchthaus 


nach Joliet geſchickt. 
War Enrights Kraftwagen lenker. 


Abbott Roß, der frühere Lenker des 
als „graues Geſpenſt“ bekannten 
Kraftwagens Maurice Enright's, und 
drei andere Männer befinden ſich in der 
Bezirlswache an der W. Chicago Ave. 


in gel 

oß murbe gejtern Nachmittag ins 
Sdentifizirungs » Biiro gebracht, ber- 
mefjen und photographirt. Seit fei- 
nem Ausfcheiben aus dem Dienft En» 
right’3 hat er fich bebeutenb verändert. 
Yrüher war er fiets gut gelleidet. Ge- 
ftern mar er fehr fhäbig angezogen 
und untafitt. Er mar urfprünglich 
nah der Ermordung Altman’3 und 
William Gentleman’3 als Zeuge ver: 
haftet worden, leugnete aber, von bei» 
ben Morbthaten etwas zu mwiffen, und 
murde nad einigen Tagen auf freien 
Buß gelebt. 

Roß' Kumpane. 

Die Gefährten des früheren Kraft» 
agenlenters Enright, die zufammen 
mit ihm verhaftet worben waren, find, 
tie geftern Abend befannt wurbe, ber 
28jährige Handlungsgehilfe Richard 
Wilſon von Cedar Lale, Ind.; der 
28 Jahre alte Handarbeiter Otto An⸗ 
derſon, Nr. 8040 N. Hermitage Ave., 
und der 25jährige Daniel Boyle, Nr. 
402 N. itage Abe. Sie wurden 
von den impoliziſten Howard und 
Winge, denen ſie verdächtig vorkamen, 
an der Milwaulee Ave. und Humboldt 
Blod. feſtgenommen, nachdem ſie ver⸗ 
geblich verſucht hatten, Ferſengeld zu 

| Einer von ihnen warf auf ber 


| 


ungefuchte 


den 


Döllige Ruhe, ihöner Vortrag und gedies 
 gener Ton. Berlin, 11. Dezember 1910. 
Glegante Tehnit und durhaus mufifts 
fiih.— Berlin, 16. Dezember 1910. ‘ 

Ein wirfliher Triumph, präctiger Außs 
drud, erinnert an einen gligerndenJutelen, 
— Goiha, Deutichland. 

Epielte pradtvoll mit einem klaxen. 
durhiihtigen Unihlag.— Leipzig, Deutfh« 
fand, 6. Upril 1911. 


Unertennung, mie in 


nachſtehenden Zeilen ange: 


Fr >. * * 
EEE — 


führt iſt: 


Bewies durch ie außbrudvolieg & 
—9* wirklich gefuhl⸗ und temperamentue 
atur und den feinſten —— Ans 
ftintt.—Leipzig, 1. Abril 1911. 
Upplaudirten dem gediegenen 
der brillanten und entzüdenden Vtaniftin. 
—— 2. m. 2 Nie * 

Ihr Spielt zeichnete Gies 
gan) und gefühlvolle Br a 
29. April 1911. 


Fräulein Eloyn hat bereit? feit einer Reihe von Jahren aud⸗ 
hliehlih das Kimball Piano benugt und fie zählt zu den grüße 
ten Künftlern, die die Welt je gefannt hat. 


Sie tritt im Zienfeld Theater 
November. 


auf, am Donnerftag, den 1 


KIMBALL GRAND PIANOS 


werden heute den beiten Erzeugniffen auf dem Gebiete des Pianos 


baues al3 gleichitehend erachtet. 


Grand, ift von größter Wichtigkeit 


tereffiren. 


vo 


Polizei fand den Ring und bemüht 
fich, feitzuftellen, ob die Verhafteten 
etwas mit einer Anzahl jüngjt borge= 
fommener Einbrühe und Straßen 
täubereien auf ber Norbmeitjeite zu | 
thun hatten. 

Enrights Kampf gegen Derurtheilung. 

m Gerihtähof Richter W. 9. 
MeSurely’3 fam geftern der Antrag 
der Anwälte Maurice Enright’3 auf 
Miebereröffnung des Verfahren? zur 
Verhandlung. Der Gefhäftsagent 
des Vereinigten Verbands der „Blum= 
ber3“ und Dampfröhrenleger, welcher 
der Ermordung Bincent Wltmans 
Ihuldig erflärt worden ift, war durch 
Anwalt Francis Walter vertreten, der 
erklärte, fein Klient fei auf die öffent» 
lihe Meinung hin und, meil er Be- 
figer eine Kraftmagens fei, berurs 
theilt worden. Er mie auf mehrere 
Jrrthümer in dem Verfahren hin. So 
babe Staatsanwalt Wayman in feiner 
Schlußanfpradhe auf die zweite Un— 
terfuchung der Leiche Ylltmang hinges 
mwiefen, obwohl davon mährend d 
Bemweisaufnahme gar nicht die Rebe 
geweſen ſei. Der Nichter habe fich | 
eines Verſehens ſchuldig gemacht, als 
er dem Staatsanwalt geſtattete, die 
Zeugen der Vertheidigung zu fragen, 
ob ſie mit Simon O'Donnell, James 
Garvin und Thomas Kearney bekannt 
ſeien, und ſpäterhin die Schweſtern 
Enright's über ſeinen Kraftwagen 
auszufragen. Derartige Fragen ſeien 
dazu angethan, die Geſchworenen 
gegen den Angeklagten einzunehmen. 
Die Verhandlung wird morgen Vor» 
mittag fortgefegt werben. 


— — 


Altenheim⸗Theatervorſtellung. 


„Aſchenbrödel“ wird zum Beſten der 
Weihnachts⸗Beſcheerung aufgeführt. 
Am Sonntag Nachmittag, dem 8. 

Dezember, findet im Deutſchen Theater 

eine Vorſtellung zum Beſten der Weih⸗ 

nachtsbeſcheerung im Deutſchen Alten- 





heim, veranſtaltet vom Frauenverein | 


des Altenheims, flat. Es wird 


„Alchenbrödel”, Quftfpiel in vier Auf- | 


ügen bon R. Benebir, gegeben werben. 

Frau D. Marimilian Herzog hat bie 
Spielleitung, Herr Wilhelm Boeppler 
dad Einftubieren des gefanglichen 
Theile übernommen, während bie Be: 
fegung der Rollen durch Herren und 
Br ber Gefelihaft mie folgt 
autet: 


r ilko von Nothberqg. ....Herr Carl Wultow 
Ei Am. von Ei —* ie Nette 


I 7 © —— bon Goldik 
Freiherr Friedrich von Schwar an Tv $ 
err Gar ieder ichs 

Doktor Velteniuds, Vorfteher einer Benftonsanktalt.. 
Herr Alerander Heilbrunn 

Urfule, feine Gattin. .Prau Dr. Marimiltan Herzog 
@lfriede Bel, Öerttude emfen 
Brl. Ihusnelda Mueller 
‚Bel. Lilian Mehtmeyer 
...Frl, Camilla Bunte 

1. Clara Xooter 

Bel, Agnes auechler 
.VAtau Viola Suiit 
.Odri. Mariha Harnif 
NMFl. Marie Gatier 
‚Mel. Selle genen 
MNG. nennen Bel. Quelle Sippel 

Magifter er Aufsichene. 
Ifrieden’s P 


»..f Sälllers 
innen 
der 
Venſlon 


Frau Gertude, 
an en a ln 
Ebald. Dienes ............... 


Se 


...„Herr San 
zuessonesonreennnen Wett Ernft Gie 
— Eine lleine Reſidenz⸗Stadt. 
chul immer imn — 
ufzug: 
ber. Verwandlung: Plag im 
“ulug: cn in der Benilon, 


un Sala: m GSähloffe des Grafen 


Das neue BiltoriarZheater, 


Derfprict eine Zierde für £a fe Diem zu 
werden. 


Nach) den Einzelheiten zu urteilen, 
welche über die Pläne für dad Neue 
Biktoria- Theater befannt gegeben mer» 
ben, das Gazzolo & Ridfon mit einem 
Roftenaufmand von $300,000 an 


Sheffield nahe Belmont Abe. a 


| bor einigen Monaten veran 


| langer bezeichnet merben. 


Br. 8: Garl Raben | 


Ste befriebigen unzmeifelhaft fos 
mohl die größten Künftler mie die Mufikkrititer. 


Die Schauftelung von Kimball Pianos, fomohl Upright mie 


für Diejenigen, die fi für ein 


Inftrument für das Heim oder für profeffionellen Gebraud ine 
Spredt por in den Lagerräumen ber 


Ww. W. KIMBALL CO. 


Gtablirt 1857 
S.-W.-Ecke Wabash Ave. und Jackson Bivd. 


Er erhält nicht nur an der Sheffield 
Avenue eine monumentale Front, fon» ° 
dern wird auch an ber auf bie Hode 7 
bahn ftoßende Rüdfeite mit einer fol ° 
chen ausgeftattet, und zwar im Stile ° 


dem Theater und der Hochbahnftation 

wird eine birefte Verbindung herge⸗ 
ftelt. Das neue Theater wird nicht 
wer nn al3 1800 Sikpläße enthalten 

und damit eines der größten der Gtabt ° 
werben. Natürlich werden die Uniers ° 
nehmer fich auch bemühen, ihrem geo= 
Ben Haufe mitiel8 guter Darbietngen 
ein entfprechend zahlreiches Tuslıtum 
zu fichern. 


einer deutſchen Ritterburg. Zwiſ 


Zelet die „Abendpofts, ; 


Sparwuth im Bundesgebäuden,! _ 


Eine Anzahl Handwerker und Bandlanger 
muß fih Gehaltsabzüge gefallen laffen. ° 
Eine Herabfegung der Löhne derim ° 
Qundesgebäude beichäftigten Hande 7 
mwerfer und Arbeiter, die fyolge einer 
Iteten 
Unterfuchung, rief gejtern unter bei 
übrigen Ungeftellten des Gebäubel ° 
eine gedrüdte Stimmung hervor, Si ° 
befürchten eine SHerabfegung . ihre? 
Löhne. Someit find nur Hanbwerler ° 
betroffen, doch mirb erwartet, bay ° 
auh Fahrftuhldedienftet, Scheuer# ° 
frauen, Wächter und andere Ungeflelle ° 
ten ich einen Zohnabzug werben ge= 
fallen laffen müffen. Die Zahl bee % 
Gebäude beichäftigten Heiger j 
biöher zwölf. Gie erhielten $70 dem 7 
Monat. Yuherdem wurde ein Kohlen⸗ 
träger beſchaäftigt. Der Letztere wurde 
geſtern entlaſſen, und ſechs der Heize 
mußten ſich eine Erniedrigung 
Rang und eine Ermäßigung ihres Gef 
halt? auf $60 den Monat gefallef = 
loffen. Sie werben künftig ala Hanbe 
Das Ges 

halt der Elektriker ift von $75 auf $70 
ermäßigt morben. Man erivartet, 3 
bie Sparwuth zur Entlaffung anderer 
Ungeftellter führen mirb. we 


Oemdenfabrikant banterota. 


John W. Burdſal jr. ſtellt ſelne Zahlun⸗ 
gen ein. — 
Der Hemdenfabriklant John 7 
Burbfal jr, 12—18 ©, ; 
Str., meldete geftern im 
biftriftögericht Banteroit an, indem 
feine®erbindlichleiten auf $38 
feine Beftände auf $37,385.21 
Bon den Tegteren fommen $19,500 ° 
auf perfünliche Verficherung uk ° 
dem Gejuh geht ferner herbor, 4 
Burdfal noch im Laufe der leiten 
Zage $11,250 von mehreren Banler ° 
eliehen hat, und daß er $364.25 an 
tbeitslöhnen fchuldet. Die Ime s 
rungen der Banken find gefidhert, 4 
der anderen Gläubiger nichi. den 
—— gehören die Stagisbant 
bon Chicago mit $4850, die Eity Nag ° 
tional Bank von Epanfton mit $6100 ° 
und ©. U, Wagner, Continental & ° 
Commercial Bant, mit $300. Une 
ben Beftänden befinden fich Attien im ° 
Werthe von $2000 und Mafdhi 
im Werthe von $4181.70. 


Berbündete Bereine. 


Morgen Ubend findet in ber 
feite- Turnhalle die regelmäßige Vers ° 
amm tr Delegaten ber beutfihen 

ereine ftatt, die zu den DVerblinbele 
Vereinen für örtliche Selbftregierm 
gehören. Eine möglichft volzählige | 
heiligung ift Dringend erwil ——— 


De — 


2 
Zn 





| etgnägungs -Besweilen 


» te: — 
Ne Rest te N yerie Men ‚Die Koon 


Dane a 


2 Opera Houfe — „The Little 


on Bet — ‚Rau 8 Marietta.* 
mrerie — „ide Yight Eternal.” 
— Mafter of the 
wm — „Ihe Traveling Salesgman.“ 
mbie. — BurlestsRomöbdie. 
Relic 80 12. Kongert jeden Ubend und 


Rehmittag. 
— Rongert jeden Ubend und Sonntag 
Garten. — BWintergarten-Konzert. 


eite Turnhalle — Nehmittagds 
von Ballmann’s Deceiter. 


Bismar 
Rord 


Auf dem St. Bonifatius » Kirchhofe 
wurde Herr Johann Meier, ein alter An⸗ 
ftedler Chicagos und ein bejonders auf der 
Nordjeite Bb ter, wegen jeine3 froben 
und zufriedenen Sinnes überall beliebter 
Mann, begraben. Der Veritorbene er- 
blidte in Wuerenlingen, Kanton Yargau, 
Schweiz, im Nabre 1826 das Licht der 
Welt und erreichte jomit da3 patriardhalis 
ſche Alter von 85 Jahren. Schon Anfang 
der finfai iger Jahre fam er in Chicago 
an und betrieb bier lange Zeit ein Fleines 
Yubrp peihäft. Bei anbrechendem?llter fand 
er bei jeinen Töchtern Sophie, Maria und 
der ſeither verſtorbenen Philomena Eg⸗ 

1650 Mohawk Str., ein —5— 

m, in welchem er den Abend des Le 

s friedlich ünd ſorgenfrei verlebte. Mit 
Johann Meier verliert der Gruetli-Ber- 
ein bon Chicago, der im Nabre 1856 in 


* Zeben gerufen wurde, den legten jei=- 


er, den er vor ſechs Jahren 
in Ünerfennung fünfzigjäbriger treuer 
—— zu ſeinem Ehrenmitgliede 
er Verſtorbene wurde unter 


— Begleitung ſeiner engeren 


leute, der Anverwandten und vieler 

unde und Bekannten zur ewigen 

eleitet. Der Gruetli⸗Männerchor 

ang ihm ein letztes Schlummerlied, und 

err no Buchmann hielt im Na— 

men des Gruetli⸗Vereins eine ergreifende 
Grabrede. 


— Geftern feierten dic Eheleute Wilhelm 
und Ratharina Brammann, 3457 N. Lowell 
ve), im engeren Kreiie von Kindern, Ber: 
wandten und Belannten das yeft der filber- 
nen Sochzeit, zu gleicher Zeit auch den 46. 
Beburttag von Frau Prammann. Herr 
Otto Dante hielt die Trauungsrede. Schon 
am frühen Morgen wurde das Paar durch 
Gratulationen erfreut; während Die weib— 
Uchen Gäſte ſich jhon früh einftellten, er- 
fütenen die männlichen erft des Abends, 
und Ulle jhieden erft zu jpäter Stunde. 
Da beide Eheleute fehr befannt und beliebt 
ind, jo waren nicht allein von Chicago, 
— auch aus ihrer Heimathſtadt Ham— 
urg, aus New York, Davenport und ans 
deren Plähen viele werthuolle Gejchente und 
Grotulationen eingelaufen. 

— Herr und Frau Nafob Eichel, 1910 

ilmwasıtee Ave., tündigen die Verlobung 

rer Tochter Agnes mit Herrn Nfadore U. 


ein an. 
—+)-010 — 


Ehicago Singverein. 


Sein großes Konzers zum Befter. der 
Deutſchen Geſellſchaft. 

Für den Dankſagungstag-Abend, 
Donnerſtag, 30. November, ſteht dem 
muſikliebenden Publikum ein hoher 
Genuß in Ausſicht. Der Chicago 
Singberein wird dann ſeine Saiſon 
mit einem großen Konzert in der Or— 
cheſterhalle eröffnen. Der Chor wird 
ſich in drei Gruppen von Liedern hö— 
ren laſſen, als Soliſtin iſt die Kolora— 
tur⸗Sopraniſtin von nationalem Rufe 
Frau Helene Koelling-Matheſon ge— 
wonnen worden, die früher unter 
Hammerſtein zwei Jahre lang als 
Primadonna bei der „Manhattan 
Dpera Eo.“ thätig war und augen- 
blilih ald Primadonna der „Mont: 
real Royal Dpera Co.“ das Publikum 
entzüdt. Den vielen Bemwunderern 
ihrer Kunst bier in Chicago mird e8 
fiher eine aroße Freude bereiten, 
Frau Koelling-Mathejon wieder einmal 
hören zu dürfen. Im Frauendor, 
Palm 137, ſingt das Sopran-Solo 
die bekannte und hochgeſchätzte hieſige 
Sängerin Frau Anna Längrich, das 
Biolin = Obligato übernimmt Herr 
Bruno Kühn, Klavier deifen Frau, 

tfe Herr Leo Zelenfa Zenando und 

zgel Herr Wilhelm Middelfchulte. 
Die Klavierkegleitung der Chöre hat 
Herr Charles Lurvey übernommen. 

Das nollftändige Broaramm lautet: 
. Ehor— Sanctus” aus der „Miifa Choralis* 

Soli Rofen-Arie 

zumal — — 

a ig! jab.. 

—— 
B. . mit ir 


@8 fiel ein Reif 
Auf ihrem Grab 


& grmuenar-ülp yın Aare 
5 oh— Arie aus „Lalme”........ 
Chr— Zanzlied "Moriep (1; 95) 
Der Quettelbub. „Martin Echmiphofer 
J. en Sand 9 the on Blue 


senden — Cadman 
My Laddie.. 


...... .... Zhader 
hp Songs.. x ..Gup d’Hardelot 
Bogellied ..... 


. Weingärtner 
8. Ehor— Der Sindenbaum.. Schubert 


Der fichere fünftlerifche Grfolg iſt ez 
jedoch nicht allein, den die Veranſtalter 
des Konzertes im Auge haben. Es 
liegt ihnen auch daran, im Intereſſe 
der Wohlthätigkeit einen großen finan— 

iellen Erfolg verzeichnen und dem 
onds der Deutſchen Geſellſchaft, die 
eit nunmehr 57 Jahren ihr Liebes⸗ 
verk für Nothleidende deutſchen Stam⸗ 
nes betrieben hat, eine namhafte 
Summe zuwenden zu können. 

Vertreter des „Chicago Cingpereind“ 
und ber beutfcher Gejelichaft haben 
ſich zu einem gemeinfamen Ausfchufie 
bereinigt und alle Vorbereitungen für 
ba8 Konzert getroffen. 

Es ift zu hoffen und zu erwarten, 
daß da3 Deutichthum Chicago, das 
biöher immer freigebiq feine Hand ges 
öffnet hat, wenn e3 fich darum han⸗ 
belte, Noth und Elend zu lindern, aud 
bei diefer Gelegenheit ver Aufforderung 
Folge leiften wird. 

— — — 
Abendunterhaltung. 


‚Liszt 
Mozart 
. Brahıng 
Lis zt 
Most Ferrari 

. . Edumann 


Mendelsfohr 


List 
‚Deli bes 


Jünglinasverein der Immannels » Ge 
meinde verheift genußreiche Stunden. 


Der Yünglings-Verein der enange- 
liſch⸗ lutherifchen Immanuels⸗Gemein⸗ 
de, Paſtoren L. und E. Hoelter, wird 
am kommenden Freitag in der Schul⸗ 
Balle, 1135 ©. Marfhfield Ape., eine 
— — mit reichhaltigem 

gramm veranſtalten. Mufitalifche 
üge Haben zwei Orcheiter, ein 
Glee Club“ und als Enliften die Her- 
cn M. E. Rabe, Gefang, und ©, 
Ahrams, Violine, fowie die Damen ©. 
Bloß, Piano, und A. Tatage, Gefang, 
men. — Mehrere Herren mer: 


ie 1 anf Sgenen aufführen 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das MWort.) 


Berlangt: Fenfter-Puter. Nadhzufra- 
gen Employment-Burean, 5. Floor, Bor- 
mittagd 8:30 Uhr. 

Rotsbihildb & Company, 
State, Ban Buren und Wabaih Ave. 


Verlangt: Junger Mann über 18 Jahre, für leichte 
Urbeit im Maſchinen⸗Shop. Dauernde Stellung. 
©ute Gelegenheit für Retter, fleißige PBerfon; Sohn 
zum Anfang $7.50 die Woche. Unzufragen Montag 
2ormittag. Shop hinter 410 Warren Üpe., nabe 
2 — Str. und Weſtern Ade. Ftaot nach 
t. 


Verlangt: Stenograph und Buchhalter, einer, der 
in Deutſchland geboren iſt, vorgezogen; muß flie⸗ 
hend deutſch und X prechen und, überſegen 
iönnen. Ealär +10 ufang, Man fprehe dor 
oder jchreibe = Ku 28 zbice Go., 1017 Dart⸗ 
jerd Bldg., earbo Str., Emplonwent 
Agency. 

— * Axchitectural Eiſenarbeiter. A. Bolter’s 
Sons, B ard Str. und Belden Une. ſomodi 


— —— für 
25. 172 WB. Ban Buren Str. 


ar gu 


" Berlangt: 
nois; Lohn 

Verlangt: Ein guter junger Bäder, 
fahren, $3 bis $4 die Woche und Board. &. Weber, 
Elmhurſt, I. 


fomo 
Gatesbäder (Ronditor), Eüpdfeite,. 
21 Abenpdpoft. 


Illi⸗ 


Zn 
Udr.: X. 
in dei 


Berlangt: Lehrling, . 
Fait⸗ 


Buchdru = von Emil Neuhaus, 
field Avenu 


nicpt unter 16 Jahre 
1539 N. 


Berlangt: Yunger Mann für Fabrik, gefchidt mit 
Garpenter-Wertzeug. Eteece, Epaulding und Grand 
Üvenue. 

Derlangt: Fuhrmann, um Sand zu fahren; ftetige 
Arbeit. Redıiragen bei Henn Rrug, 544 Weit 
32. Etr., nabe Wallace Str., 9 Uhr Sonntag 

ajon 


Verlangt: Yarmarbeiter, 
Meit Madiion Straße. 


Mafhiniften, Votlermaters, Bladimötss, 
Gar Repairert, Gar und Wirbrafe Anipettoren, 
Sheet Metall Worker, mit Giienbabn:Erfahrung, 
um die Pläße von Streitern einzunehmen. Nur 
tüchtige Leute werden verlangt. Vorzuſprechen Zim— 
mer 1 — 708 Dearborn Str., Chicago. 8noblwx 

Verlangt: Glas⸗ und Vorzjellan-Dekorateure. 
W. Ra indolpb Str. 


Gummings Agence, 525 
—— 


Verlangt: 


1045 
88nov 


Berlangt: Junger deutſcher Butdyer, der auch eng: 
lich ipriht und etwas Wprftmachen fann. 1710 
Sremont Str fafo 
um einen Martet 
Nah: 
fafon 


Verlangt: Erftflaffiger Yutcher, 
in gıuttgebendem Grocerpgeihäft zu eröffnen. 
zufragen: Grimm, 3901 N. 40. Ude. 


Schuhmader, in Edifon Bart, Vorſtadt 
mit 750 Einwohnern; ausgezeichnete 
Gelegenheit; keine Konkurrenz; 25 Minuten Fahrt 
auf der Northweſtern-Bahn. Nachzufragen bei 
Miller & Lindenberger, Edifon Park oder bei: ». 
Freund, 20 GEait Randolph Str., Chicago. ſaſon 


Verlangt: 
ton Chicago, 





Verlan ot: Junger Mann, im Marlet zu helfen 
und Wurft zu maden. 2533 Mabiton @tr 
Nahaufragen Eonntag. fafaı 
Verlangt: Eifrige Agenten für einen Artikel für 

kat ho li ſche Familien. toßer Profit, leichte WUrbeıt 
Schreiben Sie jofort an: Miltwaufee Book Go., 777 
RR. Straße, Milwautee, Wis. ſa ſo 
Ein Seter, der deutſch ſowohl wie eng⸗ 
liſch verſteht, Job ſezen kann. Muß ein nüchterner 
Mann jeir. Die Stelle iſt dauernd für den rechten 
Mann. Angabe von Gehalt erwünſcht. L. B. 68, 
Effinghau.,, Ill ſanan 
Steam Dye 
ſaſomo 


a0 Wisconfin Strahe, 
jajo 


Verlangt: 


Verlangt: 
Houfe. 1968 


Strangfärber. 
Soutbport Une. 


Phoen ix 


Verlangt: Tapezierer. 
nahe Clark Str 

Verlangt: Ein Mann, um Voranſchläge für die 
Anfertigung aller Arten Bank-, Laden- und Office— 
Einrichtungen zu machen; muß fähig ſein, die 
Arbeiten anzuweiſen und die vollſtändige Leitun 
einer Holzbearbeitungsfabrik zu übernehmen; mu 
auch gute Entwürfe machen können; ſtetige Stellung 
und guter Lohn für den rehten Dann. Wor.: M. 
972, Abendpoft. fefajon 


— 0 mann ee Tr — — — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Verlangt: Deutjcher Farmer und Frau für Meine 
„Stod“-Farn, 2 Stunden von der Stadt; guter 
Lohn und dauernde Stelle für den rihtigen Mann. 
Kainet, 1 Süd Samper pe. ’VBhone: Lawn— 
dale 1144. l2npim& 


Stellungen fuhen: Männer und Anaben. 
(Unzeigen umter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Deuticher, Pr Jahre alt, hat etwas Grs 
Schubfliderei, wünfht Stelle, um es 
u erlernen. Mufiter nebenbei. Briefe er: 

Klein bei &. Maier, MO North Ave. 
fomo 


Geſucht: 
fahrung in 
tüchtig 
beten: P. 





Geſucht: Selbſiſtändiger 
Zimmer und Board. Adr.: 


ſucht Stelle 
. 733 Ubendpoit. 


mit 





Geſucht: 


Stelle fucht erfahrener Lunchman, Waiter, 
Partender, 


jpriht engliih. 510 N. Hopne ve. 
Geſucht: 


Barbier wünſcht Arbeit, 
Sonntags. Adr.: P. 559 Abendpoft. 
Geſucht; Ein friſch eingewanderter Schmied, der 
auch Pferde beſchlagen fann, ſucht Stellung. Bu er⸗ 
fragen: Fritz Rotbius, Gde Late und Halfte Str., 
Saloon. 


Samftag3 und 


Gefuht: Iunger, verheiratheter Deuticher, ipricht 
engliich,- wünjdht Stelle für Saloonporter oder im 
Läderjbop zu arbeiten. Ehißler, 126 Kubfon ne. 

jomo 


Gefuht: Bäder fucht Stelle als zmeite oder gute 
dritte Sand an Gates. U. Wilcer, 1227 Welt 31. 
Place. 


—S Junger deutſcher ame: jucht Ir: 
beit, nimmt auch andere Beiäftigung an. 1859 
Cleveland Ave. 


Geſucht: Zuverläſſiger, ſelbſtändiger Brotbädcer 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: U. 722, Abend— 
poſt. fajo 


Gefuht: Junge, 17 Jahre alt, Deutih-Amerika=: 
ner, wünicht ein Geichätt zu erlernen, ober irgend 
weihe Arbeit. U. Schmidt, 80 N. Baulina Str. 

fajon 

Gefuht: Aunger Bartender, mit allen Saloons 
arbeiten vertraut, verrigiet auch Porterarbeit, jucht 
ftetige Stellung; bat Empfehlungen. Mite Schmidt, 
13277 Mohamt Str. jafonmo 

Geſucht: —E ſucht Beſchaftigung während 
des Tages oder Abends. Adr.: M. 978, Abenpdpoit. 


Gefuht: Ein kürzlich eingewanderter Päder fucht 
Arbeit. 180 N, Robey Str. fafon 


Gefuht: Ein junger Carpenter münicht ftetige 
Stellung on irgendwelcher SHolzarbeit. GErtier, 60 
Grand Apvenue. aſon 





Geſucht: Brotbäder ſucht Platz, um ſich an Gates 
einzuarbeiten, bat fhon Erfahrung. Abe: S. 4 
Abendpoft. * frſaſo 


Schlofier 
Pitte_ zu adrefliren an 
Raflin Str. TnolmX 


Junger Mann, 28 Yabre alt, 
fuht Stelle. 
DRM 5. 


Geſucht: 
und Heizer 
John Steuer, 





Geſucht: Painter, Calciminer, Paperhanger wünicht 
Privatarbeit für innen und außen. zu mäßigem 
Vreiſe, Arbeit çarantirt. Peter Geiſt, 1633 Bine 
Eirebe, hinten. fajon 

Geſucht: Bartender, auch 
leichte Porterarbeit, Empfeb: 
lungen. ®Broot, dofriajo 

Geſucht: fleißig, arbeitſam, verſteht Bar—⸗ 
tenden, ſucht Stellung. Gute Referenzen. Fiſcher, 
72 North Avbe. dofr ſafon 


ee 


Veriangt: rauen und Wirdcen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


verläßlich, 
fuht Stellung. 
72 North Apr 


verrichtet 
Beite 


Porter, 


Läden und wabrifen. 

Berlangt: Mädchen, 16 bi8 18 Jahre, 
für verfchiedene Laden - Stellungen; Er— 
fahrung nicht nöthig; permanente Stellen 
und ausgezeichnete Gelegenheit jih em- 
porzuarbeiten. Kommt fertig zur Arbeit. 
Employment-Büro, 5. Floor, 8:30 Borm. 


Rothſchild Company, 
State und Ban Buren und Wabaſh Ave. 


Verlangt: ug Mädchen, als Gehilfin dei einer 
Kleidermaderin. Gallner, 1247 South Gamyer Ave, 


Handarbeit. — 

Berlangt: — u ober Madchen für allge⸗ 

meine Arbeit von Uhr Bormittags bis 4 Uhr 

Nachmittags, muß en und bügeln föunen. 4062 
Evanfton Uve., nahe Yrving Park Blod. 


Berlangt: Haushälterin im Ealoon, 2900 Ayuller- 
ton Wpenue. 

usarbeit. 
2 Grand 


Verlangt: Mädden für allgemeine 
Anzufragen Sonntag und Montag, 
Boulevard. 

erlangt: Märgen fir al —— "Hausarbeit, 
85.0: eine Wäfdhe, mit Erfa muß etwas 
engliih ipreden. St. —— "oe. €. Kemp. 
Phone: Stewart 3817. 

ae t: Ein Mädchen für 

622 Foreft Ave; Wilmette, IU. ’PBho 


Kerlangt: —— 
it a Be 


——— — 


"eines 


SEE 


" Berlangt: Ein Mü Hausarbeitz Leine 
Bamilie; guter John. vis a Biod., r Slat. 
Derlangt: Ein Mäder 
Sausarbeit. 3413 rate de. 


Berlangt: Deut Mä * zn 
Qausarbeit. ee W. 3 


Gute d u Schloßberg, 
1% ©. hose a as. — 


Verlangt: Mädchen 
fragen: 918 3 Webfter 


Verlangt: : Wafcfrau, um die Wäjhe ins Kant zu 
nehmen. Anzufragen: fyiicher, 5516 Magnolia pe. 


Ein Mädchen für m in Bir 
Unzufragen: 05 Oft 5 


Verlangt: Mäddhen, um Kind zu heauffiätigen 
> für uote KSausarbeit, Empfeblungen erforder: 
Str., im Store. Xel.: Normai 


** W. 6. 


allgemeine 
er langt 


u —— So fort i⸗ 


Verlangt: 
vatfamilie. 


Ve-langt: Frau mittleren Alters, von beiterem 
Gemütb, als Gejellihafterin meiner Mutter, und 
für allgemeine Hausarbeit in Yamilie von: drei Pers 
fonen; muß engliich jprehen. Unzufragen nur Sonn: 
tag den ganzen ‚Tag, Yohn 2. Brues, 3840 Gladus 
Avenue, mabe Garfield Bart. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Sausearbeit 
bon 3 Griwachienen. 
Jadjon Poulevard. 

Verlangt: Junges WVlädhen oder ältere 
für fehr leichte Hausarbeit; 
2459 N. Kedyie Boul., oben. 
8421. 


Anzufragen ——— 1 g 
‘ * 
Frau, 
Zwei in der Familie. 
Telephon: Humboldt 
ſa ſonuio 
Verlangt; Ein Mädchen oder eine ältere Frau, 
für allgemeine Hausarbeit, in Familie von zwei 
Verſonen. 4 R. Clart Str., nahe Fullerton Abe, 
oberes Flat. Mrs. Wılliam Freund. fafen 
15:jäbriges er um auf finder 
Ploom, 4814 S. Wihland Ave. jaſo 
Verlangt: Gutes, 


ſtartes deutſches Mädchen friſch 
eingewandertes, für Küchenarbeit in einem Reſtau 
rant; Lohn 82 monatlich, Zimmer und Koſt. Tel.: 
86 Oak Park. Man telephonire, und ich werde 
vorſprechen. oder man nehme Oak Parkö⸗-Car ımıd 
ſteige an der Oak Park Ave.-Station ab. 
Reſtaurant, Oak Vark, Ill. 


Verlangt: 
aufzupafien. 


nein 
Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit'1 Gent das Wort.) 


— — — — 


Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe wünſcht Arbeit 
in einer kleinen Familie, kann lochen und backen 
und Haushaltung beſorgen. Nachzuftagen: 2012 Nord 
Weſtern Abe. oben. 

212 


Geſucht: Frau nimmt Wäfhe ins Haus, 
Belle Weine Une. 


Geſucht: — Rögin juht Stelle im Saloon, ift 
nod in Arbeit. Adr.: B. 562 Abendpoft. 

Geſucht: Friſch eingewandertes 
aus auter Familie wünſcht 
chen oder Stüte der 
S. Clinton Str. 

Geiuht: Selbititäntige, arbeitfame, häusliche Grau 
(45), gute Köchin, münjcht, vertrauenswerthe Stel: 
lung al$ Saushälterin bei einem gutfituirten Herrn, 
Habe Möbel für 4 Zimmer. Adr.: P. 564 Abppoft. 


Gefucht: Deutiche Tamenigneiderin fucht etige 
Arbeit. 1143 Genter Etr., Flat 2. jafon 


Gefuct: Junge deutice 





junges Mädchen 
Stelle als zweites Mäd: 
ausfrau. Debupisasen; 138 
Telephon Main 13 


Junge deutihe Frau —— Waſch⸗ 
Reinmahpläge. 1621 Milwaukee Ave. 3. Fl., Front. 
ſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Geſucht? Ein deutſchungariſches Ehepaar ſucht 
Stellung in einem zroßen Wohnhauſe oder Hotel; 
Mann als Carpenter, Frau als Köchtin; hat Zeug: 
niſſe. 1217 Fulton Str. jafon 


Heirathsgeſuche. 
ſUmeigen unter dieſet Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeich: Weldhes junge, anftändige, gebils 
dete Mädchen oder junge ittwe würde Die Be: 
tanntjchaft eines charaftervollen intelligenten 28 Jahre 
alten Geſchäftsmannes beiferen Standes in Grmwäs 
sung ziehen, latholiſch oder proteftantiig. Nur 
aufrichtig Meinende follen Antwort ftellen zmweds 
Heirath. Adr.: ©. R. 795, Abendpoſt. 
Intelligenter, %& Nebre alter, 
nicht unbemittelter Mann, tatholifh, ven gutem 
Charakter und Eltern, mlünjht die Belanntichaft 
lebensfroben, liebenswürdigen und erırftmeis 
nenden Mädchens oder jungen Wittve zu machen 
meds SHeirath. Diskretion erwünidt. Adr.: ©. 8. 
“8, AUbendpoft. 


Heiratbsgeiug: Aunger Mann, Mitte der 20er 
Jahre, jucht Velanntfhaft eines jungen Mädchens 
oder Witte ohne Kinder, nicht über 28 Jahre alt, 
zwecks SHeiratb; etwas Vermögen erwünſcht. Habe 
mein eigenes Haus und Keim. Abr.: B. 565 Undpoft. 


Heirathsgeſuch: 


Heirathsgeſuch: Reſpektable junge Dame wünſcht 
die Bekanntſchaft eines vermögenden Geſchäfts mannes 
zweds Heirath. Antwort in engliſch unter Adt.: S. 
14 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch; Gejchäftsmann, von angenehmem 
Acußeren, fucht fi auf tiefem Wege eine Lebensges 
fährtin mit etwas Vermögen, junge Wittwe nicht 
ausgeſchloſſen, zwecs Heiraih. Adr.: P. 560 Abdpo 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wott 


Bitte Verwandte und Bekannte um den Aufent—⸗ 
haltzort meiner Frau Rojalie Qudmig; fie 
ſchteibt ſich jegt NRojalie Parker; Hat vier Kinder; 
ift ausgezogen am 8. Juni 1911. Uustunft gut be= 
lohnt. Adr.: P. 557 Ubendpoft. fomo 

Argend einer 


ner, welder extra Geld verdienen will, 
fprehe vor in Zimmer 34, 6 W. Mandolph Str, 

Vaut Yhr ein Keim oder Flat? Baupläne $8.00. 
Katalog von 200 Seiten, 10. U. 2. Flegel, Ardis 
set, 805 Security Building. 


vBeitfedern gereiniat mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GiderdaunsStepppdeden 
auf Beitellung gemacht. 3341 Lincoln Une. Telephon 
Graceland 110, Phil. Walger; Sip,frfondi* 
Die re ap für deutſche Frauen. Mädchen 
und Kinder. 16% Larrtabee Stri, nabe — Ude. 
nv>—19fondido 


Foſ. Uhl's Syſtem gibt gleich Erleichterung, 
volllommene Heilung der Froſtbeulen, ten, 
Leihdornen, eingewacdhfene Nägel, Schwielen. 10-5. 
21 €. Van Buren Str., Abds. 5697 5. Kalfteb Str, 

8novlwx 


Gefuht: Runden für guten Miffouri Roth⸗ und 
MWeibmwein zu 70c bis 80c * Gallone, in Quartfla— 
ihen. of. Scott, 2112 R. Galifornia Abe. 

9nob, Iwx 


auch 


-. 


DE ans 81.%. Zufriedenheit garantirt. — 


Sliot, 15 Nelton Str, fiondidolm 
Brumliks echte deutihe Geſundheits⸗Tuchſchuhe 


fügen Euh vor Üheumatismus. Pabrifation 1537 
Clybourn Une. BnoplioX 


Beglaubigungen, Bollmabten. Teftamente, lebers 
fegungen, Briefihreiben und fonftige jchriftlihe und 
rotarielle Arbeiten prompt und zuperläfiig bejergt. 
Sartorius, 10i ©. fFriftb Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mobamt Str. nabe Eenter Str. 2 


Shreibmaldinen;ebeiten, Dittate ete., 8 
engliſch und ſpaniſch, aut m billig, nah 6 
“bends; 1108 Wells Etr., 1. flat, rechts. legsä 


ee [ee 


Unterridt. 
(Enzeigen unter dieler Rubrit 2 Tents das Bart.) 


Die englifhe Schule des Dentichen Unters 
ftügungssBundes beginnt jegt, neue Birkel für eine 
—— Damen u. Herren, 3 Monate 86 — (auch 
tftunden). Genaue Grflärungen in beutih und 
—8 von amerilan. gas Lehrern u. Sehrers 
— Ill. Gcb.: 716 Rorth Ave. nahe — # a. 
afon 


Klavier-Unterriht für Anfänger und 
Borgeihrittene; mäßige Preife. Alfons 
Lindner, 1580 Glybourn Avenne. 

Tnbitw* 

"Europäern wird die englife Sprade gelehrt, fi fat 


refte ameritanijche WAusiprahe. 8751 Vale pe. 
Phone: Aldine 866. 12nvIwx 


Sridlay zen un 

Selbftlebre, $2.00 u ae iR, 

Oreen Straße. at 
derte. 


En TEN, ei. ale 


u 


—— 


Malom um 
teitag 


Shmibts un f&ule; Biafienunterzin 
ee: 


Ubdend. 187 NR art Straße. Tel. Nort 


Batent-Anwälte. 


(Unzeigen unter diefer Mubeit 2 Gemts das Wort.) ‘| Ken 


(Que el Ö& — & Sons, 
PPRFRLEH nm —— u aubländiige 
—* ea iR Fe 


Simmer 81 Monadnod Blod, 
ofbſondid⸗e 


Robt. 


au 


Als x 6s., 
ta! 


ur Mititfe in feichter 


se ' 


feine Tangmufil, 26 


— Ban 3 am u am 
* — eee — Ude, 


‚verfa auchte s und Rohöfen, 
8 — —3 29 — und ges 


geonäte Möbel drigen Preifen, Curtis Yurn 
a a — jomdinoe 
_Bertaufe guten Kochofen billig. 169 Mohawt Ei. 


u verfaufen: KRocofen, billig. 1690 Burling Str, 
binten, oben. 


Gelegenbeitstauf: Berfleudere 2 neue Barlors u. 
Kücpenöfen, beftes iFabrifat mit Garantie. Spottbil» 
lig, dieje Gelegenheit fommt nicht jobald wieder. 537 
2elden Upe., unten, mifrjon 


145 Wells Str. 


‚u, verfaufen: 7 Zimmer Einrichtung, pradtpolles 
Leder Barlor:Set, WModer, Leder:Goud, Piano, 
Rug,- Sideboard, Mefiingbetten, Drefier, Bilder, 
Ghiffonier u. j. mw. VBerfehleudere einzeln. 537 Bel: 
den Wpe., nabe N. Glart Str., unten. 9noplwX 


Bu verkaufen: Laden:Lfen. 


Alte und neue Deten billig zu verkaufen. R. 
Ehriih, 1706 N. Weltern Ape., einen Blod nörds 
ih von North Avenue. nv4,5,10, u, 12 
Orten! Epart Geld, kauft einen Ofen zum Wbole: 
% Preis. Stahl: Ranges 810.95 un. aufw. SHeiöfen 
75 u. aufv. Rommt und feht! Marvin Smith 
Stove Works, 219 W. Ohio Str., nahe — 
bo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


25 Biolinen zu verfaufen; importirte; 
bandgemadjte; Bogen; alle Bejtandtheile; 
reparirt alle Injtrumente unter Garantie. 
3018 Emerald Avenue. 


— — — — — — 

50,00 Buib & Gerts Pianos im Sebraud. Das 
einzige Biano mit einem Union:Label. Beiter Werth 
in bodhfeinen Bianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von bdiejen —— 
Inſtrumenten ſtets auf unſetem Waarenlager-F — 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten ım neuen llprigbts, variirend von $150 bis 
6250. Bedingungen: $I0 — 815 — 825 Unzablung 
und dann von $5 ten Monat aufwärts. Pianos vers 
ırietbet und I Jahre Mietbe erlaubt, wenn gelaufi. 
Zuib & Gerts Biano Go, Bufb Temple, Glark 
Str. und Gbicago Une., Chicago. Yiajafodido? 


Zu verfaufen: 


5 Columbia Pbonograph, jpielt 
Necords, KR. 3234 Emerald 

fajon 
Madogani: 
10 Jahre Garantie. Spott 
Verlajfe Chicago. 537 Belvden Ave., 1., Floor. 
Inov, imX 


Avenue, 

Bertaufe mein pradtpolles Upright” 
Piano, beites Fabrikat, 
billig. 


Verkaufe wunderbar jhönes 8600 Colonial Piano, 
einige a En, für $175, wegen jofortiger 
Abreiie ontes, 505 WYullerton, nahe Clark. 

onv Iw 


Privatfamilie muß wegen Veränderung ſofort 
ochelegantes, faſt neues Piano verſchleudern; macht 
fferte. Mohnbaus, 2440 Lincoln, nabe SHalited. 
nolw& 

5 monatlid. 1956 
Inov,imX 


845 830 


faufen 
Larrabee Str. 


Piano, 


»Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
es Pferd, acht 


Alerianer Brüder 
frjajon 


Zu verlaufen: Gin gefundes, 
Aahre alt, 1350 Piund jchiver. 
Hoſpital. Belden und Racine Ave. 


Zu verkaufen; Milchkuh, gibt täglich 10 bis 
Quarts. 5805 S. Marfbfield Ane. 

Zu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeit? 
175* City Lumber-Pferde und Stuten, paſſend 
für Farmgebrauch, auch auf Probe gegeben; alle Ars 
tem abierde von größerenfFirmen inXTaufh genommen; 
offen Sonntag. Joj. Strauß, 1559 Milmautee u 

1008, %* 


Hu verkaufen: 109 Pferde, aut filr Start: und 
Lands Arbeit, mienen von 1100 bi8 1800 Pfund; 
Bun ze * aufwärts; 30 Xage auf Probe gege: 
ben. Paulina Str., nabe Milwautee Ave., 

un Wieboldt’8 und Moeller's Dept. Stores. 
ar Tauber. Ain*t 


Dierde, von 85 aufwärts. Auf 
Waggonladung Bferde nit jeden 
1944 Augufta Etr., nahe Robey. 

Aile 


Zu verfaufen: 5 
Brobe gegeben. 
Eonntag ein. 


Geihäftseinrichtungen, Mafchinerie ufw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Store -Firtunegs ——Store-Firtureg— 
Wenn Sie Store-fFirtures gebrauchen für 
Meats Market oder Grocery: Stores 
Bigarrens und Delifatejjen-Väden 
Schneider: und Pusmaaren-YXäden 
ReftaurantsS und Lunchrooms 
furgum, fFirturds für irgend elır Geichäft, bezahlt es 
fih jehr gut für Cie bei uns vorzufprehen. Billiger 
als irgend ein anderes Geihäftshaus in Chicago. 
Baar oder auf Abzahlung. 
Ferner kaufen wir ganze Geichäfte jeder Art, je> 
wie Einrichtungen für Baar. 
3. Mansbad, 
68 Eüpd Halfte Strake. 


Zu verkaufen: Butdhersfyirtures und Eißbor. 185 


Kimball Avenue. 


1859 
fomo 


Store es Ginrihtungen 
Neue und gebraugte, 
ent ift die Zeit, irgend eine Art Stores aber 
Office-Einrihtung au 50 Gent8 am Dollar zu fans 
ten. Ih babe ein zu großes Lager und muß Plag 
maden. Kann Euch auf eintägige Notiz ausftatten. 
Spesielle Beahtuna wird Gountry-Beftellungen 
deſchenlt. 
Udolphb Bender, 
SO—511 Milmaufee Ave., Ede Halfted Str. 
Baar oder Übzahlungen. xel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon* 


Rauft Gure — — bei 

Aulius nder, 

Madifon und Beorla Straße. 
Dier Unnt Ihr etwa CEts. am Dollar an allen 
Euten —— eriparen, 
Neueund A ae 
BVreife die abfolut niedriaften Ghicags. 
—— ———— 
1 bie 911 Weſt 

Telepbon: 


adiſon Straße. 
Mourse 1712. 

"gu verkaufen: Große, ftarfe Weinpreffe, fo gut 

wie neu. 816 Beethoven Place. bofefafon 


ne ne — — — — 


Automobiles. 
Euꝛeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ule⁊ 


"Zu verfaufen: müs nit ganz fertige3 Aut“ 
mobil (Runabout). 908 Willow Str. fafo 


Nähmafdinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


UAle Fabrikate von Drob Gead Rahmaſchinen, 8 
und aufwärts. Sultan. 32490 Lincoln Ave. 40k* 


Kaufs-und Verkaufs-Angebote. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nur 81.00 die Woche — 
Kauft Eure Winterkleider (Damen oder erren), zu 
Baar-Preifen. Marfus & Co, 1434 cells Str. 
Dienftag, Mittmoh und Samftag offen bis 9 Uhr. 
6nv2mwX 


Verlaufe zwei jhwarsge Willow: Straußfedern jehr 
billig.” Abr.: M. 976, Abendpofit. fajon 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
26 Beat rn — 35 Floor. 
echtsfadhen auf da eite be 
x“ enfeite-Sffiee: 505 Mori —— 
de Larrabee. 
Abends 7 6is ® Sonntags 10 5is 12, 
10ap*2 


di ed Biotke, denticher Rechtsanwalt. 
le Rehtsfahen prompt beforgt. PBratti- 
irt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Glarendon Ave. 

Tib*x 


ohn Wagner, deutiher Advokat. 
gratti in allen Gerichten. Alle Rechts: 
Be en prompt bejorgt. Gründlicher Aath. 
BE Str. Ede Clark. Zim. 1307, 
3ag*t 

Bash 5 
ort Dearborn Pldg., Monroe und TClart, der in 
tehöten Hraftisirt. 1ip*2 


Gelb auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Geld au verleihen 
Möbel, Piano, Pferd und Wagen, er hau 


nt en etc, e könnt Beine entlt 
Belget —— db es y 


os u we ie Belieben, mas 
tn Er ser, 
et.) = 


Saas Berti — Sin, 


EüdisehtsGde Mabbi 


ERBEN 


‚ Unenvs: 556 — De Gde Sa 


«u t 
— — == 


814.00 Miet mer 
an Goethe ur = wi Anzu 
1510 Wels Straße. 


Zu vermieten: 4 — immer an Grmwachiene, 
zubige Leute, B Miethe 14 Urmitage Ude. 


Dermietde Store, feine Qage für Saloon. Bell, 
7085 South Chicago Ude. 


Vermietde clegantes, Helles 5 Zimmer lat, 212; 
modern mit Aısnahme der Keizuny. Gde 71. Str. 
und Esttage Grove Ave, Bell, 7085 So. Chicago Xive, 


Licht, 


t, mit Koilet, 
gen: Ghatroop, 


Hu vermietben: 2 moderne Yluts, elektrifches \ 
billig. 2142 Seminary Une, 


Zu vermierhen: Store mit Wohnzimmer und 
Keller, $15. Gut für irgend ein Gejhärt. 2333 Fuls 
lerton Wve., nahe Weitern pe. 

Su vermierhen: 6 belle Zimmer und Badezim- 
mer, 815. 358 Fullerton Upve., nahe Weltern 

Su bermietben: 5 Zimmer und Bad. HIT Nord 
Seeley Avenue, 

Zu vermiethen: Scehs-Bimmer Cottage; fyurnaces 
Heizung. 3708 Didend Xpe. 

Zu vermiethen:* Haus, jehs Zimmer mit Bad, in 
gutem Zuftand, nahe Lincoln Part. 218 Tell Eourt. 
Phoue: Edgewater 2184. diſon 
Vier helle Zimmer, Bad. 2246 

ſaſon 


Immer an eine kleine — 
alo 


Su vermietben: 
Lincoln Upe. 


gu vermietben: 3 helle 
milie, billig. 1901 Some 
gu vermiethen: 3 jchöne 
alle Bequemlichkleiten 1319 


3 Bimmer Flat, 
nabe Glarf, 


n 


immer und Badezimmer, 
Sepgwid Str. jajo 


Zu vermietbhen: 
2) Wisconjin Str,, 
Zu vermiethen: 4 Zimmer-Flat, zweites Flat, 815. 
499 Weit Cornelia Str. fajomo 


Dampfbeizung. 
jajo 


Zu vermiethen: Kleine —— an Iwei ruhige 
Leute; drei Zimmer; $7.00. 1990 Mobawt Str. 
fafon 
Zu vermiethben: Gottage mit hohem Baſement, 
gut für Zigareenmacher. Nehme Zigarren ald Mietbe. 
Nadzufragen Marz Weftaurant, Norpweit:&de Dear: 
born und Wadifon Str. fajo 
Yu vermietben: 3 und 4 Bimmer flats. 1230 
Eipbouen Avenue. fejafon 
gu vermiethen: Wordersfylat, Techs helle Bimmer 
und Bad, $19; Alles in gutem Zuftande; aus: 
gezeichnete Verbindung; nur rubige Teure. Wp. 
Raufmann, 64 N. Elart Str., nahe Sheffield “n 


— — — — — — — 0— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu vermietben: Schön möblirtes großes Zimmer 
mit Qoard, geeignet für 1 oder 2 WBerjonen. 1917 
Wapveland MWpe., nahe Lincoln pe. und 
Northweitern-Hohbahn. Tel.: 


Gars 
Wellington 340. 
Yu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad. — 
1325 Wels Sir., 2. loor. 


helles, warmes Zimmer, 
ruhiges Privathaus. 2217 


Yu vermiethen: Großes, 
pajiend für 1 oder 2, 


Gieveland Ave. 


gu vermietben: 3 wmöblitte Zimmer, 
Gingang. HE NR. Franklin Str. 


Gi deutjche Wittwe fucht 


Eine 
Poarder. 1421 N. Aihland be. 


jeparater 
fomo 


einen anftändigen 


‚gu decmiethen: Zwei Doppelgimmer, foiwie zwei 
einfache Zimmer, möblirt. 2413 Grenfban Str., 
neben XZurnhalle an der 12. Straße. fodido 
Zu vermiethen: Zwei Frauen oder Mäpddhen finden 
helles Frontſimmer. Sptechen Sie Sonntag vor, 
Strefe, 1476 Elybourn Are. 
Helles, marmes 
nabe Genter, hintere 


Su vermiethen: 016 


Erhard Str. 


Vermietbe 
110 N. Glar 


immer. 
ottage 


rontzimmer; feine anderen Roomer$. 
Str,, oberes Flat. 


Bu vermiethben: Schönes, helles, warmes Schlafs 
jimmer, 1731 SLarrabee Str., hinten, unten. 
nes HrontsSchlafjimmer 8 


J vermiethen: 
Larrabee Straße. 


anſtändigen Herrn. 5 


Zu vermiethen: Bivei Mädden oder junges Ehe: 
paar finden Koft und Logis bei alleinftebender rau. 
1432 Mohawt Str., Top Flat. fafo 

Zu dvermiethen: Sauberes Zimmer an 
zwei Serren. 1155 Wells Straße. 


ein oder 
jafon 


Zu vermieten: Schönes Fyrontzimmer an 1 oder 
2 Mäpdchen, mit oder ohne Board. 1943 Sheffield 
Avenue, Flat 2. ſa ſon 

Zu vermiethen: Ein Zimmer an anſtändigen Herrn 
— 4333 Eberly Ave., nahe Montroſe. fafo 


Schöne Zimmer. 2148 Larrabee 
jafon 


—— iepas 
lInovliw&X 


Zu vermiethen: 
Straße, 2. Floor. 


Verlangt: Roomer, Board, heißes 
rater Eingang. 511 North Ave. 
Dentihsungarifhe Roomers 
langt. W N. Halſted Str. 


Vermietße | fhönes Frontgimmer und Rammer, an 
zwei Wrbeitömäpchen; feparater Aufgang. 1920 
Mohawt Str. fafon 


oder Boarders ver: 
ſaſon 


Vermiethe ſauber es u a * heizung; 
preiswertb. 222 Misconfin & satt, afon,* 


Zu vermiethben: Möblirteg Yimıner. ner. „Dampfbeis 
ung. Vorzügliche deutfche Küche. tahtwood 
Ive., mweitlih don Clark Str. midofrfafon 


Vermietbe möblirte Zimmer per Mode, 1. flat. 
1564 N. Halfted Str., nahe Elybourn pe. OnvIwx 


Zu miethen geiu«.:. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Zimmer jucht 38:jähriger Yunggefelle von gutem 
Gharatter und Manieren bei Heiner jüdifher Familie 


oder Wittwe. Ausführliche Briefe und Preisans 
gabe gewünjcht unter Adr.: M. 973 Ubendpoft. 


Bu miethen gejuht: Junger Mann münfdt Pims 
mer und Board in der Nähe von 4. Court und 
AUrmitage Ave. Mor.: 849 Southport be. 


— — — — — — — — — 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ach Taife deutfhe Leute an meinem produgirenden 
Seihäft theilnehmen. Leute, die etwas Geld haben, 
fuchhen folde Gelegenheit finden fie aber nit. Ans 
formation frei. Adr.: S. 10 Abendpoft. 


enge ee 
* habe 86000 zu verleihen auf Nordſeilte ver⸗ 
beſſertes Grundeigenthum; muß ſich in quter Nach⸗ 
barſchaft befinden g. verleihe zum Bauen; 
Agenten. Wdr.: M. 979, Wbendpoft. 


Kohn PB. Foerfter& Go, 15 a Salle 
Str., maden Darlehen auf alleriet au, Scan 
eigenthum zu den herrihenden Raten. Wir offeriren 
um Berkauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Zin⸗ 
en viele — — in einigen Summen mit gatans 
tirten Beiistiteln York 

Unicien au auf yes u — 

UA. NRarten, 8028 Lowe übe. 
Uꝛ 


Unleihen ohne — Sagt uns, mas E77 
te 


feine 
fafon 


* Gebäude Ihre wüniht und wir bäus 
en Eud was e8 2 a verlangen ni 


Spredt d t: Me 
Bir iu. * Hau ——— ee 
— — — m 00 
Gretenebaum — 324 Bant & Trup 
verleiht Geld au Grundeigenehe und gum Bauen, 
Kieprigfter Zinstub. : 
— Geunbeinenthue „5 TmMiER, 
ute ' 
= Mordoftede Glart u. — & er “ale 


—en⸗ 
Auf bebaut⸗s ———— 
Geld zu zukite A den —X 
Kichatd ur ——— ‚en. Pie 
vi 


keine Ads 


— ne Anendinenencn ZU. 2. 
1d Bebauen; Han Kommifſion; 
28 —— Anleihen auf 


votaengebühren; A 
Grunde veigenthum in vo und Bo 
glich und on at 


de b 
. Stone & Go., &,, — ie 
0 D — — 


eite Qupotbeien —— auf Orundeigen 2 Dromp: 
reguläre Raten. Gerd di 

Real 6 ale Worigage &., 2R.6 — 

l⸗ r 


3 uf wweite Bedi 
Pi . dm 96 


Oswald, 1b Dearionn orn er 
Cs 555 North 
® Bauling, 2 2a Sale 


—* di nf a Kloten: —— Tr 


Geld zu verleihen obne Rommtifien von Privat 
u a ee LER. a 
— zum 


—— 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Woxrt) 
—— ——— — ⸗ — —— — — 


— und “. Büheen 
gain für —— Destauf, 
opne Gir., Ooman 
VU .gimmer gutza [ne dampfgebeistes Rooming» 


‚ beite Sage, Kerbietie, umfandshalber zu md 
igem 58 % ge derdau ſen. Mn u. 9. k 


"gu verlaufen: Orocerpftose, Miethe 6%, mit gi 
eben. 2132 Drhard Sit. jomo 

Saloon mit Halle in guter Gegend an ber Nord» 
feite, umftändebalber billig zu verfaufen, Näheres 
vI6 R. Baulina Str., 8-10 Morgens, envimx 


u verlaufen: 6 Meatmartet, habe 0 
—585 ran rd AT Berıy a le 2. 


Zu verkaufen: dc Theater, billig; feine Ronturs 
venz, Brorit $45; Ausgaben SH möchentlih. Keine 
Agenten. Udr.: P. 530 Ubendpoſt. mifrjon 


Bäderei zu kaufen gefudht unter Ungabe des Breis 
fes, der reihe und kinnahme. 536 Women Üve. 
frfon 

Bu verfaufen: Meatmarfet, billig, wenn jofort 
genommen. 234 Milwaulee Üde. fajon 


Zu verfaufen: Kohlen-Yard, 168 Eiybourn * 
aſon 


Zu verkaufen: Schönes kleines Hotel. 70 W. Dhio 
Sitabe, Ede Chart. fafon 


"Zu verfaufen: oder Pertaufden: Zaundey, imerth 


vn. Nahzurragen 8417 R. Paulina Str. ſaſo 


Achtung! Billig zu verlaufen: Cine gutgehende 
Mineratwafier: Route mit 0 Kunden, 2 Wagen 
und 2 Pferden; will Stadt verlafien. Nadzufragen 
348 Waveland Gourt, nahe Grace Str., in 

afon 


Bu verlaufen: File nur $500, gut gelegener Oro» 
cery: Store. 282 Glnbourn pe, fafon 

Anderer Geichäfte wegen verlaufe ih meine Bädes 
rei zu einem mäßigen Preis. 28985 Wallace Str. 
Zelephon: Galumer HW2. ſa ſomo 
Zu verkaufen: Außerhalb gelegene Bäcerei, leb⸗ 
hae offene Stadt von etwa MG,000 Einwohnern, 
jentral gelegen, foftete $12,000 bei der Eröffnung, 
allerlegte Gelegenbeit, vertaufe zum Schleuderpreis, 
FIT W. North Une. Kanjons. frjafo 

Zu verlaufen: Gin erfter Klaffe Saloon mit Wein: 
ftube, Transfer-&de. Ade.: S. 6 Ubendpoft. frijafo 


Geſchaäftstheilhaber 
(Unjzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bin Gejhäftsmann, habe gegenwärtig $1500 Baar⸗ 
geld, juhe Theilhaberin mit Geld, um irgenbimo 
ein Geihäft zu kaufen oder zu eröffnen. Wor.: 
M. 7, Abendpoſt. fajon 

Partner oder Partnerin für Kome-Bäderei, — 
Pbone: Garfield 1826. 


Partner verlangt für Reitfepue, mit tleinem Ras 
pital. Nachzufragen: 4840 Grand Blood. Reitichule. 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
Zu verfaufen: Lincoln WUpe. Geichäftss Property, 
nape guter Zransfir:&de, Store und mivdeınes 8s 
Zimmer Flat oben, Bad, Gas, Dampfheizung füc 
Store, Nur 865500, B0V Baar und Reit zu leichten 
monatlichen Zablungen oder taujche für unbebaute 
Yot = Reit monatlih. John Heim, 3148 NR. 
lann Ave. 


Up: 
fajen 


Nur 811,000, hochfeines Saloon⸗ 
Gorner: Property, großes 2:ftöd. Gebäude, Saloon 
und 5 Zimmer lat ift jest bermiethet mit veaſe 
für 2 Jahre, und 3 Flats oben, je 5 Zimmer und 
124 Zimmer lat, die alferneueften Verbeſſerungen, 
Die ganze Mierbe iſt 891 im Monat, an SU bei 126 
Lot, $200 Baar und WReft zur leichten Yabhlungen.— 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. ſaſon 


* vertaufen: 1648 Fairfield Ave. dreiſtödiges 
Brickgebaude, Ofenheizung. Miethe 0 das Jadr. 
Preis nur 87500. 33000 benöthigt als Anzah * 
Steinbed & Co., 3308 N. Robey Str. frjajo 


— 


Zu verfaufen: 


— Vardain — leichte Abzahlung. 
ON. Hoyne Avenüe. 
„ Moperus Zweisfflat Bridgebäude 
und 6 Zimmer — eleftrifches Dicht 
Mofaililon im Meftibule und den Badezimmern, 
Gigenthümer am Plage Samftag Pr — 
*1000 Anzahlung ⸗ — — Keſt wie Di 


Zu — 


— 

Zweiftödiges Framehaus, faſt neu, Laden und 8 
obnungen, an Wihland Upe., nahe D 7 ſey Blod., 
alles gut vermiethet, Miethe 8624 per Yapr, ift ums 
ng billig au verlaufen. — Eggers, 8849 
ertcau Ave, Telephon Irving Par . OnpimX 


Bu verlaufe 
wood, Dat intfb, 
Hochbahn, W00. 
lid. Gigenthümer, 


7 Bımmer Refideng in Ravens⸗ 
—S— zn u. 
sangahlung, Meft monat« 
Übe.: rei 2 Use oft. 
Wipion® 


Bu verkaufen: An Clark Str., nahe Webfter Ave., 
dreiftöd. moderne® drei 6=-Bimmer Bridgebäude; 
56500, wertb $3000. Xorpe, 820 North en 

afon 


gu —— An Winona Avbe., an Glart Str., 
neues zmweiftöd GERUFEN VE 
Yuguft Torpe, North un 
afon 


Blod weſtlich 
ohbahnftatton an Wrgple 
North be. 


Zu verkaufen: Dot, 4Ox144 Fuß, 
von Gvanfton Ape. und 
Ave.; $1600. ZTorpe, 82 

fafon 


Mub innerhalb drei Ps en merdens flat» 
gebäude, 718 Bladhamt Ste.; 
Auguft Torpe, ae North * 
ſaſon 


Zu verkaufen: In Ravenß wood, „meiftöd, 3* 
Flatgebäude; b⸗und 6⸗Zimmer Wohnungen; 
mwerth 86000. Wuguft Zorpe, 820 North pe. 
linod,im&X 


Vertaufche vierftöd. VBrids®:- häftsgebäude, 2012 
N. Halfted Str., 810,5; nehme Lleineres Gebäude 
in Zaufh. Wuguft Torpe, 20 North Une. 

linop,imX& 


Zu verlaufen: Un Sedgwid Str., nahe Bladhamt 
Str., Bridgebäude; 5» und 4-Zimmer Biden; 
oroße Sot; 34000. Auguft Xorpe, 820 . he! 
ajond 


Bargain: Bweiftödiges 5+ und 6⸗Almmer Brid⸗ 
ebäude, nebft Gebäude hinten; große Lot; 1660 
ehard Strabe gelegen; madht Angebot. 
YUuguf orHe, 820 North Ave. 
fajonmo 


Doppeltes zmweiltöd. VBridsfylatgebäude, neu, im 
MRavensimwood, zu vertaufhen gegen Edgemwater oder 
Late View Lotten. Auguft Torpe, 820 North pe. 

ſaſon 


2057 Sheffield 


820 North Une. 
fafonmo 


Vertaufhe dreiföd. Steingebäude, 
Uve,, gegen fleinered Gebäude. 


Uuauft Zorpe, 


Bu —78 Beftöl. Gebäude mit Butdheri dop, 
den ih 20 Jahre mit g= Erfolg betrieben 
billig oder vertaufhe für gutes — enthum in 
Serie bis zu $15,000. A. Uhbliq 0 s. m. 

ra 


Zu vermietden: Schs:Bimmer Wohnung, 
Etage, 820. 
Edgemater. 


Weite 
1622 Veterſon Ave., nahe Glart Str., 
ſaſon 


Zu verkaufen: 3—5 Bimmer Flat Bridgebäude in 
[85 Zuftand, 85500, Werth 36000, Weed Muedel, 
m North U Ave. Hnopim&t 


Su verlauf verlaufen: $4850, hübiches, großes 5\und 6 
immer flatgebäude, Bridbafements, Bad, Gas. 
abe N. Clast Str. und Aodifon Ups. oder N. W. 
——— 350 Baar und Reft M leihten Zah: 
ungen oder zen Lot ald Theilzahlung an, Hohn 
Keim, 93148 N. Afbland Une. fajo 


Bu verkaufen: $3650, moderne, große 2:ftöd, 6 
Bimmer 5,0%. dns Bad, Gas, Wilfon Übe,, 
nabe R. obey Str. Station oder a 
coln WUpe. Carli 8500 Baar und WMeft 925 d 

—— ein ſchl. a John Heim, 8148 R. 
and Abe. aſo 


Norbweitieite. 

Bu — Grobe 9:Bimmer Cottage, 
Keizung, 0 Fuß Lot, ae einen Blod von Milwaus 
fee Upve.s und M. ve.:Strabenbahnlinie; fann 
als zwei Wlats Gau, bewohnt werden; Wlles in 
gutem LBuftande; Preis 83300; auf Ubzahlung. 

z Gaenge & Wheeler, 3198 Milmautee Upe. 

V mifrfon 


urnace ⸗ 


Muß verkaufen, groher Bargain wenn ſofort ges 
nommen, neues Bridgebäude, ſwei 5 Zimmier Flais, 
8 Zimmer und Laundry im Bafement, 1 Blod von 
Garlinie — 10 Minuten aenathzuane zus 90 Men 

Nahzufragen 2 bis 5. . Koman TR... * 8 
no 


mer. 
_ Bergain: ZB. Wlatgebäude, Bridhaus, 2-6 
immer Wlats, dern. 2308 R. AUvers Use, nahe 
dullerton Ape., offen bon 1 bis 5 Uhr. fafo 
verkaufen: Bargein, u Reft 

ne Mietde; kaufen —* mmer —8 ottagẽ. 
Zalman Ave. A en bei: 
aermiı Sünst t Milwaulee Une. 


linop, 10% 

Yu verlaufen: in, Nr. N. Rodwell 
—* —* neues drei en ebäude; gr 
ehe . zer 


immer Ylats; 
ee anb 


- 


oo. bei: 
waußee de. 
linov, im 


u antes BDreisfylat Apazte 


KEN swet Badezimmer, born 
Inn ni balder Bilod vom Yale; 


oe ai * 85008 Anzahlung. 8. 4. 
ilmautee Une. Tel. Monroe 1877. 
1Zagfajon* 


ER u ton —3* —— 


* 


—E— — 
I 
ran» us. ©: Oubbin4fien 
0 Unzyablang 
Shen Monats 
Grand Une. 2**1 2* 
Grand Upe,, yiwiichen 58, 
nordlich von dran Um. 
Deurlö-lutdeeir ur x 
SAX13 für 9195 
Werd 1950 
Bie man babingelungn 
eme "Roche Reinltı,  Wenkeret 
74 „Bo untere Qneio-ffiee giagen 
Nur 45 Minuten vo: von dee Dosp, 
Rommt heute oder Sonntag heraus, 
Dffice an 58. und Grand Are. 
© D Stons & 68, 
m, Monroe: Ste 
Dhone Randoipp 800. 
Swelgofftcer 58. und Gran Usa 


Zu verfaufen: Ein Selm für eigene us 
rer prächtigen Billa Subdiviſion in 
Specht vor um Austunft; es be geple % 

Heenge & Wheeler, 3198 ne 


Ei = 


Zu verfaufen: Sieden Zimmer moderne Gott 
großem zen und leichter Abzahlung; nur 
Haenge & Qüheeler, 3198 Milwaulte Une, 
{öndife 


gu verfaufen: 5 Lotten, ein Blod vom Belmont 
und nahe 40. Uve. Ears; geeignet für ——— 
Wrei® $1000, auf Abzanlung. Werth das Doppelte. 

Saenge & Wheeler, 3108 Milmaufee pe. 
fondtfs 


— ———— Mein 2eftöd. Bridhaus, 2-6 Hims 
mer sobnungen, Gichenbetleidung, et ah 


Logan Square „I* Station, 660. N 
DM. Mandolph Str., Phone Randolph 194. Knoblmw 
Weitfelte, 


Su verfaufen: — Cottage — — — un m 
—— Nur noh etlihe übria — 
Perjäumt biefe Gelegenbeit nicht 
zum Unfauf eines 5 Zimmer Kems für , Ber 
echt auch nicht, dak oben und unten noch mehr m 
ft für weitere Zimmer. 8150 Anzahlung und eins 
— Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Sıruftur, heil, Iuftig, und Wles zujammen mäden 

ein Property, das 
abioflut if, wie es fein jet, 
Nehmt Garfleld- Part ee. linie der Pr 
geeläneen Metropol. bis 52, Une Ge 
BdLich; Ügent = Platze. 


Storeteedert, leſet ee 
Semißulinep PBrop 

Enht 7765 32. Abe; Strahensaßnitnie: sapıı 
bon Sohbahmtation; 4 Sinner en ober 
Bi — 1 Bimmer Finifhe Raum für 2 weitere: 9 

uß Bafement; mit wenig Untoften in einen Qaden 
umzumandeln inte derjentae nebenan; $2950 auf 
leidhte Abzablüngen ichern Euch ein 
Heim und eine eat gass 

Murray Wolba 175 Dearborn Gr, 
Bipfon® 


ei Votten, an Douglas Boulevard 
iveriep in und Vatsndale Une. 
. Stein, 10 8. Eanal Str. f 


ſa ſo 
Su dſeite. 
Bu verkaufen: eiftödiges A:fflat Brid 23 


nahe 68. Sir. un —— Str.; a 
Ginnahınez Preis $7500, Arueger, ei 
Marſhfield Abenue. 

Bu verlaufen: 80 de Lot an May Giz,, ywi« 
gm 70. und 71, GStr., MWeftfeont, nahe beutichs 


atholiiher Kirhe; alle Ambrodemehts bepahit; 
750. J. Wilten, 3423 6. Woo» Sir. mi—jon 


Sitdweitieite. 


Zu verkaufen: 344 S. Wood Gte,, 5 Bimmer 
Brit und Prame —— 81100. F. J. Milten, 
812 Ss Mind Str fafs 


Zu verkaufen: 
und Gd:Lot an 
Auf Abzahlung. U 


Borftäbte. 


Neun Meilen von State und Mabiisa Steahe 
Ucre Lntten 
Bedingungen: 425.00 Baur — $10,00 monatlid. 
—Reicher, fhwarzer Boden— 

Gerade Hafjend fir eine Hühners oder Gemitierffaem 

Nur 10 Minuten gu gehen zu Bahrzügen oder 
Etrabenbahntonaen. 

Rommt beraus und befichtigt fies nur neh einige 
übrig zu dem obigen Mreis. 


Pia dabıze oel — 
PR ng u Babnzüge Im linion Depot, 
ot ab-an 4 ur ne Station, 
eidon & 6». .. 
u“, Km u. Berwyn, 8. 
pfon® 


Berwyn 
ur und Gemilje » Farmen 
croß tie * — Kotten 
SEEN. Desife bon et, $2 per Fu 


Neun Meilen von ei" um Madifon Strabe. 
— 25 Baar, $10 —X — 10 2ot8 
Nehmt Yurlington Gifenbahn im Unton Bahnhof 
nah La Berge Station (W Minuten fahrt). 
oden, Sheldon & Go, 
A. U. Adams, Agent. La Bergne 38. 
Amjjon® 


Bu verkaufen: Modernes 9 Bimmer Haus und 
Rarn in LaGrange, YU., auf Grundeigentbum 100% 
250 Fuß. Neuer Furnace, dushtueg 9 Gais! Fubs 
böden, Badezimmer, barteß -und "= .. Pole, 5 
BiodE von Straßenbahn und ©. 
tion, 5 Minuten Fahrt nah —J— ie Chits 
und Schattenbäume, Beerenobit: und SBierfträucher 
Garten und prädtiger Nafenplat. Verlaufe alled 
oder Theil davon billig, um mir Mleineren Play ans 
zuſchaffen. Adr.: U. 1 Ab endpoſt. 


Farmlandereien. 


Spezielle — Car Exkutſtion am 21. Noveme⸗ 
der nach dem win’ Treaft, den Benteum 
des Obft-Gürtels; 00 für die Rundfahrt; zurüd 
in ein ober wei Tagen, wie Sie min Ken. Ein 
taufend 40 Ücre8 und diere atößere und Kleinere 
armen, dorzüglih für Obft, Getreide, Gras, "Bes 
müje, Biche und Geflügelzuct, Molterei und alls 
gemeine fyarmerei. Einige teane Trafte neulich 
meinem Gigentbum hinzugefügt; PBreife $10 bis gs 
der Ucre, Bedingungen fo niedrig mie $10 bis 
Unzahlung und %5 bis 810 monatlih auf_bierzig 
Ucres; im der Nahbarihaft von frarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Reſort⸗Vales und —— 
men. Gute Udfahgebiete und „Sebrecitaeneiten: 8 
und 10 Weres Tralte nabe Tomns eiort Lotten 
am Erpftal LZate. Schreibt um feines Büchlein, aro · 
er Karte —— Farmiifte, alles frei, 
G. gart, Gigenthümer, 1250 
Ieft 44 — Buildina. Dearboru 
tr. Chicaao. 1049, jonbide® 


Mobile, Alabama, Vorftadt-Lotten — — * 
Ganzer Kombleg 425x850; alles umzäunt; gute © 

legenheit Stadts und armleben zugleih zu Betteie 
den. Belter Plah für KHühnmers, Gemüfe: oder Obits 
Farm; Eifenbahnftetion, elektriihe Garlinie, 83 
4 Rirhen und Waggonfabeit, * 1000 Mann beihäfs 
tigt, find, alles Innerhalb 5 Minuten Gebpdifteng, 
Preis $800, im Ganzen oder —— Due Raten; 
oder nehme Chicago Eigenthum in Tauſch. Seifert, 
1717 Sarrabee Str., hinten, oben, Chicago. f 


jaie 
Bu verkaufen oder vertaufhen: Cine 90 Ueret 
arm, mit 2 Pferden, 6 Küben, 2 — 100 
ühnern und Maſchinen. Zu erfragen beim @ an 
thümer Aulius Xelinsfi, Nunicae, Mich., Route 
\ Bor 3. 
Uuftion s Verlauf ! 
Freitag, den 17. November, 10:0 Vorm. y@ 
South Kapen, Michigan. Die befte 20 Wcres Pr 
farm im Staate. Um meitere Auskunft ſprecht v 
bei Sewis Bartels, Xruftee und BVerftelgerer, 1 
Nord Saale Etr. Zel.: Main 4150. 


Bu —** oder vertauſchen: Schoöne 40 Aecret 
—— Farm, neue Gebäude, fließendes Maifer, 
Rüde, — Hühner, BVferd und alle voliftä 
big; genug Nahrungsmittel und Nabrungsporrat 
für Familie und Bieh. Unzufragen: 1 Mons 
ro⸗ tt., beim Yartitor Im Baſement. friaie 


Fünfundgmanig de Uder Farm, mit Haus und Vieh 

ufio,, nahe Beloit, Wisconfin, merk ; bets 

taufche gegen no —F 
ugufß 


Gebäude auf der dieite, 
Torpe, 820 North be. 


u berlaufen oder vertaufhen: Schöne 40 ÜUcre 
W zeonſfin Farm, neue Gebäude, fließendes Waſſer, 
Kühe, Schweine, Sübner, PVierd und ades nollfräne 
die; genug Na * Koorcath Fir Fariilie und Vieh. 
Angu ragen: . Monroe Etr., beim Yanitor 
tm Bafement. fafon 


Verfaufe fertige 40 _Uder 5 mit Wald, Wies 
kn, Obfigarten, deutihe Nahbarfchaft, Preis 81300, 
aufdhe eine 60 AUder Yarm mit m nrihtung. — 

Y. War, Route 1, Grand Haven, M 
mob Ofajom 


Bu verkaufen: BertejelungssRand, 320 sun, 
Wooming, Boden, 2 Meilen vom Depot 
per Ücre. G. Umes, 1409 Uſhland Blod, 


Zu vertaufen: 160 Ucres * — wei Me 
fen don Toben, gute Gebäulichleiten eres = 
tipiet, Met Holzbeftand, © 0. eyttung, Gt 
genthlimer Aurfits, 3655 Ohio Str. € — 


Verſchledenes. 

u perfaufen: Eure Gelegenheit iſt 
m de Unglüd Mt Euer Glüd. Ih muß verfaufen fü 
Baargeld, M Xotten in der Stadt Chicago (nur. 
Minuten von *. o0p* bei be - —— 
in der Welt) ie nur 1% —— Wer⸗ 

antie-Xite 


‚ _Stabt —7 
3 * a 
t, —— 


s eld hab 
— iR Ka 


elommen, 


Wenn f 





Großer Preisfall von Seiz-Defen 


berborgerufen durch das anhaltende marme Wetter umb den enorm gro 
Wenn Sie noch feinen Ofen haben, 
em, ben das Falte Wetter kann jede Stunde eintreten. 


oh auf er baben. 


STEWART 


Prince Beaver Kohöfen für...... 
Charm Beaver Kochöfen für...... 
King Beaver Kochöfen für........ 
Home Kohäfen für ........0.0... 
Stewart Kohöfen für ... 
Stewart Kodhöfen, wie Abbildung, 


für .„..-„...............”n.. 


* Bett Spring 
und Matrage. 


9.50 


Diefe vollftändige Bettzimmer- Einriätung, iwie marktrt, blos für diefe Woche zu dem enorm niedrigen 


Preis bon 


BR 


+» 


Ben Vorrath von Heig- und Kochöfen, die wir 
jo verfäumen Sie dieſe Geh nicht, um Geld zu ſpa⸗ 


Home Selbftfüllöfen, 
wie Abbildung, für 


26.50 


Stewart Selbitfüll- 
öfen für 


29.75 


Charm Gelbfifüll- 
öfen für 


16.50 


Home Dokaſh Selbſt⸗ 
füllöfen für 

are 
a —— 
— —— 
.22.50 
:25.00 


EB Baar oder 
leihte Abzahlun: 
gen zu den liberal: 
tten Bedingungen 
—feine Zahlungen 
verlangt, wennSi 
trant find oder 
nicht arbeiten, 


en 3 5 


1.95 250° 9.75 450 6.75 


39.95 


RK 
RER 


— 


—— mi — — "ie 


on‘) 


Tifhe mie Abbilbung, mertl; 25.00 — 


Undere LejezimmersTijche, aufmart3 von $6.50. 


* 


Eine Bartte von über 50 ele⸗ 
ganten Leſegimmer⸗Tiſchen 
werden, da wir dieſelben ſehr 
billig gekauft haben, von 25 


Proz. bis ein Drittel unter 


7 den regulären Preifen Ioa» | Fihenholz-Sideboards — 


aufmärt3 bon 


12.50 
..5. 75 


geſchlagen — 
für Eichenholz Ausziehtiſche — 
aufwärts von 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


Zofalberidjt. 


Todesfälle. 


Machitehend beröffentlihen mir die Namen ber 
utfhen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
dung zueinge: 

Glafer, Elizabeth, 0 I.; 1867 Sheffield Une. 

Udermann, Georgiane, 9 %.; 1981 Blue Island 


Avenue. 
Grunid, Er 1 Tag; 1539 Takvale pe. 
Meyer:, 1 Stunde; 7106 Lome Ane. 

%.: 1238 Koman Une. 


Goldberg, Sam., 39 8 
Meber, — 48 I., 1439 Globourn Abe. 
ie, 3 m 


Ber Uzel, 42 3 2 
Enaekte, William, 33 34 4928 ©. AlbLand?ive. 
5* Frederick, 84 F 2625 S. 42. Abe 
tbeiliger, ®eo., 43 I., 1056 m. Monroe Str. 
Arnold, Leron, 38 SL, { &. Clarf Eir, 
Rupel, Bertha, 3 mM. am Laflin Str. 
Edjueitge, Arthur, 25 I., 4633 S.Baulina Str. 
oel, Sohn. 50 N., 3105 Calumet Abe 
Rublor, Rilhelmina, 81 I., 435 Eigel Str. 


Heirath3-Lizenfen. 


olgende Heiratb » Ligenfen murben in ber 
ice bed Countbelerf3 ausgeftellt: 

Walter Benney, Flora Eblen, 27, 

Untoni 8 Stefanija Dubiel, 


je 
oſeph & — Hazel Bord, 
ted Berta, Iennie — 2, 


23. 
3, 21. 
2, 2. 
4. 


oſeph Herz. Sarriet Des, 21, 18. 

en % Green, Fandon Moffett, 4, 
Rriftion Sammer, 
rant Rotrid, Nancen Bangara, 23, 18. 
dward Blouffe, Anna Rrompton, 8, 
Waron W. Gumbiner, Unna Yenp, 26, 
eter Glud, Waita u. Sundfer, 7 


Olafa Hanien, 27, 2 


39. 
4. 
7, 80 


alter 6: Didery, Daify 5 Eoot, 46, = 
Erling ©. Nielien, Flora M Sarlion, 5, 
Imer &. Bole, Olive M. Preiver, 9, 18. 

rant Dipzda, Anna Ropriva, 21, D. 

altem ulivan, Pauline Wilier,, 3, 4. 
Charles Qucbbe, Selen Krueger, 24, %. 
Somtnid Saranelo, Julia Sombardo, * 
Charles N. Retcliffe, Annetta_Gruno 

. BVeterjon, Margaret Ehriftenfon, 9, 2. 

lof eriion, Ananda Johnſon, 81. 3. 
zn — ul —— 2 7, — 

tefan pilje, Wo uba$, ; 

: oungbioop, 32 90. 


Robert odefeller, dv 
Gurt 5% Ada Broimr, 38, 
{ — Minnie aleap, 8, 8. 
mr Deflimond, Qula Tate, 24, 3. 
&a eb Sromn, Bee 3. —5 4, 4. 
acob Opper, Ida Stein, 
rant Aurelio, Mariantonia 2 2%, 17. 
iter — Mary Lindorf, 21. 18. 
Bol ae Ar ei a 19: 
mil ®ola: .; arp oral, 21, 
William 5 Scteiber Blande T. Reivton, 28, W. 
Erhardt Hruby, Barbara Meilet, 25, 22. 
sul Biſterzi, Italia PViereni, * 21. 
oehle, Mary Rupert, 30, 
—— Lindholdt, Anne Janſen 3 
Fcat U. Garlion, Bera E. Taylor, A, 
rn ——— —** —— 30 » 
out Zurg nnie Greenber 
ram A 2. 


eter 


Me —— a u 
oze . Varia Zurowsta, 22, 
is apa, Di Klara Votaſher, 2, 19. 
gen Taylor, Grace Leslie, 21, 19 
faude A. Stomell, Laurena Sertenbero. 38, 38. 
er 6 Evant, Tibbie tele, M 7, a. 
Ihompfon 
2 


Een * ugana —— 

iam Korinth, Edn 

— — An 53 San 

fe Exott, Maus arion, 38, =. 
Dver, Pelite Welcome, 2, 21. 


Undreiv Monahan, Mary Rormogle, N, 8. 
Saralaınbos Darenopouled, Ancitajia Eonitantinou, 


Walter 5 Demen. je ehr —* ** 80. 
ica, Teteſia 
—8 WB. Landy, Katbryn — öl, 7. 


ET ——— 
Wir haben blos eine befchräntte Anzahl 
vori_diefen Vett-Davenports auf Lager. 
Diefelben find mit Boton-Leder überzo- 
gen; jehr gut gearbeitet; mwerth 22.50, 
und gehen, jo lange der , 

Vorrath reicht, für + 
4 
— I. n — — — 
— — IL, 
FW? N Echte Eichenholz Eßzimmer-Buffets — 
mit großen, geräumigen Schubladen — 
2 feine Politur, durchweg 1. 2 
2 Klaſſe Arbeit; aufwärts von 14.50 


— Sonntags bis 12 Uhr Mittags. } 


Alex Vlahos, 
Arthur H. Beil, 
Erneſt E. Nelion, 


Katherine Lincoln, 9, | Schlachttvie 
Katherine A. Nichols, Fe 26. pe > 


Hannah Q. Witftrom, 32, 25 Rindpieh. Gute 
Kazimir Grinis, Antonin Udomajtas, 3, 19. 88.00-89.25 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 86.15-88.00; gute biß aus sgeiuchte Kühe, 
8.0; gute bis ausgejuchte Kälber, $8.00— 
.75; Bullen, Fleiiherwaare, 4.75—$5.50. 
Ehmeine Gute bis ausgejuhte Wötelmaare, 
86.10-86.25 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
luhte (zum PVerfandt), $6. 4086.00: mittlere 
bis | ausgejuchte fFFleifchermaare, $6.25—$6.50° 
A - = sgejuhte Ferkel, 4.05.75; Gber, 
Schafe. —— Wethers“, per 100 Pfund, 8.30 
8.75; „Native Ewes“, 33.00-83.25; „Native 
UWG; Native Kanıba“, 


ausgejuhte Stiere, 
Vohbn Walle, Sufie Kuban, 2, 21. 
—— E. Mever, Carolina Prodmann, 57, . 
Yuigi Becuro, Mary Biftora, 21, 18. 

Kan Etahnil, Marpanna Wojdula, 20, D. 
Brelesian Gecetfa, Marn Eturma, 31, M. 
Morris Kite, Eitber Beder, 21, 
Walter Stanfune?, Anna Buza, N, DD. 
Bertram 8. Behrens, Emilia M. Livings, 
Ralph R. Pederſen, Hattie Johnſen, 
Michael Stec Malerin Garzunsta, 2, i 
James Bilik, Emily J. eto, 21, 21. 
Michael Relpedio, Roia Roſana, 0, 56. 
Kohn U. Gale, Eva Epencer, 65, 55. 


19. 


24, °. 
19, 3. 
2% 


Neariings”, 
5.08. 75. 


Es * während der Woche bierhergebradt: 
73,88 Rinder, 8558 Nälber, 148,831 w 
166,613 Schafe. } an 
Rinder, 


Auguft Damer, Minnie Koehn, 3, 9. 
Grant Gargaglione, Mary Yanelli, 3, 21. 
Ernett W. Hlastamp, Pearl Mefyadden, 8, 8. 
Wladys law Bolinsti, Stela Daluge, 24, 2. 
Henn Audberg, Katherine Gajhman, 21, W. 
Arthur Moore, Mern Duinn, 9%, 19. 
Martin M. Goit, 41, h 
Albert Karlilomwsti, Clera Sıllivan, 27, 80. 
John % Prool3, Aojephine Chapman, 25, = 
denty € . Deferita, Anna 8. a 3, 9 
Gharled® Mante, Emily Spivefter, 

Chile %. Landauift, Anna R. indetien, 44, 48. 
u Spare, Rofe Apoldt, 3, 21. 

eon Eander?, Aennte Ficher 4 2. 


—-— — 


Marftberidht. 


Verſchichkt 
743 Kälber, 


von hier wurden 30,276 


16,532 Schweine und 230,696 


Moltereiprodufte, 


Schafe. 
J 
Nora Butter— 
„Greamerp“, ertra, das —— 
Nr. 1, das . “io 


Scott, 


Pfund. 
Nr. 2, das 
„Dairies*, 
Nr. 1, 
Ladles“, 
Vaawaare, 
Eier— 


Gemifhte Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
riidgeiandt) 

do, 
Firſts⸗ 
„Grtraß“, 


RS 


das BE. sc 
das 


essps>s>> 
EIEBERB 


Pfund..... 


Chicago, den 11. November 1911. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(®aarpreije.) Ge 
d 2 g—ITYU — 
* a nase Mr en! Ehe: Rahmtäfe, „Twins. das Pfund,. 
‚ bart, MR. Tas, America”, das Sind... 


aiſies“, das — 
FR De Rn 08—$1.09; Prid, das Nfund.. 
Ty— 


* aan. neu, das rn 
TE; Nr. tımburger, neu, das Pfund, 
.r 73-Ik; 8, 7 Olec; 


t. Geflügel und Raıbfieii 
; Re. 3, gelb, 73-Tähe; flügel (lebend)— * 


Hührer, das Pfund.. * 
„Springs“, das Nund.. 
Trutbübner, das Pfund.......... 
Enten, du& 

Sänfe, das 

flügel en 
Kühner, das Pfund.. 

„Springs“, das Pfund... 
Xrutbühner, das Pfund.. — 
dabne das VPiund . ::::; 


Kälber (aeihladtei— 


0-2 6) Bid. Gewicht, das Pfund 
OB Pr. Gewicht, dat Dfund 0. 
S—10 Bid. Gewicht, das Pfund 


Gemüje und friihes DB 


WeoNE, BER: anno snsn denkst 
— die Bee 

rangen, die Kifte.. 
Pirnen, das Pab.. 
Weintrauben, & PrundsKorb.. 
Ananas, die Stifte 
Krondbeeren, das Su; 
Gurten, die Ei: 
Kraut, 
Blumentohl, Me Rifte... 
Sellerie, die Kiite.. as 
PBrunnenkrefie, das Fühden.. 
KRopffalat, die Kifte Fr ... 
Bjattjalat, die Ki Be 2 . 
Meerrettig, Dugend Stangen. ... 
Notbe Rüben, das Kundert.. 
Mohrrüben, 
Rettige, 


* 


me 
das Dukend.. 


re ——— 
Duegnd 


wow 
neS85 


ou 


iu 


Mais 2, 
Tie; * 2, 
Nr. 8, weiß, 70-71 
Rr, 4, BXL—T 

Safer, * 2 A; Nr. 2, * 
— 8, weiß, 

Nr. 4, weiß, CK; 3 ——“ 

— Ar. — 


2 2 


ENT 
Ro 


Gerkte. —— 81.00-81.26; „Miging*, 75— 
9c; „Ecreenings“, IO—T1%&k. 
{Auf tünftige Lieferung.) 
Werzen, Dezember, OBY4e; Mat, sr: AYuli, 
—E 


u Degember, OU 2%; Mat, Aue; Yult, 
e. 


Safer, Mei, 49%c; 
Ar. 


Desember, Te; 

Die heutige Anfuhe von Weisen für = bieligen 
Markt ftellte iih auf 800, von Mait a 248.990 
von Safer auf 219,600 ufbels. Verf it = * 
wurden 37,500 Bufbels Weisen, 15.,860 Buſhels 
Mais und 174,500 Bufhels Hafer. 

Sähmaly, Yanuar, 89.394; Mai, 99.594. 
Gepdleltes Shmweinefleifd, Januar, 
916.3; Mat, $16.2%. 
38.574. 


8.40; Mai, 
„Winter Patents“, $4.40-84.50 das Fab; 


J——— .2044.70; Ninneſota Hard Pas 


tent, „Straight = Bags“, 94.50-44.60; 
befondere Marten, 


Se u. (Berfauf auf den Geleifen).— Peftes Timothy, 
2.50-53.5; Mr. nz 3 


42. 1, 
rairie, ——— l, J 
Nr. 2, 812.00-8$13.50; Yadheu. 7.08. 


Timothy» Samen. „Country Lois“, $13.06— 
915.3. 
13.50-48.00. 


Jult, 


— 3 Januar, 


........ 


a8 Shuus3335 
| 


K 


BETLEREHERERTE 


dı8 QUumdelt. uuunununeen 

DR DEEED. Seren 

Spinat, der Kübel 

Tomaten, die Rifte.. 

Dfefferioten, der Ead.. We 

Kürbifie, das Dußelldesuenenanen —*8* 
übein,: Dee Ball.n.us0s05öraserenas 

tanbard, ben, der SOHRBEE, ——— 

Kun... 7 


ee zb, NEE En . er ee 
gereinigt, -... 


—— ........ 


' 
‘ 
om— 


eblb>L, 


„Gountry Lots⸗ 
DeL 
iw.. demand 


Rleefamen. 


sp>2 >» 
GUN 33 


0.75 


n 


Fir ; mühlge Sonden, 


Breiß- -Aufgeben. 


Räthfer (3983). 
Bon G. Mihael, Hammond, And. 


Mit „alh)“ es eine Rotte nennt; 
Mit „b“ es jede Hausfrau kennt; 

Mit „tr mwächft e3 im fremden dand: 
Mit „n* wird Schnaps daraus gebrannt. 


Dreifilbig (3934). 
Flühhtig meine erften Silben jchiwinden 
In dem reigend wilden Strom der Zeit. 
Meine Dritte nügt nur dann dem Blinden, 
Wenn ein and’rer ihm tie Augen leiht. 
Die entichwund'nen Erjten eint zu finden 
An dem Ganzen, fpät uns noch erfreut. 


Gleihftlang (3935). 
Don Henry Qangfeldt, Chicago. 


Man fieht e8 in den Straßen traben, 
Auch hört man es auf Kegelbahnen. 


Rehnungsaufgabe (3936). 
Von Emil Hajelbarth, Peru, Ind. 
Jemand murde um jein Termögen be⸗ 
fragt und er ſagte: Wenn ich ein Drittel, 
ein Fünftel, ein Siebentel und zwei Neun: 
tel meines Vermögens addire und Diele 
Summe dann von einem wahren Vermögen 
fubtrahire, jo bleiben mir nod) $3,552. 
Wir groß ift jein Vermögen? 


Pyramidenräthijel (397. 
Ton Jakob Borejh, Kenofha, Wis. 


ORRRS 


Die Buchftaben in vorftehender VByramide 
find jo umzuftellen, daß Die wugerechten Rei: 
ben nennen: ]. Einen Buchjitaben; 2. Ein 
menjchliches Glied; 3. Englifhe Nägel; 4. 
Gine Stadt in Alfinois; 5. Ein Roltsftamnm 
der Türken; 6. Ein Sportvergnügen; 7. 
Ginen Männernamen. 

Die Anfangsbuchftaben nad unten gele: 
fen nennen eine Stadt in Hampihire. Die 
vierte wagerechte und die mitteljenfrechte 
Neihe ift gleichlautenbd. 


Bilderräthfel (3938). 


Es werden wieder mindeitens jech 3 
Bücher ald Prämien für die Preisauf- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
theilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich na * Anzahl 
der Löfungen. Die Rerloo findet 
Freitag Morgen ſtatt 7 bis da⸗ 
bin fpätejtens müfjen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſtkar⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2⸗Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Näthielfreunde find bringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ee” oder den „R. R.“ (Räthſel-Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poit zugeichidt haben totll, 
muß die ihn vom Gewinn benadridti» 
er Roitfarte und 4 Et8. in Briefmars 

en einjenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfet. 
Bon Mathtas Strafa, Chicago. 
Mit „a” ift es eine Anfel, 
Aft fie Dir nicht befannt? 
Mit „e” tft e& ein großer 
Da drauß’ im deutfchen 


uß 


an) 


9%. Stibenräthfel 
Gingefhidt von Frau Hannebohm 
Sromn Point, And. 

Ach fah und las in einer Dritten, 

Von früheren Sitten, 

Begebenheiten aus alten Beiten. 

Die erften Zwei entfandten Düfte, 

Nings in die Lüfte, 

Und raufchten leife nad ihrer Metfe 

Und ftilfe fant auf meine Dritte 

Aus ihrer Mitte 

Am Sonnenglange das Ganze. 


3. Rapfelräthfet 
— — — — —— — 
Demoſthenes, Knüttelverfe, 
Bedienter, NAuftern, Hauß- 
eigenthlimer, Knebelbart, 
Krokodil,  Krengipinnen. 
— — — — —— —— 
Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſtectt ſind 


in borftehenden Wörten ohne Ritdficht auf 
deren Silbentheilung. 


Löfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer, 


ee (3927). 
Magdeb 
Richtig geläft wur 78 Einfendern. 


— — (8928). 
guftfdiffe 
Richtig gelöft von 40 * Einfendern. 


— (3929). 


Näthfeled 
Richtig gelöft A 75 Einjendern. 


KRreugräthfel (8930). 
— fpin? — n, 3 — rind —de, 
Richt gelöft von 69 Einjendern. 


Röffelfprung (3981). 
Und all das Geld und all das Gut 
Gewährt zwar jhöne Sadıen; 
Gefundheit, Schlaf und guten Muth 
Kann’s aber doch nicht machen. 
Claudius. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Bilderräthfe I (3982). 
Lohengrinfage 
Richtig aelöft vor 46 Einſendern 


Löſungen zu den ‚Hebenrä di 


in voriger Hummer. 
1. Bahlenräthjie. -— 1-9 — 
Abendpoft. 
2. Uufgabe. — Schneeiwittdhen. 
3. Bifitentartenräthfjel — 
Obergrenzauficher. 


Prämien gewannen: 
2 | 
Carl 
— 40 (802 


Buhfabenräthf J 2929. per, 
Soofe 1-75. Eda Schäfer, 3735 Bosworth a8 
Ane.; Loos Nr. 48. 


Krengrät ei (8980). — Looſe 
69. —9 Hin Bell 2619 Seminary Ape.; 


Loos Nr. 18, 


Nöjfeljprun 
58. Mar Cggers, 9 Berteau Avenue; 
— Looſe 1 


Loos Nr. 11. 
Bilderräthfel (3032). 

Srau U. Gnadke, 1216 Dito Str.; 

2oo8 Nr. 25. 


—46. 
Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 

Frau Lena Fey (0 aurgaben, 3 Neben: 
räthjel); Frl. * Val (5—3); Ida Rom⸗ 
berg (1—V); . Glued (2—2); Terejia 
Kienegger d-9: Frau Helene Brodmeyer 
(6—2); 9. 9. Roehler (6-3); Anna Pin 
now (5—2); YJrau K. Müller (d—1); Frau 
a. a (6-3); Wr. Deubel (6— 
2); Windler (6—2); Mar Eggers (6 
Pay: * Marie Woljf (d—2); 9. Yang: 
feldt 4—2); Mar Haller (2); Math. 
Schroeder (2—0); Marie Briel (2—2); Hans 
Kind 82); Frau Gmma Sud (5-8); O˖ 
gand ( (5—2); Nitolaus Wilkin (5—2); Frau 

ina Teil (3-2); Dtto Kaiier, Appleton, 
Wis, 8—2); Elfrieda _Heiie (5-3). 

d. Joggarft (5—2); Frau Elia Lönwi (1— 
1); 9. Fröhlih (63); Frau iyanny Feld: 
mann (6—2); G. Michael, Hammond, Ind., 
(5—3); F. U. Frintner (68); Frau Anna 
Meiners (5—2); Ch. Herburg (53); Ro: 
bert NRehfuß, Davenport, Ya., (6—2); Ya: 
tob Borjch, Kenoiha, Wis, (32); M. 


Spendler (5-1); Frau Rofie Schlogl (5 Anderen durchgebrannt. — Der Eief- 
3); Frau G. Stern (5-3); Frau Mathilde 


trotechnifer und fein Revolver. 
Soetten (d3—1); Frau Marie Walcher, Das a 
benport, Ya., (4—2); Frau Sibend (6—2); - 


Frau Lina FFiicher, Mayiwood, J., (5— . ; 
3); DO. Kühn (6—2); Frau RarolineSihmib- Vor einem Sabre jtarb Y. W. Mil: 
hofer (6-3); Frau Marie Müller, May: | ler, ein in Gillejpie, JIL., und fpäter 
wood, Ill. (5—2); Geo. Geerdts, Maywood, in Des Moines, Ja. anſäſſiger Mann. 
Jil, EGa Schaefer Frau Er hinterließ außer der Wittwe eine 
Marie Raucheneder (5—2); Frau U. Gnabdte De . 
(5-2); Frau Minnie Rondermann (53). | 3ehnjährige Zochter, Namen? Eliſa⸗ 
Haren Amicns (4—2); Frau D. Hellberg | beth, und ein Vermögen von $100,000. 
43); Frau Käthe Schmidhofer, Saut Das Kind wurde, al3 die Mutter im 
se Be ea ande Sun 5 | legten Junt in Gleveland, D., eben» 
— o De ı . . : 2 
mann (62); 2. ©. Schaepe (4-9): sron fall3 jtarb, einem Ontel, Albert 9. 
* DER E 3: Tebbens ie Miller in Cleveland, übermwiefen und 
e —); Braun Hannebehm, | er zum VBormund bejtellt. Für ben 
Gron Point, 9 : ** 
(59): —— ee ” Br Unterhalt des Kindes wurden $25 den 
nn Rönie (6-3); 3. Brögemeier (52): Monat ausgeſetzt. Mit Erlaubniß des 
— Lange 2); 3g. Ebner (5-1); Gerihts durfte die Kleine im lebten 
— Martha 2. ö: Bu Co Sommer zu ihrer Zante, einer Schwe: 
Schmidt (5-2); Frau M. Wiele (5-01: fter Millers, Frau Arthur E. Biegler, 
Anna Graf (52); Karl Schreipans (6— | 729 Ridgeland Upe., Dat Part, reifen, 
3); Bed, Sault, —E— —— und Frau Biegler erhielt ſeither das 
JF tie Sieberer (d— rau Mm. | Miündelgeld. Die Frau foll nun, mie 
3 GE Sa es Grob (5-9; | ipr Bruder * — 
J u, . 
hohe linkoftenrehnungen eingereicht 
Käthfel- riefkaften haben. Er beranlaßte das Nachlaſſen⸗ 
ann * ef ſt Mi ſchaftsgericht in Cleveland, die Ueber— 
—— Satob doreie, Rena meifung der Kleinen an die Tante wie- 
BL nebohm, Gromn Boint, F i i 
Ind.; Frau Marie Sieberer. Dant für ber —— = —* 
die eingeſandten neuen Aufgaben. —* * nich * 1 — 
— — zu wollen, und geſtern tra iller 
Woqchent liche Brieliſte. hier ein. Er wandte ſich an Bundes— 
FERNER richter Landis, und diefer ließ die 
z ; a 
amt tesctiden, He Ganbiehger a Seuilgen | Drau vorlaben. Da Miller befücchte 
— —— —— Bene nicht | te, daß eine andere Tante, Frau Agnes 
an aerechnet, abgeholt werben. 10 er ae M. Miller, mit ber Kleinen nad) Den: 
der „Dead Letter“Dffice in Wafhington gefandt. | per flüchten möchte, mohin angeblich 
1804 Albert FRE u — a a auch Frau Biegler überzufiedeln beab- 
1903 Underien Metbitde BES Runer Wnoif fichtigt, fo theilte der Richter Ießterer, 
ISIE Babid John 392 Rujiat Yatob = ſie * har I 2. a mel» 
ete, mit, daß das Kind ala in der 
Obhut bes Gerichtes zu betrachten Sei. 
Yrau Biegler antwortete, fie werde mit 
der-Rleinen fich morgen zur Verhand: 
lung im Gerichte einfinden, und Elifa= 
beth fünne dann felbft entfcheiven, ob 
Tie bei dem Ontel oder bei der Tante 
bleiben wolle. Der Gatte der Frau 
Biegler verwaltet den Nadhlaf. 


1824 Balner John 2294 Lader Nohann 
£iebte anfcheinend einen Anderen. 


1835 Partbe Youis 2297 Landsberg I 

1827 Partle Mary 2298 Lab Albert 

1830 Bayer Gottlieb 200 Lang Brig 

1881 Bajel Frau Geo 2302 Laer 

1334 Baumer Osfar 204 Laub Anton 

1885 Bauer Lina 2305 Yaub M 

18336 Pedermann U 206 Laube DMi 

1349 Bender Emil 2307 Xaver Lottlieh 

1345 Berding 21 Lernes Jacob 

„Wir waren kaum drei Monate ver— 

heirathet, als meine Gattin ſich in ei— 
nen anderen Mann verliebte und mit 
ihm von unſerem damaligen Wohnort, 
Waterbury, Konn. nach New York 
durchbrannte. Ich bin ihr nachgereiſt, 

habe ſie aber nicht finden fönnen. Ge- 

beirathet hatten mir im September 

1909 in Waterbury.“ Alfo erflärte ge- 


204 Klein Ritolaus 

2207 Anette Mag 

2200 Rod Nanos 
anos 

2212 Be Runegunda 


2330 Wedner Yalob 
RI1 Weit Fanny (2) 
232 Weber Unton 
213 Ro 

2215 a Natban 
2219 Komoreh Martin 
Komar Deury 
22 Rona Beter 

229 Konrad fFred 
233 Kos Ciip 

2234 Kott Paul 

24 Rozad Konrad 
2248 Kramer Pauline 
2249 Kravek S 

255 Rrol Franz 


259 Kremer Henrit ‘ ” 
DT Rudit } r 9) Zimmerman Willy 


8 t 
29 Rulpe au un ae Den 


Die Erbin. 


Tante und Onfel ftreiten fih um | 
die Vormundihaft. 


& 


RI Wingard Bernhard 
242 Winkler Mite 
RI Windiich Kathie 
Bil Wienſtein M 

RG Wurfter Karl (2) 
2882 enter Aulius 
WEI Beder Hermann 
84 Benste Lift 


Lieh den Schneider fihen. 


Jrene de Rubertis angeblich dem Gatten 
drei Monate nad; der Hochzeit mit einem 


wuslv ael, 


ans 

1349 Biel 84 2312 Veilering Rofa 
1851 Bisgeter Sadie 2313 Yeibowig & 
1852 Biihof Nikolaus 2314 Veithem Peter 
1854 Vlaefing Caroline 2316 Yehntann Emilie 
1856 Blomfeldnt 8 U 2317 Yenart Qupdmila 
1857 Blitftein Joe 
18562 BYohm Tr 6 
1863 Botia 
1866 ober Antonina 
1867 Bornftein M 
1870 Xoyien Broder 
1875 Brauer Emil 
1876 Breedis Olga 
1878 PBridmann WB 
1880 Brod Stanis law 
181Bvrun ſchten D 
1385 Bruji dJalob 
1889 Bunnid Anna 
1910 PietBenken Theo 
193 Cohen 
19%4 Gohen 

Cohen Louis 

6 Sohen Sam 


2318 Veh Mrs 
221 Levy B 
2522 Vewtowik M 
26 Yepin Ida 
2327 Yewin 5 
2ER Libermann D 
2335 Lutz Luby 
4 Luſſer Guldy 
245 Ludmann JZohn 
9 Machet Role 
2351 Magolen Stefan 
2352 Maab Henry 
2356 Majdier Anna 
2360 Mandhis S 
21 Masinger Mary 
Malten D 

0 Mär; Fran 

2371 Martin ae Alfred 


2375 Maklat' nna 
2876 Martin Anton 
2378 Maulis Kathe 
O1 Mayer Chas 
2392 Wayer Maria 
2395 Denen B 

239% Meinardus John 
2397 zuree Rati 


2399 Mirte DO 
2401 Wisant Marte 


1%2 Greinin 3 

1943 Daroh Anna 
1944 Daniel Frau 
1945 Dagomig M 
1945 Daniel Leon 

Waes land 

1949 Delader Ch 
1959 Dom Robert 
1%2 Dudel Unn 


dem Superiorrichter Burke 


Aubertis, 


Soll mit Erfhießen gedroht haben. 

Der Eleftrotehniter Charles D. 
Weſſelhoeft hat, wie meniaftens feine 
Gattin, Blanche, geftern gelegentlich 
der Verhandlung ihres Scheidungsan⸗ 
traged vor Richter Kabanagh im Su- 
periorgericht außfagte, feine Frau am 


243 Mostopig & 
2432 Müller Yalob 
243 Mullner Zohn 
2434 Müller Karol 
2446 Niholina Mr 
2449 Nothnagel Carl 
a Nuober Joe 
2 Ruß Johann 
au Oh dipe 
ald Greta 6, * 


Lou "ug 2 Ki 
; —— Mr I — ze 
a ee 

jeiet Johann 
erber m 20 Betrih Louis 
501 Vetrih Nitola (9) 
23513 Pliustus Peter 
2514 Dlebanet Aalob 
2515 Pliener PFeli 
218 Volzia Rud ot 


L 
1977 Gbbott 
1978 Gimwend bot 
1980 Glle Charlotte 
1981 Endelmann S (2) 
15 niet einig 


1987 in uftava 
1088 und am 23, Dezember jenes Jahres 
Meffer und Gabeln nad) ihr geworfen. 


Die Klage der Srau ARyan. 


Bor Richter McDonald im Supe 
riorgericht fam geftern die Klage der 
Yrau Doretta Ayan auf Scheidung 

bon ohn Ryan zur Verhandlung. 
a orten m | Der Vellagte fol ftark getrunten und 
az —— —* Yrau im Raufch miederholt ges 
2548 Rabinopiie " I fchlagen haben. 


Li} 
381 Rapmann Hi Derhaftete den eigenen Sohn. 


Be Sie 5 Eeg * a 
2 Senne —— —— — 
2099 Glojlinger John 2557 Reitmik Nofef ar fa geitern Bolizeifergeant 
%041 Gluhmann Stefan 3364 Rier Io Das 30 
20 Goldberg ® 2565 Ringle Rofa ‚ : 
20 —— Samuel (2 9) 208 Richter Fanny 2 88 zu Richter Goodnow im 
2046 Galfeied Mr 2878 Be une Stadigerichtähofe für Familienange- 
DS Golhltein ger SL, fegenheiten und jtellte den Gefangenen, 
> —BR — * .. ® 
2 Yaay u! 280 Rolıbern Wlba Baron den 21jährigen Charles Hertd, vor. 
2383 Roihfalle & „Ich mußte, daß ein Haftbefehl gegen 
ihn erlaffen worden mar, er hatte fich 
aber entfernt und tft erft heute Mor 
gen zurüdgefommen” Der junge 
A e jung 
Mann foll feine 19 Jahre alte Gattin 
Klara, melde 2131 Weft 68. Place 


1989 TFaltenbe 
1991 


eulner Andy 
iger G 
iſchmann 8 


raumann Sam 
reinis C 
tiedmann N 
rumald Midael (2) 
21 Gailtuß Konftanty 
2022 Galle Paul 
2023 Gansbar George 
2024 Bärtner Thereila 


9% : 
226 Gebel Peter 20 Heymann 


2088 nl ——— 
259 Grei o 
ZB Örenent Rust 284 Mnenberg Orrge 
- Brun rt € 
2064 Grob Chas = —* arl Neuman 
2603 Sableiner * 


2068 —— on ? 
umbinger Mar 
070 Gugmann Emilia 2. Sgultin Ye 
afe Karl 2615 Schlungen Simon 
agenau Frank 21i6 Sqhlinka 
* Stefan 2617 Schuller Paul 
alerz sure 2618 Schmitter rang 
arms * 2619 Scholz Adolf 
jenauer Gregor Han a Emilte 
araf Tomas 2621 Schneider ® 
andzel Stanis law 262 Schwarz Tatol 
— 
—* e ._ 2024 Schulte Yofeph 
2625 Shuhman M 


eint ich lin 2696 —— Eauea 


ermann Bictorla = 
2031 Sen Friedrich 


ermann S 
B Berbinend Semen Aulia 


ner Gent 


m a er 
mann U 
* Fe 


N 
KK !ollet 
weniger 


ft fo viel 
mehr werth, 
denn er gibt eine — und wohl⸗ 


— —— Taffe Kaffee. Immer zu— 
läffig. Was er beute 


acob 


9677 Sopron Frank 

2073 Spies Filipp 

2695 Starde Paul / 

—* —— Lonos 
teren U 

2 Stifelmann M 

HN Ehe Si m 
utber Ber on 

47 Zahl Dan 

== gem Sofia 

1 eigen Heury 

2758 Er) arten 

ds Ti Zube Stefan 

2 ter Joſef 


ut, thut er auch 
—* — teden a0. Zelepyhon 


Monroe 7 
15 eich Läden: 
164 DV. Ghicago B Rx 1217 ©. 
1367 Milmautee A 1810 ©, 
2054 Milmautee te 1818 8.1 
1024 Milwaulee Ave. 31 
. North k 


Se % an m 
91% Aanowik @ 


Jannmweimann % ne Etr. 


d ©tr. 
en. 
di —* 
2830 D.Madilon Str 
1510 ®. Mmabtlon Str 
. — 
106 2 nr. | 


— — — — — — 


FLINT’ 


Preis ift jet 


$Ä 


zur Beitumg 


BRUCH 


Ih babe Leute in allen Thetlen der Ber. Chi - 
ten gebeilt, und der Ruhm meiner Bruchbeilt:ig 
ift_feit begründet. Da ih ohne Schneiden wer 
Schmerzen beile, oder ohne den Patienten pri 
der Arbeit oder vom Vergnügen abzuhalten, fu 7 
glaube ih, dak alle Brucdleidenben pr mie..=, 
—* übereinftimmen tverben, dab meine He" y 
lung $75 wert sr mein ie res. Ar 
Der fpeztelle $30 Preis atlt mur Bid aum 15.04 7 
November, Diefer Preis ailt für ale Arten unb 
Größen, fleine und große, gemöhnlide Brühe, 
die duch meine Eine Behandlung, Methode gu 
beilt werben fönnen. Kein Schneiden ober Eh ee - 
—— teine Schmerzen, fein Abhalten bon ber , © 
Er laffe am Beöpen meine Patienten erst: 
über den Fall red ' ö 


Ein —— Bericht. 


chdem ich mein gangzes Le 
— Beudteigenb genefe J 


r. 


einen Freund, Herrn 
Slınt vor feh3 Sabren Ca Bruch aebeilt 
Darauf fe ih bor fünf 1 Monaten au —* 


und er heilfe auch mich. Es war einfa 
bar. un 
Abhaltung, fein 


fein Chloroform, feine oh = IR 
en, und x 4 


N] batte mein ganzes Xeben bin 
M erine nn 


wunderbar einfad. Keine 


en bon Bruchbändern 'ertrage 
möchte fagen, dah ich ich foveit j 
nern fann, erft tept des Cihens ri x A 
vermag. A bin völlig aefund u ”- 
mein allgemeines Befinden bat fi mw & 
aebeifert. Ich fann diefe Heilung dur) Blint,. * 
aufs beſte — ehlen 


Geo. Eaftbam, Ban , 
Weus Street Car 518 Inf Ye Baer 21 
Ein fürzliher Brief. 

„Semont, 9u., 5. OR. 1011. 
Werther Dr. 

Ich möchte I u be en 2. 
bon Bruch geheilt bin. % 
mebr —— ſeit ich vor Heben Monaten 
Behandlung nahm, und id) babe keine A 
bon Bruch oder en anbere 
Ih Tanrı fogar ieh faum 
leicht und einfach bie ve u. ns —* 
gend jemand ein adreffirtes ünd 


bert fchidt, werde t erne alle u 
worten. Udtungsb bo — * 


b03.% Swan — 


Wenn Ihe Bruchleidenb hc Yreoe —— 
thim * 


mit Euch in meiner Office eben, 
Bis 


ar 
w ..- 


und Eud fagen maß id) fü ch 


Sprechſtunden: Taglich von 8 Bora 
Abendd; Montag und — ——— 

9 Abends; Sonntag, 9 Borm 

Ebicago 


DR. FLINT 


322 S. State Str., 2. Flor. 


swtichen Jadfon Bonl. n. Ban Bnren Sta 
Gegenüber Rothihilb & Go, 


wohnt, verlaffen haben, und diefe Hatte 
am 24. Dftober ben Haftbefehl er» 
wirkt. Der Richter ließ den Angellag« 
ten gegen da3 Verfprechen, fich morgen — 
früh vor ihm zur Verhandlung einzus 
finden, frei. 


u 
Das JInitiativſyſtem. 


Debatte im MargnetteKlub über feine"; 
Dorzüge und feine Mängel. 


An einer Erörterung be3 Ynitia= 
tiojgftem3, an der auf ber gegneri» 
fchen Seite al Vertheibiger bes ©h- 
ftems Ald. Charles M. Thomfon von 
ver 25. Ward theilnahm, mies gejtern _ 
Abend im Marquette-Klub Douglas 
Sutherland, Sekretär der Eipic Fer 
beraiion, darauf hin, daß unter dem 


| Eyftem nicht die Mehrheit der Wähler 


über Gejee entjcheibet, fonbern bie 
Minderheit. Statt der Bepölferung 
eine jchärfere Kontrole über die Ge- 


| feßgebung zu fichern, nehme dad Sy» 


2. der 618 Forquer Straße mohnen- | 
e Schneider Annibale De Rubertis 


und bat 
um Löfung feiner Ehe mit Srene De | 


9. Juni 1909 zu erfchießen gedroht | 


on der Wache in Mor= | 


| Heutige Turnier —— De 


ftem ihr ihre gegenwärtigen Machtbes 
fugniffe und überantmworte fie Clemens 
ten, über melche fie feine KRontrole 
habe. Ein Snitiativgefuch Tpiegele 
nicht die Wünfche der großen Menge 
mieder, fondern nur die einer Anzahl 
Freimilliger, die weder die Mühe no 
die Ausgaben fcheuten, fich nachdrück⸗ 
lich für ihre Vorſchläge ins Zeug zu 
legen. Oft veranlaßten ſie Abſtim—⸗ 
mungen über Vorlagen, hinſichtlich 
derer die große Maſſe der Wähler im 
Dunkeln tappe, und über die ſie daher 
nicht abſtimme, und in dieſen Fällen 
entſcheide die Minderheit der Wähler⸗ 
ſchaft. Es ſei bei dieſen Verhältniſſen 
nicht überraſchend, daß die als,Single 
Taxers“ bekannten Verfechter der Ein⸗ 
zelſteuer zu den beredteſten Verfech⸗ 
tern des Initiativſyſtems gehörten 
und Geld ausgäben, um dem Sufen 
zum Sieg zu verhelfen. Unter den 
Elementen, melde dem Spitem J— 
Oregon zum Sieg verholfen hätten, 

tänden die Verfechter der Einzelſteuer 
nicht an letzter Stelle, da ſie wi 
des Initiativſyſtems ihre Landfteuers 
pläne burchzufegen hofften. 

Unter diefen Berhältniffen, füßzte 
Selfretär Sutherland meiter auß, 
melche einer Minderheit ermöglichten, ” 
ihren Willen durchzufegen, mürbe e8 - 
den reichen Klaffen bald ein Leichtes 2% 
fein, das Spitem zu ihren Gunften B 
außzunugen. Das habe fi in ber 5 
Schmeiz gezeigt, mo Polititer und bie” 
reichen Klaffen fich das Suitem dienfte $ 
bar gemadt hätten, da nicht mehr alß 
ein Mittel, der großen Maffe Einfluß 
auf die Gefeggebung zu fichern, — 
ſehen werden könne. 


„&hicago Stat:Liga,‘ 


ri 
Heute, Sonntag, beginnend um 8 
Uhr Nachmittags, findet im neuen 
Hotel Sherman, Ede Elart und Rans 
dolph Straße, das erfte große Turnier 
ftatt, melches in biefem Herbit von 
der „Chicago Stat-Liga” veranftaltet 
wird. Die für die Betheiligung aufges 
ftellten Bedingungen find die üb * 
Es werden 28 ERS im — 
betrage von 8400 zur Verthei * 
langen. Wegen des ſteigenden — 
tereffes, melches der hier abzuhalte 
nationale Stattongreß bier 
Statfpiel berurfacht, rechnet man auf” 
eine außergewöhnliche ftarfe Betheilts 
ng an dem heutigen Treffen.“ 
iltwauter allein Haben Sich —2* — 


Stat 
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Wir geben Siegel Htamps frei einen für jede ansgegebenen 10c: einlösbar in Baar oder Waaren: Ablieferung frei. 
In unſerem Weihnachts-Prämienraum (5. Floor) find tanfende von Prämien, welhe Sammler gratis erhalten, die jie dann als Weihnachtsgeſchenke weggeben fünnen. 


—— 


Montag bringen wir z. Verkauf 
845 ruſſiſche 
Pelz-Coats zu 29.75 


Ein ſenſationeller Werth in einem eleganten mir— 
rorred Pony Coat. 


EGEL(OOPER & (0 Bier findel Ihr gerade die Gelegenheit, auf die Ihr armartel 
ee || habt! Ein riefiger Verkauf von pradilvollen neuen Modellen in 


Plush und Caracul Coats 


Seht markirt zu 333% unter den aewöhnliden Preifen!! 


= 925 


18.75 
Coats, 2,30 
| ⸗ 9 


The Big Store 


Unfer balbjährl. Verkauf von 
garnirten Hüten 
zum balben Wreife 


Original franz. Erzeugniffe 
Fafhionable New Yorker Modelle 


Auch unſere ſämmtl. ſelbſt garnirten Hüte 


Pelz-⸗ und Pelz garnirte Hüte ausgeſchloſſen 


37.50 
Coats, 


20 48,75 


Eoat3, 


42,50 


29.75 


Coats, 


a 


> 


— 


FR 


N 
— a 


Berfauf beginnt Montag Vormittag um 8:30 Ahr. 


Es gibt wohl faum einen befannten franz. Ent- 
werfer, dejien Original®Genius nicht in dieſer 
Sammlung zu finden wäre. Etwa 100 von dies 
fen Huten ind mit prachtvollen Willow und franz. 
Plumes und fanch Straußen-fFedern garnirt, der 
Werth der Plumes tft jchon höher, al wir für 
den ganzen fertigen Hut verlangen. Ater it 
eine Zujammenitellung der Werthe und der uns 
gewöhnlichen Verfaufspreife: 
$100 Hüte für 50.00 | $25 Hüte für 12.50 
920 Hüte für 10.00 
$15 Hüte für 7.50 


$10 Hüte für 5.00 


( R 
Be 2 


2 
—J— 


850 Hüte für 25.00 

240 Hüte für 20.00 | 

$30 Hüte für 15.00 38 Hüte für 1.00 
$5 Hüte für 2.50 


n biefem. VBerfauf merben | 
eine Waaren zur Anficht ner | 
fandt, feine Hüte ausgetaufgt | 
ober auf Konto genommen, 
»,'8, 


pelte Cuffs. Iſt pradhtvoll gefüttert. — 29 7 ED 
ie) o — 
Muff, mit Skinner Atlas gefüttert. rei— 95 
— 
Sable und Iſabella Opoſſum Sets, großer 
Kinder-Pelze von China Lamb 
ſenMuffs, — 95 
20 
FE | Euffs. Alle mit garantirtem Futter. Dies find moderne Coats, die 
omie leine &. D, D 


Diefer Eoat iit in dem neuen halbanjchliegenden Mo- 
Kommt in allen Größen. Gut gemacht 
> - . » — 
12.75 Sudjon Lynr Sets, 7.95 
tragen, mit Schtwänzen befeßt, großerftifien: 
AT I 
Große KifienMuffs, von Sable und Kiabella Kor, 6 95 
+ 
Shatol-stragen und Kiffen-Muff, jpeziell, für 
| warm und Herdfam für vie 
volles Futter, | Jöc 
| zu nicht weniger al3 69.50 verkauft werden fünnen. Spez., morgen 945 


E t \ : I 0%e Era — — 
| Drogen, Toilette-Artifel | | martirt für Montan, ne de 
Bi. E Se 


dell, großer breiter Shatwl-Kragen und breite umgefrem- 
und durchaus auderläjlig, 
Hudfon Lone Sets, 12.75 Werthe, ertra großer Shawl⸗ 
| che, glänzend ausjebende ‚Selle, für 
Sfinner Atlas- Futter, jpeziell für Montag, zu 
- 

19.75 

Große Hudfon Lynr Kiſ-⸗ 
| liebe Stleinen. Preis 

| 5240. Near Seal Eoat3. Mit großem Shamwl-Sragen und breiten 


77 | 
| Rotion Bargains u Die ne Sermeke- 1 0e | 


Haken und Defen, © Shell Saarnadeln, 6 ® Sandow Nadel Roini® 
2. Dub. an Karte, zu 2c | in Schachtel, 10c mtedl | Stednadeln, 3 Kogen dl 


| 





tüde 470; per Stüd, 


81.00 Fatdweil’s | ga Glarts Maty- 
Syrup of 83cC | Wpistey— 53c 


Pepſin, I fpeziell zu 
15c Gaftile Seife, pol- 


fe Pfund, jpeziell zu 


[ 25c Qarative 
Aromo 19c 


OQuinine, 
10€ | 
| Facial Cream, 


DH Holmezs’g 


Froſtilla— 1 Ic 


Montag, 





3. I. Clarf3 200 Yb- | Pad Strumpfbänder f. 
Spule Maichinenzmirn | Damen, 4 Strap fra 
ipeziell während diejes con, bez. Preis für 


| Montag3-Ver- i5c dieſen Mon— 12e | 


I 
tag, Paar 
Rodhänger, Draht | Seiten-Strumpf- 


| faufs, 12 ©p. 
L Ba 
1, 10c ®r., ® + | Tape,per © | od. Hola, dc & | bänder f. 
66 8 A 2c sine. LE 


Shuhfolifh, 2-in- | Weiter Cotton- 
Montag zu I Bund, 


MWinter-linterzeug u. Striimpfe 


Sammgarn Union Suitz f. | 
Damen, natürl. Jarbe, feine | u. 


Qualität, 82 ' 69 
u i 


Werthe, mor= 
gen Tür 

Weite baumt. Veit und 
Pants für Damen, pr 
250 


fließgef. Qualität, 
Weiße baumw. Veſts und 


Pants für D 
a u Ic 


| *!! Heißwaſſer-Flaſche, 59e | | 


iveziell au 


25c Belladonna 
Blafter, 2 für 

BR. &8. 
tic Gauie, 5 
Yards für 

256. Goodmwin’s 
Hithfisraugenjalbe 


w t 3 2 
25 | Woofs, fir vder250e | 


19c 
Antifepe | 50c ie'beil | _ 50€ Dr. Granes’ DE 
21 ce Geſichtspuder, 29e Zahnpulver, 29 
i | „20° zum Eream,ohne 
| srettaehalt— 
1 9% | Montap zu 


|, 2c Sprup of White 
29€ | —* Compond, 19€ 
2 u“ 

Ninfere „Sir Henri” Schube 

——— — — — — — — — —— — —— ——— — ne — 
ſind unübertrefflich in Bezug auf Facon u. Qualität 
— — — —— — — — — — — — — — — — 
Für Damen, 2.50 bis 85 Für Männer, 83 bis 86 
Für Knaben, 2.50 und $3 Für Mädchen, 82 
Alle Größen in korrekten neuzeitlichen Moden. Me 
50 verjchiedene Moden von „Sir Henri“ Schuhen — 
für Damen. Sie werden iſt einer faſt endloſen 
Auswahl von Lederſorten gezeigt, ſowie in jeder N) 
Größe. 

Batent Goltifin, Gunmetal Galfffin, Vici 


Kidikin, Demi-Glaze Kidfkin, Suede und 
lohfarbiges Kalbleder, ſchwarzes und wei- 
ſzes Buckſtin, Sammet und Atlas ſind 
eingeſchloſſen. 


Die neuen 14=, 16- und 18-knöpfigen Effelte J 
ſind voll vertreten. Die Abſätze ſind in allen — 
Formen und Höhen, einſchließlich niedrige Abſätze, Schuhe mit geſtreckten 
Sohlen für- Damen mit empfindlichen Füßen. Die Schuhe mit niedrigen 
Abfägen bis zu Nr. 9. Die anderen 23 bis 8. U bis E Weiten. 


WBeWdburys 


Dieſe Illuſtralion zeigt verſchiedene der eingeſchloſſenen Modelle 
Feine $25 reidjtte Seide Pluſh 


18.75 Seide Plufh Caracal 12 30 18 75 
® Coats — markirt zu . 


Coats — jebt zu 

Seide-Plüfh- und Garacul-Coat3 in Modellen von Modelle in voller Länge, mit tiefem Kragen und 
voller Länge, die meiften mit großem Kragen, zurüdge- zurückgeſchlagenen Cuffs, 3 große Seide-Frogs, ge— 
ſchlagenen Cuffs und fanch Knöpfen. Die Caracul— füttert durchweg mit brocaded Satin, Kragen und 
Kleidungsſtücke haben quilted Satinfu402* Seiten mit Knöpfen beſetzt. Feines - 


ter, alle find 18.75 MWerthe, jebt zu Material und perfett gemacht, jet 
} 29.75 
825 75 


Gemacht aus Salts' beſtem Caracul, mit tiefem Feinſte Qualität Salts' Sealette-Plüſch; ſehr 
Matroſen- oder rundem Kragen, große ſeidene Frog, langes Modell, breiter Matroſen-, tiefer runder oder 
durchaus cçefüttert mit brocaded Seide oder einfachem großer Roll-Kragen, ſchließen mit ſeid. Frogs eder 
Satin in Roſe, Gold und anderen Farben, >= Knöpfen, Skinners Satinfutt., — —— 75 
die regulären 37.50 Werthe, zu 825 und alle hellen Farben, werth 42.50, Pays .) 

9,75 


Theil Wolle Veſts, Pants 
Union Suit3 für Damen 


weiß oder natürl. 

1.25 Werthe, C 
zu 

Theil Wolle Veſts u. Pants 
für Damen, —— 
farbig, morgen c 
Extra große Union Suits 
f. Damen, Rinden- 69c 


Damen, 
farbig, 1.25 mtbh., 
Weite baum. fliehgefüt. Weite baumivoll. Union 


Beauläre 37.50 Coats von feinem 
Caracul — ſpeziell zu 


42.50 feinſte Sealette Pluſh 
Coats — markirt zu 


BILL 


22.50 bi3 $30 mwenbbare Coat3, in 


| $15 mendbare Polo Eoats in voller Län— 
allen Farben, neuefte Moden, Mont. 


| ge, reine Wolle, für Montag zu 


fließgef., 50c Wth., 
Union Suits für Da=- 29€ Zuits für 0 
men, 50c Sorte, für De fliehgefütt., morgen c 
Flache woll. Veſts, Pants Union Suits für Knaben Baumpwoll. fließgefütt. 
und Beinkleider f. Knaa⸗ u. Mädchen, Theil Wolle, Unterhemden u. -Sojen 
ben und Mäd— 200 ſpez. Preis für 45 c | für Sinaben, fpe3. >) 
chen, Gr. 16, . | morgen, zu e) | Preis für morgen ac w 
Jede größere Nummer Se erira 1 7 
Schlihtichiwarge baummoll. Strümpfe f. Damen, 1242c wertb, ſpez., Pr. Se + e) 
Schlichtichwarze jeid. Boot-Strümpfe für Damen, 1. Gualität, 35c mwt., 25c 
Damen-Strümpfe, Flieigef., einfache oder gerippte woll.Qualität, Baar 25e 
„Burfon“ baummoll. Strümpfe für Damen, ettra Größen, nahtlos, Br. 19e 
Schmarze, baum. flieggefütt. Kinderftrumpfe, fein 1-1 gerippteQual., 10c 


‚don Notre 
 (Sranzöftih) von Nougues, 


Lotalbericht. | 


Chicagoer Oper. 
Spielzeit am Mitt: 
22. November. 


Eröffnung der 
woch, dem 


Neuheiten im Spielplan. 


Bwei Werfe des Deutich: Stalieners Wolf: 
Serrari und mehrere deutfche Opern. — | 
Das Künftlerperfonal und die erjten 
Aufführungen. 


! von Wolf- Ferrari. 
| Merk jcheint nach Allem, 


(Italieniſch) von Wolf-Ferrari, „Der 


Schmud der Madonna“ (Stalienifch) 


D mas man 
bort, das bedeutendfte und interefian- 


ı tejte von allen zu fein. 


Direktor Dippel hat eine größere 
Anzahl amerifanifcher Künftler für 
den Verband der Dper verpflichtet. 
An erjter Stelle wäre der befannte 


| Ehicagoer Ienorift George Hamlin zu 


nennen, der in SHerbert’3 „Natoma“ 
den Leutnant fingen wird, Tyerner 
Ft. YUanes Berry, eine der MWenigen, 
die ausſchließlich in Amerika ausge— 


bildet worden ſind und noch nie in 


Europa geſungen haben; Frau Rachel 
Freaſe-Green aus Canton, O. die in 


London und Berlin aufgetreten iſt; 


Frau 


Die zweite Spielzeit der Chicagoer 
Opern⸗Geſellſchaft wird am Mitt: | 
woch, dem 22. November, im Audi— 
torium⸗Theater beginnen und bis zum 
Samſtag, dem 27. Januar, dauern. 
In dieſem Zeitraum werden 52 
Abonnements-Vorſtellungen in deut— 
ſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und 
engliſcher Sprache und vier Vorſtel- 
lungen außerhalb des Abonnements 
gegeben. Dieſe vier Abende ſind die 
Erſtaufführungen von Wolf-Ferrari's 
neuer Oper 
donna“ (Uraufführung unter perſön- 
licher Leitung des Komponiſten), und 
Viktor Herberts amerikaniſcher Oper 
„Natoma“ in Gegenwart des Kompo-⸗ 
niſten und des Textverfaſſers, das erſte 
hieſige Auftreten von Frau Luiſa Te⸗ 
trazzini auf der Opernbühne und ein 
Gala-Abend, an welchem faſt ſämmt- 
liche Künſtler der Geſellſchaft auftre— 
ten werden. 


Die Direktion verweiſt beſonders 
cuf die Aufnahme mehrerer deutſchen 
Opern, einiger Werke in engliſcher 
Sprache und einer Anzahl von älteren, 
von der Geſellſchaft in Chicago noch 
nicht gegebenen Opern in den Spiel- 


„Der Schmud der Mas | 


plan. 


Ueue Werke. 


An Neuheiten wird die Spielzeit 
die nachitehenden Werke bringen: 

„Ratoma” (Enalifh) von Herbert, 
„Genprillon“ („Alchendrödel“, Franzo- 
ji) von Mafjenet, „Der Yongleur 
Dame“ (Franzöfiich) 
Maffenet, „Dun Vadis“ 


(Italie⸗ 


von 


Meitenden Liebesleute“ 


ii von Parelli, „Simfon und 


ton Saint» 
Geheimniß“ 


(Franzöfiig,, 
Suens, „Sujannens 


ı befannt, 
; zwar 


| Barifer 
| Franzofın, 


i Mary Garden, 


Minnie Salgmann-Stevens 
aus Bloomington, I0U., mit Errun- 


ı genfchaften in Zondon, Bayreuth ufin.; 
 Ellifon van Hoofe, in Chicago als 
| Kirchen= 


und Konzertfänger bereits 
und Frl. Wittfomäfa, Die 


it, aber aus 


ftammt. 


Spracufe, N. 


D., 


Neulinge aus Europa find Magyie | 


Iente, eine englifche Sopraniftin von 
Ruf; Sennie Dufau, eine 
und ihre Landsmännin 
Jeanne Gerpille-Reache, fomie der 
neue deutſch-ungariſche Kapellmeiſter 
Dr. Alfred Szendrei, den die Herren 
vom Orcheſter „Dr. Dreizehn“ getauft 
haben. 

Mary Garden wird auch hier, wie 


fürzlich in Philadelphia, Die „Carmen“ | 


fingen, und Mufifdireftor Campanini 
wird die fo beliebten Sonntagsfon- 


| zerte leiten, 


Das Künftlerper fonal. 
Nachſtehendes ift die nollftändige 
Lite des Künfjtlerperfonals: 


> \ Sopran. 
Zina Brozia (neu), er Guernfey 
Manes Berry (nen neu), 
en I» Jane Osborn⸗Hannah, 
Marie Cadan, Mabel Riegelman, 
Iennb Dufau (neu), Marguerite Starel 
Minnie Egener, neu), 
Alice Eversmann, Minnie Saltsman⸗ 
Rachel Freaſe-Green Etebens (neu), 
(neu), 3 Magaie Teyte (neu), 
*Dlive Fremitad, Luifa Tetraszini (new), 
*Nobanna Gadsfi, Carolina Wbite, 
Alice Zeppili. 
Mez;330:-CSopran und Alt. 
Zouife Berat (neu), Jeanne Gerville⸗Reache 
Eleonora de Lisneros, (neu), _ 
Sıufeppina Giaconia, Erneſtine Schumann⸗ 


Beljie Ingram (meu), Heint. 
*Margarete Mapenauer a — 
neu). 


Tenor. 

Amadeo Bafli, Ellifon BanHoofe (neu), 
*Garl Burriar, yobn McEormad, 
Francesco Dabdi, “Qu 
Ebarles Dalmores 
Mario ae * 

vHeint ns (neu), 
George Hamlin (neu), * 


(neu), 


Reis, 
enturini, 
BWarnerh 


Das lettgenannte 


‚einen polnifchen Namen führt : 
ı und bisher nur in Europa aufgetreten | 


Bariton, 
Franf Rreiich (neu), 
Maurice Renaud, 
‚sriedrih Schorr (meu), 
| Mario Tammtarco, 
| Glarence Wbitehill, 
"Hermann Weil. 
Va. 
Conſtantin Nicolay, 
Michele Sampieri, 
Henri Scott (neu), 
Mufilalifhe Leitung. 
Cleofonte Campanini, General:Wufifdireltor. 
Attilio Parelli, Ettore Berofio, Marcel Charlier, 
Alfreo Szendrei (neu). 
Chormeiiter. 
N. 2. Emanuel, Pietro Nepoti, 
| 
| 
I 
| 
I 
! 
| 
t 


Alfredo Cofta, 
Armand Crabbe, 
Hector Dufranne, 
Nicola Fofetta, 
*Dito Gorig, 


Berardo Berarbdi, 
Guftabe Huberdeau, 
Kompilio Wialateita, 


Spielleiter. 
Fernand Almanz. a 
"Mitglieder d. Dietropolitan Tpera Comvarh 
“"Mitglieder der Bolton Opera Company. 


Das Ballettforps. 


Die Chicagoerinnen in der neuen 
Balletflaffe der Chicagoer Opern: 
gejellichaft, fechzehn Hübjche Mädchen, 
haben jeit einem Monat täglich unter 
der Leitung von Fräulein Marie Jung 
Jich eifrig in der VBeinpoefie geübt und 
find nun fo meit, daß fie, wenn Gene- 
| raldireftor Dippel fommt, mit Ehren 
| erben beitehen fünnen. Gicher tt, 

daß mehr ala die Hälfte von ihnen 
beim Eintreffen der Dpernagejellichaft 
in das Ballettorps eingereiht werden 
| wird. Fräulein Yung, früher Solo- 
tänzerin in Budapeft und Wien, faat, 
| fie hätte nie begabtere und hübjchere 
' Schülerinnen gehabt, die Yortfchritte 
; der jungen Damen jeien erftaunlicd. 

„sch glaube,” fagte die Tanzmetite- 

rin, „daß diefe jungen Mädchen nicht 
| hinter den underen Tänzerinnen, die 
ı Herr Dippel aus Berlin, München, 
| Bremen und Paris herübergebracht 
; hat, zurüdftehen werben. ch hoffe, 
aus diefer Klaffe zmei oder drei Solo— 
‚ tänzerinnen gewinnen zu fünnen. Der 
| Anfang, den mir gemacht haben, ift 
| vielverfprechend.“ 

Spielplan der erſten Tage. 

Die Direktion theilt den Spielplan 

der erſten Tage mit. Als Eröffnungs— 


Saens' „Simſon und Delila“ aus— 
erſehen, mit Charles Dalmores und 


| oper für den 22. November ift Saint- 
| 


Seanne Gerville-Reache in den Titel- 
partieen, dann folgen „Garmen“ mit 
Mary Garden, „Lucia“ mit Luife 
Tetrazzini, „Figaros Hochzeit“ mit 
Karolina White ala Gräfin, Alice 
Zeppilli al Sufanne, Maggie Tente 
ala Eherubin, Guftap Huberdeau als 
Figaro und Mario Sammarco ala 
Graf Almapiva, und „Der ITrouba- 
dour“ bei voltsthümlichen Preifen am 
Samdtag Abend mit Radel Trreafe- 
Green, Martha Wittlomsta, Ellifon 
van Hoofe und Alfredo Eofta in den 
Haupfpartie 

- Die gemöhn 


fann auh — dem % 


find: Loge (6 Site), $50; Orchefter, 
55; Balkon, vorn, $3; Balfon, Mitte, 
2.50; Balkon, hinten, $2; Gallerie, 
81.50; 2. Gallerie, $1. Die volfs- 
tbümlichen Preife bewegen jich von 
2.50 abwärts bis 50 Cents. 
Die Befegung der erften Aufführun- 
gen folgt: 
Mittwoch, 22. November, 8 br Mbend2: 
Simfon und Delila 
(Sranzöfiich) 
Alten don Saint-Zaen?. 
Jeanne Gerville-Ne ıdhe 


Charles DTalmorıs 
.......Pector Durframıe 


2 


Oper in 3 


Der Hoheprieſter 
Abimelech 
Ein alter Hebräer Guſtabe Huberdenau 
Emilio Venturini 
VERTRETEN nee Berne Defire Defrere 
Zweiter Rbiliiter Ssojevb Democt’: 
Solotänzerin 
General-Wufifdireftor..Eleofonte Kampanini 
Bübnenleiter Fernand Almanz 


Donnerstag, 23. November, 8 Uhr Abends: 
Carmen 
(Franzöſiſch) 
Oper in 4 Alten von Bizet 

Don Joſe 
Escamillo 
Zumga 
Morales..... 
Lillas Paſtia 


....Delire Tefrre 
..Dnean De stenfer 


Aecefſſee Beppilli 


BER ee era Marie Kanı.t | 


Giufeypina Giacoria 
Tancairo Gonitantin Nicoley 
DOWERBEB rinnen Francisco Dudoi 
Tänze vom Balletlorvs. 
Eolotänzerin.......... Rofina Galli, 
General:Muftitdireftor..Lıeofonte Campaniti 
Bühnenleiter Fernand Alman- 


Freitag, 24. November, 8 Uhr Abends: 
Lucia von Lammermoor 
(Italieniſch) 

Oper in 3 Alten von Donizetti ... 
Luiſa Tetraszir: 
Minnie Egener 
Amadeo Bafſt 
Lord Aſhton 

— Bernardo Berardi 
Emilio Venturini 
....nrancedco Dabdiı 
illio Parelli 


Normann 
Muſidireltor 
Bühnenleiter 


Samstag, 25. November, Nachmittags 2 Uhr: 
Figaros Sochzeit 
Italieniſch 
Oper in 4 Alten von Mozart 
Die Gräfin Carolina White 
——— 

Cherubin ...Mangie Terrc 
Marcellina Louife Bern 
DREBMEIN: 5000 rs ern Mabel Riegelmar 
Figaro Guſtave Huberdeau 
Graf Almaviba.............. Mario Cammarcı 
Bompilio Malateita 
...Edmond Warnecy 
Emilia Benturimi 
Gonftantin Nicolay 

General Mufifdireltor..Eleofonte Camvanini 
Bühnenleiter Fernand Almanz 


Camöstag, den 25. Nobember, 8 Uhr Abends: 
(Bollstbümlide Breife) 
Der Trondadonr 
(Stalienifh) h 
4 Alten von Berbi. 
Nadel Freaſe⸗Green 
ı Mittfowste 


Elifon Ban Soofe 
Alfredo Loita 
..Eonitantin Nicola 
Aleotti PBalmira 
Rocco Franz’m 
san... Meola Fofletia 
Ettore Rerofio 
Sernand Alman; 


Ein Zigeuner... dessen se 
Mufildireftor 
Bühnenleiter 


— Die dem Feind gegrabene Grube 
d zur Falle 


» * 


Nordſeite⸗-Turnhalle-Konzerte. 


Beginnen heute. — Kapellmeifter Ball: 
manns Pläne. 

Heute wird die 48. Saifon ber 
Nachmittagstonzerte der Chicago 
Iurngemeinde in der Nordfeite- 
Jurnhalle, zum vierten Male unter 
der Leitung bon Martin Ball- 
mann, eröffnet werden. Daß dieTurn- 
gemeinde in richtiger Erfenntniß der 
Erforderniffe die Leitung der Konzerte 
abermals Herrn Ballmann übertragen 
hat, zeugt am beten für die allgemeine 
Anerkennung, die feine Darbietungen 
in den verflojjenen Wintern gefunden 
haben. Auch für Die beporjtehenne 
Saifon verfpriht der Sapellmeijter 

| eine ausgezeichnete mujitalifche Unter: 
haltung, interejfante Programme, 
| gute Goliften, viel volksthümliche 
| Mufit, daneben tie gebührende Pflege 
| 
| 
| 
| 
| 


Ye | der Opern- und Elaffifchen Mufit ufio., 


fur; er wird mieder, wie er das ſo 
; trefflich verfteht, Alles thun, um allen 
Gefhmadärihtungen und Wünfchen 
gerecht zu werden. 


Da die Chicago YTurngemeinde bie 
fojtfpieligen Sonntagsfonzerte nicht 
beranftaltet, um Geldgewinn daraus zu 

| ziehen, fondern in der idealen Abficht, 
| erzieherifch und verebelnd auf möalichit 
| meite Kreije zu wirken, narnentlich auf 
die jlingere Generation, fo ift aufrich- 
tig zu münfchen, daß der Befuh in 
| diefem Jahre noch beffer werden möge, 
al in den vergangenen Gaifonz, 
| namentlich da der Cintrittäpreis ein 
| fo mäßiger ift und die Einrichtung der 
| 
t 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Satfonfarten, die man im lebten Jahre 
hatte fallen lafjen, wieder eingeführt 
worden ift. Was an Herrn Ballmann 
liegt, die Konzerte reichhaltig und für 
Alle intereffant zu machen, wird ge- 
Ichehen, mie auch aus dem nadhjitehen- 
ben Programm für heute hervorgeht: 
Zurnermarfh „But Seil’ KRicfewetter 
Krönungsmarih aus „Die Königin von Saba“ 


Duperture 2u Zampa⸗ 

Szene aus „Simſon und Delila”... 
Neapolitaniſche Szenen 
Brewer⸗Mar ſch 

Lied aus „Der Rattenfänger von Hameln“ 


‚Eaint:Saens 
Maſſenet 


Urie ans „Der Frreiichlig” 

Frau Marie Katzenberger⸗Lighthall. 
Lobingrin- Bhantaiie 
Auswahl aus „Ihe Pint Lady“ 
„Aleranders Rag Time Band“ 
Stüde aus „Der Scotoladefoldat“ Strauß 
Um Sumwaneefluß Middleton 
Der luſtige Deutſche Aſcher 
Lallmanns Rag 

Fall 


Ringelreigen aus „Die EL 
Diefes erfte Programm ift zugleich 

ein Mufter für alle folgenden, - die in 

ähnlid € zufammengeftellt wer- 


Ted Snpbder 


r 


sittung, nerböfer Schwäche 
Dtefe liberale Offerte ift 


tommt nad meiner are und fpre 
merbet ben beiten Natb empfangen, 
meiner 14läprigen Vraxis als 
beſtimmt 


Privat⸗ 
Krankheiten 


der Männer 


Verluſt der Manneskraſft, Nie- 
ren⸗ u. Blaſentrantheiten ſchnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
lut im Gehbeimen. Nervöoſe Er⸗ 
ſchöpfung, Schwäche, Krankheit, 
verlorene Lebenskraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 
Aſthma, Hronchitis, Kranthei⸗ 


ten der Athmungsorgane durch 
meine neueite Diethode kurirt. 


S 


edermann ſucht nachhaltige 
al anvertraut, Meine Gebühren 
Kommt heute unb werdet geheilt. 


Dr. ZINS, 183 


Germaniitiihde Geſellſchaft. 


Dortrag von Rudolf Herzog am morgigen 
Abend. 


Die „Germaniftifche Gejellfchaft von 
Ehicago“ eröffnet morgen Abend die 
Reihe ihrer für den Winter in Aus— 
fiht genommenen Vortragsabende in 
der Fullerton-Halle des Kunftinftitut3. 
Der Eröffnungäportrag mird von 
| Rudolf Herzog gehalten, einem ber beit- 
| befannten lebenden teutichen Schrift: 
fteller, dem Berfaffer der Romane „Der 
Abenteurer”, „Das Lebenalied“, „Die 
Hanfeaten” und „Die Wistottens.“ 
Das legtgenannte Wert hat bis jeht 
nicht weniger al3 achtzig Auflagen er- 
lebt. AS Vortragsthema hat Herr 
Herzog ih „Lebensbejahbung und 
| eigene Dichtung” gewählt, um den 
Hörern feine Lebensanfchauung dar— 
zulegen und Proben feines Schaffens 
zu geben, 

Für Montag, den 20. November, ift 
ein mufifalifcher Abend angefeht, mit 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


dem bekannten Pianiſten Erneſto Con-⸗ 


folo und der Sängerin Margarethe 
Hartleben ald Mitwirkende. '@-L. 


Hartleben, bie 


* 


2 


Männer Kurirl in 3 Tagen 


Ih wünfde jeden Mann zur furicen, der an Krampaderbrud, Verengerungen, Blutber- 
Wafferbruh oder fonitigen Krankheiten leidet. 

Ä für jeden Man, um 

meitig für feine Heilung ausgegeben, au beioeifen, daß meine 


Männer verfhafift Eu Enre Gefundbheit wieder. 
————— mit mir. Alle Sprachen geſprochen Ihr 
ud meine Erfa 


talarat für 
nnet» 
Srauenfranfheiten, 


(Unterfudung frei) 


eilung. Sch heile Euch bollftändt 
ind mäftg, 
onfultation frei. Deutf$ gelproden. 


N. CLARK STR,., 


Zwiihen Randolyh u. Lale Str. 
Sprediftunden: 8 Borm, bis 8 Ubenyd. Sonntags 8 Borm. bis 4 Nachmittags. 


fi fürzlich im „Ger- 
2".ald Sängerin ein» | ein" 


Krampfaderbrud 
und Wafjerbrud) 


(Ohne Meifer ober 
Schmerzen 


wenn er au noch fo viel Selb ander 


thode permanent Furizt. 


drungen au Nube maden, wel 


e ih in 
vesialiit von Männerkrantheiten gefammelt babe. To 34 
dägen⸗, Lungen⸗, Nieren- und Blaſenleiden. 


Bezahlt nicht für erfolgloſe Behandlung. Keine Heilung —tein Geld.) 
Ich heile dauernd. 


Blut-Vergiftung 


und alle Sautkrankheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
den, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 
lene Druͤſen, ſchleichende Krant⸗ 
helten. 


Frauen— 
Krankheiten 


Beckenkrankheiten, Schmerzen im 
ſereugz u. and. Krankheiten nach⸗ 
baltig geheilt. After⸗, chroniſche 
und nervöoſe Krankheiten. 


und 


wenn Ihr mir Euren 
die Bedingungen find febr Ielct. 


und 


16ab.formi® 


führte, ift eine Schülerin von Aglaja 
Draeny in Dresden und mar Mitglied 
der Berliner Volf3oper und de3 Ham= 
burger Stabttheaters. 


— 


Wohlthätigfeitsverein Erholung, 


Swei Theater-Benefizwohen zum Beften 
der Weihnachtsbefcheerung. 


Der Mohlthätigfeit3nerein „Erhos 
lung“ hat mit ‚der Direktion Hanild 
zwei Benefizwochen vereinbart, deren 
Ertrag zu einer Weihnachtsbefcheerung 
für feine Schüßlinge verwendet werden 
fol. Die Vorftellungen finden bom 
20. November bi8 zum 2. Dezember 
ftatt, der vierte Theil des Preifes jeder 
Eintritt3farte fließt der Kaffe des Ver» 
eins zu. intrittötarten fönnen bon 
Frau Yda Schrader, 644 Melroje Str., 
Tel. Graceland 2430, bezogen werden. 
Der Spielplan jeder Woche wird dems 
nächſt bekannt gemacht werben. Direl« 
tor Haniſch flellt befonders gute Außs 
führungen in Auaficht. 


— Stehle Anderen nicht die Freude 
an ihrem Erfolg, indem Du von Die 


> 





kr die „Conntagpoit“.) 


Der Borftädter. 


Stiaze von Albert Weiße. 


Seit Jahr und Tag hat es mir ein 
onberes Vergnügen gemacht, unfere 
prftäbter bei jich zuhaufe und hier in 
hicago zu beobachten und die farafte- 
ftifchen Merkmale zu entdeden, die 
„Jubburbanen“ von uns echten 
hicagoern. unterfcheiden. Dadurd) 
be ih einen intereffanten Ginblid 
das Leben und Wefen diejer Mien- 
bentlaffe gewonnen, dieses veriteht, 
it dem einen Qungenflügel die Gro$- 


adt- und mit dem andern die Sand: | 


ft einzuathmen, 

rem Wohlergehen 
noheit jchadet. 
ill ich die von mir gemadıten Erfah- 
ngen, die fich hoffentlich mit — 
einer werthen Leſer decken, nieder— 
gen. 


ohne daß ſolches 
oder ihrer Ge— 


* * 


Ich bin, von Weſten kommend über 
ie Madiſon Straße-Brücke gegangen 
nd ſoeben am Oſtende derſelben an— 
elangt. — Der Mann, der dazu an— 
eſtellt iſt, unzählige Male im Tage 
em Verkehr über dieſe Brücke für 
Straßenbahnwagen, Fuhrwerke und 
Fußgänger Einhalt zu gebieten, und 
den Schiffen auf dem Fluſſe das 
Megerecht zu ertheilen, gibt mit feiner 
Slode das Zeichen, dak fich die Dreh- 
prüde alsbald in Bewegung eben 
pird. — Ein zweites und le&tes War- 
ungafignal, und das fluchbeladene 
Vertehrshindernig, das einen der 
pundeiten Bunfte Chicago’3 bildet, be- 
hinnt langjam feinen Zirkelſchwung. 


| 


Der Brüdenmwärter zieht die Sperr- 


ette über die Straße, damit fein Un 


Noth erreicht, 


fiebht er mit feiner durd- 
Ihmisten, zerfnitterten und von Raud 
und Ruß aefhmärzten Wäfche aus, als 
ob er wie der Mann von |ericho unter 
die Räuber gefallen märe! — Abend? 
aber fit er auf der Veranda feines 
Haufes in der Vorftadt, umgeben von 
jeiner Yamilie, und raucht im tiefen 
Seelenfrieden feine Zigarre oder Pfeife, 
mährend das jchmahe Licht der alt- 
modiichen Straßenlaterne dur die 
Roienbüfche zittert, und die Grillen 
auf dem Holunderftraude mit den 
Fröfchen im nahen Seide um bie 
Wette fonzertiren! Dolce far niente! 
* * * 


In Chicago iſt unſer Mann ein 
Halm im Weizenfelde, ein Sandkörn— 


Im Nachfolgenden chen an der Seeküſte, eine Eins in der 


ſiebe niteligen Millionenzahl. — 

Tritt er aber au3 feinem Zuge auf 
den heimischen Boden, fo wird er eine 
machtvolle Perſönlichkeit, ein Fami— 
lien-Oberhaupt und ein prominenter 
Bürger eines aufblühenden Gemein— 
weſens. Schon am Depot begrüßt 
ihn der Stations-Agent freundlich, 
die Geſchäftsleute an der Haupiſtraße, 
die er auf dem Wege nach ſeinem 

Hauſe durchſchreitet, erweiſen ihm die— 
felbe Höflichkeit in noch reſpektvollerer 
Weiſe, und der „Polizeichef“ des 
Ortes, der keinen Untergebenen aber 
jeden Bürger zum Vorgeſetzten hat, 
„präſentirt“ vor ihm „das Gewehr“, 
indem er mit militäriſchem —*88 
ſeinen „Baton“ ſo lange aufrecht an die | 
belmähnliche Kopfbededung hält, bis 
ihm der Begrüßte mit einem kurzen: 
„Heloh ad!“ „abmwintt“! In 
Chicago hat ihn kein Poliziſt ange— 
ſehen; und wenn ſchon, ſo doch nur 
mit einem verdächtigen Fragezeichen 


porfichtiger in den gähnenden Abgrunt | im Blid; fein Ladenbefiger ift por die 


ber zwilchen dem Ufer und der 
bavon entfernenden Brüde 

ürzt. Keine überflüflige Vorſicht! 
Wenigſtens macht der Herr, der in die— 
ſem Augenblick athemlos angeſtürmt 
kommt, den Eindruck, als würde er 
nicht übel Luſt haben, durch einen 
Sprung nach der bereits mehrere Fuß 
vom Ufer entfernten Brücke ſein Leben 
zu riskiren! Die Sperrkette hinderi 
ihn daran; und mehr 


ſich Thüre 
entſteht, bieten, 


| 


mohl nod) die | 


Hoffnung, daß er möglichermeife doch | 


noch troß des nicht vorausgejehenen 


Zeitverluftes von 5 Minuten fein Ziel | 


| 


rechtzeitig erreihen fann. 
Uhr in der Hand, ftarrt er hinunter 
auf das fleine „Iuaboat“ das ein 
großes Frahtfchiff durh den Kanal 
zwiichen dem Ufer und den Mittel» 
pfeilern der Briüde jchleppt. Er rennt 
dabei beftändig zwei, drei Schritte 
an der Kette entlang vorwärts und zu=- 
rüd, und fpringt von einem Fuß au 
ben andern! GSegenswünfjche für die 
Stadtverwaltung und die Flußiiff- 
fahrt find die Worte nicht, die er bei 
diefen nerpvöfen Bemequngen feiner 
Gehmerkzeuge in den Bart murmelt. 
MWie ein Laftträger, dem eine viel zu 
große Bürde aufgelaftet ift, fchnauft 
und prujtet der fleine Dampfer und 
fommt nur unendlich lanafam mit dem 
Koloffe im Schlepptau vorwärts, 
mährend der GSefundenzeiaer der Uhr 
mit rajender Gejhmindigfeit feinen 
Rundlauf auf dem Zifferblatte de3 
Zeitmefjerd vollendet und auf’3 Neue 
beginnt. 

Endlich klärt ſich die 
Ungeduldigen auf. 
durch, die Brücke 
langſam zwar, 


Mit der 


Miene des 
Die Schiffe ſind 
ſchwingt zurück, 
unerklärlich langſam, 
aber ſie kommt, ſie naht, ſie iſt da, 
die Kette wird zurückgezogen. Ein 
Gedränge, wie bei einer Panik ent— 
ſteht zwiſchen den oſtwärts und weſt— 
wärts Strebenden! — Der von uns 
Beobachtete iſt der Sieger in dem 
Marathonrennen (mit Hinderniſſen) 
nach dem Weſtende der Brücke; wenige 
Sprünge bringen ihn über den Viadukt 
des Rangirbahnhofes und an die Ecke 
der Kanalſtraße, in die er einbiegt 
und nach dem Union Depot ſtürmt. 

Wer iſt der Mann, der es ſo eilig 
hat? Das iſt ein Vorftäbter! 


* = * 


Haben Sie, verehrter Leſer, einen 
Begriff von dem Doppelleben, daß die— 
ſer „Suburbanite“ führt? 

Nachdem er am frühen Morgen in 
einem überfüllten Wagen des Vor— 
ſtadtzuges in die Stadt gelangt iſt, 
ſchwimmt er den ganzen Tag hindurch 
in dem Golfſtrom des großſtädtiſchen 
Getriebes. Er muß bei Beſorgung 
ſeiner Geſchäfte und Erfüllung ſeiner 
Pflicht haſten und jagen, um nicht hin- 
ter all den andern Haſtenden und 
Jagenden zurüdaubleiben. 

Er ift ein Rädchen in der Mafchine, 
das nicht ftill ftehen, jondern mit den 
andern Rädern fchnurren muß, bi3 da3 
Tagesiwerf der Mafchine beendet ift. 
Dabei dringt beftändig ohrenbetäuben- 
der Lärm von der Straße nad feinem 
Arbeitsplage herauf, und der Boden 
unter jeinen Füßen erzittert alle paar 
Minuten von einem tleinen Erdbeben, 
das von der 2Q-Bahn unter donnern- 
dem Getöfe verurfaht mird, Treibt 
ihn der Hunger zur Lumchzeit nach 
einem Reftaurant, jo muß er fich mtt 
einem Mob, der wie ein Rudel hungri⸗ 
ger Wölfe ſich geberdet, um einen 
Stehplatz in der Speiſeanſtalt herum— 
balgen, und hat er in der Eile ein 
paar Biſſen heruntergewürgt, ſo macht 
er ſich ſchon wieder auf die Beine, um 
ſeinen Rückweg zu erkämpfen. —Wenn 
er dann endlich am ſpäten Nachmittag, 
auf die, im vorigen Abſchnitt geſchil⸗ 
derte Weiſe, durch ein unvorherge⸗ 
ſehenes Hinderniß aufgehalten, ſeinen 
— doch noch mit Rüg und 


| 


| 


getreten, um ihm die Zeit zu 
—J von den Tauſenden, die 
er auf der Straße getroffen, haben ihm 
vielleicht drei oder vier einen flüchti— 
gen Gruß im Vorbeilaufen zugerufen. 

Für alle Uebrigen war er, wie dieſe 
für ihn — Luft. 

Hier kennt er Jeden — und Jeder 
kennt ihn hier. Selbſt mit dem ein— 
zigen Ortsarmen, der aus Dankbar— 
keit für das ihm gewährte Gnadenbrot 
von Laterne zu Laterne humpelt und 
ſie anzündet, wechſelt er einen Gruß. 

* * * 

Wie ein Lehrer, der eine überfüllte 
Klaſſe zu unterrichten hat, kein ein— 
gehendes und warmes Intereſſe an 
dem einzelnen Schüler haben kann, iſt 
die Großſtadt dem einzelnen ihrer 
Millionen Bürger gegenüber kalt. Er 
verſchwindet unter der Maſſe. Sie 
unterdrückt oder ermuthigt ihn wenig— 
ſtens nicht in ſeinem löblichen Streben 
und ſeinem Ehrgeize, ſich um das 
Wohl der Allgemeinheit verdient zu 
machen. Es ſind zu viele und nicht 
die Beſten, die ſich vordrängen; und die 
Wenigen, denen es gelingt, eine her— 
vorragende Rolle im öffentlichen Leben 
zu ſpielen, ſtehen durchweg nicht hoch 
in der Achtung ihrer Mitbürger, weil 
ſie mehr ihr eigenes. als das Intereſſe 
der Stadt im Auge haben. Anders im 
Vororte. Die Ehre iſt es, nicht der 
geldliche Gewinn, der die wenigen öf— 
fentlichen Aemter begehrenswerth er— 
ſcheinen läßt. Darum betheiligen ſich 
ausnahmslos alle guten und gemein— 
finnigen Bürger an den Wahlen um 
diefe Uemter, und fie fallen gemöhn- 
(ih auch den beiten und fähigften Be- 
mwerbern zu. Gefämpft wird an der 
Wahlurne ebenfo bitter, wie in Chi- 
cago, aber der Stimmenfäufer und der 
Lump, der für ein paar Grofchen feine 
Stimme verkauft, find unbetannteBer- 
fönlichkeiten.. Wenn unfer Mann aus 
der Vorſtadt am nächſten Tage nach 
der Wahl mit berechtigtem Stolze in 
der Office erzählt, daß er zum Beiſitzer 
im Gemeinderath erkoren iſt, und pro 
Sitzung einen Dollar erhält, dann 
ſchütteln ſich die Kollegen vor Lachen. 
Er aber jagt „Honny joit, qui mal 9 
penje“, und beforgt mit feinen beiden 
Amtsbrüdern die Gefchäfte der DOrt- 
Ihaft mit derfelben Gemifjenhaftig- 
feit, mie die feines eigenen Haushalts. 
Wenn Cäfar heutzutage in Coot 
County Iebte und noch in Politif 
machte, würde er vielleicht feinen be- 
fannten Ausfpruh dahin ändern: 
„sh mollte lieber zmeiter Dorffchulge 
in einer Vorftadt, al der Dberbürger- 
meifter von Chicago fein!“ 

x * * 

Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, 
daß bei den Roſen gleich die Dornen 
ſteh'n und daß, ſobald die Schwalben 
heimgezogen, der böſe Winter einem 
fhönen Sommer folgt. In der mar- 
men ‘Yahreszeit mar e3 dem „Sub: 
urbaniten“ nicht allzu befchmerlich, 
die fleinere oder größere Gtrede vom 
Depot zu feiner Wohnung und ice 
verfa Morgens mie Abends zurüdzu- 
legen; aber im Winter, wenn der eifige 
Boreas aus vollen Baden bläft, zahlt 
er dem Schidfal feine Schuld dafür, 
daß er fi) den Sommer hindurch nad 
gethaner Arbeit in Gottes freier Natur 
und der fühlen Zandluft feines Lebens 
erfreuen Ddurfie, während der Grof- 
ftädter eingepferht zmifchen hoben 
Mauern und abgefchnitten von jedem 
erfrifchenden Zuftzug daran verzmei- 
feln wollte. Die ausgleichende Gerech- 
tigfeit hat, mie allüberall, fo auch hier 
ihres Amtes gemaltet. Sie hat, mie 
der Tifchler Valentin, ihren Hobel an- 
gefegt und Alles gleich gemacht. t 
mälzt fich noch der Chicagoer mit 3x 
ligem Gefühl in — * Bette, während 
unfer Mann aus der Vorftadt ſchon 


Chicano, Sonatas, den 12. 


oder bei Thauwetter im Schlamm und 
Moraſt nach der Station zu ſtapfen. 
Anſtellung einer genügenden Anzahl 
von Straßenkehrern und Schneeſchauf— 
lern wäre bei dem großen Areal, das 
die dünn bevölkerte Vorſtadt ein— 
nimmt, „kommunaler“ Selbſtmord — 
verzeihen Sie das harte Wort — und 
die Anſchaffung von Schneepflügen 
und anderen Arbeit erſparenden Ma— 
ſchinen ſteht zwar auf dem Programm 
der,Town Improvement Aſſociation“, 
bleibt aber wie ſo viele ſchöne andere 
Dinge wegen Mangel am nöthigen 
Nervus Rerum vorläufig noch Zu— 
kunftsmuſik. Erreicht er endlich das 
Depot, ſo iſt ſein Zug oftmals ent— 
weder ſchon durch, oder noch nicht da. 
Im erſteren Falle iſt er ſelbſt, im letz— 
teren ſein Zug irgendwo ſtecken geblie- 
ben; in jedem Falle fommt er zu fpät 
in's Geſchäft. Das iſt an und für ſich 
ärgerlich genug, wird aber für den Be— 
troffenen durch das lange Warten auf 
der zugigen Plattform oder in dem 
verräucherten „Waiting Room“ der 
Station zu einer Geduldsprobe und 
einer Uebung in chriſtlicher Demuth. 
Mutatis mutandis wiederholt ſich bei 
ſeiner Rückkehr dieſelbe Geſchichte. Es 
herrſcht gewöhnlich ſchon tiefe Duntel— 
heit, wenn er ſich vom Depot auf den 
Heimweg macht. Durchgefroren bis 
auf's Mark oder bis zum Rockkragen 
— mit Schlamm beſpritzt, gelangt 
er zur ſpäten Abendſtunde zu ſeinen 
Penaten, wo ihn die von der üblichen 
Zufuhr der Lebensmittel abgeſchnittene 
Gattin mit Freudenthränen über feine 


| Heimteh:, aber einem Eläglichen Nacht: 


eſſen empfängt. Beide ſchwören, ſo— 
bald wie möglich ihr Haus zu verkau— 
fen oder zu vermiethen und nad Ehi- 
cago zu ziehen; — aber Beide fchwören 
Meineive. Der Winter vergeht — 
langfam, aber er vergeht — der Früh: 
ling fommt — der Schmur ift ver- 
geilen, fobald das erſte Rothkehlchen 
ſein Erſcheinen in der Schlehdornhede 
macht. 
* * * 

Der Menjc ijt ein Heerbenvieh. Er 
liebt e3, in großen Haufen mit Seines- 
gleihen zufammen zu laufen. Diefem 
Triebe verdanten die Vereine ihre Ent- 
ftehung. Chicago ift da3 Dorado für 
die Vereinämeierei. Beweis: Außer | 
bielen anderen Vereinen, die weder 
einen bemerkbaren Zweck noch einen er— 
gründlichen Sinn haben, beſitzen wir 
einen Meier-Verein, dem jeder Träger | 
des Namens, gleichviel ob er ein 
Meier, Maier oder Mayer ift, ala at: 
tived, und menn feine Meierfchaft 
durch eine Vorfilde, wie Hopf-, Salzr, 
Spring-, Sped-, Bier- ufm. in ihrer 
Reinheit beeinträchtigt ift, ala paffives 
Mitglied beitreten fann. Die Vorftad! 
fteht ihrer größeren Schmefter im Ber- 
einsmwefen nicht nad. Weder in der 
Qualität, noch in der Quantität ihrer 
Vereine. Man bereinigt fi, man 
berflubt jih, man jchließt jich enger 
oder lofer aneinander — „tout, comme 
ches nous”. Wiſſenſchaft, Kunft und 
Mufit fordern ihren Tribut von dem 
fuburbanen Gejelligteitätrieb und er- 
halten ihn in Geltalt von Lefeträng- 
chen, literarifchen Ihees, dramatischen 
Klubs, PWortragdabenden, , Fortbil- 
dung3-BVereinen, Liedertafeln, Harmo- 
nieen, Männerchören, Anftrumental- 
und Bofal-Quartetız u. f. m 

Die Kirche bezw. der Waftor iſt ver— 
entwortlich für die Eriftenz von | 
Frauen-, Jünglings- undJungfrauen-, 
Ehemalige Konfirmanden: und Sonn: 
tagsfchullehrer-Vereinen, foiwie für die 
Kirhenmujif-Chöre, die Gejellichaft 
für die Bibelftunde und ein halbduteno 
tohlthätiger Organifationen. 

Die meisten Vereine aber haben das 
Vergnügen und die Quftbarfeit auf ihr 
Panier gefchrieben. Xhre Zahl ift zu 
groß, um fie alle namentlih aufzu- 
führen. 

Sie haben aber bier im Mororte 
auch eine größere Dafeinsberechtigung, 
als in Chicago, namentlich im Winter. 
Wir eigentlichen. Chicagoer fönnen, 
menn wir gejund find, Geld und Luft 
dazu haben, und alle Wbende 
Bällen, in Theatern und Konzerten 
amüſiren, für die Vorſtädter ſind dieſe 
Art Vergnügungen zu hoch hängende 
Weintrauben. Von anderen Hinder— 
niſſen abgeſehen, iſt der Eiſenbahn— 
Perſonen-Verkehr zwiſchen Stadt und 
Halbſtadt in den Nachtſtunden ſo gut 
wie aufgehoben, 
mobil haben es doch nur verhältniß— 
mäßig wenige Vorſtädter gebracht. 

Sie ſind alſo darauf angewieſen, 
ihr Vergnügen in den für dieſen Zweck 
geſtifteten Vereinen in ihrem eigenen 
Orte zu finden! 

Außer den aufgezählten Faktoren. 
gibt es noch einen weiteren, der ſie zu— 
ſammentreibt. Das iſt die Sorge um 
die Wohlfahrt ihres Gemeinweſens. 

Es vergeht ſelten eine Woche, in der 
nicht in der „Townhall“ eine Ver— 
ſammlung im öffentlichen Intereſſe 
abgehalten wird. Gewöhnlich handelt 
es, ſich um Proteſt-Kundgebungen ge— 
gen Anſchläge, die Chicago oder ein 
böſer Chicagoer gegen ihr Gemein— 
weſen im Schilde führt. 

„Eternal Vigilance“ iſt ihr Wahr— 
ſpruch, denn daß ihre Freiheit, Un— 
abhängigkeit und Beſtändigkeit alle— 
zeit von dem Großſtadt-Oktopus be— 
droht iſt, iſt ihr feſtſtehender Glaube. 
Bei den Alermgerüchten rüſten fie 
ſich zur Abwehr gegen den Währwolf, 
der verſchlingen will 
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Bartel Münch lieh fi) mit 


auf ! 


und zu einem Auto: | 
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frohen ift, um im fußtiefen Schnee | lung in’3 Gemeindehaus tr eibt, fie ge: 


rargen jedesmal in Harniſeh, wenn 
ſie von einem geplanten Unternehmen 
hören, das ihrec Ortſchaft zum Scha— 
den gereichen tönnte! — Mean ſpricht 
davon, daß eine Grundeigentgums— 
Geſellſchaft die an die Gemeindegrenze 
ſloßende Höfnerſche Farm zwegns Aus 
legung eines Kirchhofs käuflich er— 
| tigen mıu, einegtagver Arzı pıant ın 
der „Hauptitraße“ eine Privat: rren: 
Anftaıt, und laıt, but by a long jhot 
not leaft—eın „tofrer“ waloon;jt jo 
dem Hufichimidt Veener 20,000 Dol- 
lar3 fıir jein Eigentyum geboten ha= 
ben, wenn ihm Dieter beim Town— 
bocrd die Erlaubnig ausmirft, ein 
Meilenhaus darauf zu errichten und 
mit Echantgerechtjamteit zu betreiben. 
Ein Sturm der Entrüjtung briöt 
los, und man fann ficher jeın, daß 
alle drei Pläne an dem Widerftande 
der Voritadter Jcheitern werden. Gi: 
find qute „‚iehter!” die Suburbani- 
‚ten! 
In visfen Meinen Orten 
| ein Geiit der Einigkeit, ter da fehlt | 
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 Aufgereat fauernd und überlegend | 
eilte Bartel mehrere Straßen in die | 
Stadt zurüd. Dann begann er ein | 
emfiges Bereden, Schreiben, Fragen 
und Telegraphiren, Polizeibeamte gin- 
gen bin und. ber; bei ven Nachbarn, bei 
ten Freunden Karl® murde nachge- 
foriht, und als Bartel eine Kleine 
Freundin ſeines XVruders auf der 
Straße traf, lief er auf fie zu und 
fragte fie brobend: „Wo ilt Karl?“ | 
Sıe ertehraf und gab ihm keine Ant» 
mort, 

Der erfte und der zmeite Tag gingen 
borüber, ohne dat eine Spur pem 
Flühtling gefunden murde. Bartel 
begann fein kaltes Blut zu -» verlieren. 
Er fagte den Polizeibeamten: „Nun 
Gören Sie, wozu mird denn jeber 
Menih Ihitands mit feinen Mutter: 
malen in X|hren Liften geführt, wenn 
Sie die nicht aufftöbern, die mal noth- 
mwentig gefunden merden müſſen?“ 
Die Yeamten jagten, man fei hier an 


‚ der Grenze, da jet es jehiwer. Der Kom— 


herrſcht miſſär aber bat Herrn Münch, ſich zu 


mäßigen, die Polizei ſei ihm keine 


ı und fehlen muß, wo die Bevölkerung Reckenſchaft ſchuldig. 


| jo groß ijt, daß Einer den Undern 
nicht ‚fennt. — Die Vorftädte in denen 
ve Fabriken, jondern nur Wohn 
Bänier gibt, jind die ruhigften und in 
der Regel beit vermaiieten Ortichar: 
ten, und ihre Einwohner ftehen den 
Großftädtern an Intelligenz durchaus 
nicht nad. 

Sie lefen viel und debattiren nod 
mebr; find fie doch, um fie) die lange 
Seit bei ihren Fahrten von und zur 
Stadt zu verfürzen, förmlich Dazu ge: 
zwungen! 

— Ende. — 
— RER 


Fallobſt. 


Don Norbert Jacaues. 


dem 

Bankverein verbinden. Er ja am 
Schreiötiich feines Vaters, der ſeit 
Monaten unheildbar in einer Anftalt 
fiechte, und in der furzen Zeit, bevor 
die Verbindung fam, flog e3 ihm 
durchs Gehirn, daß er an dieſem alten, 
von Arbeit zermürbten Tiſch in einer 
Zweitheilung von ſtählerner Geduld 
ſeinen erſten Roman gebaut und den 
Konkurs vom Geſchäft ſeines Vaters 
weggeſcheucht hatte. „Pflichterfül— 
lung!“ ſprach er leiſe und ſtolz in das 
Sprechrohr hinein. Vor ihm lag auf— 

gefaltet der Brief, der die 3000 Mart 

| | für das Buch in fich gefchloffen hatte. 
„Mein Bruder bringt Ihnen 3000 M. 
Ste follen Maurer und Eo. autge- 
fchrieben werden!“ fprac er ins Tele- 
phon, ala die Bant fich meldete. „War 
er vielleiht fjchon da?" — „Nein“, 
wurde geantwortet. 

Er ichaute auf’ die Uhr. Das Geld 
hätte fchon da fein müjfen. Bartel er— 
ledigte eine Viertelftunde lang Korre— 
fpondenzen und flingelte noch einmal 
beim Banfverein an. „Nein“, ericholl 
mwieter die Stimme. Gie mar unper: 
fönlih und mechanisch entfernt mie !n 
einem Phonographen. Bartel wurde 
unruhig. Er ainq fih eine Meile 
plaudernd zu feiner alten Mutter zu 
feßen, und hörte dann mwieder am Tele- 
phon daäfelbe fremde und theilnahm- 
Ioje: Nein. 

Da mußte er, daß das Geld nie an- 
fommen merde. Er erfchrat. Er war 
j dunfel verwirrt von der Möglichkeit 

| | der Kataftrophe, die er fich felber be- 
reitet hatte. Er dachte daran, daß fein 
Bruder Karl furz zubor in jeinem Ge- 
Ichäft eine fleine Summe nicht abge— 
| Tiefert, zu einem Reitftall gegangen 
war und fich dort mit einem gefäljch- 
ten Brief cin Pferd erfchwindelt hatte, 
mit dem er zwei Tage an der belaifchen 
| Grenze herumtritt, und die Sache mie- 
| der qut zu maden qlaubte, indem er 
fi mit einem Spielzeug von Terzerol 
an der Schulter vorbeifchoß. Und feine 
Streiche vorher. „Hat er jemal3 die 
Kraft gehabt, aus der Reue 
cu nur zum guten Vorfah zu fom- 
men?“ jagte fih Bartel. „Welche 
fächerliche pincholoaifche Romantik von 
mir, an ihm Schulmeifter fpielen zu 


heraus i 


wollen, und um fein Gemiffen ftolzer | 


und ftärfer zu machen, ihm 3000 M. 
anzubertrauen!“ Aber er hatte jeinen 
Mantel fchon anaezogen und ftieg die 
Iteppe hinab, lief mehr, als er ging 
zu der Banf, um fich zu vergemiifern, 
ob nicht vielleicht ein telephonifches 
Mißverſtändniß geichehen fei, und 
| fpannte fich fchon zualeih an den Ge— 
danten, der Gemijfenlofigfeit des 
Burfchen, der feinem Haus fchon fo 
bil Schande anaethban hatte, die 
Beute wieder abzujagen. 

Uber er erfchtat do, als in der 
Pant hinter dem Drabtgitter hervor 
mieber das infame, feindfelige „Nein“ 
fam. Er ging faffungslos auf die 
Straße zurüd und lief zum Bahnbof. 
Um 10 Uör hatte der Bruder mit dem 
Geld das Haus verlaffen, und es war 
jegt gerade Mittag vorbei. E3 gab nur 
diefes8 Loch zum Entmeichen. Eilig, 
Ihhon fprungbereit fchaute er die Züge 
nad, die in diefer kurzen Zeifpanne 
durchgefahreen maren: einer nad 
Berlin, einer nad Koblenz, zwei nad) 
Qüttich, amei nach Krefeld. Das ma- 
ren alle Linien, die hier burchgingen. 
Da fragte er enttäufcht bei den Be- 
amten, ob fie nicht einen fleinen fchma- 
len Burfchen, ahtzehnjährig, duntel- 
blau gefleidet, mit einem helfgrauen 
Hut gefehen hätten. „Ya, bu mein 
de tom 1 N er Verkehr 

men To bie 
getleidete Burſchen 


Auf einmal, am dritten Tag nad 
dem Berfchwinden Starls, fam ter 
Vater eines feiner Freunde zu Bartel 
und legte ihm eine Anfichtätarte, ge= 
Ihmadloa mit Weibern und Kapalieren 
bemalt, auf den Tiſch. Darauf ſtand 
gedrudt: American Bar in St. Pauli, | 
ı und auf dem meihen Rand um ba3 
Bild herum mit Bleiftift geichrieben: 
„Lieber George! Hamburg ijt eine | 
Ihöne Stadt und gibt e8 viele fchöne 
Mädchen hier. E3 aqrüt ein Charles.“ 
‘n einer Ede aber unterzeichnete fich 
eines Diefer Schönen Mädchen, Elife, 
mit vielen herzlichen Grüßen und 
Küffen aus St. Pauli und dem 
Munfh, auch den Freund ihres fo rei- 
zenden fleinen Charles bald fennen zu 
lernen. 

Eine arofe Freude fam heiß über 
Bartel. Er griff rafch nach dem Kur3- 
buch und überrechnete fich zugleich: 
Karl fei jet drei Tage fort, Yahr- 
farte bis Hamburg vielleiht dreißig 
Markt, drei Tage dort, wenn au 
wahrſcheinlich ſehr verſchwenderiſch ge= 
lebt, vielleicht ..... doch allerhöch— 
ſtens zweihundert Mark, und nun 
wolle er bald ſeine Hand legen. Gott 
ſei Dank, Gott ſei Dank, murmelte er, 
indem er im Kursbach hitzig nach dem 
Zug ſuchte. 

Aber die nächſte Verbindung konnte 
ihn erſt am nächſten Spätnachmittag 
nach Hamburg bringen. Er rechnete 
mit Zahlen und pſychologiſchen Er— 
wägungen. Karl wird abſpannen an 
dieſem Tag, wird ſich nach leichtſinni— 
gem Geldwegwerfen der erſten Tage 
beſinnen. Höchſtens gingen für den 
noch hinzukommenden Tag zwanzig 
oder dreißig Mark ab. Er rechnete 
dreihundert Mark rund hinauf. 
Schließlich ſollte die Lehre ihm die 
drei blauen Scheine werth ſein und 
dem Herrn Bruder auch. Da gehörte 
nun die Kandare hin. Dieſes wider— 
ſtandsloſe Etwas von einem Men— 
ſchen! „Herr Charles,“ ſagte ſich Bar— 
tel faſt jubelnd, „Sie kommen nun in 
meine Schule, und ich hab einen Ro— 
man von vierhundert Seiten geſchrie— 
ben, zugleich, wo ich den Zuſammen— 
bruch vom Geſchäft meines Vaters ab— 
wandte. Ich werde Ihnen, Herr Char— 
les, das goldne Ringlein, den Man— 
ſchettenkragen. das Armband, und die 
Heinen Elifen amputiren. Musfeln, 
mein Söhnden, follen deinen Laden— 
ſchwengelbeinchen anwachſen. Du 
wirſt aus dem Charles ein Karl wer— 
den. du verdammter Schuft!“ 


Da Bartel einigen Freunden nach 
Hamburg von ſeiner Reiſe telegraphirt 
hatte, fand er, als er ausſtieg, einen 
Kranz von Menſchen an ſeiner Wa— 
genthür, die lachend und grüßend, fra— 
gend und burſchikos ſich um ſein Ge— 
päck und um ihn ſelber bemühten. Aber 
er machte ein verhängnißvolles Geſicht | 
und bedeutfame MHrmbemwequng und | 
fagte vem Maler Peter Stürt, der mit 
feiner Eleinen braunen Frau unter den 
Treunden war, er habe ihm etwas 
Wichtiges mitzutheilen, und bitte ihn, 
ein paar Schritte allein mit ihm zu 
geben. Dann erzählte er Stürt Die 
Tluht und Unterjchlagung feines 
Bruders. 

Sie begaben fich gleich zur Krimi- 
nalpolizei. Wartel gab ein Bild des 
fleinen Karl ab, bejchrieb ihn: fchlant, 
jung und dunfel, ein jogenannter | 
hübſcher Burſch, ſo und fo gekleidet, | z0 
ein goldener Kettenring, ein filbernes 
Armband, fleines Stödcpen, feich, ein 
Embryo von Zebemann. Der Krimis 
nalift lachte und fagte: „Werben wir 
bald Haben. Wir fchauen noch in der 
Nacht in den Hotel nad, imo berlei | 
junges Gemüfe hingelodt zu merden 
pflegt, die fogenannten Herren Porto- 
faflen-Defraudanten.“ Aber Münd 
legte Verwahrung gegen biefes Wort 
ein. „Dreitaufend Mark”, fagte er. 

„Wohl“, meinte liebenswürdig der 
Beamie, „werben ihn bald Haben, viel 
leicht mahen Sie ung nod) einige An- 
gaben über bejondere Neigungen des 
jungen Mannes.” — Da erinnerte id) 
Bartel der Anfichtötarte und gab fie 
dem Boliziften. Der reichte die Karte 
einem Kollegen Hin. „Meldeamt“, 
fagte er, „Elife wird helfen. Aber 
wenn mir ihn nicht in einem der Ho- 
tels finden, müffen wir uns ſchon bis 
— en vertröſten, Herr Münch. Darf 

— — mich dann um 9 A 


hörten, daß Karl nicht gefunden wor: 


den jet. Aber der Beamte war jchoen 
bereit, und jie gingen gleich fort. „Auf 
dem Meldeamt glaubt man die Schrift 
der Dame ertannt zu haben“, jagte er 
untermeg?. 

Sn einer Mebenftraße der Reeper— 
bahn erftiegen die drei einige Stod- 
werte eines neuen Haufes, ließen jid) 
von der Wirtbin an ein Zimmer füd- 
ren und traten ein, nachdem der Ftri- 
minalijt geflopft hatte. Der Beamt: 
ging rafch auf ein Bett zu, das an ber 
Wand zmwijchen japanifchen Tächern, 
Laternen und aufgeipannten Schirmen 
verborgen ftand, und fragte barid: 
„Kennen Sie einen jungen Mann 
Namens Karl Münch?“ Ym Bett be- 
gannen fich einige weihe Kiffen zu be— 
wesen. Ein Mädchen hob fi das 
zmifchen hoch und antwortete wüthend: 
„Was fallt Ihnen ein, nich auf mein 
Zimmer beläftigen zu fommen! Was 
wollen all diefe Leute von mir?” — 
„Karl Münch?“ fragte der Beamte auf 
demfelben Ton. — „Nein“, antwortete 
das Mädchen mürrifch und drehte fich 
um. — Der Beamte blieb unerbittlich: 
„Er heikt Karl Münd, ein kleiner, 
brauner, junger Menfh mit einem 
Armband. Wo wohnt er? Die Poli- 
zei intereffirt jiy fchon feit einiger 
Zeit für Sie, holde Tee, alfo bitte... 
eind...“ Doch bevor der Beamte 
zwei gejagt, nannte die Stimme im 
Bett Kleinlaut das Hotel Central. 

Sie gingen mieder,- ohne Adieu zu 
fagen. Das Hotel war gleih um die 
Ede herum. Gie blieben, um fi zu 
beiprechen, einen Augenblid am Por: 
tal ftehen. Der Beamte meinte, es fei 
beffer, wenn er allein hinaufitiege. 
Bartel Münch wandte noch ein: 
„Ginge es nicht, daß ich ihn faſſe. 


Das wird eindrucksvoller für ihn ſein 


. für die Zufunft meine ich!“ fügte 
er hinzu. Doch bevor jie fich einig ge- 
morden waren, wer den Effeit haben 
folte, fagte Stürt auf einmal: 
„Münd, Schau, da gebt er Doch!“ 
Münch drehte fich um und blidte hajtig 
über die Straße. Ein kleiner, fchma= 
ler Burfche in einem dunfeln Weber: 
zieher und mit einem grauen Hut 
fchritt dort vorbei und dahin, ala ob 
er nicht der Bruder des einen Diejer 
drei Leute wäre, die feinetwegen hier 
ftanden. Bartel Münch trennte fi, 
obne ein Wort zu jagen, von den bei- 
den, und fchritt dem jungn Mann 
nad. Er legte ftumm von hinten feine 
Hand auf deifen Schulter. Der 
Hleine Kerl Hlieb fofort jtehen. Er 
fhaute nicht um. Er mußte. Dann 
nahm man ihn bei der Hand und ging 
mit ihm ins Hotel. Stürt blieb unten 
und matrtete. 

„Sib mir deine Geldtafche!” Tagte 
Bartel rauh, noch bevor fie da3 Zim- 
mer erreicht hatten, und ariff dem 
Bruder in die Tafchen. Er 30g eine 
Börfe hervor. Sie war leer. „Wo tit 
daa Geld? das Geld, dad du noch 
haft?” fragte er ununterbrochen und 
aufgeregt. Aber der Kleine antwor- 
tete nicht. Auf dem Zimmer durd: 
fuchte der Beamte die Kleider und die 
Handtafhe. Er fand: einen minta: 
turhaften Photographieapparat, eine 
tombadene, bie Uhrtette, zmei Gro- 
Then und eine Düte, auf die Kleefala, 
Gift und Todtenfopf gedrudt maren. 
Karl begann leife vor fi hHinzumei- 
nen. „Das Geld,” fchrie fein Bruder 
gemaltthätig dem Kleinen ind Geficht. 
„Er hat keins mehr“, antwortete der 
Beamte. Da brad) Bartel Münch auf 
einen Stuhl nieder und fchluchzte auf. 
Uber die Wuth vergemaltigte rafch 
feinen Schmerz, er fprang mit geball- 
ten Fäuften gegen den fchmalen, 
Ichönen Burfchen an, der noch immer 
feife und inniq vor Sich hinmeinte. 
„Mein Geld! mein Geld“, brüllte er. 
Der Beamte mußte fih zmilchen die 
beiden ftellen. „Geben Sie dem Hund 
das Kleefalz zu freifen! Geben Sie 
e3 ihm zu freifen!” müthete der Dich- 
ter. „Zum Teufel, ma3 verdient er 
ander! Geben Sie’3 ihm dod.” 

Bartel Münch fahte fich ſchnell wie— 
der. Die drei verließen da3 Zimmer. 
Bartel hatte die Sachen, die fie gefun- 
den hatten, in bie Tafche geftedt. 
die Giftdüte hatte der Beamte an fich 
genommen. Unten bezahlten fie die 
Hotelrechnung, und ala fie auf die 
Straße traten, fam Stürt auf fie zu. 

„Run“, fragte er. — „Soll ih di 
photegraphiren,“ antmortete Bartel, 
indem er den feinen Apparat herbor- 
309. „Du haft ihn ja entdedt. Stürt 
als Detektiv! E3 ijt ein feiner Appa= 
rat, Stürt. Dreitaufend Mark Eojtet 
er. Die Kette bekam ich obendrein.“ 
Er &ielt Stürt die dide tombadene 
Kette vor die Nafe Karl meinte 
nicht mehr. Er fchrift fchmeigend und 
mit gejenttern Kopf zmwifchen den drei 
Männern dahin. Seine Hände trug 
er tief in feine Manteltafchen geitedt. 
Die Welt um ihn war eingebrocden ... 
„Ja, Stürt“, begann Münch mieber, 
„nichts Hat er mehr gehabt, der Ver- 
brecher.“ Er wandte fih an den 
Kriminalbearten: „Sollen mir ihn 
denn nun glei im Gefängnik ab- 
geben?” fragte er mit drohendem 
Hohn. „Wieniel foften dreitaufend 
Mark?" Der Beamte zudte die Schul- 
tern. Karl ging theilnahmlod3 und 
beladen meiter. 

„Armer Zeufel,“ Inurrte Stürt und 
mollte fih an die Seite ded jungen 
Menfchen begeben, um mit ihm zu 
—* Dieſe verlorene Bedrücktheit 

3 ihm nah, und jeßt, da _ 
vor ſich 


Nur | 


Aber Bartel Münd hielt ihn am ‚ Yrm 
zurüd und fagte ihm aufgeregt Teile: 
„Nicht mit ihm reden! Er muß feine 
Strafe haben. E3 foll ihm menigitens 
einen Tag lana fein, al ob er ſich daß 
Recht einer anftändigen Gefellfehaft 
verwirkt habe.“ 

&o gingen fie dahin. Der Beamte‘ 
nahm Starl mit in ein Zimmer auf das 
Polizeiamt und verhörte ihn über feine 
Erlebniffe. Karl wußte nicht, mas 
mit dem vielen Geld geichehen mar. 
E3 mußte ihm geftohlen worden fein. 
Er fonnte über die Gejelfihaft, mit 
der er die Nächte verludert hatte, feine 
Angaben madıen, er war nur klein und 
gedrüdt. 

Stürt faß derweil mit Bartel 
Münd im Flur ded Gebäudes auf 
einer Bant. Zunädft fprrad Münd 
immer nur von den 3000 M. ber er 
prach nicht cffen von feinem Schmerz 
über den Berluft, fondern gab ihn ftoß» 
meife in hämifch hingemorfenen Bemer= 
fungen von fich, mozu ihm bald der 
Apparat, bald die Kette, bald die zmei 
Grofchen, bald dad unerwartete Zu—⸗ 
jammentreffen in Hamburg Gelegens 
beit gab. Stürt fühlte in fih einen 
peinlichen Widerftand gegen diefe Art 
bon Enttäufhung wachſen und ants 
wortete nicht mehr. Für fich fagte er 
nur immer verächtlich: Der Dichter 
Münd . 

Da f prach Münch auf einmal mitten 
aus feiner bifligen Wuth heraus: 
„WVeitt du, unfereiner muß mit fold 
einem gefallenen Menfchen mild und 
ftreng zugleich fein, das heißt erfen: 
nend und erzieherifh. Das ift ges 
mwiffermaßen ein Fluch. Seber Käfe- 
främer dürfte brutal feinem Anftinkt 
folgen und fich, frei machen. Aber wir 
Pinhologen und Dichter...“ Dann 
30q er wieder den Apparat aus ber 
Tafhe: „Ein feines Ding“, fagte er. 
„toftet nur dreitaufend Marl. Soll 
ih ung fnipfen: Syntereffant, Stürt 
und Münch por der Thür des Krimi- 
nals”. Er lachte roh und bitter, 

Da fam der Kriminalbeamte mit 
Karl heraus. Der Junge mar wie bor- 
her gedrüdt in fi” zufammengenidk. 
Er jah aus, als fei er dreitaufend 
Meter hoch aus einer andern Welt her- 
abgeftürg t. Er modte in Stürt eine 
heimliche Freundfchaft fühlen und 
trat eimas zu ihm heran, während der 
Beamte dem Bruder ein arofes Leis 
nenfuvert überreichte. „Er mollte fi 
gerad damit ins Hotel vergiften aehen, 
ala wir famen,“ fagte er dazu. Auf 
dem Kuvert ftanden drei Kreuze und 
drunter: „Kleeſalz! In Sachen 
Handlungsgehilfen Karl Münch.“ 

Münch und Stürt hatten ſich mit 
ihren Freunden zum Mittageſſen in ei— 
nem großen NReftaurant verabrebef. 
„Wir müſſen ihn mitnehmen, ob ſchon 
es nicht ſehr ſauber iſt, mit ſolcher Ge— 
ſellſchaft zuſammenzuſitzen. Aber ſonſt 
packt ihn vielleicht doch das Gewiſſen!“ 
warf Münch giftig hin, als ſie drau—⸗ 
Ben waren. Dann fprad) er den gan« 
zen Weg über gemaltfam von der 
Architektur der alten Fleethäufer, an 
denen fie vorbei famen. Stürt fühlte 
fich unbehaglich, fo nebenbei an dem 
gerfchlagenen daherzugehen, der ftumm 
und in feinen Schmerz verloren theil« 
nahmlo3 an feiner Seite jchritt. Er 
nahm das Gejpräch beshalb germ auf 
und fagte, daß Led in feiner Ardis 
teftur bon einer mwirflichen Größe fei, 
zu der Hamdı:tg fo vieles fehle. Wer« 
fteinerte eigene Gejchichte, felbftbes 
mußte Macht dort... bier Srämer- 
thum. — „a, wenn der Herr Bruder 
und Schweinehund nicht feinen Damen 
die mir geftohlenen breitaufend Mark 
in den Schof gefchüttet hätte, dann 
fönnte ich mir ja dieſes ſchöne Lübeck 
einige Male anjchaun gehen,” antimor= 
tete Münd. „Schon wieder!“ braufte 
Stürt innerlich auf. So viel Hleinliche 
Giftigkeiten, die e3 weder zur Raferei 
noch zur Ueberwindung brachten, reiz⸗ 
ten ihn maßlos. Er wandte ſich 
trotzig an den zerſchlagenen kleinen 
Burſchen und fragte raſch und be— 
dachtlos: „Sag mal, Karl, war's 
wenigſtens ſchön geweſen für die drei⸗ 
tauſend Mart?“ Da war's, als er⸗ 
machte der fleine Karl aus einem tie 
fen Traum und er flüfterte mit einem 
fügen fernen Läheln: „OD ja, ſchön 
war's!" — Gtürt late laut umb 
luftiq berous. „Na, alfo denn!“ fagte 
er lärmend,. 


Bartel Münch ging mit gefenktem 
Kopf bedrüdt nebenher. Als fie dann 
in die Gaftftube famen, wo Gtürts 
Yrau und die andern Freunde fie er» 
marteten, herrfchte Bartel feinen Bru- 
der an: „Bleib mal da ftehen!" Er 
felber trat an den Tifh Heran und 
faate: „Ich muß euch bitten, nicht 
mit ihm zu fprechen, er foll fühlen, day 
es eine Schande ift, mit ihm zufam- 
men zu figen. Komm ber!" manbte 
er fich furz an feinen Bruder. „Seh 
dich dort hin.“ Karl fegte fich zer⸗ 
Inirfcht und befcheiden an die Ede, an, 


der niemand faß. Die andern maren 7 
etwas bebrücdt, jo neben dem armen = 
Ausgeftoßenen nun frei fprehen und = 
trinten zu follen, ohne ihn in Betraht = 


zu ziehen. Bartel Münch beftellte dann 
für fi Bier und Effen, für feinem 
Bruder das billiafte, mas auf der, 
ftand, 30g den Apparat n_ 

ſagte höhniſch: „Ich photograph 
dich jetzt, wie du die letzten Pfen 
von den dreitauſend Mark u 
Ein bedeutſames Bild, das ich dir 

ter über dein Bett hängen werde 


Bild, das etwa dreitauſend 
oſtet.“ 
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ns grin e Auto. 


. Epionage-Roman von Auguft Weit. 


(11. Fortfegung.) 

Die Gräfin di Campobello jaR 
beim Tifh und Hielt da Armband 
in Händen. 

ein Herr,” jagte fie mit einem | 

Ieifen Beben in der Stimme, ohne den 

PBolizeirath anzubliden, „biejes Arm- 

band ift nmiht mein Eigenthum. 

Nehmen Sie e3 zurüd, damit e8 ber 

vehhtmäßigen Beligerin zugeftellt 
werben kann.“ 

Der PBolizeirath war einen Augen- 
blid betroffen. 

Mad war borgegangen? 

Er fah fih im Zimmer um. Nichts 
Auffälliges war zu bemerken. 

In Höflidem Ton wandte er fid 
an bie Gräfin: 

„Verzeihen Sie, aber vor menigen 
Minuten haben der Graf und Gie 
das Armband ala Xhr Eigenthum er= 
tannt. Auch Baron Gpbor gegen- 
über Haben Sie erklärt, die Beligerin 
zu jein.” 

Die Gräfin fuhr gereist auf. 
Mährend ihre Hände 4 zu Fäuſten 
ballien, blitzten ihre großen dunkeln 
Augen den Polizeirath herausfor⸗ 
bernd an. 

Ich denke, es genügt, wenn ich 
Ihnen ſage. daß dieſes Armband 
nicht mir gehört. Soll ich mir frem⸗ 
des Eigenthum aneignen? Ich habe 

rirri. Es liegt eine täuſchende 
Hehnlichteit „br, aber mein Schmud 
iſt es nicht.” 

Ohne ein weiteres Wort zu verlie— 
ren, verließ der Polizeirath das Haus 
ber Gräfin. 

‚In tiefem Nachdenken järitt er ba- 


Auf dem Wege in fein Bureau 
legte fich der Polizeirath nur bie Eine 
Stage vor: Was tonnte die Frau 
peranlaßt haben, plöglich den Schmud 
abzuleugnen, auf deffen Befit fie fo 
hohen Werth Iegte, von dem jte fi 
nie getrennt hatte? Denn daß er ber 
ihre mar, ftand für den Polizeirath 


In den wenigen Minuten, in denen 
ſie ſich allein im Zimmer befunden 
haite, mußte irgend etwas geſchehen 
fein, das ſie im Innerſten aufwühlte. 
Sonft hätte fie nicht fo bleich und 
zitternb bagefeflen, al3 er mieber in’3 
Zimmer trat. 

Beim Lichte feiner Lampe prüfte 
der Polizeirath nochmal3 da3 Arm- 
band. Als er die Emailbede öffnete, 
bemerkte er zu feiner Vermunberung, 
dak da3 Glas vor der Photographie 
fehlte. 

Und mie feine Blide bei biefer 
Entdedung in Gebanten über ben 
Tiſch ſchweiften, ſah er das kleine 
feine Deckglas aus ſeinem Altenbün- 
bel hervorlugen. 

Sapperment, daß er das überſehen 
hatte! Offenbar hatte er Nachmit⸗ 
tags im Gelprä h mit Doktor Mar- 
tens vertieft in der Eile vergeffen, das 
Glas wieder aufzulegen. 

Und nun mar alles flar. 

Die Gräfin hutte mohl, ala fie fi 
allein befand, nah dem Bil» ge 
feben, das Fehlen tes Glafes demerft, 
daraus geichlofien, daß Unberufene 
ihr Geheimniß durchſchaut, ſofort die 
Tragweite und Gefahr dieſer Ent— 
dedung erkannt und zur Abwehr aller 
Conſequenzen den einzig möglichen 
Ausweg gewählt: den Beſitz des ge— 
fährlichen Schmuckes abzuleugnen. 

Das war eine böſe Sache, nun 
tonnte man nicht an ſie heran. Wie 
wollte man der Gräfin di Campobello 
beweiſen, daß gerade ſie dieſes Arm⸗ 
band verloren? Auch die Baronin 
Sternburg hatte im erſten Augenblicke 
geglaubt, ihren Schmuck in Händen zu 
halten — konnte die Gräfin nicht 
ebenſo geirrt haben? Dann aber 
verfolgte man abermals eine ganz 
falſche Een — Zeit, ver⸗ 
ſchwendete 

Meta hatte us und Bild von 
ihrem Bruder au8 Zurin erhalten. 
Alfo in der Zeit, da jener duntle, ver- 
Bängnifvolle Roman im Leben des 

en Offizier gefpielt. Stammte 
gefundene Schmud auch aus jenen 


Tagen? 

Um ja nicht fehlzugehen, beauftrag- 
te der Polizeirathv den Commiffar 
Doktor Martend mit diesbezüglichen 
Erhebungen. &3 ei fein altes Stüd, 
wurde Doktor Martens verfichert, fon- 
dern ein Yabrifat jüngeren Datums. 
fielle aber eine vortreffliche$mitation 
eines alten Benezianer Mufters dar. 

Da diefes Schmudftüd den Aus- 
aller meiteren Recherchen 

Bolizei bilden mußte, jo fuhr 
Doltor Marten? nah Bologna — 
wies die Yabrilmarle — um 

Erkundiqungen einzuziehen. 

u Bologna erfuchte er die Polizei 

um Intervention. Ein beigegebener 
Beamer Bank ihn vor dem 
Direktor der Yabrit 

Der Direktor beftätigte, daß das 
Armband ein Erzeugnik feiner Wert: 
fei, ftellte feft, daß fechs folcher 

embänder im Xahre 1900 bergeftellt, 
und daß zwei davon ein Jahr fpäter 
an den Zuriner Yumelier Biancht ge 
ſchickt worden waren. 

Doktor Martens fuhr na Turin. 

Slüdliherweife führte der Juwelier 
Biandi genau Bücher. Nach langem 
Suden murbde der — gefunden, 
a bon den Armbändern fprad. 

Da fand: Käufer: Oberleutnant 
Giorgio di Eaftellmari. Daneben der 
Dermerk: Eines abzugeben Abends bei 
Sräulein Mara a he —— 

ieſer 
Doltor ee 
Wien zurüd und fubr vom 

e Direkt ins Sicherheitsbureau. 
wurde ſofort beim Polizeirath 


„Ra, Gott fei Dank”, rief biefer, 
| Sie tommen. Wir haben megen 
Hrmbandes [bon Unannehm! 


7 wurde unter allen mög 
ten bingehalten. Heute erflärte fe. 
daß, wenn ihr morgen Vormittag der 

Schmud nicht ausgefolgt würde, fie 
jih beim Präfidenten bejchmeren 
werde.” 

Doktor Martens berichtete dem Po- 
lizeirath die Ergebniffe feiner Reife 
und flo: 

„So halten wir alfo mieder Bei 
Mara Cincinnati. Zweifellos bat Ca- 
| ftellmari dad Armband der Artiftin 
ı zum Gefchent gemadt. Wie e3 in den 
| Befik der Gräfin di Campobello ge- 
langte, müffen wir nun aufzuflären 
verſuchen.“ 

Am nächſten Vormittag beſuchte 
Baron Sphor den Polizeirath. 

„Bringen Sie etwas Neues?“ fragte 
er den jungen Mann. 

„Ja und nein, wie Sie wollen. 
Geſtern Abend beſuchte ich die Gräfin 
in ihrer Loge in der Oper. Sie war 
ſehr heiter und animirt, beklagte ſich 
aber bitter über die Pedanterie der 
Polizei. Dann erzählte ſie mir voll 
Freude, daß man im Hotel das Arm⸗ 
band gefunden habe.“ 

„So — wirklich?“ fragte der Po— 
lizeirath gedehnt. 

Ich bin noch nicht zu Ende, Herr 
Polizeirath. Natürlich war ich noch 
geſtern Nacht im Hotel Briſtol und 
erkundigte mich. Kein Menſch wußte 
etwas vom Armband,“ fuhr Baron 
Sphor eifrig fort. Im Hotel war 
nicht einmal bekannt, daß ein Arm⸗ 
band verloren worden war. Die 
Gräfin hat alſo die ganze Geſchichte 
nur erfunden!“ 

„Und dafür muß ſie triftige Gründe 

Haben, nicht?” bemerkte der Polizei- 
—* „Wenn es ſich um etwas ganz 
Gleichgültiges handelt, verſucht man 
doch keine Täuſchung.“ 

Ein Detektiv meldete, daß man im 
Tundbureau nad dem Bolizeirath 
berlange. 

„Sehen Sie, das ift der zmeite Ver- 
fu,“ faate der Polizeirath und erhob 
fih. „Uebrigena, fommen Sie gleich 
mit! Wir müffen ja nicht; zufammen 
eintreten, damit e3 nicht auffällt.“ 

Im Fundbureau martete eine noch 
junge rau, bie den Polizeirath fehr 
ungnäbig empfing. Gie mar groß, 
Thlanf, elegant, hatte dunfle Augen 
und eine Fülle rothbionden Haare. 

Der Polizeirath firirte fie fcharf, 
maß fie aar nicht zu bemerken fchien. 

„sch begreife nicht, ma da3 heiken 
fol!” rief fie ärgerlih. „Nun bin ich 
fhon das dritte Mal hier! Werbe ich 

| endlich mein Armband befommen ober 
nicht?" 

„Sofort, gnädige Frau, e8 mar im 
Marazin verlegt morden und murbe 
erft heute früh oefunden. Nach ber 
Beichreibung, die Sie gegeben, müßte 
eö biefes fein!” 

Der Polizeirath reichte ber Tyrems 
den dad Armband. 

„Na, das ift es!” 

Sie mollte danach greifen, doch ber 
Polizeirath z0g die Hand zurüd. 

„Barbon, menn dieſes Armband 
‘nen gehört, müffen Sie e3 auch ge- 
nau fennen. Können Sie mir irgend 
ein befonbere3 Kennzeichen angeben?“ 

„Gewiß! Die Schließſpange läßt 
ſich durch einen Druck auf eine rück— 
wärts befindliche Feder öffnen. In 
dem Hohlraume befindet ſich das Bild 
eines jungen italieniſchen Offiziers!“ 

„Das genügt,“ ſagte der Polizei— 
cath verbindlich. „Ich ſehe, daß Sie 
bie rechtmäßige Beſitzerin bes 
Schmuckes ſind, und habe keine Ver— 
anlaſſung, ihn Ihnen vorzuenthalten. 
Herr Wernburg,“ wandte ſich der Po— 
lizeirath an einen Beamten, „erlebt- 

gen Sie die übrigen Formalitäten und 
übergeben Sie dann der Dame den 
Schmuck!“ 

Der Polizeirath verbeugte ſich artig 
vor der Fremden und verließ das 
Zimmer. 

Auf dem Gange winkte er einem 
Detektiv. 

„Folgen Sie der Frau, die jetzt aus 
dem Fundbureau kommen wird, und 
konſtatiren Sie Ihre Identität!“ 


17. Kapitel. 


Eine halbe Stunde ſpäter kehrte 
der Agent mit der Nachricht zurück, 
daß er der Dame bis auf den Ste— 
phansplatz gefolgt ſei. Dort habe ſie 
ein Automobil beſtiegen und ſei in der 
Richtung gegen die Wieden davonge⸗ 
fahren. 

„Was für ein Auto war das?“ 
fragte der Polizeirath. 

„Es war grün und trug die Num— 
mer „A 712°. Der Chauffeur heißt 
Guftav Hocftöger,” antwortete ber 
Detektiv. 

Be MWurz fuhr in bie 

dbe 


„Suftan Hocftöger? Den Namen 
tenne ich,” fagte Doftor Martens, 
„sh muß ihn fchon gehört haben — 
bor Jahren. Hiek richt ein Agent, 
ber bei und arbeitete, jo?” 

„Hreilich,“ antwortete Wurz. „Das 
iſt es ja eben! Aber nein, nein! Wie 
ſollte dieſer Wagen mit dem Morde 
zuſammenhängen.. 

Wurz ſprang auf und burhmaß 
mit großen Schritten da3 Zimmer. 
Vermunbert blidte ihm Doktor Mar» 
tend nad. Maß mar in feinen Chef 
gefahren, feit er die Nummer bes 
grünen Autos Tannte? 

Der Polizetrath blieb we bor 
Doktor Martens ftehen und fagte: 

„Ah mas! Mielleiht täufche ich 
mie! Bitte, Tieber Doktor, bemühen 
Sie fih felber in das Zimmer bes 
Kommiffars Strehlih und konftatiren 
Sie, wem bad Automobil „A 712“ 
chört. Dann kommen Sie, "bitte, fo» 
* iieber zu mir.“ 

Unmittelbar nadbem ber Kommif» 
er das Zimmer er hatte, fagte 

t eng u bem Ygenten:; 

5 Sie im Präftbium wu o⸗ 
niſch an, ob der 


Herr Prãſid 
feinem Bureau 
Der Polizeirat —— wieder ſeine 
Promenade durch 


„Das ift ein — 6 but | 


— 


ha 
Teufel bie b im — Gabe 

Doktor Martens fam athemios ge- 
laufen. Er trug ein bides, großes 
Buch unter dem Arm. 

tr Pofigeirath, benfen Sie nur! 
— iſt gar nicht zu glauben — aber 
da — ſchauen Sie ſelbſt!“ 

„Ihre Aufregung ſagt * genug. 
Alfo ftimmt bie Sade. Na, ſchön! 
Der Beſitzer jenes grünen Autos, das | 
unfere Agenten fo eifrig fuchten und | 
verfolgten, in mwelchem eine Mörderin 
ſpazieren fährt, heißt — Anton Rit-⸗ 
ter von Soolfeld und iſt der Polizei— 
präſident der Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien. Proſt, Herr Doktor!“ 

Mit dieſen Worten hatte ſich beim 
Polizeirath der Humor wieder durch⸗ 
gerungen. 

Er ſchritt auf ſeinen Schreibtiſch zu 
und warf ſich lachend in den Lehn⸗ 
ſtuhl. 

Doktor Martens ſtand noch immer 
mit nahezu erſtarrtem Antlitz in der 
Mitte des Zimmers und hielt ſeinen 
dickleibigen Folianten zärtlich um—⸗ 
ſchlungen. 

„Na, Proſt, Doktor!“ wiederholte 
der — „Erwachen Sie und 
ſetzen Sie ſich her. Eine nette Ge— | 
Ihichte das, mas? Die Polizei, bie | 
da3 Automobil ihres Präfibenten ver- 
folgt. Gelungener Spaß! So ift ba3 
Leben: erfinderifcher ala die jchönfte 
Phantafie.” 

„Aber, Herr Polizeirath — — ich 
begreife nicht — —“ 


Ich auch nicht, lieber Doktor. — | 


Macht nit. Biel Willen madt 
Kopfmweh. Faflen Sie fi doch end» 
lich! Freuen Sie fi doch mit mir! 
&3 ift der Polizei gelungen. Wieder 
einmal gelungen. Gie ift dem Thäter 
auf der Spur. Der Präfident mirb 
uns für einen hohen Orden borfchla- 
gen, wenn er ba3 hört.” 

Doktor Martend fchlug auf den 
Knien dad große Buch auf, daB er 
mitgebracht hatte, und fah nochmals 
nad. 

Neben der genauen Befchreibung de 
Vehiteld ftand Mar und deutlich ber 
Befiter mit Name, Charakter unb 
Adreffe verzeichnet, Ein Irrthum 
war ausgeſchloſſen. 

Der Kommiſſar ſtellte das Buch auf 
den Schreibtiſch und wiſchte ſich den 
Schweiß von der Stirn. 

Es war ihm unmöglich, einen kla— 
ren Gedanken zu faſſen. 

„Was werden wir denn jetzt anfan—⸗ 
gen, Herr Polizeirath?“ 

„Amtshandeln, Doktor! Amt3han- 
bein, fo heißt ja das ſchöne Wort. 
Der Sache ihren Lauf laſſen. Mit 
der vierten Geſchwindigkeit vorwärts— 
ſauſen. Der Welt einen heiteren Ge— 
ſprächsſtoff liefern. Den glänzendſten 
Poſſengedanken, der je gedacht wor—⸗ 
den, in Handlung umſetzen. Die Po— 
lizei, die hinter ihrem eigenen Präſi— 
denten her iſt! Ganz Europa wird ſich 
vor Lachen ſchütteln, wenn das in die 
Zeitungen kommt. Die höchſten Aus— 
zeichnungen ſind uns ſicher!“ 

„Nein, Herr Polizeirath, ich meine 
im Ernſt. Die Konſtatirung dieſer 
Thatſache ändert doch das ganze 
Bild!“ 

„Ich glaub's!“ 

„Und was ſoll nun geſchehen?“ 

„Darauf kann ich jetzt noch keine 
Antwort geben. Vorher muß ich mit 
dem Präſidenten ſprechen. Ohne 
ihn gehört zu haben, kann ich nichts 
beſtimmen.“ 

Ein Agent meldete, daß der Poli- 
zeipräſident in ſeiner Wohnung — 

„Erwarten Sie mich hier. Ich gehe 
jetzt zum Präſidenten. In einer hal— 
ben Stunde werden Sie alles Weitere 
erfahren.“ 

* — * 

Die Wohnung des Polizeipräfiden- 
terı befand fich im Gebäude der Poli- 
zeibireftion auf be.. Gchottenring. 
Dort ftand ihm und feiner Familie 
der ganze Iinfe Flügel im zmeiten 
Stod de3 mächtigen Gebäubes zur 
Verfügung. 

Herr von Soolfelb faß gerade ge» 
müthlich beim zmeiten Frübftüd, ala 
ber Bebiente meldete, daß ihn ber 
Chef des Sicherheitähureau3 in einer 
dringenden Angelegenheit zu fprechen 
münfehe. 

Der Polizeipräfident gab den Auf: 
trag, den Polizeirath in das Arbeits- 
zimmer zu führen, zünbete fich eine 
Cigarre an und fehlenderte dann ge» 
mächlich in den kleinen Edfalon, in 
welchen Wurz geführt worden war. 

„Guten Tag, lieber Freund,“ be— 
grüßte der Präfident feinen Befucher 
liebenamürbig. „Sie haben mich zu 
ſprechen gemünfcht. Welche Angelegen- 
heit J Sie zu dieſer Stunde noch 
zu mir? 

„Der, Mord in ber Grillhofer- 
Straß Be.“ 

„Aha! Alfo eine entſcheidende Wen⸗ 
dung in der Affäre vermuthlich.“ 

"Si, Herr Präfident.” 

* „Na — dann legen Sie Io8. Aber 
günben Sie fich vorher eine Eigarre 
an.” 

Herr von Soolfelb reichte dem Po- 
ligetrath feine Cigarrentaſche und 
brannte ein Streichholz an. 


„Sp, beim Rauden Täßt fs, leich» 
ter" En Alfo, wie fteht die Af- 


äre 

5 Präfivent flug bie Beine 
übereinander, lehnte fi) in ben reich» 
geſchnitzten Armſtuhl zurück und 
blickte Rauchringen nach, die er 
gegen die Decke blies. 

ehe werben fich erinnern, Serr 
Präfident, daß durch das Geftändniß 
ber Baronin Sternburg diefe Angeles 
genheit in ein neue Stadium getre⸗ 
ten if. Mir erfuhren, wer ber Er» 
morbete war, erfannten aber aud, baf 
toir betreff8 der Mörberin eine falfche 
S olgt hatten. Nun ereigneie 
2 Bolgendes: Ein Urmband murbe 


—— — die ee rg ne 


Se a — bon der 


2 


Wer nein! — 


„Bon wem?” fragte der Präfibent. 

„Bon einer Dame, die —" Der 
Polizeirath ftodte, 

„Run, wer ift biefe Dame?” fragte 
der Präftbent. 

„Da3 werben mir fehr bald mifien. 
Die Recherchen ergaben, daß fich biefe 
britte Perfon eine Automobils be» 
biente, befien Nummer feftgejtellt 
wurde. 

„Dann ift die Sade ja fehr ein» 
fad). Laſſen Sie nahjchlagen, men 
bad Automobil gehört. Die Dame 
werben Sie ja dann balb gefunden 
haben.” 

„hat ich bereit3. Deshalb bin ich 

ier.“ 


„Run, wem gehört das Mehitel?“ 
fragte Herr bon Soolfeld. 

„shnen, Herr Präfident!“ 

Dem Polizeipräfidenten gab e3 ei- 
nen Rud. Er blidte den Polizeirath 
berjtändnißlos an und fragte: 

„sh habe Sie boch recht verftan- 
ben? Sie fagten, da3 Automobil ge- 
höre mir?“ 

„So ift e8. E3 trägt die Nummer 
J 712“. Der Chauffeur heißt Gu- 
ſtav Hochſtöger, ehemals Mitglied des 
Detektivkorps, der „bor bier Jahren in 
Khre Dienfte trat.” 

Der Polizeipräfident ariff nad) fet- 
ner Stirn. 

„Und das ift feftaeftellt worden?“ 

„Ein Irrthum iſt ausgeſchloſſen, 
Herr Präſident.“ 

„Ja — ſagen Sie mir — — — 
Und wann iſt das feſtgeſtellt worden?“ 
fragte Herr von Soolfeld. 

„Bor zwei Stunden.“ 

„Bor zwei Stunden foll eine Frau, 
bie Sie de Mordes verdächtigen, 
mein Auto benußt haben?” 

Der Polizeirath nidte. 

Der Bolizeipräfident griff mieber 
an feine Stirn und fagte: 

„sh meik nicht, foll ich Tachen oder 
mid aufregen. Das Ganze ift doch 
zu toll! E3 ift doch einfach undisfuta- 
bel. Na, mir merden ja gleich 
ſehen!“ 

Herr von Soolfeld klingelte ſeinem 
Bedienten und fragte: 

gt meine grau zu Haufe?" 

„Die gnäbige Frau ift ausaefah- 
reg!” 

„Mit dem Automobil?“ 

„Ja, Herr Präfident!” 

„Dann tft fie fortgefahren?“ 

„Sp um halb zehn.” 

„Wenn der Hocftöger nah Haufe 
—— ſoll er ſofort zu mir kom— 


"Sehr recht, Herr Präfident!” 

Als der Diener dad Zimmer ber- 
laffen hatte, jagte der Präfident: 

„Hm! Sollte fih der Hocjtöger 
Ertrafuhren leiften? Er ift doch fonft 
fo verläßlih und anjtändig —“ 

„Verzeihen Sie, Herr Präfident,” 
unterbrah der Polizeiratd den Ge- 
danfengang feines Chefd. „Wie Sie 
miffen, deuten alle Anzeichen darauf 
hin, daß der Mord von einer Dame 
der beiten Gejellfchaft verübt mor= 
ben ift. Benußt nur ‘hre Frau Ge- 
mahlin da3 Automobil? ch meine, 
überläßt fie e8 nicht vielleicht mand)- 
mal leihmeife einer Freundin?” 

„Sie vermuthen, wenn ich Sie recht 
verſtehe, daß —“ ſagte der Präfident 
in ſcharfem Tone.“ 

„Pardon, Herr Präſident, bitte, 
mich nicht mißzuverſtehen. Aber es 
handelt ſich ja um eine Frau aus den 
Kreiſen, in denen Ihre Frau Gemah— 
lin verkehrt. Es wäre doch mög— 
lich — 

Der Präſident ließ den Polizeirath 
nicht ausreden. Er begriff als Kri— 
minaliſt die Situation ſeines Beam— 
ten, den ja die Pflicht zwang, mit 
allen Eventualitäten zu rechnen. Und 
er konnte ſich nicht verhehlen, daß die 
Annahme des Polizeirathes nicht ein— 
fach von der Hand zu weiſen war. 

So peinlich er ſich auch berührt 
fühlte, daß ſeine Familie mit einem 
Mord in Zuſammenhang gebracht 
wurde, ſo antwortete er doch liebens—⸗ 
würdig: 

„Entſchuldigen Sie ſich nicht erſt, 
lieber Freund. Ich verſtehe, daß Sie 
an alles denken müſſen. An Ihrer 
Stelle würde ich ja auch beim Poli— 
zeipräſidenten recherchiren, wenn es die 
Nothwendigkeit gebietet. Aber ich 
glaube, die Sache wird eine einfache 
Erklärung finden.“ 

Herr von Soolfeld zündete ſich eine 
zweite Cigarre an und fuhr dann 
fort: 

Jene Frau, die Sie für die Mör— 
derin halten und die angeblich in mei— 
nem Automobil geſehen wurde, hat 
wahrſcheinlich allen Grund, die Oef⸗ 
fentlichteit und die Polizei zu täuſchen. 
Sie benutzt nun ihr grünes Auto und 
hängt ihm eine falſche Nummer an. 
Daß ſie die meine wählte, wäre einer⸗ 
ſeits dadurch zu erklären, daß auch 
ich ein grünes Auto beſitze, und daß 
ſie die Nummer des Polizeipräſidenten 
vielleicht für einen Geleitbrief anſah, 
der ſie vor Unannehmlichkeiten ſchützi. 

pe e3 ift bloß ein gelungener 

ti 
„Die mar auch meine erfte Ans 
nahme, Herr Präfident, aber fie 
wurde zunichte, ald ih den Namen 
bes Ehauffeurs erfuhr und...” 

„Das ift doch fehr naheliegend“, 
antwortete der Präfident. Man hat 
fih halt erfundigt, wie mein Chauf- 
feur Heißt. - Und jegt gibt fi ein 
Schminbler' dafür aus. Menn fie 
fhon meine Nummer nahm, "mußte 
fie auch ihrem Chauffeur den Namen 
de3 meinigen beilegen.“ 

„Sewik, Herr Präfident! Uber 
au die Perfonenbefhreibung paßt 
auf Ihren Chauffeur. Wie mollen 
Sie das erklären?” 

„Mein Gott, Perfonenbefchrei- 
bung! Wenn man einen Menjchen 
einen Augenblid lang  fieht. Sie 
Ballen auf Berfonenbefreibungen 

au erfonen ungen 
geben Tann.” 


„3a, ja, ftaunen Gie nur, Tieber 
Dottor. E3 ift, wie ich — ſage. 
Der grüne Teufelswagen gehört un⸗ 
F m_Präfidenten“, fagte Wurz zu 

oftor Martens. 

„Und mie erflärt er das?“ 

"Gar nicht, er meiß von nichts. 
Nas ich eigentlich begreiflich finde. 
Aber mir müffen jept aufpaflen. 
Sonft machen mir vielleicht eine Rie- 
fendummheit. Die blonde Dame, die 
mir fuchen, muß eine Freundin fei- 
ner Frau fein. Vielleicht ift bie 
Frau ſelbſt irgenbivie verbanbelt, 
mer weiß? Wir milllen alfo mit 
großer Delifateffe vorgehen. Nur 
feinen Standal, Doktor. Der Prä- 
fident — ich tenne ihn genau — 
mürbe und nie verzeihen, wenn je 
mand aus feiner Familie oder deren 
nädhjfter Umgebung tomprommittirt 
mürde,“ 

Der Polizeirath ftodte und blidte 
nachdenklich zu Boden. 

„Wiflen Sie, was mir jebt durch 
den Kopf geht? Vielleicht erklärt 
biefe3 grüne Automobil, warum uns 
immer eingefhärft mwurbe, mit ſtreng⸗ 
fter Diskretion vorzugehen. Werk 
Gott, moher da der Wind weht. Der 
Präfident ift vielleiht von jemand 
beeinlußt morben, von dem er in 
legter Linie ein Intereſſe an dem 
Verbrechen vermuthete. Cine feine 
Sade, in die wir da Bineingerathen 
find!“ 

Ein Agent trat ein und meldete, 
daß der Präfident Wurz fofort zu 
ſprechen wünſche. 

Herr von Soolfeld empfing Wurz 
in feinem großen dreifenſtrigen 
Amtszimmer, von deſſen Fenſtern 
aus man den ganzen Schottenring 
überblicken konnte. 

Der Präſident kam dem Polizei— 
rath mit Ungeduld entgegen. 

„Alſo, es handelt fe thatſächlich 
um mein en; begann er. 

„Wirklich. . 

Der Deöfent nagte nernöß an der 
Unterlippe und antwortete: 

„sa. Meine Frau hat e3 ihrer 
Shmefter, Frau Profeffor Hartlieb, 
heute Vormittag überlaffen.“ 

„Und mas foll jebt gejchehen?” 
fragte der Polizeirath. 

„Meine Anficht ift, daß man Frau 
Hartlieb direkt befrag’n fol, mas fie 


| mit dem Armband mil. Ober — 
ı find Sie vielleicht der Meinung — 


daß — — da3 Armband — ihr ges 
hört?” 

„Rein, Herr Präfident.” 

„Dann muß fie und eben fagen, 
marum fie fich in eine Angelegenheit 
mifcht, die fie nicht angeht. Herr—⸗ 
gott — die Frauen...! Doktor Mars 
ten3 foll alfo rau we fofort 
auffudhen und ihr den Ernft der 
Situation far maden. Er foll ihr 
bon mir einen Gruß ausrichten. Ych 
hoffe, da8 mirb mwirfen. Sobald der 
Doktor mit ihr gefprodhen hat, bitte 
ih, mich von den Ergebniffen diefer 
Unterredung zu berftändigen.” 

„Sehr mohl, Herr Präfident. Nicht 
wahr, ich habe Sie recht verftanden, 


Doktor Martens fol Frau Hartlieb | 


auffuchen und fie unter Berufung auf 
Sie verhören?“ 

„Isa, verhören. Aber natürlich ein 
bißchen rücficht3noll. Nicht meinet- 
halben. 
nicht3 angeftellt. Vielleih' irren mir 
doch”, Tchloß der Polizeipräfident die 
Unterredung. 

Murz ließ Doktor Martend rus 
fen und informirte ihn. 

„Hartlieb?“ fragte der Kommiffar. 
„Bei dem mar ich ja vor Kurzem, ich 
meiß fhon. Mohnt Schönbrunner 
Straße 46. Er ift jener Mann, 
Herr Polizeirath, der und bie erften 
Spuren gegeben. Er mar e8, ber 
bie im Staub 
mifroftopifh unterfuchte und 
das Fleur d'or hinwies.“ 

Der Polizeirath nickte lächelnd: 

„Doktor, beſuchen Sie ſofort die 
Dame und trachten Sie, aus ihr et— 
was herauszubekommen. Natürlich 
in diskreteſter Weiſe. 

Doktor Martens fuhr in die 
Schönbrunner Straße und ließ fra— 
gen, ob er die gnädige Frau ſprechen 
könne. 

Das Mädchen kam zurück und bat 
ihn, einzutreten. 

Ganz unbefangen, gleichgültig, lie— 
benswürdig kam ihm die junge Frau 
entgegen. 

Verzeihen Sie, 


auf 


gnädige Frau“, 


begann Doktor Martens, „ich komme 


wegen des Armbandes, das Sie heute 
früh im Fundbureau behoben haben. 
Es hat ſich nämlich eine Stunde nach 
Ihrem Forigehen eine andere Dame 
gemeldet, die ebenfalls behauptet, daß 
der Schmuck ihr gehört. Deshalb 
muß ih Sie bitten, mir bad Arm= 
band für einen Augenblid zu über- 
laffen, damit ich fonftatiren fann, ob 
die Angaben der zmeiten Dame rich» 
tig find oder nicht!” 

Frau Doktor Hartlieb gerieth in 
einige Verlegenheit. 

„sch befite dad Armband momen» 
tan nicht“, antwortete fie, „ich habe 
e3 zum Jumelier gegeben. Bitte, 
vielleicht in einigen Tagen wieder⸗ 
zukommen.“ 

„Gnädigſte, es genügt, wenn Sie 
mir die Adreſſe des Juweliers be— 
kannt geben. Ich muß ja den 
Schmuck nur einige Minuten ſehen. 

Die Worte des Kommillard mad- 
ten die Frau noch verlegener. 

Ja — ſehen Sie — die Adreſſe 
weiß ich eben nicht.” 

Um fie meiter in die Enge zu treis 
ben, fragte der Kommiffar: 

„Eine Marle merden Gie aber 
fiherlih erhalten haben. Darau uf 
mwirb jebenfalld die Wöreffe ſtehen. 

„Marte —? Nein, er bat mir kei» 
ne gegeben“, | fagte rau Hartlieb * 


ernd. „Der N e, 
rmband — 52 ſo ig, daß 


man es nicht verwechſ 
30. Denn. Bi ‚at ni 


Aber fie hat ja fchlieklich . 


gefundenen Haare | Amerifanerin. 


nn dann Mmirb je bie 
* raſch und einfach zu erledigen 


Doktor Martens begab ſich in das 
ee bes Profefior3 Hart» 


„Lieber Herr Profeffor, wenn Sie 
einige Minuten Zeit ‚haben, märe ich 
8 * —— 

itte ſehr ch ſtehe ſofort zu 
Ihrer Verfügung.“ — 

Der Gelehrte ſchob einen Seſſel 
zum großen Laborationstiſch und 
forderte Doktor Martens auf, es ſich 
bequem zu machen. 

„Ich komme“, begann der Kom— 
miſſar, „in einer wichtigen Angele⸗ 
genheit zu Ihnen, Herr Profeſſor, 
in einer Sache, die auch Sie be— 
rührt.“ 

„Sie machen mich neugierig, Herr 
KRommiffar. Legen Sie Io3.“ 

„Bitte, verzeihen Sie und halten 
Sie mich nicht für indisfret, e8 han- 
delt ſich nämlich um Ihre Frau Ge— 
mahlin.“ 

Der Profeſſor ſah gar nicht über—⸗ 
raſcht aus, wie es doch eigentlich zu 
J war, ſondern eher mißmu— 

i 

„Wegen des Armbandes, nicht 
wahr, Herr Doktor?“ bemerkte er 
ärgerlich. „Natürlich — ich hab's 
mir ja gleich gedacht. Aber die 
Frauen wollen feine Vernunft an- 
nehmen, wenn fie einmal in eine ‘dee 
berrannt find. ch marnte ja meine 
Yrau. Ich fagte ihr: Du mirft fe- 
ben, da aibt’3 dann nichts ala Sche- 
rereien, Zaufereien und Umftänblid)- 
keiten!“ 

„Nun, ſo arg iſt es ja nicht“, 
meinte ber Kommiffar begütigend, 
„Unannehmlichkeiten dürften meber 
Ihnen noch Ihrer Frau Gemahlin 
daraus erwachſen, um ſo weniger, 
als ich ſehe, daß Sie über die Sache 
orientirt ſind und Sie mir voraus— 
ſichtlich mit einigen Aufklärungen 
d’enen können.“ 

„Gewiß kann ich das!“ 

„Dann bitte, ſagen Sie mir vor— 
erſt, gehört das Armband Ihrer 
Frau?“ 

„Rein! Deswegen ärgere ich mich 
ja. Sie bat gar nicht? bamit zu 
fhaffen. Aus purer Gefälligteit 
balft fie fih da Unannehmlichkeiten 
auf.” 


„Entihuldigen Sie, Herr Profef- 
for, aber mie fommt dann hre Frau 
dazu, ein Armband, da3 nicht ihr 
gehört, bei der Polizei zu beheben?“ 

„Eine Freundin bat fie händerin- 
gend darum.” 

„Sie meinen die Gräfin di Cam» 
pobello.“ 

„Wenn Sie den Namen ohnedies 
fennen — ja, die war ed. Berrathen 
„Sie aber ‘aber ja nicht meiner rau, 
"daß ich e3 Ahnen beftätigt habe!“ 

„Herr Profeffor, Sie merden ja 
jedenfall3 iiber die näheren Umftände 
orientirt fein. Was beitimmte hre 
Frau, für die Gräfin zur Polizei zu 
gehen?“ 

„Das ift nicht fo erftaunlih, ala 
e3 audfieht”, meinte der Profeflor, 
„Sie müffen nämlih$ miffen: die 
Gräfin und meine Frau fennen fich 
feit Yhrer Kindheit. Sie find in 
berfelben Straße aufgemachlen, ma= 
ren fozufagen Nahbarzfinder und 
haben, mie da3 in Xtalien, mo fi 
daB ganze Leben auf der Gaffe ab— 
ſpielt —“ 

In Jialien?“ unterbrach Doktor 
Martens den Profeſſor. „Ihre Frau 
iſt alſo eine Italienerin?“ 

„Jawohl, aus Neapel —“ 

„Pardon, daß ich abermal3 unter» 
breche, aber etwas ſtimmt da nicht. 


Die Gräfin di Campabello iſt doch 


So viel ich weiß, 
peikt fie mit ihrem Mädchennamen 
Gibfon, und ihr Vater foll ein ver- 
— Minenbeſitzer in Chicago 
ein.“ 

„Ach, warum nicht gar! 
Rede davon! 


Keine 
Sie iſt in Neapel ge— 
boren, wurde ſpäter von Gibſon 
adoptirt, daher die Amerikalegende. 
Meine Frau, die aus ſehr beſcheide— 
nen Verhältniſſen ſtammt, iſt mit 
ihr in Neapel auf der Straße um— 
hergelaufen, als ſie beide noch kleine 
Mädchen waren. Daher auch dieſe 
Freundſchaft. Sie haben trotz der 
Verſchiedenheit ihrer Veranlagung 
bisher immer treu zueinander gehal⸗ 
ten. Offen geſtanden, paßt mir der 
Verkehr für meine Frau nicht. Eine 
reihe Weltdame und eine einfache 
Profefforsfrau follfen eigentlich nicht 
miteinander gehen, | denn die Ber- 
fchiedenheit der Anfprüde, Gemohn- 
heiten und de3 Milieus tragen Dis» 
barmonie in die Familien. Und dann 
audb: Violetta hat eine milde, aben- 
teuerliche Augend Hinter fich, mas 
mir ihre Gefelihaft für meine Frau 
auch nicht ſehr wünſchenswerth 
macht. Aber ſchließlich, ich lebe drei 
Viertel meines Lebens im Laborato- 
rium, meine Frau iſt ſoviel allein, 
und wenn ſie einen Verkehr hat, bei 
dem ſie ſich wohl fühlt und der ihr 
behagt, ſo darf ich wohl ſchon aus 
—— nichts dagegen einwen⸗ 
en.“ 


Der Profeſſor machte eine Pauſe. 
Doktor Martens erinnerte ihn: 
„Sie, wollten wegen des Armban⸗ 


„Ya, ih Bin ganz abgefommen. 
Alfo, vor drei ober vier Tagen fragt 
mic meine Frau beim Nachtmahl: 
„Du, was muß man thun, um einen 
berisrenen Gegenſtand von der Po— 
lizei wiederzubelommen?“ „Haſt Du 
denn was verloren?“ frage ich. „Nein, 
aber Bioletta. Ach habe ihr ver» 
fproden, den Gegenftand für Gie 
zu beheben.“ Und nun erzählte mir 
meine Frau, daß die Gräfin bor 
gmei Stunden furdtbar aufgeregt ge- 
ommen fei und fie befhmoren habe, 
einen — — für ſie zu 


hun. Sie ſie gebeten, das 


nimmſt, wenn Du e8 # 

e rau bat natürlich N 
figt und beftand darauf, ihr © it 
zu balten, troßdem id 
aufmerffam machte, dak d * 7 
gehen eigentlich intorreft fei und 
daraus große Unannehmlichteiten 
machen könnten. Gie lief rid 
breimal in’3 Fundbureau, bis 
endlid da3 verdammte Armbe 
ganz ftolz nad Haufe brachte.“ 

„Könnten Sie mir jagen, 
Profeffor”, fragte der Rommi 
„mo fich das Armband jeht rn 
Ihre Frau fagte, daß fie e8 
einem Juwelier gegeben habe.“ 

„Na ja, da bat man’s. Sn 2 
gen verftricdt fie fich auch noch men 
der dummen Gefhihte. Das 

ı nämlich alles nicht wahr. ft « 
türlih nur eine Außrebe, um J 
Freundin nicht zu berrathen 
ſelbſt mußte der Gräfin telepho 
daß das Armband bereit liege. B 
vor ich in's Laboratorium hinunt 
ging, kam Violetta, und meine Fr 
übergab ihr ben Schmud.“ 

„Haben Sie Yhre Frau nicht q 
fragt, weshalb die Gräfin nicht fell 
zur Polizei ging?“ 

„Natürlich habe ich fie gefragt. 
„Und melden Grund gab 
Frau Gemahlin dafür an?“ frag 

der Kommilffar. 

eg Meibergefchichten“, brumn 

der Profeffor verdriehlich. „al 
Fiebekgefisim Den Meibern 
ja nicht wohl, wenn fie nicht klei 
Geheimnifſe haben. Die Gräfin mw 
wegen ihre® Mannes nicht, daß il 
Name mit dem Armband in = 
bindung gebracht merde. m 
daillon befindet fich nämlich das Eh 
ihre früheren Bräutigams, eind 
jungen, italienifchen Dffiziers, vo 
deffen Eriftenz der Graf angebfic 
feine Ahnung bat. 

„Alfo, Herr Profeffor”, frag 
Doktor Martens und ftand auf, u 
fih zu verabfchieten. „Sie könn 
mir al Mann dafür” garantt 
daß da3 Armband feiner rechtmäßi 
gen Beliterin zugeführt murbe?“ 

„Das Tann ih, Herr Kommiffar 
ch felbft mar Zeuge, mie mein 
Frau da3 Armband ihrer YFreundt 
einhänbdigte!” 

„Das nur 
meine Pflicht.” 

Der Brofeffor geleitete den Kom 
miffar artig bi3 zur Thür. Bein 
Abjchieb bat er noch: 

„Richt wahr, Herr Kommiffar, bi 
Sache ift‘ damit erlevigt. Meiner 
rau und mir ermachfen boch feine 
Unannehmlichkeiten?“ 

„Gewiß nicht, Herr Profeſſor 
Meine Miſſion iſt in dem Augen 
blicke zu Ende, da Sie dafür ein 
ſtehen, daß das Armband ſich im 
Beſitze ſeiner wirklichen Eigenthü 
merin, der Gräfin di Campobello, 
befindet.“ 


19. Rapitel. 


Geit die Baronin Sternburg ihre 
Schmefter zu Gafte Hatte, fand fi 
Baron Sphor faft täglich mit irgend 
einer Ausrede im Haufe ein. 
Thönften Stunden mwaren ed, ment 
er mit dem reizenden Mädchen unge» 
ftört plaudern fonnte, plaudern bon 
einer Zukunft, mie fie eben nur 
Glückliche in ihren Xräumen erfin« 
nen. 

Sphor mar fon fo intim im 
Haufe geworden, daß er unaufgefor» 
dert zu den Mahlzeiten bleiben 
fonnte. Die Mbende verbrachte er 
faft ausfchließlich in der anziehenden 
Sefellichaft der beiden Schmeitern. 

Der junge Baron hatte für baB 
fhhöne, feingebildete Mäbchen eine 
tiefe Neigung gefaßt. Sein heißefter 
Munfh mar, fie zu feinem MWeibe zu 
machen. Er träumte von einer 3 ⸗ 
kunft an ihrer Seite, die ihm alles 
geben konnte, was ihm das Leben 
wünſchenswerth machte. 

Leider waren es vorläufig nur 
Träume und gering die Ausſichten, 
ſie zu verwirklichen. Was hatte er 
ihr zu bieten, der verwöhnten Tochter 
des Patriziers, die in fürſtlichem 
Hauſe aufgewachſen? Auch war es 
keineswegs ſicher, ob der Oeſterreich 
nicht ſehr freundliche Senator ſeine 
Werbung beſonders begünſtigen 
würde. Aber er war glücklich, un⸗ 
ſagbar glücklich, in dieſer Zeit des 
Hoffens und Harrens, denn ſein 
Herz ſagte ihm, daß er Maria nicht 
gleichgültig ſei. 

Ihre großen, dunklen Augen 
flammten ihm entgegen, ſo oft er 
tam, und bei ſeinem Händedruck zog 
ein Teichtes Erröthen über ihr Tieblt- 
ches bleiches Gefiht. Wenn ed au 
nicht ausgefprochen murde, der —* 
dedruck, mit dem fie ſich grüßten, der 
Blick, mit dem ſie ſich begegneten, 
ſagte allen, die nicht blind waren, 
deß dieſe beiden jungen Menſchen 
einander herzlich zugethan waren. 

Meta war dies nicht entgangen, 
mwenn fie auch ihre eigenen Herzend« 
——— zu fehr beichäftigten, 
um dem Pacte befondere Aufmerfs 
ſamkeit zu ſchenken. 

Sie hatte Sphor lieb gewonnen 
wie einen Bruder. Seine offene, 
berzlihe Art, fein ungefchminttes 
Defen, boten ihr die Garantie, daß 
ifte Schweiter an ihm einen liebe⸗ 
vollen, zärtlihen, aufmerffamen 
Gatten finden mürde. Und da fie 
mußte, mie e8 um daB — 
ftand, erhob fie nicht nur feinen Ein» 
wand, Tondern förderte die Angele- 
genheit, mie fie nur fonnte. Auf ih- 
ren Wunfh und nur auf ihr Bitten 
beim Vater hatte diefer Maria nad 
Wien kommen laſſen. 

Faſt jeder zweite Tag brachte 
Sphor eine Verabredung, wobei er 
immer zum Kavalier des Mädchens 
auserſehen wurde. Der Vierte war 


Y 


zu Tonftatiren, ma 


natürlich ftets — | — 


der Bräutigam Metas, der ja den 

Baron noch von der Schulbank her 

fannte und unamein Mi 
Gortſetzung folgt. 
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fleine braune Frau Gtürt 

e Münd betroffen an. Sie 
fih auf einmal ganz weich mer- 
negen den tleinen Sünder, ber 
ihr jaß und rüdte zu ihm ber- 
Bie jhob ihm ihr Bier zu und er 
einen Schlud und lächelte fie an, 
t er in dem Augenblid aus einem 
n Lob an die Maifonne gefro- 
„Hrau Stürt, bitte!” wandte fi 
I Münch bedeutungsvoll! an die 
‚ tebrte fich aber gleich nach fei- 
Nachbar um und fragte ihn über 
E aus. Gie jahen jo zufammen, 
tranfen und jpraden, immer 
ich belaftet von dem fleinen zer- 
jenen Schidfal des hübfchen Burs 


sch fahr doch nad) Lübed hinüber“, 
Bartel Münh auf einmal. 
nn mein Herr Bruder Charles 
dem Armband fih den Genuß 
t, einige Taufende auf der Reeper- 
zu verjubeln, jo will ih mid 
auch noch um die Freude brin— 
für einige Mark weniger dieſe 
e Stadt zu erleben.” Im Kurs⸗ 
fah er dann, daß er noch andert=» 
Stunden Zeit hatte, bi der Zug 


arl job heimlich und erröthend 
Kettenarmband unter die Dan» 
te und löfte e8 von feinem Arm 
al3 niemand fchaute. Frau Stürt 
uchte immer tmieber, ihn zu einem 
prä aufzubeitern, gab ih ihm 
t und naiv, heiter und troftfpres 
d, und er faß da, und ed blühte 
leife auß dem Herzen in die Au«- 
E3 war ihm J— einmal, als 
e er die dreitauſend Mark genom⸗ 
„um mit dieſer Frau an einem 
ch zu ſitzen. Sie war ſo rein wie 
Blume, kam es ihm vor, und er 
chte das Bild der Frauen, die ihm 
den vergangenen Nächten ſein Geld 
ommen hatten, empört von ſich weg, 
oft es auftauchte. Ihr ſeid ja 
utzig! ſagte er ſich und lachte heim⸗ 
und ſehnte ſich ſüß gepeinigt ganz 
t räthſelhaft nach der Frau, die 
h ſo nah neben ihm ſaß. Wie reich 
er ſich vor, der kleine Genießer 
d Sünder! Ja, nun mußte er la⸗ 
: war da3 die ganze Sühne für 
me Schuld? Er jah mie unter mei» 
n marmen Flügeln, er ließ fich von 
glänzenden dunklen Wugen der 
inen Frau beftreichen, feine Obren 
ten vom Wohltlang ihrer Worte. 
&3 war jo rob, daß ihn fein Bru- 
herausriß, und er murbe fich bes 
Bt, daß über dem zuderfüßen Räth> 
der Frau das dunkle Gefpenit jeis 
8 Dergehen? ftand und lauerte. 
kaurig folgte er feinem Bruder zu 
em Hotel. E3 mar eines ber billi- 
n Gafthäufer am alten Bahnhof. 
ort fühzte ihn Bartel auf ein Zim- 
er und fagte in feiner Gegenwart 
m Kellner: „Sie laffen diejen jun- 
n Mann nicht aus dem Zimmer her» 
8 Um 7 Uhr bringen Gie ihm 
artoffeln und ein DBeefiteat.” Der 
ellner ſchaute verſtändnißlos nickend 
pn einem auf den andern und verlieh 
18 Zimmer. Münch folgte ihm gleich. 
Draußen drehte er den Schlüffel fna= 
end um und z0g ihn ab. Aber als er 
ie Treppe hinuntergehen mollte, 30- 
tie er einen Schritt lang. „Darf 
an einen Menichen jo behandeln?“ 
agte er ji. „Sch muß ihm ein mil- 
e3 Wort jagen!” Der Verger berges 
baltigte ſeine Regung jedoch raſch. 
Dreitauſend Mark! Iſt das ein 
Dreck?“ knurrte er, immer wieder von 
einer Enttäuſchung übermannt, und 
kieg entfchloffen und feine rächende 
Sraufamteit genießend, auf die 
Straße hinab. Er ging zum Bahnhof. 
Der Zug nach Lübed wartete fchon. 
Karl ftand wie betäubt in der Mitte 
ded Zimmers. Fr vermochte fich nicht 
bon der Stelle zu rühren, wo ihn ber 
Bruder verlaffen Hatte. Um ihn er- 
ichteten ich taufend Meter hoch die 
ngen, grauen, berdammenden Maus 
en bes Gerichtd. Dieb! Dieb! fchrie 
8 au3 der graufamen Höhe auf feinen 
madten, mehrlofen Kopf herab. Er 
bielt die Arme vor. E3 fehrie meiter. 
Er mar diefen dunflen Mächten ret- 
tung3los ausgeliefert. Alles fuhr in 
mwüften Kreifen in ihm dahin, alles 
entfant ihm. Das Geld und der er- 
bitte Genuß feiner Nächte in ben 
Bars, die Arme der fredhen TFrauen, 
die ihn gefigelt und beftohlen hatten, 
und das glänzende dunfle Auge der 
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BWenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergeihlagen feid, wenn Drogudn und 
das Mefier nicht au belfen verinochten, und Ahr 
alles Bertrauen in bie Menichbeit 
babt, werden wir Eud lehren, wie Ihr durch 
einfade natürlihe Methoden Eure Gejundheit 
— wiedererlangen könnt und gejund 
leibt jo lange Ihr lebt. 

Wir Euriren, wenn andere fehlichlagen. 

NRheumatismus, Nerböfität, Fallſucht, Verſto⸗ 
gung, ledten, Steinleiden, Krebs, Mafferfucht. 

zteriofclerofis, Herzleiden, Schwindfucht, Blut» 
vergiftung, Gicht, Ausihläge, Blafenkatarrh, 

pilepfie, Magenleiden, Neuraftbenie, Hä : 
xboiden, Eczema, nerböfe Erfhöpfung, Rüden 
marfdläbmung, Althına, Fettfucht, Geiitesfrant- 
eit, Darmlatarıd, Bleichſucht, geſchwollene 

dern, Geiätwüre, AUbfzeife, Leberleiden, dun⸗ 
en» und NMierenleiden, Gefhlethstranfheiten. 

auenfrankfheiten, und alle anderen fogenann. 
ten unheilbaren Kraukheiten. 


Beſuchet uns. 
Ein Jeder wird zufriedengeſtellt. 
Die Anſtalt iſt neu uud höchſt elegant. 
eehrte Publilum dann berfi t 
Be er_ bieielbe Bepanblung En alt, * 
n fie in Deutſchland gibt. Wir ſparen Euch 
ie Seereife, viel Zeit, viel Geld, fehr viel Ve 
werlichleit und retten Euch dad Leben. 
Wir machen Euch geſund; 
Verlängern Euch das Leben; 
Und machen Euch glücklich. 


Aonſultation iſt frei. Unterſuchung loſtet nichts 
Seit 20 Jahren beftehenb, 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Deilanitalt 
©. Marcus Notbihhild, Lt. D. 9. D., Direktor, 
Lid Süd State Straße, Chicago, ZU. 
Alien D Bid 5. Somntag 9 bis 11. 
® Bu are 


Frau, Reue und die guten BVorfä 
alles. Was mac ich? fragte 5 
tonlo3, und wie hingemäht lag er im 
Augenblid drauf auf dem Boden, bik 
ſich in den ſchmutzigen Teppich hinein 
und weinte nicht, weil es ſo kalt in 
ihm ſein ſollte, wie die Eiswüſten am 

| Nordpol. Du Hund! ſagte er laut, 
den Teppich loslaſſend, und wußte 
nicht, ob er's ſich ſelber oder auf ſeinen 
Bruder geſagt hatte. In der weichen 
betrunkenen Nacht heulten die Geigen, 
er hörte Champagnerzirpen, ſüß und 
an das Leben verloren, als läge er in 
einer Sommerwieſe zwiſchen feilenden 
Grillen. Aber er lag ja nur auf dem 
Fußboden in dem einſamen Hotelzim⸗ 
mer. 

Er ſprang auf und rüttelte am 
Schloß der Thür. Er lief zum Fenſter 
und ſah in einen grauen Hof hinab, 
und mit Tücke und Gewalt löſte ſich 
ſein Abenteuer auf, ſprangen die Bil— 
der über ihn, da er zu Haus das Geld 
bekommen hatte und damit durch die 
Straßen gegangen war, und die Men— 
ſchen an ihm vorbeikamen, die Frauen 
und er an den Thüren der Lokale vor— 
beiſchritt, in denen Nachts das Leben 
tanzte, das ſein Herz haben wollte, 
und er ſelber von all dem Genuß nur 
ein dünnes Kettenringlein aus Gold 
und ein ſilbernes Armband tragen 
konnte. Die hatte er ſich einmal für 
ein Goldſtück erſtanden, das er aus 
dem Wäſcheſchrank ſeiner Mutter ge— 
ſtohlen .. . Und da kamen wie ein 
Märchen Tauſende von Mark und ho— 
ben ihn in einem Traumbogen aus 
der Stadt und ſeinem armen Leben 
heraus. War er nun unterwegs gefal—⸗ 
len? Er fühlte an ſeinen Gedanken 
herum. Sie waren ſo weich wie über— 
reife Pfirſiche. Seine Knochen waren 
wie dürre Zweige zertreten und zer— 
knackt. 

Ein großes Mitleid mit ſich ſelber 
überkam ihn. Da empörte er ſich gegen 
ſeinen Bruder. Wie hatte der ihn be— 
handelt! War er ein Hund? Er warf 
ſich aufs Bett. Das Linnen war kalt. 
Das Zimmer war ungeheizt. War er 
ein Thier? Ich hab doch nun dieſes 
Schwere erlebt. Was weiß der Bü— 
cherwurm denn von all dieſem. Von 
dieſem Kalten? Seine Zähne ſchlugen 
aufeinander. Man hat mich in einen 
eiſigen Stall geworfen, weinte er, und 
es war plötzlich grauſam klar in ihm, 
wie ein Blick in einen Wintertag, daß 
niemals etwas Rechtes aus ihm wer— 
den könnte. Er war zu weit ab vom 
Weg der anderen Menſchen gerathen, 
war ausgeſtoßen worden aus ihrem 
ſchönen, ehrlichen Haus, verflucht und 

. O lieber Gott! betete er, armer 
zerſchlagener Hund, wer 
denn noch!? Er weinte nun ganz hilf— 
los und dachte zerweicht und ſehnſüch— 
tig an die liebe dunkle Frau an dem 
kalten Gaſthaustiſch, zugleich an ein 
Muttergottesbild in der Stube ſeiner 
Mutter, eine Muttergottes mit ſieben 
Schwertern, die ihr grauſam geordnet 
im Herzen aufragten. Gott, Gott, 
ſchrie er, wie vor ſich ſelber zurück— 
ſpringend. Er war zerfleiſcht, wie je— 
nes Bild. 

Langſam zermürbten ihn die Schaa— 
ren dieſer haltloſen Vorſtellungen. Da 
dachte er dran, daß er ſich am Vormit— 
tag das Kleeſalz gekauft hatte. Er 
hätte es ſicher gethan, wenn ſie nicht ge— 
kommen wären. Es wäre leicht und 
ſchön gegangen, ſo in der Dumpfheit 
des erſten Erwachtſeins. Er ſuchte in 
ſeiner Handtaſche und in der ſeines 
Bruders. Aber die Düte war nicht zu 
finden. O je, ich brauch Dich nicht, 
ſagte er zitternd. Er löſte die beiden 
Riemen vom Koffer ſeines Bruders, 
ſchnallte ſie aneinander, während er 
ſich dran erinnerte, daß er kürzlich mit 
dem kleinen Terzerol an ſeiner Schul— 
ter vorbeigeſchoſſen hatte. Er lächelte 
ſchmerzlich. Nun ja, das war Spaß 
und Theater geweſen. Aber wie rie— 
ſenhaft groß und wahr wird das ſein, 
was er nun im Begriff war zu thun. 

Er machte alles ganz raſch. Es kam 
ihm vor, zitternd wie er es verrichtete, 
und in der Dunkelheit, die ſchon im 
Zimmer leiſe erſtand, als geſchähe al— 
les kinematographiſch, als wohnte er 
einem ſchweigſamen Schauſpiel bei. 
Er ſchmiegte den Riemen um ſeinen 
Hals und fühlte ſich verurtheilt. Ne— 
ben der Thür ſtaken zwei dicke Eiſen— 
baten in der Wand. An einem hing 
fein Ueberzieher. Der andere mar leer. 
Mit eiligen Händen jchob er einen 
Stuhl heran. Kaum vermochte er hin- 
aufzufteigen. Seine Glieder bebten 
tie lange, halbaeipannte Taue. Dann 
ftieß er mit einer legten, halb ungläu- 
bigen Energie den Stuhl um. Als er 
den Riemen fich unverjehens rafch um 
feinen Hals fchlingen fühlte, dachte er 
in einem Augenblid benommener Be: 
thörtheit an die Arme der ſchönen brau— 
nen Frau am kalten Gaſthaustiſch: 
„Vielleicht reißt der Riemen? Viel— 
leicht bricht der Haken? Dann finden 
ſie mich bewußtlos und haben Mitleid 
mit mir“ ... es war ihm gleich, als 
ſchmölze ein Klumpen himmliſchen 
Honigs von ſeiner Zungenſpitze mit 
raſender Süßigkeit in all ſeine Adern 
... Reiß, Riemen! Dann haſt Du 
mich, liebe Frau!“ wollte er ſchreien 
und lachen. Und ſeine Arme faßten 
ſelig nach dem dunkeln Mantel, der 
ſich neben ihm erhob, als möchten ſie 
umarmen ſie, die ſchon die Laſt des 
Todes in den Adern trugen. 

Als dann um 7 Uhr der pünktliche 
Kellner das Beefſteak brachte, war der 
kleine hübſche Karl vom Baum des 
Lebens herabgeſunken, von dem er nur 
Vogeltrala und Luſt erwartet hatte. 


— — — — 


— Abgewinkt. Schriftſteller: 
Aber, Herr Braun, Sie könnten mir 
doch irgend eine Stellung in Ihrem 


Geſchäft geben. — Verleger: Es thut. 


mir ſehr leid, aber es iſt wirklich keine 
Vakanz — Schriftſteller: Na, 
dann engagiren Sie mich doch als 
literarifchen Beirath, ala Rathgeber.— 
Berleger: Ya, das tft gut, Sie fünn- 
ten Xhre Stellung gleich antreten:, Ge- 
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glauben... 


1906-1908 Wabash Ave. 
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I State Strasse 


Nahe DO, Strafe 


19 State Str. 


Nahe 30. Strafe. 
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6x9 nahtloſe 


Tusean Brüſſeler Rugs 


Dieſe prachtvollen Rugs ſind ausgezeich⸗ 
nete Werthe zu dieſem niedrigen Preis. 
J Sie ſind in einem Stück gewoben u. naht- 
Jlos. Garantirt echtfarbig. Auswahl von 


| reihen Mebdallions und 
| geblümten Mujtern — 
| jpeziell zu nur 
$1.00 baar und 50c monatlich. 


* — 
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Nichtet jest Ener Hei 


3036-3038 Lincoln Ave. 


Gars halten vor der Thür. 


654-656 W. North Ave., 
Ecke Orchard Strasse. 





Heim für den Dankjagungstag ein. 


und laßt FISH’S — das beliebtefte Hausausftattungs-Gefhäft in Chicago — Euch; dabei behilflich fein. 7 
| Fiſh's Iiberales offene? Konto-Syitem aeftaltet da3 Einkaufen hier leicht und befriedigend. Keine 
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9x12 Zapeitry Brüfjeler 


Rugs 


Ihr werdet den überlegenen Werth dieſer 


hochfeinen Rugs erkennen, ſobald Ihr 


ſie 


ſeht. In den neueſten Herbſt-Muſtern, in 
einem Stück gewoben und naäahtlos. Hun—⸗ 


| derte von prachtvollen 

| Mujftern zur Aus» 

| wahl, zu nur 

| 81.50 baar und $1.00 monatlid. 
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Alle Waaren in deut—⸗ | 
| lien Ziffern marfirt. 
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Der dreizehnte Freier. 


Novellette von Roda Roda. 

Herr Elemer von Lehötzy beſitzt im 
Syrmier Komitat eine Pußta mit eis | 
nem geräumigen Jagdſchloß. Jahr-⸗ 
aus, jahrein kommt er wenige Wochen 
ber, um Schnepfen zu jagen. Er ilt 
gewöhnlich allein, heute aber mwimmelt 
e3 bei ihm von Gäften. Der Schnep- 
fenftrich ift nicht ergibiger als fonft, bie 
Sümpfe nicht gangbarer, warum find | 
fie alle getommen? Herr Elemer fennt | 
die Urfache davon ebenjo genau imie | 
feine zmölf Gäfte. 

Yula, die reizende Jula Tſchani, 
MWittme meiland des TFreiherrn bon 
Ifchant, hat in ihrem Kaftel Som- 
mermwohnung genommen, faum. eine 
Stunde weit. Daß fie da in Hlöfter- 
licher Zurücigezogenheit lebt — bieje 
neue Zaune der fehonen Frau ver- 
jtimmt ihre Anbeter fiebenmal mehr 
als fieben fruchtloje Jagden. | 

Das Souper ift zu Ende. 

Der Hausherr erhebt jich, mintt fei- 
nen Hufaren, neu einzufhänten, und 
flopft lächelnd an fein Glas. 

„Meine Herren!“ 

„Still, ſtill! Lehötzy ſpricht.“ 

„Geehrte Verſammlung! Wir dür— 
fen uns ſchmeicheln, ſeit den Tagen 
Homers die erſte Verſammlung dieſer 
Art zu ſein. Damals ſoll nämlich 
auf Ithaka eine ähnlihe Zufammen- 
funft neidifcher Freier...” 

„ho!“ 

„Ssamohl. Seid ihr Zwölf, die ihr 
mir Ordnung in Kühe und Seller 
macht, nicht etwa alle zufammen Freier 
der Schönen Yula? Und warum nimmt 
fie feinen? ch hab Yang darüber | 
nachgedacht und bin zu dem Ergebnik 
getommen, daß ihr alle zufammen 
nichts taugt. 

Da ift zuerft der Nachbar zur Red 
ten, der madere Salay. Er bringt 
auber feinen hervorragenden jeelifchen 
Gigenichaften, die ich Hier nicht be= 
rühren will, no einen mächtigen, 
ziemlich gepflegten Schnurrbart mit. 
Uber Yula wird ihn feiner frummen 
Beine wegen nicht nehmen. 

Da ift Freund Wagner. Er fprit 
zehn Sprachen und ift der Pathe bes | 
Kronprinzen von Afghaniftan; er ift | 
Geheimrath von Siam und Entdeder | 
der Quellen des ‘arates. Aber Yula | 
mag ihn nidt. Denn er wird voraus⸗ | 
fihtlih im Säuferwahnfinn enden. |! 

Negroponte! Jedes Frauenherz 
beugt ſich Dir. Was Röcke trägt zwi-⸗ 
ſchen Alaska und Kapſtadt, ſchwärmt 
von Deinen blonden Locken. Nur 
Yula nit. Die hat fie einmal im | 
Sturmmwind von Deinem Haupt flie- | 
gen und an einer Gitterfpige hängen | 
bleiben gejeben. | 

„Glemer!” ruft Negroponte drohend. 

Lehötzy bleibt unbeirrt. 

„Klein Feri! Ein pracdhtvoller, ein 
kluger Menſch — er hätte die beiten 
Ausfichten. Uber Jula mill feinen 
Mann, der fie mit dem Zylinberhut 
am Ellenbogen tigelt. 

Antal könnte fi mit Recht rühmen, 
die jhönfte Pußta jammt dem dazu 
gehörigen Fohlenhof zu befiten. Wenn 
er fich nur abgemöhnen wollte, alles zu 
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ftatten, den Ahr anderätwe für diefen Tifh allein be— 

zablen müßt, Tifch ift maffid gemadbt aus Roval Dat | 

große glatt dolirte Plattı. auf 6 Fub auszuaiehen. | 

Die Stüble find aus feinem Eichen, \ 

u mit Golden Kinifh, Sige mit Roval | 
Xeder überzogen 


7,986 
Ver 


Prachtvolles 
3-Stück Mahago— 
uny Parlor Suit 


Ein Parlor Suit, der nicht nur hübſch ausſieht, ſondern auch in Bezug auf Material, Ar—⸗ 
bei u. Preis unübertrefflich. Dauerhaft gemacht, von Birch Mahagoni, glatt polirt, Sitze 
u echtem Leder oder Seideplüjch gepolitert, auf Stahl-Spring3 rubend. Nur 





Der ältere Szabo ift mit König | 
Stephan dem Heiligen Duzbruber ge= | 
mefen, er wird fich der Gunft des ftol- 
zen MWeibes ebenjo wenig erfreuen mie 
fein jüngerer Bruder, der noch hie und 
da zum Spott der Welt feine AUmme | 
beſucht. 

Die unzertrennlichen Schwaben, 
Johann J. und Johann II. haben lei— 
der gleichmäßig den Fehler, an Johann 
ohne Land zu erinnern, und Jula 
wünſcht aufs tägliche Brot nicht nur 
Butter, ſondern auch Straßburger 
Gänſeleberpaſtete. Und ſie verlangt 
Brillanten und Equipagen. 

Mato gilt zwar für den ſchönſten 
Mann der Militärgrenze, hat auch 
einen Park, der an Schönheit ſeinem 
Beſitzer nicht nachſteht, allein ſeine Nei— 
gung, Frauen wie Hunde und Hunde 
wie Frauen zu behandeln, macht ihn 
bei Jula für immer unmöglich. 

Bellini, der „cavaliere galantuomo“ 
italieniſcher 
Leidenſchaft, wenn man ihn das erſte— 
mal anſieht. Lernt man ihn näher 
lennen, dann erfährt man, daß vor ſei— 
ner einzig daſtehenden Langeweile 
eine Schwalbe im Flug einſchläft. 

Der ehrenwerthe Miſter Albert 
macht das Dutzend voll. Er hat ſich 
durch ſeine Muſikſchwärmerei zu— 
grunde gerichtet. Er iſt in Venedig 
täglich in der Italieniſchen Oper ge— 
weſen, da hat ihn die Eiferſucht ge— 
packt. Er iſt immer eiferſüchtig, auch 
dann, wenn er gar nicht liebt; und 
ſolch einen Mann kann Jula nicht 
brauchen. 

So, da ſeid ihr alle. Und weil ihr 
alle zuſammen niemals ſiegen werdet, 
mache ich euch einen Vorſchlag: Ver⸗ 
einigt euch zu einem „Bund der Abge— 
brannten“ * 

„Ja, und wir wählen unſeren Haus— 
herrn Elemer Lehötzy zum Vorſitzen— 
den“, ſchrie der jüngere Szabo. 

„Oho, mein Kleiner, daraus wird 
nichts. Dein Hausherr hat nie mit 
euch geſtrebt.“ 

„Man kennt die Geſchichte von dem 
Fuchs und den ſauren Trauben.“ 

„Wer ſagt denn, daß ich Jula nicht 
begehrenswerth finde? Aber zuerſt — 
müßteſt Du ſie geheirathet haben.“ 

Szalay ließ fich nicht einfchüchtern. 
„Wenn Du die geringfte Hoffnung 
bätteft, fie zu erringen, Du mürbeft 
ber Dreizehnte. Du fürchteft Dich aber 
bor einem Korb.“ 

„Weißt Du 


„So?“ rief Elemer. 
ba8 fo beftimmt?“ Cr hob fich wies 
ber. „Geehrte Verfammlung! Mein 
Stolz ift auf da8 empfindlichfte ge— 
träntt worden. ‘ch verfünde hier» 
mit öffentlich, daß ich jede Wette halte, 
euch zwölf binnen heute und Hundert 
Tagen aus dem Feld gefchlagen zu 
haben.“ 

Ein allgemeiner Jubel erhob fid. 
„Er mettet.” 

Und alle hielten die Wette. Elemer 
hatte ein Souper bei jebem zu gemwins 
nen oder zwölf Soupers zu verlieren. 


a diefer Nacht jchlief er fehr un- 
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9x12 Wilton Sammet 


Nugs 


Eine Rıumdin kaufte lebte Woche einen bon 

diejen Rugs und er gefiel ihr jo gut, daß 

— ſie auch an ihre Mutter einen ſenden ließ. 

> | hr weroet ebenjo denken, wenn Ihr ſie 
u Teht. 

Stück 


Sie ſind eng und feſt in einem 
ewoben u. 


haben keine Nähte. 
EureAuswahl, nur “ 


82.00 baar und 81.50 monatlich. 


9x12 Plüfh Arminiter 


Nugs 


Die feinften Rug-Werthe, die je offerirt 
wurden. Sie find forgfältig von jpeziell 
gewähltem Garn gemwoben, mit Yangem, 
tweichenr Pile. Arı reichen orientaliichen u. 
en Muitern, abjolut echte Farben, 
te ihren Glanz jahrelang behalten wers 


den. 
gleichliher Werth 
zu diefem Preis 


Ein unber- 


3.65 


.. $2.50 baar und $2, monatlid. 


monatlich 


$24.85 | 


— irren 


Als er am Morgen feinen Gäften 
die Hand zum Abjchied jchüttelt, ift er 
mieder der Alte. Webermüthig, zuper- 
fichtlich, Iiebenswürdia, der liebe Kerl 
von geftern und allen Zeiten bot» 
ber, 

„Vergiß nicht die MWettel” jagt 
Szabo zum Hundertftenmal. 

„Sei unbejorgt, lieber Freund. Du 
vergäßeft ebenfo menig, um Jula ans 
zubalten, mie ich.“ 

„In Hundert Tagen, 
mahnt ihn ein anderer. 

Lehötzys Stirn furcht ſich. Viel 
Stichelei hat er nie vertragen. „Ich 
verzichte auf neuundneunzig und be— 
halte mir nur einen vor“, ſagte er 
trotzig. 

Ein Gelächter, ein Gewirr von Ant— 
worten, die unverſtändlich bleiben, weil 
ſich gerade die Wagen in Bewegung 
ſetzen. Elemer zieht in übertriebener 
Demuth die Mütze und macht eine tiefe 
Hofverbeugung. 

Pfeifend geht er in den Speiſeſaal 
zurück, ein Gläschen Kognak zur Be— 
ruhigung zu trinken. 


Schlag halb zwölf hält 


Elemer!“ 


Lehötzys 


„Unverſchämt, nicht wahr? Ich 
habe mir aber nicht anders Zutritt 
verſchaffen können. Noth bricht Eiſen, 
wie ſollte ſie nicht ein ſo empfindliches 
Gewiſſen, wie ich es habe ..“ 

„Nicht aufſchneiden, Herr 
Lehötzy!“ 

Ich verſpreche es feierlich. Aber 
ich bitte Sie inſtändig, nehmen Sie 
wieder Platz Baronin. — So. — Zu— 
erſt bitte ich um Verzeihung, daß ich 
Ihre neueſte Laune nicht geachtet habe 
und bier eingedrungen bin... Kurz, 
Sula, ich bin bier, um Gie um eine 
Gnade zu bitten. — Jeder Menjch hat 
etwas, mas ihm da8 theuerfte auf 
Erden ift.... Sie, Gnäbigfte, wollen 
für die originellfte Frau der Welt ge- 
halten merden. Ich, Yula, — habe 
nichts auf Erden fo lieb, mie meinen 
ſchlechten Ruf.“ 

„Soll ich etwa mit Ihnen durch— 
gehen?” 

„So ähnlid. Wber nicht böfe mer» 
ben. Sehen Sie, ed haben Ahnen fchon 
viele fchmachtend zu Füßen gelegen, 
und Sie haben feinen genommen. |ebt 
fommt einer in anderer Weiſe. Ich 


bon 


Viererzug vor Julas SKaftell. Mit | bitte fchön, nehmen Sie mi zum 
einem jcharfen Blid, wie man etwas ; Mann.“ 


feindliche muftert, ftreift Elemer die 
blante Fenfterreihe, dann fpringt er 
ab 


In der Halle tritt ihm ber alte Kam» 
merdiener entgegen. 

„Die rau Baronin find ausgefah- 
ren.” 

„Melden Sie der Baronin, dah ich 
fie fprechen muß.“ 

„Die Herrfchaft 
gnädiger Herr.“ 

„Sehen Sie ruhig hinein und fagen 
Sie der Gnädigen, daß ich fie in... in 
Angelegenheiten Wladars fprechen 
muß.“ 

Alabar ift der jüngfte Bruder Julas, 
Hufarenleutnant in Wien und ihr 


Liebling. 
tft zurüdgelommen. 


ift ausgefahren, 


Der Diener 
„Die Frau Baronin laffen bitten.“ 

Jula fliegt ihm entgegen. Ihre 
Augen leuchten aus dem blafjjen Ge- 
fiht. „Was ift’3 mit Mlabar?“ ruft 
fie erreat. 

Lehötzy lächelt. 

„Gott ſei Dank, nichts Schlimmes“, 
ſeufzt ſie erleichtert. 

„Nichts Schlimmes, 
beſtätigt Elemer. 

Sie geht ihm voran in den Salon. 

„So, jetzt erzählen Sie.“ 

„Was? Gnädigſte Baronin?“ 

„Mein Gott, wann und was hat 
Ihnen Aladar geſchrieben?“ 

„Bor einem halben Jahr etwa das 
legtemal: er habe einen entfeßlichen 
Kater und großen Geldmangel. Gegen 
ben Kater verfchrieb ich ihm drei Fla⸗ 
ſchen ungariſchen Rothwein, langſam 
nacheinander getrunken. Wegen de 
Geldmangels verwies ich ihn an Sie.“ 

„5a, aber ich verftehe nicht...“ 

„Was, Gnäbigfte?” 

„Man hat mir doch gefagt, Ste 
mwünfchten mich in Aladars Ungelegen- 


beiten zu —** 
Eine Nothlüge. Fügen Sie ſtatt 


Gnädigſte“, 


Aladars Namen meinen ein, und es ift. 


die zeinfte 


1 


„Sie find 
Menſch —“ 

„Nur ein ehrlicher Menſch. Ich bin 
in meinen Kreiſen unmöglich, wenn 
Sie nicht Frau Lehötzy werden. Und 
auch Ihnen iſt gedient. Sie ſind 
originell geweſen. ..“ 

„Warum müſſen Sie gerade mich 
heirathen?“ 

Elemer erzählt alles. Er ſagt kein 
Wort von Liebe. Er kennt Jula 
Tſchani durch und durch. Er hat ſie 
bei ihrer ſchwächſten Seite gepackt. Sie 

| lacht, das gefällt ihr. 

„Schönfte der rauen, fagen Gie 

a “u 


ein merfmürbiger 


„Und menn ich !hren Wunfch er» 
fülle, Yhr Theuerſtes errette, was ift 
mein Lohn?“ 

„x ftelle Ihnen dann meine beiten 
Einfälle zur Verfügung, und Sie mer: 
ben beneidet werden.“ 

Sie reicht ihm die Hand. Gtmas 
bon ihrem Geficht zeigt ihm, daß fie 
jegt erwartet, von ihm umarmt und 
gefüßt zu werden. Da fennt fie aber 
Lehögn Thledht. Sie foll ihn nicht un 
terfriegen. Er füßt ihr nur die Hand. 

Yünf Minuten fpäter ift er fortge- 
fahren. Zmölf Depefchen, fliegen in 
die Welt und verfünden Lehötzys 
Sieg. 

Jula hat vierzehn Mal umfonft 
Zotlette gemacht. — Elmer #ft bie 
Braut nicht befuchen gelommen. AL: 
er endlich fommt, ift e8 nur, um feine 
Abreife nach Peft anzuzeigen. 

„Sb muß daheim Ordnung madıen, 
Baronin. „Vor dem Sterben und 
‚Heirathen.bejtelle dein Haus“, heißt e3 
irgendwo in ber Heiligen Schrift.“ 

„Weiß Gott, mas Sie für die Hei- 
lige Schrift gehalten und gelefen ha— 
ben. Worin befteht denn Khr Orb» 
nungmachen ?“ 

„Is jchreibe mein XTeftament, ich 
berbrenne meine Qiebesbriefe.“ Er er- 


b Gehen. 
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Brautzeit mit Elemer Lehötzy nicht 
vorgeſtellt. 

„Wann und wo Sie wollen, Herr 
von Lehötzy!“ 

„Wenn es Ihnen beliebt — in vier 
Wochen in Peſt. Wenn uns niemand 
ſieht, macht's Ihnen ja keinen Spaß.“ 

„Sie haben Recht.“ 

ALS er gegangen mar, weint fie. Er 
treibt die Originalität gar zu meit. 

In feinem Pefter Palais bereitet er 
alles zum Einzug der jungen Frau 
bor. 

‚Ab und zu fragt er brieflich an, ob 
die „gnädige Baronin“ ihr. Bouboir 
blau oder rofa, das Ehzimmer braun 
oder grün münfche. 


So ijt e8 Juni geworden. Am erften 
Sonntag ift ihr Hochzeitätag, 

Nach dem Souper fährt die junge 
rau, noch im Brautfhmud, — in das 
neue Heim. Er begleitet fie höflich bis 
in ihr Boudoir. ; 

„Frau von Lehötzh, ich danke Ihnen 
für die Gnade, die Sie mir heule er—⸗ 
wieſen haben“, ſagt er und küßt ihr 
die Hand. Eine tiefe Verbeugung, und 
er wendet ſich zum Gehen. 

Er iſt ſchon an der Thür, da klingt 
* Name. Zitternd, ſehnſüchtig, bu— 
end. 

„Liebft Du mich denn gar nichtig“ 
Thluchzt fie. 

Da hebt er fie plöglich in feine Arma 
und trägt jie über die Schwelle ihreg 
Gemades. 


4 
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Der Mann mit Dem halben Gehirn, 


Aus Stodholm wird vom 17. Ola 
tober berichtet: Ym Rekonvalesgenten« 
heim des hiefigen Sabbathberg-Krans 
fenhaus befindet fich ein Patient, der 
ein äußert jeltenes, vielleicht jogae. 
einzigartiges Krankheitsbild bietet. E3 
ift dieß der zwanzigjährige Leibgarbift 
Blomgpift, der die Hälfte feines Ge 
birnes verloren hat. Im Sommer d, 
I. murbe er während einer Scharfe 
Thiekübung von einer Kugel getroffen 
Diefe drang in die Iinfe Schläfe ein, 
AB ein Stüdchen Knochen fort und 


ı trat in der rechten Scheitelgegend aus, 


Dabei rann die Hälfte ver Gehirnmaffe 
aus. Bei jeiner Meberführung ins 
Krankenhaus zeigte e3 fi, daß Fein 
Bewegungszentrum ded Gehirns vers 
legt war, und obwohl die Aerzte feine 
Hoffnung hatten, fein Leben zu erhal» 
ten, murbe er einer forgfältigen Dpes 
ration unterzogen. Zmei Wochen war 
er vollſtändig bewußtlos, athmete 
ſchwach und wurde künſtlich ernährt. 
Nach dieſer Zeit kam er immer häufi⸗ 
ger zu Bewußtſein, hatte aber ein ge—⸗ 
mindertes Sprech⸗ und Sehvermögen. 
Jetzt iſt er ſoweit hergeſtellt, daß — 


außer der geſchwächten Sehkraft und 


einer raſchen Ermüdung — nur = 
eine Folge de Schuffed zurüdbliebe 
er hat die Fähigkeit verloren, zu fchreis , 
ben und zu lejen. Die Buchftaben fann 
er wohl unterfcheiden, ift aber unfüs 
big, fie zu einem Wort zu verbinden, 

Die ausgeronnene Gehirnmafje bild 
eben die Grinnerungdgentren. Der i 
behanbelnde Arzt Dr. Johannfon 5 


aber, daß man Blomgpift durch 





E8 ift der eingige de Meiniger, garan- 
tiert jo gut als andere, die für den 
doppelten Preis verkauft werben. 


#7 Kitchen Klenzer 


Binanzielles, 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


80 N. La Salle Str. 


Rapital und Veberfihuf 
$1,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präſident. 
Oocar G. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfä-Haffirer. 


Rontse mit Rorpsrationen, Firmen und | 


Brivatperisnen find erwünfdt. 
8% Binfen bezahlt auf Spar- 


Einlagen. wifefon® | 


Wollen Sie reich und 


felbftftändig werden? 


m — liegt in dem Wort⸗ 
ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gi, inte groß eines Mannes Ein: 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
ftänd igtet unmöglich. 
jest, Quer Geld, zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Binfen auf Epar:An: 
lagen. — Binfen halbjährlih art: 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Samdtiag Abend von 69 hr. 


Beginnt 


GREENEBAUM O0N5 
Bank Ann TRUST GOMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Banf 


Ede Clark und Ranboiph Str. 
Kontos für Pribat-Berfonen, Firmen und 
ee eröffnet. 
38 Binfen an Geld-Einlagen für beftimmte 


Rapitalsanla en: 5u—Sprogentige erſte Hy⸗ 
pothelen — (Bonds). 


Darlehen auf Wicagoer Grundeigentbum 
unb zum Bauen au reellen Bedingungen. 


Krebitdriefe, Gelpiendungen und Auslands⸗ 
Gelhäfte jeder Art. 


Ausländiihes Geld ge und berlauft. 
Telephone Randuiph 560. 


8öin,fon* 


Schiff3- Karten 


Auf ben Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP 60., LTD, 


Extra billig nad —— Bremen, 

Bu Antwerpen, Berlin, 6, Wien, 

eft, Temeövar u, allen \ b 

a” gen a Rotterdam $ 5.00 in 1, os 

Ratüte auf boppelihraubigen 
— — — 

Abfahrt von Seltene am 21, —— und am 

d 19. Dezemðe⸗ 
nerlei u ablun ae leiten mit 
Gert. im ses * en im Safen, —* unnüge 
Be — Gie fid a 


J.V. ZINNER & Co, 
Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


8 Wisrg. Bis 6 Midends. Sonntagb 9-— 
Diien ——— 


ns 


Schiffs Karten 


Niebrigfte Raten von und nad) Europa. 
Beite Allommodationen. Schnellfte Schiffe. 


Eifenbahn - Karten 


nach allen. Theilen ber Ber. Staaten. 


Aliafte New York in), en öfte 


Offen Ubenbs Bid 8. Gonntags bis 5 Abends. 


‚Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Glarf Str., Chicags. 
genten für tet und Gifene 


‚Linien 


EEE Avꝛu⸗en didoſon⸗ 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen 
Bollmahten ii; 
Erbihhaften cngesosen. 


K. W. Kempi, 


84 4 La Salle Str. 


68 offen bon 9 bis 1 
1Tiebifefone 


Ortagt da Mann vun u Diena, 


Dfen. Theile 


H. MARGOLIS, 


5 697 Milwaukee Ave. 


re. 


notariell. 


Bei allen Urscerd 5 Gents. 


en u — 


(Für die „Sonntagwoft”.) 
Runterhbuntes aus der Großftadt, 


Die Wanderung der Wertbzeihen. — Die nad: 
gemadten haben im boben Maße die Eigen- 
ihaft der 


Zouaberty 
| 
| 
| 
} 


Rüdläufigkeit. Newton GG. 
auf dem Gnadenwege aus den 
Zuchthaus entlaflen, — Auh eine Gefhicht? 

‚ bom zerbrodenen Arug. 

„Zhaler, Thaler, du mußt 
dern“, heißt es nicht nur in dem be= 
fannten Gefellfhaftsfpiel, fondern im 
der menſchlichen Gefelfchaft überhaupt. 
Und nicht nur der Thaler, fondern fo 

| ziemlich alle Werthzeichen befinden fi 
fajt beitändig auf der Wanderſchaft 
bis entweder ein Harpagon fie jeiner 
| geheimen Sammlung einverleibt, oder 
Jie alö abgenugt nad) dem Drt der 
| Ausgabe zurüdgebraht und umge- 
| taufcht werden gegen neue. 

Einem Vertreter der Bundespolizei 
fiel neulich die Aufgabe zZ, die Wan- 
derungen feitzuftellen, die ein faljcher 
gehn ° Dollar: Schein im Verlauf jpeni- 

‚ger Tage durchgemaht hatte. Der 
| fragliche Schein war an eine Brauge- 
; fellfchaft abgeliefert worden von einem 
Bierfahrer, der ihn von einem Wirth 
in Zahlung befommen hatte. Im 
| Kontor der Braugefellihaft war das 

MWerthpapier ala unecht erfannt wor: 
; den, und im Sntereffe des Gemein 
| wohlä hielt man es für angebracht, den 
: Schein der zuftändigen Bundesbehörbe 
' zu übermitteln. Dieje beauftragte ei- 

nen ihrer Agenten, womöglich den Ur=- 

Iprung des FalfififatS zu erfunden, 
jebenfallö aber feitzuitellen, wer etwa 
‚ wiffentlich verfucht habe, einen Neben 
: menjchen mit dem Schein hineinzu= 
; legen. 

: Der Agent befaß die Wdrefle des 

Schantwirthes, welcher den Schein an 
die Braugefellichaft Hatte gelangen 
lafien. Auf eine Unfrage bei dem 
Wirth erhielt er von diefem nad) eini- 
gem Sperren die Auskunft, daß er, der 
Wirth, den Schein von einem Fuhr- 
manne einer Möbelhandlung befom- 
men hätte. Das erwies fich bei meite- 
ter Erfundigung ala richtig, aber e8 
erwies fi auch, daß der Fuhrmann 
den Schein urjprünglid von dem 
Wirthe erhalten und ihn unter Pro- 
tejt an diejen zurüdgegeben hatte. Der 
Fuhrmann hatte nämlich den Schein 
jeinerzeit an feine Firma abgeliefert, 
doch war diefer, als fie ihn zur Bant 
bringen ließ, der Schein zurücgeftellt 
morden ala „Mufter ohne Werth“ mit 
dem Bedeuten, fie möge fünftig vor- 
fichtiger fein. Die Firma gab das 
Ichlehte Papierchen zurüd an den 
Fuhrmann. Diefer zeigte e8 dann in 
jeinem Kofthaujfe herum. Gin Stu: 
benfamerad von ihm unternahm e3, 
den Schein an den Mann zu bringen. 
Zeitweilig gelang ihm das aud. Ein 
Schantmwirth löfte ven Schein ein. Der 
Wirth gab diefen feiner Ehehälfte, und 
die faufte damit Fleifh ein. Dem 
Wleifcher wurde, ala er den Schein zur 
Bank brachte, von biefer die betrüb- 
liche Mittheilung, daß er ich habe an- 
Ihmieren laffen. Er fchidte den 
Schein der Frau Wirthin tmieder zu, 
und als diefe dann mit ihrem Gatten 
Rüdipradie nahm, entfann der ich, 
bon mem er das angebliche Werth 
zeichen erhalten hatte. Der dienftbereite 
Freund des Fuhrmannes wurde alfo 
entjprechend verftändigt und mußte 
das Geld wieder herausrüden, melches 
er für den Schein erhalten hatte, 
Der Fuhrmann aber brachte nun den 
Schein zurüd zu dem erften MWirthe, 
bon dem er ihn erhalten hatte, und 
beranlaßte diefen zu einem angemeffe- 
nen Austaufh. Weil dann der frag- 
ihe Wirth, obgleich er nunmehr hin- 
länglih aufgeklärt fein mußte über 
den merthlofen Karafter des Madh- 
merfes, einen meiteren Verfuch gemacht 
hat, den Schein in den Verkehr zu 
bringen, wird er bon der Bundezpoli- 
zei, die im folchen Dingen nicht den 
mindeiten Spaß verfteht, ftrafrechtlich 
belangt. 

Auf Beranlaffung der ftaatlichen 
Begnadigungsbehörde, die vorgeſtern 
— mit knapper Stimmenmehrheit — 
einen entſprechenden Beſchluß gefaßt 
hat, iſt von der Zuchthausverwaltung 
in Joliet Newton C. Dougherty von 
Peoria bedingungsweiſe in Freiheit 
geſetzt worden. Der Freigelaſfene hat 
ſich zunächſt nach Chicago gewandt, 
denn hier, an der Kimbark Abe., nahe 
60. Straße, hat ſeine Gattin fich nie⸗ 
dergelaſſen, bald nachdem er — vor 


wan⸗ 


nun etwa ſechs Jahren — feine Straf- 


haft angetreten hat. 

Dougherth hatte in Peoria Jahr⸗ 
zehnte lang eine große, viel zu große 
Rolle geſpielt. Er war, egen Ende 
der Sechziger Sabre, dorthin gefom- 
men als ein armes junges Schulmei- 
; ferlein. Dur Fleiß und gutes Be- 
tragen, mie man zu Jagen pflegt, 
ſchwang er ſich raſch in die Höhe erſt 

zum Schulvorſteher, dann zum Leiter 

J des geſammten öffentlichen Schulwe— 

end ber Stadt. So tüchtig erwies er 


tun zu. fönnen 


vertrauemsvoll gänzlich 
geben, nicht nur maß die Leitung des 
Unterrichtömejens anbetraf, fonbern 
au in Bezug auf bie Schulfinanzen. 
Männiglich pries die großen Ver— 
bienfte, welche der eifrige Mann durch 
ſeine raſtloſe Thätigkeit ſich um das 
Erziehungsweſen der aufblühenden 
Stadt erwarb. Und fand es nur 
in der Ordnung, daß Dougherty es zu 
verſtehen ſchien, auch ſeine perſönlichen 
Intereſſen wirkſam zu wahren. Nie— 
mand fand es befremdlich, daß Dough— 
erty, nachdem er einen Stoß Altien 
der Peoria National Bank erworben 
hatte, eines Tages zu deren Präſiden— 
ten gewählt wurde und nun zu der 
Schulleitung auch noch die Leitung der 
Bank übernahm, die unter ihm eine 
ſtändig wachſende Bedeutung erlangte. 

Unter dieſen Umſtänden war es na— 
türlich, daß Erwin Schneblh, ein un⸗ 
tergeordneter Angeſtellter in der Rech— 
nungskammer der Schulbehörde, ſich 
im hohen Grade mißliebig machte, als 
er ſich in Andeutungen zu ergehen 
anfing, daß im Finanzweſen der 
Schulverwaltung nicht blos etwas, 
ſondern ſehr vieles über die Maßen 
faul ſei. Dem vermeintlichen Ver— 
leumder wurde ſchleunigſt der Stuhl 
vor die Thür geſetzt. Das hat ihn aber 
nicht beruhigt. 

* * * 

Er jegte fein Gerede fort bis man 
Ichließlich doch auf ihn hörte, und es 
wurde eine Unterfuchhung eingeleitet. 
Das geſchah aber nur in dem Glau- 
ben, daß alles in bejter Ordnung wür— 
de befunden werden, und daß die böfen 
Zungen dann endlich würden jchmei- 
gen müflfen. Wber e3 fam anders. 
E38 erivies fi, daß der junge Schnebly 
nur allzu Recht hatte. ES wurde ein 
Defizit von etwa $500,000 in dem 
Schulfonds entdedt, und auch in der 
Kafle der Peoria National Bank fehl- 
ten große Summen, welche man für 
ficher verwahrt gehalten hatte. Doug: 
berty mußte wohl oder übel progzeffirt 
merden, und da ihm zahllofe Falfchun- 
gen und Unterjchlagungen nachgemie- 
fen wurden, jo murbe er auch jchuldig 
befunden und verurtheilt. Der Mann, 
melcher noch furz zuvor in der öffent- 
lihen Meinung fo hoch gejtanden hatte 
mie faum ein zweiter Bürger Peorias, 
deiffen Ruhm als Leuchte des Erzie- 
bungsmefens von der „National Edu= 
cational Affociation“ durch das ganze 
Land verfündet worden war, und der 
ein Herz und eine Seele gewejen var 
mit den anderen Leüchten diefes Ver- 
bandes, mußte ein Staatdquartier im 
Zuchthaufe beziehen 

* *R * 

Nicht ſehr lange nach Doughertys 
Ueberſiedelung aus Peoria nach Joliet 
wurde in erſtgenannter Stadt in das 
Amtslokal der Schulbehörde eingebro— 
chen. Ein großer Kaſſenſchrank war 
geſprengt und alle Papiere, welche die— 
ſer enthielt — Geld oder Geldeswerth 
war nicht viel darin — waren durch— 
wühlt worden. Als einer der Einbre— 
cher wurde bald darauf ein früherer 
Sträfling Namens Harry Tate verhaf— 
tet. Tate gab an, daß er den Einbruch 
im Auftrage Doughertys verübt hätte, 
den er im Zuchthauſe kennen gelernt 
hatte. Dougherty habe angenommen, 
daß in dem fraglichen Schrank wich— 
tiges Beweismaterial gegen ihn ſich 
befände. Er habe gehofft, daß ihm ein 
nochmaliges Prozeßverfahren würde 
bewilligt werden, und durch Beſeiti— 
gung des fraglichen Matecials habe er 
verhindern zu können zeglaubt, daß 
auch ſein zweiter Prozeß mit ſeiner 
Verurtheilung enden würde. Das ge— 
ſuchte Material ſei nicht in dem 
Schrank geweſen, dennoch ſei ihm und 
feinen beiden Gefährten nach vollbrach— 
ter That von einem „langen hageren 
Manne“, der draußen auf ſie gewartet 
hatte, der vereinbarte Lohn, $1600 
für jeden, audgezahlt worden. 

Auf befondere Reumüthigfeit und 
Bußfertigfeit bei Dougherty Tief der 
folhermaßen aufgededte Streih des 
Sträflings gerade nicht fchließen, und 
e3 ift daraufhin denn feitens derZucht— 
bausverwaltung in feinem Falle auch 
von den Abfchreibungen Abitand ge— 
nommen morden, durch melche Sträf- 
lingen, die fich „aut betragen“, die 
Strafzeit abgekürzt wird. Die Be- 
anadigungsbehörde indeflen gibt durch 
ihre nunmehrige Maßnahme zu erten- 
nen, daß jie Dougherty für genügend 
beftraft, oder für genügend gebeffert 
erachtet, * nicht gar De beides. 

* 

Als —— 4 als bezeich⸗ 
nend für die guten Beziehungen, welche 
zwiſchen den Vertretern großer Schul— 
bücherverlagsfirmen und leitenden Per— 
ſönlichkeiten im Schulweſen herrſchen, 
mag hier noch ein Umſtand erwähnt 
werden. Dougherty hat im Zuchthauſe 
ſeit geraumer Zeit Gelegenheit erhal— 
ten, ſich mit Arbeiten für die MacMil— 
lan Company zu befaſſen. Dieſe Ver— 
lagsfirma ſteht im Begriff eine neue 
Enchyklopaedie zu veröffentlichen, und 
für dieſes Nachſchlagewerk liefert 
Dougherty die auf das amerikaniſche 
Schulweſen bezüglichen Artikel. Die 


Verantwortlichkeit der Begnadigungs— 


behörde gegenüber für das Verhalien 
Doughertys ſolange dieſer noch der 
Kontrole der Behörde unterſteht, hat 
dem Vernehmen nach Herr Thomas 
Scholes von der MacMillan Co. über— 
nommen. Man braucht indeſſen nicht 
unbedingt übles hiervon zu denken. 
Heißt es doch in einem alten Liede 
mit Recht: „Dem Menſch iſt nichts ſo 
eigen, ſo wohl ſteht ihm nichts an, als 
daß er Treu' erweiſen und Freund: 
ſchaft halten kann.” — s8 


* nt lan et 


| In in —— a Eee und einen —* 
beitseifer entfaltete er, 


"Hand zu 


"Sr I ER 9 ae SON 2 
der € warte —— 
ET 
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Eine Be von — — 


Krähen flattern een rrech * über die 
letzten Häuſer der are hr Flug 
geht taumelnd über den jhmalen Fluß, 
ver glatt und glängend bie kleinen, al= 
ten Gärten von den Wiefen trennt. 
Dann ziehen die Vögel wie jchrwarze 
Yleden über den erglühten Himmel. 
Jenſeits der Wiejen fallen fie in bie 
friich aufgehende Saat. 

An dem Garten,- der fich vor dem 
legten Haus bei der Brüde bis zur 
grauen Chauffee zieht, fteht eine alte 
Trau. Sie legt die raube, verarbeitete 
Hand vor die Augen und Jieht den Weg 
hinab, üßer die Wiejen, über die brau- 
nen Felder mit den grünen Saatjirei- 
fen. Der Weg ifl leer. Unter den PBapz 
peln geht niemand. Nicht? bemegt 
fih. Auch die rothen Wolken ſtehen 
fill. Nur ganz hinten zerflattert ein 
Rauchband. 

Die alte Frau blickt lange den Weg 
hinab. Sie zuckt nicht einmal mit den 
Wimpern. 

Hier draußen iſt es ſtill. Nur alle 
zwei Stunden gehen einige Menſchen 
vorbei nach dem Bahnhof, der am Ende 
der Pappelallee liegt. 

Für die Fremden, die vom Bahnhof 
fommen und vielleicht glauben könnten, 
daß Randau ein Dorf ift, weil eg nur 
eine Straße und mehrere Gaffen bat, 
ift vor der Brücde ein großes, meihes 
Schild aufgeitellt, auf dem ausdrücklich 
zu leſen iſt, daß der Ankommende jezt 
in den Bezirk der Stadt Randau ein— 
tritt. 

Das Wort Stadt iſt, damit es nie— 
mand überſehen kann, dreimal ſo hoch 
und viermal ſo ſtark gemalt als die 
übrigen Wörter. Dann aber hat Ran— 
dau noch eines, wodurch es ſich weſent— 
lich von den Dörfern der Umgegend 
unterſcheidet: eine Zuckerfabrik liegt 
hinter den Häuſern. Ihre Schlote he— 
ben ſich ſchlank und hell aus dem Ge— 
büſch; ſie überragen den grünen Kirch— 
thurm um ein ganzes Stück. 

In die feierliche Stille der erſten 
Häuſer dringt von der Fabritk her grel— 
les Läuten. Die Arbeit iſt für dieſen 
Tag zu Ende. 

Die alte Frau ſcheint es nicht zu 
hören. Sie ſteht immer noch unbeweg— 
lich auf dem Fleck zwiſchen den verblü— 
henden Reſeden und Georginen. Erſt 
als auf dem holperigen Pflaſter ſchwere 
Tritte näher kommen, läßt ſie dieHand 
ſinken und dreht den Kopf nach dem 
alten Mann, der langſam heranſchrei— 
tet. Er geht gebückt, doch will er ſich 
noch immer gerade aufrichten. In 
ſeinem breiten Kopf mit den kleinen 
Augen und ſchmalen Lippen prägt ſich 
das halb Herriſche, halb Unterwürfige 
aus, das den meiſten Vorarbeitern und 
Aufſehern eigen iſt. 

Er ſagt nicht „Guten Abend,“ als 
er an ſeiner Frau vorbei in das ein— 
ſtöckige Haus fritt, das neben der Thür 
nur zwei Fenſter mit kleinen, grünli— 
chen Scheiben hat. Die beiden Alten 
haben es in dem ſtillen Winkel ver— 
lernt, viel zu ſprechen. Sie verſtehen 
einander auch ſchweigend. 

Sie folgt ihm in das Haus. Lang— 
ſam gehen ſie über den rothgetünchten 
Ziegelflur, in dem ein Schrank in die 
Wand eingemauert iſt. Hinten, wo 
eine ſchmale, ſteile Stiege nach dem 
Giebelſtübchen führt, ſteht ein hoher 
brauner Kochofen, dicht daneben ein 
Tiſch, eine Waſſerbank mit blankge— 
ſcheuerten Holzeimern und ein offenes 
Küchenſpind. Der Alte ſetzt ſich zwi— 
ſchen Kochofen undTiſch, während ſeine 
Frau eine kleine Milchglaslampe an— 
zündet. 

Dann ſetzt ſie ſich ihm gegenüber 
auf eine Ecke der Waſſerbank und legt 
die Hände auf der blauen, verſchliſſe— 
nen Schürze zuſammen. Der Mann 
keucht noch etwas vom Gehen. Sie 
ſitzt ganz bewegungslos. In dem mat— 
ten Schein der Lampe, der in den gel— 
ben Meſſingreifen der Eimer aufblitzt, 
erſcheinen die beiden wie Geſchwiſter. 
So ähneln ſie einander. Und doch 
haben ſie verſchiedene Haarfarbe, ver— 
ſchiedene Körperformen. Nur die 
Geſichtszüge gleichen ſich, jene Linien, 
die gleiche Erlebniſſe, gemeinſame 
Kämpfe und Freuden einritzten, die 
wir bei allen Menſchen finden, die mit— 
einander leben. 

„Wo is denn Dei Jung?“ fragt der 


Mann. 

Sie dreht die Handflächen nach au— 
ßen: „Jo, hei is noch nich da.“ 

Der Mann blickt ſie eine Weile fra— 
gend an. Ihr ſcheint es unter ſeinen 
Blicken heiß zu werden; ſie fährt ſich 
raſch mit der Hand über die Stirn und 
ſtreicht die dünnen, aſchblonden, grau— 
durchwirkten Haare zurück. Mit ſchüch— 
terner Stimme meint ſie: „Soll ick 
di dat Eſſen taurecht macken?“ 

„Ne, ne, ne!“ antwortete er, gütig 
entrüflet. „Nu wart' man, bis dat 
Dei Jung da is.“ 

Sie ſitzen ſich noch ein Weilchen 
ſtumm gegenüber. Dann ſteht ſie auf 
und ſieht nach dem Eſſen. Haſtig zieht 
ſie die Töpfe aus dem Ofen und wirft 
raſch einige Kohlen auf das erlöſchende 
Feuer. 

Wieder ſitzen ſie ſchweigſam. Plötz— 
lich ſteht der Mann auf und geht hin— 
aus. Sie folgte ihm. 

Die Abendgluth hat ſich im fernen 
Weſten zuſammengezogen. Die Spit⸗ 
zen mehrerer Wolken, die ſich von ei— 
nem Buſch über die Felder ziehen, 
brennen blutig, über der friſchen Saat 
wiegt ſich ein feiner Nebel, der un—⸗ 
merklich langſam wächſt. Auch ihn 
durchzieht die letzte Röthe, grauroth 
kommt er über die Felder heran. 

Die beiden Alten ſtehen und ſtarren 
den Weg hinab, über dem ſich der Ne— 
bel zuſammenzieht. Die Pappeln wer⸗ 
den von dem Dunſt eingehüllt. 

Jetzt kommen Menſchen aus der 
Stadt. Einige junge Mädchen, meh— 
rere Bauern in hohen Stiefeln, Frauen 
in weiten, bunten Röcken. 

Nu —* bald der Achtuhrzug,“ 
“ie „Ar 8, — ei >. . f 
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Poppy Silber⸗Verka 


Garnitur 
Garnitur 
Garnitur 
Garnitur 
Garnitur 
Garnitur 
Garnitur 


von 6 
von 6 
von 6 


„Popph“ Eßlöffeln, 
„Popphy“ Deſert— 
„Popphy“ Meſſern, 


hil 


STATE and VAN BUREN 


„0, jo! 
nir, Genaues nich ... . vielleicht hät 
bei nich gliet de Meffer un dat Hand- 
merfstüg fo fir kaufen fünnen. Dat 
i8 doch mannigmal jo.“ 

„E mo!“ 


„Oder, penn em man bloß nich een | 


Unglüd taujtooten is!“ 

„Ah Quark! Hei is enn ftrammen 
Kerl; bei iS doch Flint und behend.“ 

„Amerft, Du meeht doch neilich, 
Bauer Anders fin Yung i8 oof in 
Barlin üwerfahr'n wor'n.“ 

„I, jo raſch wird man nich immer— 
tau eens üwerfahr'n.“ 

Sie machten ſich beide auf den Bee— 
ten zu ſchaffen. Der Alte unterſucht 
die Kohlköpfe, ob ſie auch ſchon groß 
und feſt genug ſind. Die Frau zieht 


Runkelrüben aus, die an der mit Wein 
bezogenen Seitenwand des Hauſes ſte⸗ 


hen. 


Als fie mit einer Schürze voll grü— 


ner Blätter und dider Rüben vor= 
fommt, fteht der Mann wieder am 
Zaun und ftarrt den Weg hinab, auf 


dem die Geftalten der zum Bahnhof | 
Sehenden nah und nad) immer uns | 
deutlicher werden, immer mehr in den | 


Nebel tauchen. 

„Werners und Zühlfes holen 
Jungen ab...” 

„Möcht’ft woll oof gehn? Ne, Dei 
Bengel kunt’ zur rechten Zied bier 


u 


fün! 


„Awerſt, wenn fe ’n nu noch nich von ! 


de Soldaten entlaffen haben?” 

Er lat rauh und höhniſch: „He, 
meinft man? Ne, dat giwt et nid. 
Wenn fe von’t Manöver fommen, wer'n 
fe.oof frei.“ 

„0, jo, amerft —“ 

„A mat. De Schlaf, 
mat hei dreibt?” 

u denfjt oof immer 
Schlechteſte.“ 

„Jo, jo!“ er nickt ſpöttiſch. „Dat 
arme Mutterſöhnken! Dat is jo ſo 
gaut! ... — Nu giw mi man min 
Eſſen.“ 

Er ſchlürft in das Haus zurück. Sie 
folgt ihm gehorſam. Es iſt ihnen gar 
nicht aufgefallen, daß ſie in einer hal⸗ 
ben Stunde mehr geſprochen haben, wie 
ſonſt an einem Tage. 


Drinnen ſtellt ſie Teller und Näpfe 
hin, mit ſicherem Griff, den ſie durch 
lange Uebung bekommen hat. Dann 
zieht fie wieder die Töpfe auß dem 
Dfen und ftellt fie auf den Tifch, nach» 
dem fie Papier ausgebreitet hat. 

„Wat haft denn?” 

„SE bem een Smwindbraten malt.” 

Der Alte langt in den Topf und 
füllt fih Effen auf. Auch die Frau 
nimmt fich mit ängftlicher Miene, als 
ber Mann fie fragend angefehen bat; 
doch nur einen Biffen tet fie in ben 
Mund. Er fcheint zu quellen; fie be- 
fommt ihn nicht hinunter, 

Der Mann fchimpft: 
18 dat Züg!“ 

Sie quälen fich noch mit dem Effen; 
da tönt ed von draußen: 


glit dat 


„Ein jedes Ting bat jeine Belt, 
Drei Jahr’ find feine Gmigfeit, 


Drum, Brüder, foßt die Stäfer an: 
@8 lebe der Refervemann!* 


Die beiden Alten werfen die Ga- 
bein bin und eilen hinaus. Es iſt in— 
amifchen faft ganz dunfel gemorben. 
Nur ein leichtes Dämmern durchzittert | 
noch die feuchte Abendluft. Auf dem 
Mege tft eine dichte Maſſe zu fehen, die 
fich nähert. Heifere Kehlen fingen: 


„Wer tren gedient hat feine Seit, 
Dem fei ein Lebebod geiweiht!* 


Dann fommt der Schwarm näher. 
Die Alte macht die Zaunthüre auf. 
Doch die Menfchen ziehen alle borbei. 
In der Mitte der Straße gehen einige 


junge Leute mit Soldatenmützen und | aefchict — au — Werkzeug. 


von 6 „Boppn“ Theelöffeln, 508; mwerth 75c. 
$1; 
göffeln, $1; 


bon 6 Kaffee-Löffeln in Schachtel, 75er; 
von 6 NAufter-Gabeln, in Schachtel, 
bon 6 Orangen-Löffeln in Schachtel, 1.05; 1.50 ee OR 


Amerft man meeß man | 


ihre | 


mer meeß, | 


„Die Reber | 


—— er 


Dieſe ſchwere filberplattirte Wanre, in franz. ar 
Finifh und „Bopph“ Entwurf, wird bon einer In 
Fabrit der Anternational Silver Company fabri ” 


welche ebenfalld die berühmte 1847. 


Rogers 8 9 


Waare fabrizirt. 
Diefe Waare erhielt ihren Namen bon dem pracht 


"len Mohn = Entwurf. 
wie alle feinen Waaren, die von der 
Eompanh erzeugt werden, 
zweimal im Nabr jtattfindet, u. fonft nie feines Geil? 
Es iſt ein ſolch 


hat. 


Sie iſt von derſelben 
Internätid 
E83 ijt ein Berfauf, der % 


wer plattirtes Silber, | 


wir e3 völlig garantiren. 
Sämmtlich mwenigitens 50 Proz. mehr mwerth als 3 


unten ‚quotirten Preife. 


Und wenn Silber 50 Pro— 


mehr merth it, fo könnt Ihr glauben, daß e3 eink‘ 
Aufjehen verurfachen wird. 


Garnitur dv. 6 Buter = 
1.50 merth. 


Garnitur bon 


Preiſe J 


Meſſern, in Schachtel, su 


6 Salat =» Gabeln in Schachtel, 139 


82.00 werth. 


J Hübſche Boppy Buttermeſſer, St. 21e; werth d. Dopp 
Fanchye, Poppy 


Poppy“ 
„Poppy“ 


1.50 werth. 

150 werth. 

1.25; 1.75 werth. 

1.12%. mwerth. 
1.50 werth. 


Blatte, 5.65; 


1.05; 
werth. 


s STOP H TOP HERE 


STREETS 


Da geht in dem Schatten der gegen 
überliegenden Häufer ein Mädchen bor— 
bei; mie eö in den fleinen Stäbten 
und Dörfern Sitte ift, grüßt e8 her- 
ji über: „Abend oof!” 

„Abend, Filing!“ 

Das klingt wie eine Aufforderung 
zum Näherfommen. Das Mädchen 
geht zu den Alten. E83 ift ein breit- 
hürtiges, derbarmiges Gejchöpf, das 
die ganze Yyrifche der bäuerlichen Ur- 
beit aus ihrem Körper außftrahlt. | 
‘ Die ftarfe Bruft und der gut augebil- | 

dete Meittelleib treten bei dem engan= 
‚ liegenden Kleide deutlich hervor. Troß 


ihrer urfprünglichen Derbheit hat fie ı 


doch die weichen Linien der freien Nas 
tur, die feine Stahlfjtangen und 
— braucht, um ſchön zu 
ein. 

„Denk' Di nur eens“, ſagte die Alte. 
„Dei Guſtab is noch nich to Hus.“ 
Die Alte weiß nicht, ob der Mond, 
' der hinter dem Kirchtäurm aufgeht, 
das Geficht des Mäpchens fo bleich 

macht oder — 

„Ru fomm man een3 herin,“ 
fie. . 

Die Drei figen zufammen um den 
ı Ziih. Die Alten fchmeigen, doch das 
Mädchen plaudert unaufhörlid. 3 
lacht auch manchmal; dann fahren die ı 
; Alten aus ihrem Sinnen auf. Wber 
 troßdem mächlt in allen dreien das 
falte, eifige Entfegen auf, ba3 mir 
fpüren, wenn mir einen Lieben ber=- 
: gebens erwarten. Und allerlei fchred- 
: Tiche Bilder fleigen auf. Und die Stim- 
; me de3 jungen Mädchens hört fich jo 
ı hohl an, daß den Alten grauft — 
| Endlich jcehläat e8 von der Kirche 
| ber zehnmal. 

„Jetzt tommt der 10 Uhr Zug,“ 
fagte der Mann leife. 

Das Mädchen hält jäh in feinem 
| Lachen ein. „Alle drei gehen mieber 

ı hinaus. Run tft e8 ganz finfter. drau- 

ben. Den Mond bebeden didle Wolten- 

maffen. Bon den PBappeln ift nur ein 
dunktlerSchatten zu fehen; hinten leud)- 
tet ein grünes Licht. 

Bald darauf fommen fchmantende 
| Laternen an. Mehrere Wagen rattern 
vorüber. hr Lichtfchein tanzt über 
die drei MWartenden bin, dann ift es 
mieder dunfel und ftil. Nach einem 

| Meilchen aber hört man unfichere 

Schritte den Weg herablommen. Die 

Frau geht ihnen entgegen: „Seht 

fummt bei!” 

Auf der Brüde ftößt fie mit einem 
jungen Mann zufammen, ber ie bie 

| Srühergefommenen eine Soldaten: 
müte und einen Stod trägt. 

„D, Xhr feib’3, Karlmann?” 
"Xatvoll, id der Karlmann.” 
fpricht mit der fchmweren Zunge 

Betrunfenen. 

Sie find zufammen an der Garten- 
thür angelangt, mo der Alte und ba3 
Mädchen Ttehen. 

„Amerft wo tft denn una Guftan!” 
"Suftan — Guftan?“ Der Referpift 

| muß fih am Zaun halten. Dann 
nimmt er einen langen Zug aus ber 

Schnapäflafche, die ihm an der Seite 

! hänat. 

„Wie fan man fo trinten!? Pfui, 
Karl!" jagt das Mädchen. 

„D, dat lernt man! in Berlin ha- 
ben wir geſoffen — ich kann Dir ſa⸗ 
gen 


Er 
der 


„Meeit Du nir nich non nnfern Gu- 
| flan?* fraat der Alte fcharf. 
Der Referpift fieht ihn aroß an, 
dann lacht er los: 
„Der Guftan — der Guftan — läht 
oof fhön orüken. Der — der mill 
| fich erft noch een paar Tage amüſiren 
| in Rerlin. 
ſes Mächen. 


Der hat ia — da ſo'n keſ⸗ 
Sie haben ihm ia Selb 
Dat jiht 


Stöden, an denen bunte Trobbeln bau- | ’n paar Tuftiae Zage!” Er frümmt 
meln. Sie müffen fi gegenfeitig | Tich vor Lachen. 


ftügen und halten, um nicht über ein- 


ftolpern. 


Fi 


Die drei Sehen ihn Harr an. Das 


Det Mann und ı Mädchen fnbt fih nah dem Hals und 
ra De en 8 fie fin | hit 
Beer Sir een Ru |. 


die Rühne im die Ninpen. Der 


Entwurf in Gabeln für faltes 
das Stüd 4dc; 70c mwerth. 
Entwurf in Grabh =» 
506; 756 werth. 
„Popphy“ Entwurf in Beeren Serbir— 
80e werth. 
26 Stücke von 
Waare, in einer Eichenkiſte, 
mit Griffen und Namen— 
7-50 wertb. 
6 Mefjer und 6 Gabeln 
in einem grün 
Leatherette Etui, 


meint 


— — —— — — — —e ——— — — — —— — — — —— 
gar I 


Zuckerlöffel, 21e; das Doppelte wth. 


— 


Löffeln, das Stüct gi 


Pe en u — 


Löffeln, 5öc; 


„Boppn“ 26 Etide von „Popp 
Silberivaare in einer ei 
liſchen Weidenkiſte, 5.3 
7.50 werth. 
6 Theelöffel und 6 Sl 
penlöffel, in gefüttern 
grünen Leatherette Et 
1.75; 2.75 werth. £ 
1 
hi 


— ae 


gefütterten 
2.45; 3.75 


"SAN”GREEN TRADING STAMPS FREE | 


Stadt dienen laten! Nu hewwen 1 
mi verborben — nu hemmen fe ’n 
verdorben!“ 


— Nomen et omen. — Schaufpie 
U.: Wer hat denn hier den Wein a 
getrunten?— Schaufpieler B.: Wa 
ſcheinlich der Souffleur. —Schauſp 
ler A.: Wie fommen Sie gerade d 
ben? — Schaufpieler ®.: Gr fu 
hi immer alleö leer! 


| nee 
| Kidıt ein Bollar braudjt beya 


zu werden bis geheilt. 
Berlorene Mann) 
kraft. 
(are lung, "de e 


endde 
rungen und Verleß 


der — bern 
nent un ara 
geheilt. 
Bugezogene und 
heime Kranthett« 
er tung * 
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Bon ulber 


Quabbe: MUIS der Vorhang in 
dem Stüde „Die Römer auf den 
Trümmern Garthago’3" auf bem 
Melttheater in die Höhe ging, vermus 
theten die in der Proszeniumsloge 
figenden Diplomaten und Staats- 
männer, daß fie eine luftige Operette 
zu feben befommen mürben. Da3 
Vorjpiel und ber erfte Alt waren auf 
in diefem leichten und heiteren Genre 
gehalten, man lachte herzlich über die 
affenartige Geihmwindigkeit und Dun- 
ne’fche Sofortigteit, mit der die roth- 
befegten Türken und meiß beburnuften 
Tripolitaner. vor den talienern aus- 
fniffen und über den pomphaften Ein» 
zug der „Römer“ in ba3 eroberte „Ear- 
thago“. Jet aber, im zeiten ARt, 
fommt den Staatsmännern die ftarfe 
Bermuthung, daß die Operette fi 
zum blutigen Drama entmwideln mwird, 
in dem nicht nur die, auf dem Pro: 
gramm ftehenden Spieler, die Türfen 
und Staliener, fondern vielleicht au) 
noch andere, vorläufig noch hinter ber 
Szene gehaltene Kräfte mitwirken 
werben. 

Lehmann: Troß meine jroße 
Erfahrung in fo'ne Saden kann id 
mich feinen rechten Verjch aus de janze 
Jeſchichte machen. . . Von all die mwi- 
derfprechende Nachrichten i8 mich im 
Koppe fo müft un fo dumm, ala gin- 
gen mi Dago® un Zurfos drinn 
rum! 

Grieshuber: Leuten, die die 
Dir fehlende Intelligenz bejigen und 
wirklich verftehen was fie lefen, gebt 
ed in diefem Falle nicht beffer, als 
Dir, altem Konfufionsrath und Qua: 
felfrigen. Die Berichterftattung vom 
Kriegsſchauplatze iſt eine höchſt man⸗ 
gelhafte und irreführende. Der ita— 
lieniſche Zenſor unterdrückt jede Nach— 
richt über die Verluſte ſeiner Lands— 
leute, und was aus türkiſchen Quellen 
ſtammt, muß jedem vernünftigen 
Menſchen ſpaniſch vorkommen. Ja, 
wenn Wippchen aus Bernau noch 
lebte! Der verſtand es, von dem 
kleinen märkiſchen Neſte aus mit aus⸗ 
einander gebrochenen und am falſchen 
Ende wieder zuſammengeklebten Sä— 
tzen die genaueſten und brillanteſten 
Berichte vom Kriegsſchauplatze aus 
der Türkei, oder wo ſonſt die Völler 
weit hinten in der MWeltgeichichte auf: | 
einanberfchlugen, zu ſchreiben. 

Kulicke: In meine Opinien ſind 
die Turks helliſch von die Dagos ge— 
lickt worden. 

Quabbe: Hat Ihre Frau Schwäge⸗— 
rin vielleicht dirette Drahtverbindung 
mit dem Kriegsſchauplatz oder woher 
ſtammt ſonſt Ihre Wiſſenſchaft? 

Kulicke: Well, wenn das nicht der 
Käſ' wär, würden die Turks die an- 
dern Näſchens doch nicht bitten, daß ſie 
in dieſen Wahr interfiren und das 
Maſſäkern von Arabs und Turks 
ſtappen ſollten? Aber daß ſie auch aus 
diefem Riefen den Ontel Sam bab« | 
bern, ift doch jehr funnig! 

Duabdbe: Warum funnig? Die | 
Amerikaner könnten ebenjo mohl mie | 
andere Nationen dem völterrechtämids | 
rigen Abjchladhten der Araber und | 
Türken durch die Xtaliener Einhalt | 
gebieten. | 

Kulide: Das i3 ohl reit, aber fun» 
nig mär’3 doch, wenn mir gegen da8 
Abmurkjen der Turks kicken fol: ! 
ten, und efpejchellie dichöft in die Zeit | 
bor Tänksgimmings, mo einiger Fit» 
tizen in diefe Kontrie fein Butfcher> 
neif jcharpent, um eined oder mehrere 
Turkies zu killen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Der Aufſtand der Chi: | 
nefen gegen die Manbfchu-Dynaftie | 
macht riefige YFortichritte und hat die | 
größten Erfolge aufzumeifen; ob aber | 
ber morfche chinefifche Kaiferthron bei 
diefem Anfturm auch mirklich zufam- 
menbrechen mwirb, ift bei der Nadhates 
bigfeit der Regierung doch mehr als 


zweifelhaft. 

Lehmann: Verla Dir uff mein 
Wort, die Mandfhuhs haben in’3 | 
Reih der Mitte ausjefpielt, und bet, 
fleine Kaiſerchen wird bald irgenbios | 
in’ Ausland im Goymnafium in ber | 
Säule gehen. 

Charlie: Du magft Recht has 
ben! Schon fo mandem König g ober | 
Kaijer ift die Marfeillaife nit an 
der Wiege gefungen worden, unter des | 
ren Klängen er jpäter zum ande hin- 
ausmarfhiren mußte. Wenn ein fo | 
gemwiegter, meitfehender und mit allen | 
diplomatiſchen Hunden gehetzter Staats⸗ 
mann, wie der frühere Geſandte in 
Mafbington, Wu-Tung-Fang, an bie | | 
Spite der Partei tritt, bie die Profla- | 
mirung einer Republit zum Ziele hat, | 
fo fönnen die jegigen Machthaber nut | 
ruhig einpaden und bannen ziehen, | 
mwannen fie vor Jahrhunderten gefom- 
men find. 

Grieshuber:/ Eine englifhe Zeitung | 
nimmt an, daß das Babn auf dem 
Kaiferthron, da$ jo wunderbare „Auf: | 
rufe an Sein Bolt” erlaffen kann, | 
jebenfall3 auch in den Klaffitern Be- 
fcheib weiß. it das ee fo Hätte ; 
bad Saiferdhen bei der Nachricht von ; 
dem lebergang jeined treueften Die- 
nerd zu jeinen einden jehr a=pro- | 
po3 mit 


ar ausrufen können: Hu, | 


| feitbem fie 


| ganze 


QDuabbe: Wird das bepölterteite 
Land der Erde wirklich eine Republik, 
dann muß Klio auf ihren ehernen 
Tafeln und für biefen Fortſchritt der 
Menſchheit auf dem Wege zu ihrer frei- 
heitlichen Entwicklung Kredit geben. 
Hier in dieſem Lande haben Wu und 
andere chineſiſche Staatsmänner den 
Unterſchied kennen gelernt zwiſchen 
einem Freiſtaat, in dem der Geiſt.der 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
herrſcht und ihrem deſpotiſch regier— 
ten, Vaterlande, wo der Niedrige dem 
Höheren die Hand leckt und der Starke 
den Schwachen vergewaltigt. — Sie 
haben nicht umſonſt gelernt, — wie 
wir, ihre Lehrmeiſter, es mit den Eng— 
ländern gethan, werden ſie die Mand— 
fhu3 verjagen und an dem letter 
Zopfe, den jie fich abfchneiden, den 
legten VBolf3bedrüder aufhängen! 

Lehmann: Nut jebrüllt, Löme! Amer 
mit noch viel jrößeres Recht, Mr. Sin- 
00, könnten Sie den Hals uffreißen 
un’ brüllen, weil die ſtolzen Franzo— 
ſen und ſelbſtbewußten Deutſchen bei 
den Yankees in die Schule jejanjen 
ſind, um ſich in die Diplomatie unter— 
richten zu laſſen. 

Grieshuber: Ja, das große diplo— 

matiſche Kunſtſtück, einen Kuhhandel 
ſo abzuſchließen, daß weder der Käufer 
noch der Verkäufer, weder die Kuh, 
noch die Leute, die beim Kuhhandel zu— 
ſehen, zufrieden ſind, dieſes Kunſtſtück 
haben die Deutſchen und Franzoſen 
allerdings den MYankees abgeſehen. 
Wie wir den Spaniern die Philippinen 
für 20 Millionen Dollars abkauften, 
ärgerten wir uns, daß wir für die In— 
ſeln, die für uns keine Priſe Schnupf— 
tabak werth waren, ſolch' ein Heiden— 
geld bezahlten; die Spanier ärgerten 
ſich, daß ſie für ihren Kolonialbeſitz 
mit einer ſolchen Lumperei abgefunden, 
und die Philippinos, daß ſie wie junge 
Kälber zu 2 Dollars pro Stück ver— 
kauft wurden. Die andern Staaten 


aber ärgerten ſich, daß für ſie bei dem 


Handel nichts abfiel. Nach dem Ab— 


ſchluß des Marocco-Kuhhandels är— 
gern ſich jetzt die Deutſchen, weil ſie 


glauben von den Franzoſen, und die 
—— weil ſie glauben von den 
Deutſchen über's Ohr gehauen zu ſein; 
die verhandelte Kuh, Marocco, brüllt, 
weil ihr das letzte Stückchen freie 


Weide, der Schein der Unabhängigkeit, 


genommen iſt; und England, Spanien 
u. ſ. w. ärgern ſich, weil ſie wohl dem 
Handel zuſehen durften, aber nichts 
hereinzureden hatten. 

Lehmann: Die Hauptſache is for 
uns, det wir uns hier in Chicajo über 
weiter niſcht, als der Polizei und wat 
drum und dran hängt, zu ärjern ha— 
ben, im Jejentheil und Oh Konträr 
jetzt uns freuen können, det bei die letzte 
Wahl Allens ſo jlatt und nach Wunſch 
ber beiten Bürjer un Steuerzahler ab— 
jeloofen i2. 

Grieshuber: Dah wir die Richter- 
bänke aus dem befterhältlihen Mate- 
trial gezimmert haben, ift gut; daß mir 
für Die Brüdenbondsausgabe und 
gegen den beabfichtigten Gehalt3- 
grabfch der Gerichtsbeamten gejtimmt 
haben, ift beifer, am Beten und Er- 
freulichiten aber ift es, daß es bei die- 
fer Wahl ehrlich zuging, und daß nicht 
politifche Ringe und PBartei-Organifa= 
tionen, jfondern da3 Volt feinen Wil- 
Ien am Stimmfaften ausdrüdte und 
durchſetzte. 

Charlie: Nebenbei bemerkt, riß ſich 
das Volk bei dieſer Uebung kein Bein 
aus; nur der dritte Theil der regiſtrir— 
ten Stimmgeber nahm ſich die erfor— 
derlichen paar Minuten Zeit, das Va— 
terland zu retten. Auf der anderen 
Seite waren aber die berufs- und er— 
werbsmäßigen Politiker und Politi— 
kanten ſehr lau in ihren Anſtrengun—⸗ 
gen. (Zum Hausknecht, der am Ofen 
Ihläft): He, Hobobill, Du ſtimmſt ja 
in ber 18. Ward, miepiel haft Du bei 
der Wahl am Dienftag „gemadt?“ 

Hobobill: Keinen rothen Gent! €3 
| tft ännihau eine Pittie heutzutage mit 
die Jleftichens, Mr. Charlie, efpefchel: 
fie mit die Dfchöbfch-lektfchens. 
Früher friegten, wir Zittiſens 
bon der 18. Wärb menigitens noch für 
unſere eigene Wahl 50 Cents, un' for 
jeben Dobten, for ben mir „bei 
Prorie”“ motheten, 1 Dollar; aber 
den Bob von unferer 
Warb vor 6 Kahren for Stimmen- 
fauf ins Workhaus ſchickten, iſt das 
Bißniß geſpoilt. Nicht 'mal 
einen Cheeney⸗Booſe oder einen 
Schooner kriegt man mehr getrietet; 
die Poließ watſcht die Saluhns zu 
tlohs. Was iſt da der Juhs zu woh⸗ 
| ten ännihau? Wir Lodginghaus⸗ 
Bumms wollen daher, wie die feinen 
Lädies die „No Tax — No Vote“, 
eine „No Money — No Bote League“ 
ftarten, damit wir Zittifens wieder zu 
unferem konftitufchionellen Recht fom= 
men thun! 

Charlie: Kein Wunder, daß bie 
| Polizei in Euerm Bezirk jcharf ift! . 
Hat man do Euren Polizeiinfpetter 
und andere. höhere Offiziere vom Amte 
fuspenbirt, teil fie zu nacjfichtig ge- 


an — 
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Sie über die Sache reinen Wein ein⸗ 
ſchenken? — Was man Weiß (Vice) 
lahlt, und was auch vielleicht wo an⸗ 
ders Weiß iſt, iſt bei uns Bitßzniß. 
Mitaut die ſaftigen Wobbewill 
Thiäters, die Saluhns mit Wein— 
ruhms un' holde Weiblichkeit, bie 
Häuſer, wo das rothe Licht die ganze 
Nacht vorbrennt, und andere Plätze, 
wo man ſich amüſiren duht, wären 
ganze Prezinkte in unſere Ward doht, 
doht, doht! Nicht bloß die Piepels, 
wo deirekte an dem Weiß-Bißniß in⸗ 
tereſtet ſind, ſondern auch die Stores, 
die Apotheken, die Liverie Stäbel⸗ 
Leute, die Soſſitſch- und Hot Ta- 
male3-Männer und andere bießenbe 
Bipnik-Männer müßten banterott 
geben, denn wenn das MWeik geitoppt 
wird, mer mill Gelb fpenden? Ych jag 
Ihnen, Mr. Charlie, da wär for die 
18. Ward ein Mißfortichen . 
Charlie: Sag’ lieber garnichts, 
halt’3 Maul — und hol’ und die Kar- 


ten! x 
Für die Rüde. 


Enten au braten. -— Diefer 
Vogel kann nad Belieben gefült oder 
ungefüllt gebraten werden. Zur Yül- 
(ung nimmt man entweder in 4 Theile 
gefehnittene. Aepfel und Korinthen 
oder, was vorzuziehen ift, man hadt 
Herz, Zunge, Leber und den abge- 
zogenen Magen fein, gibt 1, Ei did 
meichgerührte Butter, 2 Eier,” 13 
Pfund in kaltem Wafler eingemeichtes 
und ftart audgebrüdtes Weißbrod, 
Mustatnuß und Salz hinzu. Auch 
tann man nach englifdem Gebraud 
die Höhlung mit Zwiebeln, Salbei, 
Weinraute und Salz füllen. Die Ente 
mirb mit etwas Salz angerieben, mit 
reihlih Butter und menig Waller 
auf's Feuer gebracht und je nach dem 
Alter 2—2% Stunden feit zugededt 
langfam gebraten, mobei, wenn’3 nö- 
thiq märe, zumeilen ein fleiner Guß 
fochendes — nicht falteg — Waffer 
feitwärts hinzugefügt wird. Das Be- 

| gießen darf nicht verfäumt merben. 
ft die Ente weich und gelblich gebra- 
ten, fo wird in üblicher Useife DieSauce 
gemacht. 

Ente mit3miebeln 3u 
dämpfen — Man fhäumt die 
Ente in Wafler und Salz ab, gibt 
birfzu einen halben Suppenteller voll 
geſchnittene Zwiebeln, etwas Weiß- 
brod und Nelten, auch Dragon, wenn 
man ihn gerade hat, und kocht ſie da— 
rin weich. Dann wird die Sauce durch 
ein Sieb gerührt, mit Zitronenſcheiben 
durchgekocht und über die Ente an— 
gerichtet. 

Ente auf franaöfifde 
Urt. — Man hadt die Leber mit et- 
mas Sped und Schalotten, madt fie 
mit in Wafler ausgebrüdten Weiß— 
brod, 2 Eiern, Dusfat und Salz zu 
einer Farce, füllt damit die Ente und 
naht jte zu. Dann legt man Butter 
oder Sped in einen Xopf, darauf eine 
Handvoll Beterjilie, 3—4 ganze Jmie- 
bein und einige Schwarz= oder gelbe 
Wurzeln, läßt die Ente darin gar und 
gelbbraun werben, rührt etwas ge= 
Ihmwigtes Mehl, fochendes Waffer und 
ein wenig Ejfig, auch nach Belteben ein 
Stüdhen Suaer an die Sawcee und 
äßt die Ente noch einige Minuten 
darin ſchmoren. 

Gedämpfte Ente in 
brauner Sauce Man 
nehme zu einer außgemachjenen jungen 
Ente 3 QDuart Waffer, ein Ei did 
Butter, 6 Schalotten, das nöthige 
Salz und Tafie fie feft zugebedt lang= 
jam weich fchmoren, damit die Sauce 
nicht zu jtarf eintoche. Nachdem fie 
gar geworden, rühre man einen Eh: 
löffel voll in Butter gebräuntes Mehl, 
3—1 Glas Wein, 4—6 gejtoßene Nel- 
ten, etwas Zuder hinzu und lafje die 
Ente noch eine Weile darin fchmoren. 

Lima-Bohnen. 
focht die Bohnen in Salzwaſſer ganz 
weich und rührt bie abgetropften Boh- 
nen dur) ein Sieb. Auf jede 2 Taffen 
| Bohnen gibt man 1 Eflöffel Yutter 
| und Salz mit Pfeffer nad Gefhmad, 

donn rührt man 2 gut gejchlagene 
Eier in den Brei und genügend Brot- 
frumen, um eine Rolle auß dem Brei 
formen zu fönnen. &8 nimmt etwa & 
bi3 zu 1 Xaffe trodener Krumen. 
Dean beftreicht die Rolle mit flüffiger 
Butter und mendet fie in Brotfrumen 
oder in etwas Mehl und badt fie in 
einer ausgejtrichenen Pfanne 20 Mi- 
nuten in einem heißen Badofen. Wenn 
man zu diefem Gericht Tomaten reicht, 
fe braucht man fein Fleiſch zur Mahl⸗ 
zeit. 

Ruſſiſche Sauerkraut— 
Suppe. — 2 Taſſen voll Sauer- 
traut werden weich gekocht. In einer 
Kaſſerole wird eine dünne Einbrenne 
gemacht und etwasZwiebel mitgeröſtet. 
Mit Bouillon wird aufgekocht und mit 
Salz, Pfeffer und Wein nach Ge— 
ſchmack gewürzt. Eingelegt wird fein⸗ 
geſchnittener Schinken, gebratene Brat⸗ 
würſte, eine in Scheiben geſchnittene 
gebratene Gänſeleber. Iſt alles gut 
eingekocht, ſo wird 1 Taſſe Suppe ge⸗ 
nommen, ein Ei hineingeſchlagen und 
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; Parifer Reufeiten, nur für Herren. 
deutf 


. gen bie Lafterhöhlen und jonftige ge- | 
Imre Blowans. EEE 


Man | 


| dies in bie ER i 
muß einen ftarfen mad 

und mirb über bem Sauerkraut an⸗ 
gerichtet. 

Gier mit Käfe — Man 
ftreicht eine Badjhüffel mit Butter 
cus und ftreut darin geriebenen gelben 
Käfe (American Cheefe) oder, wer e8 
haben fann, nimmt Parmejantäfe. 
Dann fchlägt man behutfam frijcht 
Eier aus der Schale in die Schüffel, 
eind neben das andre, ftreut Salz und 
weißen Pfeffer darüber, gibt auf jedes 


1Ei1 Eplöffel frifchen, füßen Rahm, 


dann wieder Käfe in die Schüflel, et= 
was feine Brotfrumen obenauf und 
bädt das Geriht 15 Minuten im bei- 
ben Badofen. 

„Bumptin- Pie. — Ein 
Pfund Mehl, 3 Pfund Butter, etwas 
Salz, ein Ei und fopiel Wafler, daß 
eö einen gefchmeidigen Teig gibt. Die 
Zutter (oder halb Butter, halb 
Schmalz) wird falt in das Mehl gear- 
beitet, dann dag übrige dazu und ber 
Teig glatt gefnetet und dünn außges 
rollt. Bei Obft- oder Rhabarberfül- 
fung ftreut man feines Wectmehl über, 
dad verhindert das Ciniaugen des 
Saftese. Zur Fülle: Ein mittelgroßer 
PBumpfin wird gefhält und in Stüde 
cefchnitten. Die Kerne werden ent- 
fernt, die Stücle mit fochendemWaffer 
bebedt und nebit 4 Eplöffel Salz ge- 
tocht, bi3 fie weich find. Nun jchüttet 
man fie in ein Sieb und läht alles 
MWaffer ablaufen: Die Mafle wird 
fodann durch ein Sieb gepreßt und ge- 
meſſen. Auf jedes Quart Brei rechnet 
man 1 Pint Mild, 3 Eplöffel ae- 
fhmolzene Butter, 1 Taffe Zuder, 3 
Eier, 2 Theelöffel Corn-Stard, mit 
obiger Milch verrührt, und 1 Thee— 
löffel voll pulveriſirtem Ingwer 
(Ginger.) Alles das wird gut ver— 
rührt, auf den Teig gefüllt, mit Mus— 
katnuß überſtäubt und gebacken. Wenn 
die Maſſe ſich feſt anfühlt und bräun— 
lich wird, ift der „Pie“ fertig. 

„Bie" = Krufte — Zur „Pie“ 
Krufte nimmt man: & Taffe Butter, & 
Taffe Schmalz, 3 Tafjen Mehl, einen 
halben Theelöffel Salz. Die beiden 
leßteren werden zuerit vermijcht, dann 
das Fett falt damit 3errieben. Dann 
wird nur gerade fopiel eistaltesWaffer 
dazu gegeben, alö unbedingt nöthiq, je 
weniger ber Teig gehandhabt wird, 
befto befier ijt es. Das Ausrollen follte 
immer nad einer Richtung bin, und 
zwar von fich ab, gefchehen. Die hier 
angegebene Quantität reiht für 3 
Pies“. 

Jelly Roll. — Man rührt 4 
ganze Eier mit 1 Taſſe Zucker tüchtig 
zuſammen, gibt 1 Taſſe Mehl mit 1 
gehäuftem Theelöffel Backpulver ge— 
ſiebt und 3 Eßlöffel talt Waſſer dazu. 
Man bäckt den Kuchen in einer langen, 
ſchmalen Bratpfanne bei guter Hitze 
gar, ſtreicht Gelee auf den Kuchen und 
rollt ihn auf, ſolange er noch warm 
iſt. Man wickelt eine reine Serviette 
um die Kuchenrolle, bis ſie erkaltet iſt, 
damit der Kuchen ſeine Form beſſer 
behält. 

„Ste amed IndianPud— 
ding“. — Ein Quart abgerahmte 
Milch läßt man zum Kochen kommen, 
rührt 4 Zaffe Cornmeal hinein und 
läßt es unter jtetem Rühren fochen, 
bis es did wird. Dann nimmt man 
die Maffe vom Feuer, rührt hinzu 
3 Zaffe Zuder, 3 TaffeRofinen, $ 
Zheelöffel Zimmet, 1 geftrichenen 
Iheelöffel Salz, 1 Theelöffel Eifia. 
Nachdem alles aut vermifcht und die 
Maffe abgekühlt ift, läßt man den 
Nubding in Dampf 6 Stunden’ fo- 
den. Dannn wird er gejtürzt und mit 
Sauce oder Rahm ferpirt. Das Ab- 
fühlen vor dem Kochen bezmedt, daf 
der Pudding wie Gelee zu einer diden 
Mafle wird. 

„sndian TZapigca-Pud- 
ding“. Zmei Eplöffel Andian- 
Meal, 1 Eßlöffel geriebene Kokosnuß, 
1 Eßlöffel Tapioca werden vermiſcht. 
Dazu kommen: 3 Taſſe Molaſſes, 3 
Taſſe Zucker, nußgroß Butter, etwas 
Salz, zuletzt 1 Quart heiße Milch. 
Zwei Stunden im Ofen backen. Mit 
Rahm ſerviren. 

Indian Frucht-Pud— 
ding. — Man gebe eine gehäufte 
Taſſe Indian Meal in eine Schüſſel, 
dazu 1 geftrichenen Theelöffel Salz, 
1 Zafle Molaffes; 3 Pints Milch wer— 
ben fochend gemacht, über die Maffe 
gefhüttet und zu einer glatten Mafle 
gerührt. ine tiefe Bubbingfchüffel 
wird mit Butter ausgeftrichen, dann 
fommt eine Lage gebörrter Zmetfchen 
hinein, die man entfteint und fein ge- 
badt hat. Darüber wird der Teig ge: 
goffen und gerade, ehe er in den Dfen 
fommt, gießt man eine Taffe alte, 
frifhe Mil darüber hin, ohne zu 
rühren. 4 bi3 5 Stunden baden. Mit 
Rahm ferpiren. 

— — — 


Weinproben. 


Von Johannes Trojan. 


Von dem 1898 verſtorbenen Benja⸗ 
min Vautier rührt ein reizendes Ge⸗ 
mälde her, das ſich „Eine Weinprobe“ 
nennt. In dem ſchön mit Bildern und 
— Hausrath geſchmückten 

trium eines alten Patrizierhauſes 
ſitzen an einem Tiſch ihrer vier, unter 
denen ein Geiſtlicher ſich befindet, 
beim Weinproben. Ein fünfter Stuhl 
iſt leer, vor ihm aber auf dem Tiſche 
ſteht ein Glas. Es wird der Platz des 
Hausherrn ſein, der wohl in den Keller 
hinabgeſtiegen iſt, um noch etwas be⸗ 
ſonders Gutes herauszuſuchen. Von 
den Vieren am Tiſch hält jeder ein 
Glas in der Hand, und auf ihren Ge- 
fichtern liegt ber Ausbrud bes Nach- 
bentens, mit Befriebigung unb Freude 

epaart. &3 ift entfchieden ein guter 

drgang, den fie gefoftet haben. Sehe 

ich fie an, fo fallen mir bie zahlreichen 

Bezeichnungen ein, bie im beutfchen 

Meinland zur Raratterifirung der Ei- 

enfchaften guter Weine dienen. Ein 
ed, ift buftig,b 


Blume bes mie fo ee fein 
Duft benannt ift, tft bald der 
Zentojen, bald dem bed Golblads oder 
des Flieders oder ber Rejebablüthen 
zu vergleichen. Ein Wein hat auch 
biel von fihbuft an ji. in be 
deutender MWeinverjtändiger und Ge- 
lehrter, den ich amfthein kennen zu ler⸗ 
nen das Glüd hatte, war der Meinung, 
daß alter Johanniäberger in feiner 
Blume an brennenden edlen Siegelad 
erinnere, alter Steinderger aber an 
den Geruch von FFeuerfteinfunten. Ich 
weiß nicht, wie Tyeuerfteinfunten rie- 


hen, bin aber überzeugt davon, daß |. 
der Weingelehrte mit feinem Urtheil 


das Richtige getroffen hat. Auch das 
fann ich begreifen, mas ein alter Kel- 
lermeifter mir verfichert hat: daß duch 
Steinberger-Rabinet im Menfchen das 
Gefühl erregt wird, ald läge er noch 
einmal wieder an der Mutterbruit. 
Beim Proben herauszubelommen, mas 
ein Wein merth ift, dazu gehört nicht 
Erfahrung nur, fondern auch natür- 
liche Anlage. Es ift dazu Gefhmad 
nöthig in dem alten Doppelfinn diefes 
Wortes, in dem es von der Naſe ſowohl 
wie vom Munde gebraucht wurde und 
auch Geruch bedeutete. Vor allem aber 
ift zur Beurtheilung des Rebenfaftes 
eine fogenannte „Weinzunge“ erforder- 
ih. Nicht allzu vielen ift fie gegeben, 
mandem aber in großer Vollendung. 
Ich kannte einen Herrn, der mit ver- 
bundenen Augen einen ihm vorgejeßgten 
Mein ganz genau nach Herfunft und 
Jahrgang beitimmen konnte. Das ilt 
großes Talent, denn e3 gibt viele, bie, 
wenn fie nicht jehen, mas im Glaje tit, 
nicht einmal Weihimwein und Rothmein 
poneinander unterjcheiden fünnen. 

Für einen, der viel Diners und Fyeit- 
eifen mitzumachen hat, tft vielleicht der 
Befig einer Weinzunge nichts Erfreu— 
liches, für den Winzer aber und den 
Meinhändler kann jie jchon aus ge— 
Ihäftlihen Gründen nur von großem 
Vortheil fein. Auch ein Gärtner muß 
ja feine Rofen nad ihren verjchiedenen 
Vorzügen und Reizen beurtheilen und 
eintheilen fünnen. E3 genügt nicht, 
daß er jagt: „Eine ift immer jchöner 
als dir andere.” 

Viele Weinproben in kleineren und 
größeren Kreifen von Theilnehmern, 
unter denen jich auch frohe und kluge 
Becher befanden, habe ich mitgemacht, 
einige davon in Berlin. Sehr hübſch 
verlief eine Rheingayer Weinprobe, die 
im Dfttober 1895 in der Wilhelmifchen 
Meinjchente Unter den Linden ftatt- 
fand. Erlefene Jahrgänge und Mar- 
fen famen dabet zum Koften und 
zur Beurtheilung, fo 1858er und 59er 
Rauenthaler Berg. Deftricher, Rü- 
deäheimer und Rauenthaler von 1886, 
fowie 1846er Martobrunner Xuslefe 
aus dem Keller des Herzogs von Naj- 
fau, ein Wein, der troß feiner . 49 
$ahre noch jehr füh war. 1846 hatte 
ed nicht nur einen vorzüglidhen Wein, 
fondern auch einen „vollen Herbft“, wie 
der Winzer eine reicheWeinernte nennt, 
gegeben. Dann murden vorgeführt 
drei 1893er Meine, Rübesheimer und 
Rauenthaler, mit dem Heber noch dem 
Faß entnommen. Dbmohl diefe Weine 
noch nicht „fertig“ waren, deshalb noch 
nicht auf Flafchen gezogen, fanden fie 
fchon allaemeine Bewunderung. End: 
lich erichten auf dem Tifch ein 1873er 
Marfobrunner, natürlih) nur alß in» 
tereſſante Kurioſität. Auch den 
1811er, der einſt ſo hochberühmt war, 
habe ich noch zu trinken bekommen in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts, fand aber, daß er ſchon et— 
was Medizinartiges angenommen hat- 
te. Ein fo alter Rheinmwein ift doch 
ihon „überftändig“, mie der Förfter 
einen morfch und Hohl gemorbenen 
Baum nennt, und nur allenfall3 noch 
trinfbar, wenn man ihn mit jungem 
Wein vermischt. 


In Berlin habe ih als Mitvertre- 
treter der Prefle an den brei großen 
parlamentarifchen Weinproben theilge- 
nommen, die dort in diefem Yahrhun 
dert veranflaltet worden find. Die 
erite war eine von den Landtagsabge- 
ordnneten Molff-Bieberih und Dr. 
Lotichius für die Volksvertreter ar— 
tangirte und ihnen im Abgeorbneten- 
baufe am 16. März 1904 dargebotene 
Rheinmweinprobe, der am 10. Mai be3- 
felben Jahres eine Mofelmeinprobe 
folgte. Aller guten Dinge aber find 
drei, und fo machte im MWonnemond 
1906, am 23. Mai, den Ubfchluß eine 
im Deutfchen Reichdtag porgenommene 
Probe der Weine. von Elfah-Lothrin- 
gen. Alle drei Proben Hatten einen 
glänzenden Verlauf. Sie hätten jelbit- 
berftändlich nicht nur ben Zmed, ben 
Abgeordneten eine etwas grünblichere 
Meinfenntniß, als fie vorher hatten, 
beizubringen und fie ein wenig für den 
Handel mit deutfchen Weinen zu inter: 
efliren, fondern fie folkten ihnen au 
zum Dant für ihre Mühen und Sor- 
gen für die Nation einen feuchtfröhli- 
chen Abend bereiten, und ba3 murbe 
in hohem Grabe erreiht. Der Unter: 
fchied der Parteien verfhmand faft 
gänzlich, und e3 fehlte nicht viel — ich 
babe fcharf beobachtet — fo hätten bei 
borgerüdter Zeit und Stimmung jelbft 
Konfervative und Sozialdemofraten 
mitetnanber angeftoßen und Schmollis 
getrunfen. 

Auf der Aheinmeinprobe im Abge- 
orbnetenhaufe fiel etma# Quftiges vor. 
Ein Abgeordneter hatte auf einige Ti- 
fche des Haufes Frlafchen geftellt, auf 
deren Etiketten „Stadhelbeerenmein” 
und „Erbbeerwein“ u lefen war. Das 
war ein Schelmenftid, denn bie Fla- 
Then enthielten einen außerlefenen 
Hochheimer. Den tranten verfchiebene 
Landtagsmitglieder als leichten Frucht⸗ 
wein und äußerten ſich lobend über 
den ſtark hervortretenden Stachelbeer⸗ 
und Erdbeergeſchmad. Daraus war zu 
erkennen, ah bo nicht jebem t 
eine — 3 beſchieden iſt. 

An der Moſel habe ich vielmals in 
tleiner Geſellſchaft, zu der ſ 
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Chicngos größler Blmnkel- Derianf 


Bafement-Berlaufsraum, Norbende. 


3 Waggonladingen von Naffna Fabrik » Blankels 
20,000 Paar zum Verkauf zu ungefähr der Hälfte 


Montag — bringen wir das Ueberſchuß⸗Lager von 20,000 dieſer —— 


ten Fabril⸗ 


ankets zum Verkauf, ſämmtlich 


in dieſer Saiſon 


reinem, perfeltem Garn, perfelt im Gewebe und der Appretur, und uͤm a 


dem 


Breifen geräumt. 


Reit der Satjon zu räumen, murbe bie 
weniger ala der Hälfte des Preijes verkauft. 
punft der Saifon, tvo der Winter vor der 


ze Partie an 
nd morgen, auf dem 
üre jteht,, werden pe zu 


au» 
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Hotels, Anstalten und Rooming-Häufer Fünnen thatlählich 
am Montag zu weniger ald den Wholeinle-PBreiien Faufen- 


Zur Beachtung: : 


Bartie Nummer 1 zu 


Beſteht aus extra ſchweren Blan⸗ 
kets, in weiß, lohfarbig und grau, 
| Große 64 bei 80, mit rofa oder 
| blauen Vorders, find wirklich bis zu 
| 1.75 mertb; Preis für den Mons 
| 
— 


tags = Verfaufs, da3 Paar 98c. 


| Partie Nummer 3 zu | 
f 


Beiteht aus ertra großen Blans 
lets, fchlicht oder Tmilld, in meiß, 
 Tohfarbi; und grau mit * * | 

| blauen Borders, 64x80 Größe, 
ı und 4% Pfund zum Baar: 2.50 | 
| Werth, — das Paar 1.35. 


Pfingftzeit, wenn im Thal die Nachtis 
gallen fangen, die Rojen zu blühen 
anfingen und hier und da auch fchon 
eine Rebenblüthe zum Borjchein kam. 
Dann murde unter fachmännifcher 
Führung mitfellerleuchtern in den aus 
Schieferfteinen gemauerten fühlen Kel— 
fer hinabgeftiegen, mo die großen Fäſ⸗ 
fer nebeneinander lagen. Ein Küfer 
war natürlich mit dabei, und einige 
Släfer wurden mitgenommen. Ein an» 
genehmer Schauer überriefelte einen, 
wenn man da unten war. Bor einem 
oder dem anderen Faß wurde haltge— 
macht, der Küfer 30g den Heber poll, 
gehorfam dem Winte des Stellerbe- 
figer3, ein paar Gläfer wurden gefüllt 
und herumgereicht; ed wurde probirt. 
Dann gab man fein Uirtheil über ben 
Jahrgang fund, das meift anerfennend 
lautete, denn man hielt fi ja Doch 
bauptfachlich vor den Fäſſern auf, die 
etwas Probates enthielten. So ging 
das eine Zeitlang bi3 darauf aufmerf- 
fam gemacht wurde, eö möchte doch gut 
jein, fich oben im freien noch mit ei- 
nem älteren Flafchenmwein für das her- 
annabende Mittaggmahl zu ftärfen. 
Dem gefchah denn auch fo, und 


Als dann wir aus dem Keller 
Anfitiegen an das Licht, 


fonnte ich nur fagen: 


Noch niemals glänzte 2 
Der Tag uns ins Gefid 


Ya, etwas Blendendes — hatte das 
Licht an ſich. Alles ſah wie verklärt 
aus, und wenn ich daran zurückdenke, 
fann ich nur die Worte wiederholen: 


ai fhien und Sorgenlofen 
o ihön die Welt zu fein! 


Dafür ergab fi dann, da e3 ge- 
gewöhnlich um die Zeit der erjien Ro- 
fenblüthe war, von felbft die Erflä- 
rung: 


Da3 lam von all den Rofen, 
Bom Frühling und vom Wein. 


D, an wie viele folder Kleinen Pri- 
batkellerproben in den Windungen des 
Mofelthales dente ich mit Vergnügen 
zurüd, wenn ich mir eine lajche unge= 
falfchten Mofeld, auf der außer bem 
Namen des Winzerd und der Marte 
„Eigenes Gemächs“ zu lefen ift, ent- 
forte. Bon diefen kleinen Kellerpro» 


.ben, wie fie am Rhein, gewöhnlich im 


Matmonat, abgehalten werben vor den 
Meinverfteigerungen und bei den Ber: 
fteigerungen, denn auch bei diefen mer» 
den noch Probeflafchen auf die Tifche 
geftellt. Solchen Weinproben habe ich 
im Jahre 1902 in Rüdesheim, in Klo» 
fier Eberbah am Steinberg und in 
Geifenheim beigemohnt und fand fie in 
hohem Grabe intereffant und belehren. 
&3 handelte fih dabei um Gräflich 
Ingelheimfhe und um Domanial- 
meine. 

Bet Tolhen Proben find in bem 
Saal, in dem fie ftattfinden, lange Ti- 
ſche * mit Gläſern darauf, 
die mit den Probeweinen gefüllt ſind, 
und wenn ſie leergetrunken ſind, aufs 
neue gefüllt werden. Zu jeder Probe 
gehärt eine Nummer und in einem ges 

ruckten Verzeichniß kann man nachſe⸗ 
hen, was es für ein Wein iſt und was 
für ein Jahrgang. Zu ſolchen Proben 
kommen naltürlich beſonders Wein⸗ 
händler, die leicht daran zu erkennen 
ſind, daß ſie den Probeſchluck, wenn er 
ein Weilchen auf der Zunge gehalten 
iſt, ausſpucken. Schön iſt das ja nicht, 
gehört aber zum Geſchäft. Es werden 
auch trocdene Brötchen ſervirt, um zwi⸗ 
he * Manier Proben ben Ge- 
——— zu a a Ta ie Auch 


ve Cure A 


” 


lien alt 


Di haben einen 588 eingerichtet um gute Bed au 
cher ——* en könnt und Eure 

Demeniipremend an He Telephon- u * 
lungen werden fdnell ausgeführt in ber R 


M tt wirb. 
henfolge in der tie emp 


een Gehe j 
Bartie Nummer 2 gu 


Beſteht aus extra ſchweren Blan⸗ 
keits, in weiß, lohfar und gras, 
mit rofa oder blauen — 
füner 64 bei 80, 3% u. 8% 


mer per —* — —* IJ 
erthe, Ausm. Montag, Br. 1.1 j 


Dartie Nummer 4 gu 


VBeiteht aus extra 55* 
Er in wei 
rau, mit 3* a oder Ar aue 
ders, 72X80 Größe, 34 
* u mer per Baar; 2.75 
wahl, Montag, das Paar 1. 


Meine gleich gut fchmeden. Im 
birfaal zu — iſt —— 
lich unterſa 

Zu den P und Auttlonen 
kommen nicht nur Weinhändler, ſon⸗ 
dern es ſtellen ſich auch Bäuerlein aus 
der Umgegend ein, um einmal, was ih⸗ 
nen ja nicht zu verdenten iſt, toftenlos: 
einen guten Trunf zu thun. Rum, id 
ſelbſt nahm ja auch nur als „Mitläu— 
fer“ an den Proben theil, war aber, ° 
da3 mill ich hinzufegen, bei allen burd) ® 
befreundete Hand eingeführt und ° 
fonnte außerdem auch jagen, daf id 
aus miffenfhaftlihem Antereffe mit= ? 
probirte. Von großem BVortheil war 
e8 dabei für mic), daf ich immer bor- " 
ber darüber unterrichtet mar, melde ° 
auf die Zifche gepflanzten Weine zii © 
probiren es ſich beſonders verlohnte. 

Bei dieſen Weinproben entwickelte 
ſich, was ja leicht zu begreifen iſt, al 
mählich eine recht heitere Stimmung; _ 
und miterfaßt von biefer Habe ih mi 
Geifenheim bei der Verfteigerung 
ein halbes Stüdfaß mitgeboten. 
hätte e3 erfteigert, mern nicht im 
Augenblid einer noch 10 Mark meh 3 
geboten hätte. Nicht ganz unlieb war 
ed mir boch, da ich nicht damit 
blieb. 3 tft doch fo leicht mich, im 
den Berliner Miethsmohnungen ei 
Fah Wein unterzubringen, und mail 
tmürde dann immer Nachts in Sorge 
fein, daß ein Dieb fi in den Keller ° 
ſchliche und es anzapfte. vi 


Indiſche Gheu. 


Dem jet in Lonbon erf 
Bericht über die Voltazählung in’ 
dien entnimmt das „Sournal bes 
bats“, daß fich dort nicht —— 
250, 000 Ehefrauen befinden, the: 
fünftes Lebensjahr noch nicht vollenbek: 
haben, 2,000,000 haben ba8 10, * 
noch nich erreicht, * Millionen — 
den fich zwifchen dem 10, und 15 und, 
9 Millionen zwifchen dem 15. und 
Jahre. Wie fi von felbft. erhibt, wi 
diefe frühzeitigen Heirathen nicht &i 
gegenfeitige Neigungen gegründet, fone 
dern regelrechte Hanbelägefchäfte, 4 
die Sitte des Landes fordert, daf 
Bater jobald wie möglich feiner 
ter, felbft wenn fie noch ein Kind fi 
follte, einen Gatten tauft. * ich 
dieſem Brauche entzieht, ſeht 
dieſer Welt der allgemeinen Geri 
ſchätzung, in der andern — 
Strafen und Qualen aus. 
Hochzeit des Kindes vollzogen 
es in den Schooß ſeiner üe 
rück und wird erſt im Alier — * 
oder zwölf Jahren ſeinem red 
gen Gatten übergeben. Auf diefe 7 Beife 
befinden fich in Indien Millionen bon 
Müttern, die erft dreizehn, und ( 
mütter, melche erft fünfundgmongt 
Jahre alt find. VBeneibensmertb Ü 
übrigens? da3 Lo ber ü 
rauen nicht. Jede Geburt einer 2 
ter wird ald Unglüd betrachtet, dam 
ihre durch bie zu gemwährenbe ? Ritgift: 
roße Ausgaben verfnüpft 
% ift e8 begreiflich, daß der dere 
mord in Indien in voller eh 
ALS verheizathete Frau "a Ins 
bierin da3 Leben einer n, 
Wittme ift aber noch ung 
nach dem Vollsglauben "der 
bene um fo jeliger 4 
Wittwe auf Erden bu 

dien gibi es auf Grund ee 

oltazä —— 26 Millionen 


von denen oT 


als! 


in 
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Erropiie Amin Ta 


a, 


" Provinz Brandenburg. 
Berlin. Dr. Julius v. Michel, 
Diretor der Kal. Univerfitätzklinit, 
ift geftorben. — Der in meiten Kreis 
fen befannte Generaldireftor de Ber- 
faufsperbandes Norbdeuticher Molte- 
reien und der Altiengeſellſchaft Ver⸗ 
einigter Pommerſcher Meiereien, Herr 
Mar Düfina, feierte fein 25jähriges 
Geihäftsjubiläium. — Der Arbeiter 
Wilhelm Bunde, der am 17. Januar 
d. %. in Döberig beim Milbern ben 
Gefreiten Brandt vom Gardejhühen- 
Bataillon erfhok und am 1. Mai 
vom Schmwurgericht des Landgerichts 
3 megen Mordes zum Qode berur- 
theilt wurde, ift im Hofe ‚der Straf: 
anftalt Plößenfee hingerichtet wor⸗ 
den — Die 28jährige Frifeurin Fris 
da Werner mollte im lebten Augen- 
blid vor der Abfahrt eines Zuges 
noch einfteigen, ftürzte, murde über 
fahren und getödtel. — Wegen ber- 
fchmähter Liebe verfuchte der 23 Jah⸗ 
re alie Zapfer Johannes Blanken⸗ 
burg aus der Zimmerſtraße 27 feinem 
Qeben mit dem Revolver ein Ende zu 
maden. — Auf Veranlaflung der 
Staatsanmwaltfhaft wurden die Nach— 
forfehungen nach dem im Sabre 1898 
mährend eines Erbitreits plöglich ver⸗ 
ſchwundenen, damals 28jährigen Le— 
derarbeiter Albert Gieſow fortgeſetzt. 
Im Untergrundbahnhof in der 
Friedrichſtraße wollte der 23jährige 
Friſeur Werner vor Abfahrt bes 
Zuges noch einſteigen. Er ſtürzte, 
wurde zwiſchen zwei Wagenpuffer ge⸗ 
quetſcht, überfahren und getödtet. — 
Feſtgenommen wurde der 28 Jahre 
alte Bureauvorſteher Guſtav Bernitz 
aus Friedenau, der kürzlich einem hie⸗ 
foen Rechtsanmwalte mit 100 Marl 
urchbrannte. 

Bärwalde. Vom Birnbaum 
zu Tode geſtürzt iſt im hieſigen Ort 
der 53 Jahre alte Böttchermeiſter 
Hohmann, der in ſeinem Garten die 
Sirnen einernten wollte. Bei der 
Arheit brach ein morſcher Aſt. Bei 
dem Fall zog ſich H. ſchwere Ver—⸗ 
lezungen zu, daß er bald darauf ſtarb. 

Frankfurt. Bei einer leicht— 
ſinnigen Spielerei mit dem Revolver 
hat ſich der frühere Zögling des Reit⸗ 
weiner Rettungshauſes, der jetzige 
Dienſtknecht Karl K., in den Kopf ge— 
ſchoſſen. Er wurde ſchnellſtens zum 
Krankenhauſe nach Frankfurt trans— 
portirt. 

Luckau. Der Oberlehrer am 
Joachimsthaler Gymnaſium, Profeſ⸗ 


ſor Dr. Fuhr, iſt zum Direktor des 


Gymnaſiums in Lukau ernannt wor—⸗ 


16 —7 zu Rirxdorf in den Tod ge— 
trieben. Der junge Mann war ner— 
venleidend und ſeit acht Wochen ſtel⸗ 
lungslos. Deshalb ſchickte ihm feine 
Braut, eine 18jährige Verkäuferin, 
bor einigen Tagen den Abichiedsbrief. 
Diefe Enttäufehung brachte ihn vol= 
lend3 zur Verzmeiflung. 
Provinz Ollpreußen. 

Löten. Gein 2öjähriges Amt3- 
jubiläum feierte Pfarrer %. Schaufe. 
Als Gratulanten waren Vertreter ber 
tirchlichen und ftädtifchen Behörden 
neben zahlreihen Yamilienangeböri- 
gen, Freunden und Bekannten erjchie- 


nen. 

PBillftallen NRentier Kellotat 
aus Tilfit hat die 430 Morgen gro= 
be Beſitzung des Gutsbeſitzers Ju— 
lius Rammoſer aus Lasdehnen für 
158,000 Mark gekauft. Herr R. 
zieht nach Berlin. 

Raſtenburg. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich beim Beſitzer Bö— 
nig in Clawsdorf. Beim Bau des 
Kellers ſtürzte, als man die Streben 
entfernie, ein Theil der Decke ein. 
Während es dem Maurer Sabienski— 
Röſſel und zwei Arbeitern gelang, ſich 
in Sicherheit zu bringen, wurde der 
Tojährige Arbeiter Kollmann auß 
Clawsdorf getödtet. 

Spucken. Es brannte das 
Wohnhaus und ein Wirthſchaftsge⸗ 
bäude des Beſitzers Slegait aus Ab— 
ſchry nieder. 

Provinz Wellpreußen. 

Danzig. Der in ber Heu- 
bude mohnende Arbeiter Heinrich 
Meblau, der auf der Klamitterfchen 
Merft beichäftigt ift, fiel dort beim 
Dachtheeren von einem Dach und er- 
litt fchmwere Verlegungen. Er murde 
mit dem Sanitätämagen nad) dem 
fäbtifhen Krantenhauje gebracht, mo 
jeboch nur der inzwifchen eingetretene 
Zod feitgeftellt werben fonnte. — Eis 
nen neuen Ebrentag in feinem langen, 
an Wirkfamteit und Verdienften rei- 
chen Leben fonnte Danzigs einziger 
noch lebender Ehrenbürger, Herr Ge- 
heimer Kommerzienratb' Richard 
Damme, begehen: er vollendete fein 
85. Lebensjahr. 

Dirſchau. Einen bedauerli- 
Ken Unfall erlitt in feinem Dienft- 
zimmer der Kal. Landrath, Regie- 
tungdrath Dr. v. Kries, indem er fo 
unglüdlih zu Fall fam, daß er 
Ichmerzbafte Verlegungen erlitt. 

Graudenz. Die diamantene 
Hochzeit (6Ojähriges Chejubilaum) be= 
ging das Schmiedemeiſter Jakob 
— Ehepaar in Graus= 


n3. 

Marienburg. Her Gtabt- 
ältefter und Kürfchnermeifter Emil 
Korth bier, feierte feinen fiebzigften 
Geburtstag. — Die goldene Hochzeit 
beging bas frühere Gärtnereibefiger, 
jeßige Rentier Zindelfche Ehepaar in 
Marienburg. 

Provinz Pomftern. 


Kolberg. Dem zum Ober-Poft- 
infpeftor ernannten Pojftinfpettor 
Goebel bahier wurde pom 1. April 
1911 ab eine Bezirk3aufficht3beamten- 
le bei der Kaiferl. Dberpoftdiref- 
ion in Chemnit übertragen. 
©. &tolp €&3 ereignete fi ein be- 
- obauelider Straßenunfall, dem ein 
=. blühendes Menfchenleben zum Opfer 
fiel Zwei Rollwagen fuhren auf ber 


— 


der Bahnhofftraße mit einer 
Laft von je 45 Eentnern in kurzem 
Abftand von einander: AlZ die un- 
berebelichte Schneiderin Margaretha 
Kreußer von ber Promenade aus 
über ben Fahrdamm gehen mollte, 
murbe fie von den Pferden bes BHinte- 
ren Laftiwagens umgerifien und’ über 
bie Bruft gefahren. Der binzugeru- 
fene Arzt konnte nur noch den fofort 
eingetretenen Tob feftftellen. 
Provinz Schleswig: Kolftein. 
Altona. Dtto Schmwindt, der 
| megen mehrfacher Vergehen burdh 
Kriminalbeamte aus feiner Wohnung 


in der Rofenftraße geholt werden foll- 


te, fprang au3 dem TFenfter und mur- 
de nach dem Srantenhaufe gebradt. 
Bad Oldesloe. Zollvermal- 


| ter a. D. Ketela, einer der älteften 


| Zürger unferer Stadt, ift im Alter 
von 94 Yahren hier geftorben, nadj- 
dem ihm feine YOjährige Gattin im 
Iode boraudgegangen mar. 

Burga 
ter ‚Göben-Niendor? geriethb beim 
Rangiren zmwifchen die Puffer zmeier 
Magen, mobei ihm mehrere Rippen 
gequetfcht murden. 

Edernförde Der Bermalter 
Schrödter zu Putlo® hat am 9. Aus 
auft 1911 den Arbeiter Chriftoph 
Schirafow aus Borbn vom Tode des 
Ertrinten3 gerettet. In Anerfennung 
der bei diefer That bemwiefenen Ent- 
ſchloſſenheit und Opferwilligkeit ift 


dem Retter eine öffentliche Belobi- | 


gung ertheilt worden. 


Flensburg. Der wegen Amts- | 


unterfhlagung zu 10 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilte Kreisausſchußſe— 
kretär Martenſen aus Tondern hat 
gegen dieſes Urtheil Reviſion ange— 
meldet. 

Provinz Hchlelien. 

Militſch. Hier wurde der bei 
einem biefigen Schuhmacdhermeifter bes 
fchäftiate Lehrling Robert Gotter im 
Hofe feines Lehrmeifter8 todt aufge- 
funden. Er muß im Hofe geftürzt 
und mit dem Hals in eine al3 Schau- 
tel dienende MWafchleine gefallen fein. 
Durch den Tall erlitt er eine fchmere 
Verlegung des Kehlkopfes, modurdh er 
anjcheinend ohnmädhtig murbe und 
mit dem Kopfe in dem Geile hängen 
Elieb, Todaß diefe Strangulaion den 
Iod herbeiführte. 

Reihenbad. Der bier verhaf- 
tete Reſerviſt Friedrich Mann hat 
vor dem Unterſuchungsrichter einge— 
ſtanden, in der Nacht zum 24. Sep⸗ 
tember 1907 in dem im Schloßgarten 
zu Bertholsdorf iſolirt liegenden 
Gärtnerhauſe die allein wohnende 
Gärtnerwittwe Milde erdroſſelt zu 


as als fie ihn beim Einbruchs— 
n. diebſtahl überraſchte. 
Rixdorf. Verſchmähte Liebe ſch 

hat den 21 Jahre alten Expedienten 
Otto Umlauf aus der Siegfriedſtraße 


Strehlen. Geh. Baurath Reu— 
ter, langjähriges Mitglied unſerer 
Stadtverordneten-VBerfammlung und 
anderer Verwaltungs » Deputationen 
E Stadt und Kreis, ift hier gejtor- 
en. 

Mohlau. Das MCtabliffement 
Süfchemühle bei Wohlau, das viel 
bon Sommerfrifchlern befucht mird, 
tt im Mege der Zwangsverſteigerung 
für $33,000 Mark in den Befit der 
Yrau Magner aus auernif überge- 
gangen. 

Provinz Polen. 

Pofen. Der Regierungd- und 
Bauratd Wimmer in Eflen ift ala 


Mitglied an die Eifenbahndirektion | 
Regierunasbaumeifter | 
Göhner in Dillenburg ald Borftand | 


Pofen, der 


des Eifenbahn-Betriebdamtes 2 na 
Liffa, der 


Ihen und der Polizeibiftriftscommif- 


fariu3 Schulte in Schubin nad Ple- | 


ſchen verſetzt worden. — Nach 28- 
jähriger Thätigkeit bei der hieſigen 


kgl. Regierung trat am 1. October 
der Geh. Regierungs- und Forſtrath 


Werner im Alter von 70 Jahren in 
ben Ruheſtand. Er ift der ältefte 
höhere FForftbeamte der preußifchen 


Monardhie und da ältefte Mitalied | 


ber biefigen Regierung. 
Bromberg. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Arbei— 
ter Friedrich Brandt, der auf einer 
Invalidenkarte das Datum gefälſcht 
hatte, wegen Urkundenfälſchung zu 
drei Monaten Gefängniß. 
Liſſa. Von einem großen Feuer 
wurde Kröben heimgeſucht. In kur— 
zer Zeit ſtanden zehn Häuſer mit den 
Wirthſchaftsgebäuden in Flammen. 
Den Bewohnern ift faſt das ganze 
Hab und Gut verloren. 
Pleſchen. Die Kleinbahn Kro— 
toſchin⸗Pleſchen überfuhr bei Malinie 
das fünfjährige Kind des Kaufmanns 
Kapz, welches über die Geleiſe lief. 
Das Kind iſt ſeinen Verletzungen er— 
legen. 


Frovinz Sachlen. 

Halle. Prof. Dr. theol. und phil. 
Terdinand Kattenbufh, Ordinarius 
der fnftematifchen Theologie an der 
hiefigen Univerfität, beging am 3. 
October feinen 60. Geburtag, 

Diherdleben Am 6. Dt. 
feierte die hiefige Firma Adolf Lüder, 
Fabrik feiner Wurft- und Fleiſchwaa⸗ 
ren, das Felt ihres fünfzigjährigen 
Beſtehens. 

Schönebeck. 
Stadtrath Deckerſchen Eheleute haben 
der Armenverwaltung letztwillig 10,⸗ 
000 Mk., vermacht. Die Zinſen ſol— 
len alljährlich am Geburistage des 
Ehemannes an von der Stadt und 
der Kirche vorzuſchlagende Arme ver⸗ 
theilt werden. Weitere 250 Mark 
— 
beſtimmt worden. 

Stendal. Vor der Strafkammer 
erfolgte die Verurtheilung des Arbei⸗ 
ters Ir. W. Pieper aus Walbeck im 
Kreiſe Gardelegen, der auf dem Wal⸗ 
becker Schützenfeſte einem jungen 
Mann Verletzungen mit dem Taſchen⸗ 
meſſer beibrachte, zu 1 Sabre Ge- 
fängniß. 

Wilttenberg. Die anfänglich 
auf 12,000 Mt. geſchätzten Deportun⸗ 
terſchlagungen, des Rechtsanwalts 
Karbe in Wittenberg, der ſich im Au⸗ 
genblick ſeiner Verha 
reichen. 100,000 Mt. Zahlreiche 
verlieren ige gefammtes 


F — 


Bahnarbeiter Pe— | 


Die verftorbenen 


Hung erisoh, er [et 


Hannover Der 
Gejellichaft Beion- und Eifenbeton- 
bau-Union in Hannover, Diplomin- 
genieur Richard Müller, ift zum or» 
bentlihen Profefjor für Bauconſtruk⸗ 
tionslehre in der Hochbauabtheilung 
ber Technifchen Hocjchule in Dres» 
ben ernannt morben. 

Burxrtehude. Wie verlautet, 
wird mit dem neuen Quartal das im 
Verlage von J. Beiterli erſcheinende 
„Burxtehuder Wochenblatt“ als Kon⸗ 
ſervative Tagespoſt für Niederſach— 
ſen“ erſcheinen. 

Clausthal. Zu einer Ab— 
ſchiedsfeier in der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule für den langiährigen 
Reiter der Anſtalt, Gymnaſiallehrer 


Voeſte, hatten ſich die Mitglieder des 


Magiſtrats, des Schulvorſtandes und 
des Lehrerkollegiums eingefunden. 

Götingen. Der Rentier Ed. 
Schuhmader ift bier im 90. Lebens- 
jahre geftorben. 
ne ift mohl einer ber lebten, menn 
richt der lebte Mitbearünder bes 
Deutfhen Schügenbundes, die auf 
Einladung des Herzogs Ernſt von 
Koburg-Gotha im Jahre 1861 in 
Gotha zur Bildung des Schükenbun- 
des aufammentraten. 

Peine 
dem Unmelen de3 Hüttenarbeiters 
Schaper ein Feuer ausgebrochen,durch 
melches Mohnhaus und GStallgebäude 
mit faft allem Vieh ein Raub der 
Trlammen geworben find. 
uslar. 


Wernigerode verſetzten 


ſonen aller Berufsſtände beſuchtes 
Abſchiedsmahl ſtatt. Forſtmeiſter und 
Kreisdeputirter Steinhoff widmete 
dem Scheidenden herzliche Dankes⸗ 
worte. 

WProvinz Weltfalen. 


Hattingen. Der meitbefannte 
Bankier Kloftermann, der nhaber 
ı de8 größten Bankhaufes bier am 
Plate, hat Selbftmord verübt. 

Sferlohbn. Dad Hau: des 
| KRettenfchmiedes Vieler und des Mildh- 
und GSpezereihändler® Kordt3 im na= 


ben Lodinafen brannte vollftändig 


| nieder. 
| Langendreer. Die Eheleute 
ı Klempnermeifter Heinrich Gonhom 
| dahier feierten ihre filberne Hochzeit. 
| Raurel. Der Amtörentmeifter 
| Klofterfötter von hier beging fein 25- 
jähriges Dienſtjubiläum als Amts— 
und Gemeindekaſſen-Rendant, aus 
welchem Anlaß ihm viele Ehrungen 
bereitet wurden. 

Schwerte. Der an der Walze 
beſchäftigte Arbeiter Struck war im 
| Begriff, die fertiggewalzten heißen 
| Stangen unter der Scheere fortzugie- 
| ben, hierbei wurde er bon einem ande- 
ren glühenden Gtabe fo unglüdlich 
|am Fuß getroffen, daß der Fuß 
durchſchlagen wurde. 
| _ Werne Die Wahl des Pfarrer? 
 %ohann Müller au Punfhrau zum 
| dritten Pfarrer der hiefigen evangeli- 
\ Tchen Kirchengemeinde wurde vom Kö- 
‚niglihen Konfiftorium der Provinz 
 Meitfalen beftätigt und die Einfüh- 
rung de3 Pfarrerd angeordnet. 

MDeinpropmms. 


| Köln Der Handmerler Georg 
"Adolf Hild, der am 10. Mai 1911 
feine Mutter ermordet bat, murde 
vom Schmwurgeriht zu 10 Jahren 
Zuchthaus und IO Jahren Ehrverluft 


er nad) | verurtheilt. 
Polizeidiſtriktscommiſſa⸗ 
rius Höflich in Schubin nach Ple— 


Bonn. Der Notar König in Hon—⸗ 
nef iſt wegen Unterſchlagung ihm an— 
vertrauter Gelder in Höhe von min⸗ 


ins hieſige 
worden. 
Duisburg. 


Gefängniß eingeliefert 


m  Gtadtiheil 
Meiderich hat fih ein entjegliches 
Ehedrama -abaefpielt. Der von fei- 
ner Frau getrennt lebende Bergmann 
Ignaz Poremski, ein Trunkenbold 
und Müßiggänger, erſchien bei ſeiner 
Frau. mit der er wiederholt Auftritte 
gehabt hatte, und verlangte eine Ar— 
beitshoſe. Als die Frau die Küche 
verließ, um das Kleidungsſtück zu 
holen, ſteckte Poremski ein Brotmeſſer 
zu ſich und ſtieß es der zurückkehren— 
| den Frau in die Bruft. Die Verlekte 
| Erach zufammen und ftarb nach zehn 
| Minuten. Das älteite Kind der Ehe- 
ı Teute, ein eben jchulpflichtiges Mäbd- 
| en, mar bei der Blutthat zugegen. 
| Boremätt ergriff die Flucht, wurde 
| aber jhon am Nachmittag in DOfter- 
| felb verhaftet. 
i Elberfeld. Die biefiae Straf- 
‚ fammer  verurtheilte den Chauffext 
ı Krafomsfi, der auf einer unfinnigen 
| Automobilfahrt einen Mebgermeiiter 
fo fehmer gegen einen Baum fuhr, daß 
er lebensgefährliche Verlezungen da— 
von trug, zu 1 Jahr Gefängnißeund 
4 Monaten Haft. 
| Hamborn. Das einjährige 
| Kind des Fabrifarbeiter3 H. Röttger 
| 30g eine Sanne, bie mit heikem Kaf- 
fee gefüllt mar, vom Tiſch und ver—⸗ 
brüote fich derart, daß e8 ftarb. 
Provinz Sbefler: Maflauı. 

Hattenheim Der Mustfetier 
Herfe von der 5. Compagnie de3inf.- 
Regts. No 80 entfernte fich von fei- 
nem Regiment. An feine Angehöri- 
gen hier jandte er einen Brief, er gebe 
in den Wald und thue fih ein Leid 
an, da er nicht länger leben molle. 
Herfe mar feit einiger Zeit Burfche 
bei feinem Hauptmann und galt als 
eifriger, pflichttreuer Soldat. Bei 
Sattenhetmer Einwohner fingen ihn 
ein und geleiteten den ruhig Mitge- 
benden nach Haufe. Dort angelangt, 
geberdte er fich wie rafend und er- 
fannte feine Angehörigen nicht mehr. 
Man - benachrichtigte das Regiment. 
Anziwifchen wurde ein flarker Tob⸗ 
fuchsanfall-bei dem Unglüdlichen feit- 
geftellt. Zwei Ordonnangen holten ibn 
ab und bradten ihn zum Regiment 
zurüd. 

Kaltennordheim. Der Gaft- 
wirth Endte in Neindbartöhaufen, in 

en Gaſtwirtl ein Großfeuer 


Der Heimgegange- 


An Groß-Xlfede if auf 


Zu Ehren des nad. 
Landraths 
Siegert fand hier ein von 180 Per— 


deſtens 10,000 Mark verhaftet und 


— RE — 


Niederurff bei Zimmersrode. 
Der Landwirth Heinrich Siebert hier- 
jelbft ift zum Bürgermeifter der hieſi⸗ 
‚gen Gemeinde gewählt und bereit3 

bom Landrathdamt auf feine Amts» 
ER bon 8 Yahren verpflichtet mor- 
den. 


ı Wibenhbaufen. Der Königli- 
he Förfter, Hegemeifter Lenh in Ober- 
rieden, beging fein 50jähriges Dienft- 

‚ jubil&um. 

| 3ella. Unfer Pfarrer, Herr 

‚ Montour, ift in Wildungen, wo er 
feine zur Kur meilende Frau abholen 

‚ wollte, plöglih einem Schlaganfall 

erlegen. 

Mitteldeutfche Htaaten. 

Sraunfhmweig. Der braun- 
Ihmeiaifhe Landtags» Abgeordnete, 
Präfitent der Handelafammer und 
Dbermeifter ber Zifchlerinnung, Hof- 
tifchlermeifter Karl Oſterloh, hat fei- 
nem Leben durch Erfchießen ein Ende 
gemacht. Das. Motiv ift unbefannt. 

Büdeburg. „Unter reger An— 
tbeilnahme der Bürgerfchaft und der 
Behörden beging der gielige Männer- 
Turnverein die Freier feines 50 Stif- 
tunaöfeftes. 

Deffau. Ein tragiicher Todes» 
tal! hat die Familie des Profeflors 
Dr. Hener bier betroffen. Die 19jäh- 
tige Iochter Iringardb hatte fich der 
Krantenpflege gemibmet und vor eini- 


ı ger Zeit die Prüfung ala ftaatliche: 


Kranfenpflegerin mit 


Auszeichnung 
' beitanden. 


Bei Ausühung ihres Sa— 
| mariterbienfte3 murbe- fie von einer 
ı Krankheit (Scharladh) infizirt, die 
n Tod bes bebauernämerthen jun- 
| gen Mädchens herbeiführte. 
| ifenad. Die tanzlufiafte 
Stadt im Großherzogtum Weimar 
tft nah den Erörlerungen des Be— 
zirlsausſchuſſes des Eiſenacher Ver— 
waltungsbezirkes die Wartburgſtadt. 
Es iſt dort die Zahl der Wochentänze 
dermaßen geſtiegen, daß ſich die Kör— 
perſchaft berufen fühlte, troz des Wi— 
derſpruches des Oberbürgermeiſters 
Schmieder, dagegen einzuſchreiten und 
als Höchſtzahl der an Wochentagen 
jährlich zuläſſigen öffentlichen Tänze 
50 feſtzuſetzen. 

Jena. VDer außerordentliche Pro— 
feſſoe in der juriſtiſchen Fakultät Dr. 
jur. et phil. Hans Reichel iſt als 
ırbentlicher Profeſſor für römiſches 
Recht an die Univerſſtät Zürich als 
Nachfolger des verſtorbenen Profeſ— 
ſors Hitzig berufen worden. 

Köthen. Es brannte im be— 
nachbarten Dorfe Löbnitz an der 
Linde die der Firma Pitſchke & Co. 

Brennerei und Kartoffel— 

Sachſen. 

Cunsdorf bei Reichenbach. Der 
Gutbeſitzers Donnermark begab ſich 
Nachts in den Keller, wobei er aus— 
glitt, in den im Keller befindlichen 
Brunnen fiel und ertranf. 

Srauenftein. Paſtor Rup— 
pel, ſeit 1906 hier thätig. wurde als 
Nachfolger des zehigen Leipziger Mif- 
fionsdireftor3 Dr. theol. Karl Paul 
bei 


gehörige 


zum Pfarrer von Lorenzlich 

Strehla gemählt. 

Krippen. €3 feierten der pen- 

fionirte Kapitän Auguft Richter und 
' Frau ihr goldenes Ehejubiläum, 
| Leipzig. Der 24iährige Ar- 

beiter Paul Müller aus Köthen hat 
fich der Polizei mit der Selbftbefchul- 
; bigung geitellt, den großen Brand 
auf dem Leipziger Mehplabe . ver= 
| Ichuldet zu habeı. 

Leianig. Das ehemals Fren- 
zelfche Hausgrunpftüd am Marktpla— 
te, neben dem NRathhaufe, Hat die 
‘ Stadtgemeinde erworben zum Bmede 
ı der Errichtung eines mit allen For= 

derungen der Neuzeit audgeftatteten 

Gebäudes für die ftadtifche Spartaffe. 
Mit dem Bau ift jebt begonnen mor= 

ı den. 
ı Nepfhlau Der in der Ma- 
| fhinenfabrif Start u. Söhne beichäf- 
| tigte jährige Schloffer Albert Ihof 
| fam mit dem Kopf in die Hobelma- 
| Ichine und erlitt fchmere Verlegungen 
an der linfen Kopfieite. 

Dederau. Der 3Sjährige Bau- 
unternehmer Neftler ftürzte mit feinem 

Fahrrad und erlitt einen tödtlichen 
Schädelbrud. 

Reinberg. Der Bädermeifterd- 
ebefrau Töpfer fiel die Petroleumlam- 

pe au3 der Hand. Des Betroleum 
erplodirte und verurſachte ein Feuer, 
durch welches das Grundſtück zerſtört 
wurde. 

Tetſchen. Das ſechsjährige 
Töchterchen des Oekonomen Bittner 
in Höllengrund ſpielte in der Nähe 
des im Betriebe befindlichen Göpels, 
kam in deſſen Getriebe und wurde 
tödtlich verletzt. 


Seflfen:Darmftadt. 


Darmjtadt. hr 2öjähriges 
Dienftjubilaum feierte Katharina 
Klöppinger aus Pfuraftabt bei Herrn 
Heint. Brunner, rftallationsgeichäft 
dahier. 

Bensheim. Hier verſtarb der 
frühere Bäckermeiſter Martin Lickroth 
im Alter von nahezu 82 Jahren. Er 
gehörte viele Jahre dem Stadtrathe 


an.. 
Eltville. Die Leichen ber bei- 
den Kaufmannlehrlinge Reiffert und 
ı Dingeldey aus Wiesbaden, bie ihre 
Stellungen verlajjen hatten, um im 
Rhein gemeinfam den Tod zu fuchen, 
Be am biefigen Rheinufer gelän- 


Groß - Gumpen. Eine ©ol- 
datenfamilie bat Gaftwirth Philipp 
Bertfch I dahier. Sein 7. Sohn Lub- 
mwig, bei welchem ber Großherzog bie 
Pathenftelle übernahm, ift als fechiter 
vom Militär abgegangen. i 

Oppenheim. Dur einen 
Senfenfönitt erlitt das fechsjährige 
Söhnchen des Oberpoſtſchaffners 
Mittner ſchwere Verletzungen. 

Viernheim. Am Nedar ertrun- 
fen ift der Bäderlehrling 3. Kühner 
bon 

Maldmihelbad. Der Spreng- 
lermeifter i bon y . fiel ‚beim 


Bamberg. 
Robert Döhrich 
bes 1. Ulanen-R wurde we⸗ 
gen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
a anderer linregelmäßigteiten ver» 
et 


Bayreuth Die 3Sjährige 
Kaufmannzehefrau Lieb dahier wur» 
de in ihrer Wohnung erhängt aufges 
funden. 

Dieffen. In Mengen bei 
Diefien ftarb nach dem Genuß von 
Iolltirfhen das Zjährige Töchterchen 
des Maurers Schilling. 

Dorfen. Hier tft nach länge— 


rem Leiden Frl. Babette Sperl, Res ' 


gierungsrathatochter, im 60 Lebens- 
jahre geitorben. 


Eihendorf. Kürzlich murde 


bei einer Rauferei der 27jährige Güt- | 


ler3fohn Gerftl von Prünn von dem 
20jähriaen Taalühner Mar Klein 
durch einen Stich in den Unterleib 
tödtlich verlegt. 

Torhheim MUIS der Maler- 
meifter Jakob Brug von bier, der mit 
dem Anjtreichen der Fichtelnalbbrüde 
zroifchen Forchheim und Ymmenreuth 
befhäftigt war, bei Begegnung zmweier 
Züge ausmeichen mollte, wurde er 
überfahren und fofort getödtet. 

Lütelburg. MWIZ der verhei- 
tathete 36 Jahre alte Arbeiter Graf- 
finger von bier in einem Kahn bei 
Gerjthofen über den Lech fuhr, ftürzte 
das Fahrzeug unmeit bed Cleftrizi- 
tät3mwerfe3 um, mobei Graffinger er- 
trank. 

Württemßerg. 

Stuttgart Bei der Neuwahl 


der Vorſtandsmitglieder der hieſigen 


Ortsgruppe des Hanſabundes wurde 
Fabrikant Albert Hirth einſtimmig 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Baiersbronn. Ein großer 
TIrauerzug bewegte fich auf den Frried- 
hof. 3 galt, dem verftorbenen Ge- 
meindeförfter Mar Stoppel die lebte 
Ehre zu ermeifen. 

Balingen. Das 11%sjährige 
Mädchen de3 3 Mechaniterd Yatob 
Schlaih fiel rüdlinga in einen mit 
heißem Wafler gefüllten Kübel und 
verbrübte fich derart, daß ed unter 
gräßlichen Schmerzen geftorben  ift. 

Bohingen Die Königin hat 
bei der 7. Tochter des Heizers Sof. 
Holzer bier die Pathenftelle übernom> 
men und den Eltern ein Pathenge- 
ſchenk von 20 Mark überweiſen laſſen. 

Heilbronn. Hier wurde der 
Bezirksadjutant Leutnant Martin in 
ſeiner Wohnung im Bett todt aufge⸗ 
funden. 

Hofen. Ein gefährlicher Kam— 
merdieb hatte ſich in der Perſon des 
32 Jahre alten Taglöhners Johann 
Mayle von Hofen zu verantworten. 
Der Angeklagte war erſt im April 
nach Verbüßung einer längeren Gtra= 
fe au3 dem Zuchthaus entlaffen wor» 
den, um fofort wieder Einbrüche zu 
perüben. Er hatte e8 dabei ausnahm= 
lo8 auf Mädchenfammern abgefehen. 
Angefihts der Vorftrafen mie au 
des gefährlichen Xreiben3 ging das 
Gericht über den auf 1 Jahr 6 Mona= 
te Gefängniß lautenden Antrag des 
Staatsanwalts hinaus und erfannte 
unter Berfagung mildernder Umftände 
auf 2 Yahre 3 Monate Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluft. 

Baden. 

Engen. Der 28jährige Fabrit- 
arbeiter Mehmer, dem beim DBefpern 
ein fünftlicher Zahn im Salfe fteden 
blieb, ift jet im Srantenhaufe in 
Mürfterlingen, 
Vornahme einer Operation gebracht 
morben mar, gejtorben. 

Heidelberg. Der 29jährige 
berheirathete Arbeiter Herbig aus 
Schlierbah ftürzte beim Schmieren 
pon Mafchinentheilen vor. einer Leiter 
aa einer Höhe von 314—4 Metern 
ab. Der Berlette erlitt eine Gehirn- 
erfhütterung und eiren Schäbelbrud 
und ftarb wenige Stunden nad dem 
Unfall. 

Lenzkirch. Bei der Bürgermei— 
ſterwahl wurde Gemeinderechner Gihr 
zum Bürgermeiſter gewählt. 

Mahlberg. Die hieſige evange— 
liſche Gemeinde konnte eine ſeltene 
Feier begehen, nämlich das 25jährige 
Ortsjubiläum ihres Pfarrers O. Ar⸗ 
nold. 

Pforzheim. Die 
Tochter des Hilfsarbeiters Martin 
Stockinger kochte Kaffee, während die 
Eltern nicht zu Hauſe waren. Ihr 
134 Jahre altes Schweſterchen Bertha 
ſpielte dabei in der Küche und riß 
plötzlich den Topf vom Gasherd her⸗ 
ab. Der kochende Kaffee ecgoß ſich 
über das kleine Kind und verbrühte 
es am Oberleib derart, daß es ſtarb. 

Singen. Hier wurden zwei Per⸗ 
ſonen wegen Saccharinſchmuggels oer⸗ 
haftet und in das Amtsgerichtsgefäng⸗ 
niß in Radolfzell transportirt. Es 
handelt ſich um den 46 Jahre alten 
Max Quintner und deſſen gleichaltri— 
ge Ehefrau Magdalena. Die Verhaf⸗ 
teten trugen 50 Pfund Saccharin bei 


ſich. 

Staufen. Die Präſidentin des 
hieſigen Zweigvereins des badiſchen 
Frauenvereins, Frau Medizinalrath 
Lederle, konnte ihr 25jähriges Jubi—⸗ 
läum als Präſidentin genannten Ver⸗ 
eins feiern. 

Rhzeinpfala. 

Auerbach. Hier wurde auf der 
Grube Maffei der verheirathete Erd⸗ 
arbeiter Johann Specht durch ein 
herabſtürzendes Erdſtück ſofort getöd⸗ 
tet 


Freudenberg. Hier brach ein 
Großfeuer aus, dem zwei Anweſen 
zum Opfer fieren. Die Urſache iſt 
noch nicht ermittelt. Die Eigenthü— 
mer der Anweſen, die Gütler Wies⸗ 
nath und Stapler. find verfichert. 

Kaiferstautern Die Rol- 
lIadene und enfterfabrit Burkei 
brannte Nachts nieder. Der Schaden 
beträgt 60,000 Mar. 

Mörſch. 
Kiesgrube des Landwirthes Johan⸗ 
nes Schröder dahier ſtürzte dieſe 
plögfih zufammen; 81a 
alte ‚ochterche h Shrd! } 


— 


wohin Meßmer zur 


10jährige 


Beim Spielen in der | flat 
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e im. Im Anweſen des 
Schwartz entſtand 
Großfeuer, das in kurzer Zeit ſämmt⸗ 
liche Oekonomiegebãude in Trümmer 
legte. Es verbrannten zahlreiche 
Futter⸗ und Erntevorräthe. 
—Lützelburg. Die hieſigen Ehe— 
leute Repesking ſind ſchwer vom Un—⸗ 
glück verfolgt. Vor 2 Jahren verun⸗ 
| glücte tödtlich beim Junnelbau ber 
'20 Yahre alte Sohn der Genannten 
' ald Steinhauer, und kürzlich ertrant 
‚nun der 15 NYahre alte Kofef Repes- 
‚ fing beim Baden im Kanal, ein Brus 
| der de Erfteren. 

Mittersheim. Hier brach im 
Haufe de3 Bäüdermeifterd und Speze- 
reihändler3 Berr ein Brand aus, dem 
das ganze Anmefen zum Opfer fiel. 
ı St. B!aife Ein fchrerer Yun» 
' ge, der ald3 Einbrecher ftedibrieflich 

verfolgt wird, murde in der Perfon 
des Arbeiters Gläfer hier ermilcht 
| und in das Gefängnig nad Schirmed 

verbracht. Der BVerhaftete ift aus 

dem Gefängniß zu Schmarzburg- 
| Audolftadt ausgebrochen. 

Sennheim. Unlänaft fand hier 


das Bezirks - Turnfeſt der katholi⸗ 


ſchen Jünglings -Vereine des Ober— 
Elſaß ſtatt. Zu dem Feſt waren 
auch vier franzöſiſche Vereine — von 
Cornimoni, La Breſſe und Rémire— 
mont — erſchienen. Den Vereinen 
Ts jevoh die Theilnahme am 
Yeltzug, fowie am Schauturnen be- 
bördlich unterfaat. 

Ueberftraß. Der derer Jo— 
ſeph Burtſchy, melcher fich von einem 


batte, erhielt von diefem Pferd einen 
Yußtritt auf den Unterleib, an bef- 
fen Folgen der 45 Jahre alte Mann 
die andere Nacht ftarb. 
Mecklenburg. 

Kröpelin. In Nienhagen ftürz- 
te der Urbeiter W. Ruß in der 
Scheune, mo er mit Drefchen bes 
' Thäftigt war, fo unglüdlih vom Bal- 
| fen auf die Diele, daß er einen Schä- 
delbruch erlitt. 

Ludmwigdluf. €E3 verftarb 
im Stifte Bethlehem hierfelbft die 
Diakoniffe Dorothea Arndt, fait 80 
Sabre alt. Ym Kriege 1870-71 
war fie ald freimillige Rrantenpfle- 
gerin thätig. 

Malhom ES brannte das 
Wohnhaus de3 Sattler? Schulz an 
der Langenftraße. Iroß der energi- 
‚ Then Hilfe der Turner-Feuerwehr 
| brannte da8 Gebäude bi3 auf die 
Grundmauern nieder, dagegen gelang 
\ e8, die anliegenden Häufer noch rechts 
zeitig zu retten. 

Oldenburg. 


Dldenburg. Ym Großherzog» 
thum Oldenburg fanden die Land- 
tagamahlen zum erftenmal nach dem 
allgemein gleihen Wahlrecht ftatt. 
Definitiv ermählt find: drei Vertre- 
ter der Rechten, drei Nationalliberale, 
zwei Treifinnige, fünf Vertreter de3 
Gentrum3 und fünf Sozialdemofra- 
ten. 

Breie Htädte. 

Hamburg. Schon feit mehre- 
ren Yahren bejteht hier ein Ausfauß 
für die Errichtung eines Kaiſer— 
Triedrih-Dentmals, ohne daß es bis 
jegt gelungen ift, mehr al3 7000 ME. 
zu fammeln. Neuerdings ift Paftor 
Natus in der hHamburgifchen Gemein- 
ı de Geejthacht mit dem Vorfchlage her= 
borgetreten, auf dem 100 Meter ho» 
ben Höchelöberge bei Geefthacht, der 
eine vunderbolle Yernficht über das 
Land und die Elbe bietet, einen Kai- 
fer-griedrih-Thurm zu erbauen. — 

Bremen. Der Beifegung des 
berunglüdten Fliegers Engelhard 
ging eine Trauerfeier voran, zu der 
ſich außer den nächſten Angehörigen 


des Verftorbenen zahlreiche Dffiziere | 


des Heered und der Flotte, der Vor=- 
ftand des Bremer Vereins für Luft- 
Ihiffahrt und viele andere Perfonen 
eingefunden hatten. 

Lübeck. MWegev der hohen Preife 
aller Lebensmittel hat der Senat den 
ungelernten Arbeitern de3 Gleftrizi- 
täts-⸗, Gas⸗ und Waſſerwerkes den 
Stundenlohn, obgleich er erſt im 
Frühjahr um zwei Pfennig aufgebeſ⸗ 
fert worden ift, von 37 auf 40 Pfen- 
nig erhöht; einen gleichen Lohnzu-= 
Ichlag haben die Arbeiter der Baude- 
putation erhalten, während die Arbei- 
ter der Stadtgärtnerer eine Aufbeile- 
rung bon einem Pfennig pro Stunde 
erhalten haben. 

Schweiz. 

Bern Kürzlich ftürzte in ber 
Bunfhibah-Schlucht in der Nähe des 
Bades MWeikenburg Fräulein Dr. med. 
Kafcher aus Warfchau, welche zur Kur 
in Weißenburg meilte, zu Xobe. 

Büetigen. Ein Yähriger Knabe 
des Landwirths Balmer 
hatte ſich kürzlich mit einer Miſtgabel 
durch den Schuh hindurch in den Fuß 
geſtochen. Nach dreitägtgen qualvol— 
len Leiden ſtarb der Knabe. 

Cham. Hier ſtarb im Alter von 
71 Jahren Joſt Köpfli, der ſeit der 
Gründung des Inſtituts zum Heilig— 
Kreuz deſſen Direktor war. 

Freiburg. Kürzlich fand eine 
Frau in einem Walde bei Alterswil 
die Leiche des freiburgiſchen Stadtför— 
ſters Henri de Reynauld. Als Todes⸗ 
urſache wurde ein Schlaganfall con» 
ſtatirt. 

Genf. In einem hieſigen Hotel 
erichoß fich der 25jährige Notar Louis 
Nador au San Francisco, nachdem 
er gehn Tage in Genf gemeilt hatte. 

utbern. Eine Teueröbrunft 
zerftörte den Bauernhof Mittelgernet 
bed Lanbmwirth3 Studer. Das Vieh 
fonnte gerettet werden. Man vermus 
thet bösmwillige Brandftiftung. 

Obermintertbur Am 16. 
Juli ift dem FFräfer Xoh. Schmuß ein 
neugeborened Kind, erft zmei Tage 
alt, gejtorben, meil ihm ber Bater, 
angeblih aus Verfehen, Karbolfäure 
Zudermwafler zu trinten gegeben 
hatte. Nun hat Echmuß geftanden, 
die That abfichtlich begangen zu ha- 

t Alter von 32 Yah- 


feiner Nachbarn ein Pferd geliehen | 


bon bier | 


rw —— 3 — 
te a rau y 
in ber Nacht auf den — i 
ber Nähe von Herisau todt aufg 

den wurde, konnte in der Perſon de 
wiederholt vorbeſtraften, 24jährig 
Bauernknechtes Hermann Schirme 
auf Sturzenegg ⸗Herisau verhaft 
werden und geſtand die That ein. 

St. Maurier. Nationalrath 
Pelliſſier hat dem Konſervativen Ko 
mite des 47. Wahlkreiſes mitgetheilt 
er verzichte endgiltig auf eine Wieder 
wahl in den Nationalrath, und zwar 
wegen Arbeitsüberhäufung. 

Solothurn. Hier ſtarb in 
Alter von 78 Jahren Kanionsſchul 
profeffor Sigmund Maubderly vo 
Solothurn. Der BVerftorbene, der jeit 
1850 im folothurnifchen Schuldienfte 
fand, Hat im Jahre 1908 refignirt. 

©efterreid: Angarn. 

Wien. Auf dem Heuboben bes 
Gafthaufes Alois 2mölfer, gegenüber 
dem Hebendorfer Bahnhofe, fam ein 
Feuer zum Ausbrud), das fich mit 
großer Schnelligteit verbreitete und 
namentlih an den auf dem Heuboden 
lagernden Vorräthen reichlihe Nah- 
rung fand. — Der 16jährige Gefchäfts- 
biener Franz Geblacef, Favoriten, 
Leibnitgaffe No. 21 mohnhaft, wurde 
verhaftet und dem Landgericht einges 
liefert. Der Burfhe hat auf Grund 
gefälichter VBeftellicheine Waaren im 
Werthe von 1000 Kronen herausge- 
lodt. — Der 19Yjährige Hilfsarbeiter 
Emmerich Horniczef, Geblergaffe 91 
mohnhaft, hat mesen unglüdlicher 
Liebe Lhfol getrunfen und wurde in 
das Wilhelminenfpital gebradt. — 
Die achtjährige Anna Rutrich, melche, 
bon ihrer Mutter geführt, die Gtra« 
Benfreuzung überfegen mollte, wurbe 
bon einem Yutotari niebergeftogen 
und überfahren. Das arme Kind er« 
litt einen Bruch der Schädelbafis und 
eine Kontufion des Bruftforbed. Die 
Freiwillige Rettungsgefellichaft trans 
portirte das Mädchen in fterbendem 
Zuftande in das Rudolfsfpital. Ges 
gen ben Chauffeur, melcher jebe 
Schuld an dem fchmeren Unfall in 
Abrede jtellt, wurde die Strafamts- 
handlung eingeleitet. — Unlängft bes 
arftandete der Gicherheilgmahmann 
Anton Hurt! in der MWollgaffe den 
Spenglergehilfen Kofef Wagner und 
den SHilfsarbeiter Edwin Neumaper 
wegen unanftändigen Benehmens. Da 
Wagner Angaben machte, die dem 
Wahmann nicht glaubwürdig erfchies 
nen, erklärte ihn leßterer für verhuf« 
tet. Während der Eäforte folgten 
biele Burfjchen, die fich in der Gefells 
Ihaft Wagners befarden, dem Wachs 
mann nad; unmittelbar hinter dem 
Machmann ging Neumayer. lnters 
mweg3 ftedte Wagner feinem Freunde 
ein Veriermefjer unbemerkt zu. Neus 
mayer öffnete ba3 Mefler, verfehte 
ben Wachmann einen Stih in ben 
Rüden und lief davon. Neumaper 
hatte fih nun wegen öffentlicher Ges 
mweltthätigfeit und jchmerer Körperbes 
Ihäbdigung zu verantworten. Der Ans 
geflagte murbe zu feh3 Monaten 
Ichweren Kerfer3 verurtheilt. — Der 
23jährige Diener Leopold Zerzami ift 
nad Unterfchlagung eines Betrages 
bon 5000 Kronen zum Nachtheile feis 
ned Dienstgeber? Xanefch, Wiebner 
Hauptitraße 45, burchgegangen. — 

Aſch. Infolge Slitzſchlages 
brannten in Sohl ein Gaſthaus, in 
Mühlhauſen das Gehöft de Land» 
wirthes Guſtav Geipel und das 
Wohnbaus der Frau Emma Penzel 
und in Droſenhof die ſog. Klötza—⸗ 
mühle nieder. 

Bregenz. Hier iſt die Poſtmei— 
ſterin Käthe Flatſcher nach begange— 
ner Amtsveruntreuung in der Höhe 
von 3000 Kronen flüchtig geworden. 
Käthe Flatſcher, welche 29 Jahre alt 
iſt, hat ſich erſt nach Wien gewandt 
und iſt dann nach Radautz geflüchtet. 
Dort iſt ſie verhafiet und dem Gericht 
eingeliefert worden. 

Budapeſt. Die Polizei verhaf⸗ 
teie den Agenten Aaron Weinberger, 
deſſen Spezialität es bildete, Verſatz⸗ 
zettel zu hohen Wucherzinſen zu 
übernehmen, um dann die nicht ein« 
gelöften Zettel für fich zu verwenden, 
Bei der Hausburhfuhung murben 
mehr al3 30,000 Berfabzettel gefuns 
ben. 

Dornbirn. Hier find vier Häus 
fer niebergebrannt: hierbei find ein 
Schlafaeher und der Befiter Quger, 
melher ein Dienftmäbchen retten 
mollte, verbrannt. Das Dienftmäb- 
chen rettete fich durch einen Sprung 
aus dem Feniter. 

Honnerädorf. Hier find drei 
Wirthichaften fammt Nebengebäuden, 
MWirthichaftsgeräthen und Wohnungs» 
einrichtung vollftändig niedergebrannt. 
Zehn Rinder, vier Schweine und ein 
| Kettenhund find mitverbrannt. Der 
Schaden beträgt über 60,000 Kronen. 

Kremd. Der Pionier Leopold 
Slama, welcher die Marie Mitterhols 
3er mit feinem Bajonett erftocdhen 
hat, wurde zurs»Unterfuchhung feines 
Geifteszuftandes dem Garniſonsſpi⸗ 
tal in Wien eingeleitet. 

Marienbad Kürzlich ertrant 
beim Baden im SHammerteich bei 
Marienbad der Marienbader Haus 
befiter und Stabtverorbnete Norbert 
Fri in Gegenwart zweier Freunde. 

Bilfen Der aräfliie Schön» 
born’fhe Meierhof Schnabaupen, bef> 
fen Pächter Lubmwia Bid ift, brannte 
mit jfämmtlichen Vorräthen vollftän» 
big nieder. Der Schaden beträgt über 
100,000 Kronen. Man vermuthet 
Brandlegung. 

Söhle Hier wurde in dem 
Teiche hinter dem ehemaligen Brau⸗ 
hauſe der Mjährige Hutfabrikarbeiter 
Joſef Kramoliſch aus Hotzendorf er⸗ 
trunfen aufgefunden. Es liegt ein 
Selbftmorb vor. 

SJSuzxembuurg. 


Ettelbrüd. E3 wurde in ber 
Alzette nächft Colmarbrüde die Leiche 
de3 2 Jahre alten Sohnes bed Bahn- 
wirthes ufgefunden. Der 
Knabe tummelte ſich ſpielend in der 


des es herum und in's 


— * 





Die Mode. 
Modeberichten aus Paris zufolge 
d der kommende Winter allem 
aſchein nach wenig Pelzjacken brin⸗ 
t. Das hindert aber nicht, daß der 
Igverbraudh für Modezmede genau 
groß, vielleicht noch größer fein 
d, als in den hinter uns liegenden 
abren. Auch wenn mir von den lan» 
‚ Biß zur Erde reichenden Pelz- 
änteln abjehen, die ja doch nur des 
bend3 und im Wagen getragen mer- 
n, bleibt no Raum genug für eine 
abre Pelgverfchwendung in den An- 
dnungen der Mode übrig. Da find 
te umfangreihen Pelzhüllen über 
m Schneiderfleid, das der orthodore 
Biraßenanzug für den Winter fein 


B 


J ie Geilen 


yird. Da ſind mehrfach um den Hals 


ſchlungene Pelzſtreifen und Schals, 
der ganze Thiere, die freilich, um 
mfangreich genug zu ſein, aus den 
en von mehreren zuſammengeſetzt 
berden müſſen. Die Muffen waren 
och nie ſo groß wie die heurigen 
opftiſſenähnlichen großen, flachen. 
ereckigen Handwärmer, und die gro⸗ 
en, an Seidenſchnüren von den 
Schultern. niederhängenden Tafchen 
nd ebenfalla aus Pelz. Auch Hüte, 
elbft ehr breitrandige, große, fieht 


man, Die ganz aus Pelz geformt find, 
oder doch mindeitens als Garnirung 
um den breiten Kopf einen Ddiden 
Pelzitreifen zeigen. 

Das alles aber genüat noch nicht. 
Mir haben noch die Pelzverbrämun- 
gen zu beachten, und Diefe 


be verwendet. Die hohe Taillenlinie 
verläuft vorne nach aufwärts zu einer 
Cpige, von melcher verfchlungene 
Bänder mit Quaften hängen. Der 
Rod ift vollfommen faltenloea und 
verengt fi nach unten zu. Zu dem 
Kleid mird ein mit Gtiderei und 
Quaften verzierter Pelzmuff getra- 
gen. 


Charafteriftiih an den Kopftrach— 
ten der heurigen Wintermode ift die 
geringe Garnirung. An Gtelle der 
foftbaren Federn und Nigretten fin- 
den mir jebt Häufig Kofarder und 
Rofetten aus Bändern, Geide und 
Spite, eine Garnitur, die fein fo 
großes Loch in den Geldbeutel reißt. 
Sammt ift der beliebtefte Stoff zum 
Ueberziehen der Hutfacons. Eine fehr 
eigenartige, mit fchmargem Sammt 
überzoaene Facor. ftelt unfer Bild 
(Fig. 2) dar. Hier ift allerdings als 
Shmud eine lange, fteife Straußen- 
feder in bellgrüner Farbe verwandt. 
| Die jet fo modernen breiten Re- 
| per& treten bei dem Kleid des nädhiten 
ı Bildes (HFia. 3) vortbeilhaft zu Tage. 
| Der Kleiditoff ift ftaubagrauer Kafch- 
| mir, mit Bejat aus fchmarzer Seide 
und Spiße. Die aus der Geide gefer- 
| tigten Revers find in der Taillenlinie 
mit ihren Spiben durch Perlmutter— 
Schnallen gezogen. Ein » ähnliches 
Urrangement finden mir auf den 
Yermeln, die mit GSpibe eingefaßt 
find. Ueber den einfachen Rod fallt 
eine aefchmadvoll drapirtte Tunifa 


nehmen | 


heuer einen folchen Umfa:ıg an, tie | 


man ihn fih faum vorftellen Tann. 
An den vorläufig noch nicht ausgege— 
benen, in den Geheimfammern der 
Schneider aber fchon gezeigten Win- 
terfoftümen find die bi3 über die Hüf- 
ten niederreichenden, ziemlich genau, 
mern auch lofe der Figur folgenden 
Yaden mit Pelz eingefaht. Kleine 
Pelztragen und Pelzauffäte auf den 
Taſchen, oft auch Pelzverſchnürungen 
(Brandebourgs) über der Bruſt ver—⸗ 
vollſtändigen den winterlichen Ein— 
druck, der noch durch einen den fuß— 
freien Rock am Rande umgebenden 
Pelzſtreifen erhöht wird; nicht ſelten 
laufen ſolche Pelzſtreifen auch in 
regelmäßigen Abſtänden mehrmals 
um den hintern Rockrand, oft bis zu 
den Knien empor, ſo die beliebte 
Volantgarnirung der modernſten 
Röcke nachahmend. Die großen Hüte 
aus Atlas, geſchorenem Sammt oder 
ſonſt mit einem glänzenden Stoff 
glatt beſpannt, zeigen außer der Pelz— 
garnirung um den Kopf noch Pelz- 
ſtreifen um den äußern Rand. Solche 


W 


Pelzſtreifen umranden auch andere 
Hutformen, vor allem die hiepenarti⸗ 
gen Hüte. 

Sehr hübſch wirken die Pelzver— 
brämungen an hellen Gewändern, wie 
ſie für das Haus gefertigt werden. 
So ſehen die ganz weißen oder licht— 
farbigen, fußfreien Sammetkleider, 
die, in einem Stück gearbeitet, mit 
hoher Taille und Gürtelverſchnürung 
unter der Büſte gefertigt, heute vor 
allem den Namen Hauskleid bean—⸗ 
ſpruchen, ausgezeichnet aus, wenn ein 
dunkler Pelzſtreifen den Rock am un— 
tern Rand umgibt und um die 
Schultern eine Fichunachahmung ſich 
ſchmiegt, die pelzumrandet im Rück⸗ 
ſchluß des Gürtels ſich zu zwei eben⸗ 
falls pelzumrandet bis über die Knie 
niederfallenden Schärpenenden erwei⸗ 
tert. Die Schals aus Liberty oder 
Seidenmuſſelin, die zum Hausanzug 
in dieſer Uebergangszeit von einer 
Jahreszeit in die andere gehören, ſind 
ebenfalls mit Pelz verbrämt. Beſon⸗ 
ders eigenartig ſehen die hochlaſchigen 
end hochhackigen Halbſchuhe aus 
Sammt zu diefen Kleidern aus, die 
von fhmalen Pelzftreifen umfäumt 


nd. 
Biberbrauner Tuchſtoff iſt das 
Material, au8 meldhem va3 im erften 
Bilde (Fig. 1) datgeftellte Kleid ge- 
fertigt murde. In die front der ein- 
fachen Zaille ift ein dreiediges Stüd 
mit einer Verfchnürung eingefegt und 
durh die Schnüre wird die Spike 
: t, aus gar di und Kra- 
gen beftebt. i ulterklappen 


mit breitem Spitzenbeſatz, und eine 
Ecke derſelben iſt ebenfalls durch eine 
Schnalle gezogen. Die Weſte beſteht 
aus Stickerei auf Seide, Kragen und 
Joch aus Malinesſpitze. 

Auch beim nächſten Kleid (Fig. 4) 
finden wir wieder die breiten Taillen— 
aufſchläge, die diesmal von einem 
Panel aus ſchwerer Stickerei gerade 
zurückfallen. Das genannte Panel ſetzt 
ſich über die Front des Rockes fort 
und bildet einen Theil der Tunika. 
Der Stoff des Kleides iſt Seide. Ein 
ſchmaler Gürtel aus dunklerer Seide 
iſt an den vorne ſich kreuzenden En— 
den mit Roſetten verziert. Auch für 
die Revers und Aermelaufſchläge 
wurde die dunklere Schattirung der 
Seide verwandt. Die Tunika und 
das Mittel-Panel ſind mit ſchweren 
ſeidenen Ballfranſen beſetzt. 

Ein ſehr einfaches, aber reizendes 
Negligé aus weicher Seide in delika— 
tem Roſa, verziert mit Rüſchen und 
Ruffeln aus „Point d'eſprit“, iſt im 
nächſten Bilde (Fig 5) wiedergegeben. 
Die ſehr lange Schulternaht iſt in 
mehreren Reihen gekräuſelt; das Arm— 
loch ſehr weit gehalten. Um den Hals 
und an der Schulternaht herunter 
zieht ſich eine Doppelrüſche aus der 
genannten Spitze und wird in der 
Mitte durch ein ſchwarzes Sammt⸗ 


———— — — — — —— — — — — 
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des Gewandes ſind geſchlitt. 

Für junge Mädchen geeignet iſt das 
im letzten Bilde (Fig. 6) ſtizzirte 
Kleid aus dunkelrothem Kaſchmir. 
Die Mittelbahn des Rockes, die an 
der Taille weiter verläuft und ſich 
nach den Schultern zu verbreitert, iſt 
mit Hohlbeſatz aus Seide eingefaßt 
und mit Knöpfen verziert. Eine dunk— 
lere Schattirung der Seide wurde für 
das Schulterjoch, und rahmfarbige 
Spitze für die unteren Einſätze, für 
Kragen und Joch ſowie für die Un— 
terärmel verwandt. Der zu dem 


Kleide paſſende Hut beſteht aus wei— 
chem, rauhem Filz mit aufgerollter 
Krempe, während um die Krone ein 
Seidenband mit Roſette und Quaſten 
geſchlungen iſt. 


Moderner Vorſpann. 


Gebirgsbahn und Touriſten im 


Schleppiau eines „Zeppelin“. 


Meine Sommerfriſche. 


Men Sommeraufenthalt iſt paradieſiſch, 
Ind man erboli jich piyſiſch dort und 


vhyſiſch; 
Dort gibt es kein geſangbegabtes Fräu— 
lein: 
Ein Gänschen ſchnattert, höchſtens grunzt 
ein Säulein. 
Ogonreich iſt die Luft auf alle Fälle. 
Mein Fenſter geht grad auf die Pferde— 
—* 
„alle; 
Und auch die Ausſicht königlich ſich 
lohnt, 
Weil gegenüber grad die Juhdirn wohnt. 
Reſcqhlich iſt ſtets die Nahrung, und die 
= Anödell 
ind etwa tie ein Feiner Rinderjchädel; 
9 r al3 mir fürzlich eins fiel auf den 


Fuß. 
Fr bradite e8 mir wahrlich nicht Genuß, 
(;e leb’ ich im dent Drt, der fo gesegnet, 
Lieq’ in der Eonne, wenn's nicht eben 
regnet — 
Und regnet's, nehm' ich — ököſtlicher 
Genuß! — 
Ein Bad, denn dann gibt's dort gar 
einen Fluß! 


— — — —— 


Er wird ſich hüten. 


„Der Aktuar Dickert hat geſtern 
ein Gefuh um Gehaltserhöhung ein- 
gereicht, da er Sei den fchlechten Zei- 
ten Hunger leiden müfle.“ — 

„Hoffentlich hat er feine Photogra- 
pbie nicht beigelcat.“ 


— Mißperfta.d-n „Mas 
haben Sie denn da für einen Aino- 
Sen in hrer Sammlung!” 

„Das ift ein Mammutbatnochen, 
den-bab’ ich noch von meinem feligen 
Onlel.“ 

„Donnerkiel, das muß ein Kerl ge⸗ 
weſen ſein!“ 


— Sentenz. Das am ſchwerſten 
verdiente Geld iſt für eine Frau das 
Schweigegeld. 


— Das Ei. Neuer Penſionär: 
Mie ift denn hier das Efjen? 

Alter Penfionäar: Wir befommen 
jeden Tag zum Frübftüd ein Külen. 

Neuer Penfionär: Das ift wirklich 
großartig! MWie wird es denn ferpirt? 

Alter Penfionär: In der Schale. 


— Lagdalüd. E3 ging einft ein 
Yäger mohl auf die Birfch, er wollte 
mas jagen, jei’3 Reh oder Hirfch, ’ne 
Yägerin trat ihm zur Seite. — €3 
fiel an dem Tag nit ein einz’ger 
Schuß, und doc, ald man wandte den 
müden Fuß, da — mar er der Yüge- 


Frieden3richter: „Ihre rau 
jagt, fie könne unmöglich mit |hnen 
meiter leben, die Behandlung ertrüge 
fie nit. So hätten Gie 3. B. fürz- 
(ih volle vier Wochen fein Wort mit 
ihr gefprochen. Yjt denn das wahr?“ 

Betlagter: „Allerdings!” 

Richter: „Nun, dann finde ih 
dad aber im höchften Grade rüdfichts- 
los!“ 


Beklagter: „Im Gegentheil. 
gerade aus Rückſicht habe ich ſo lange 
geſchwiegen, um — ſie nicht zu uns 
terbrechen!“ 


— — ee — —— — 


Eine böſe Frau. 


Gattin: „Du haſt Dich mit Dei— 
nem Freunde Wilke entzweit?“ 

Gatte :,Ja; denke Dir: Nach 
zwanzigjähriger Freundſchaft hat er 
mich einen Eſel genannt! 

— „Nach zwanzig Jahren erſt!!“ 


Die Vogelſcheuche. 


Sonntagdreiter: „Muß der 
vertradte Gaul uud gerade „Spab” 
beißen!” 


Berfrüft. 
AN 
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„Keinen Pfifferling gebe ich mehr 
für mein Leben! Wenn ich nur foniel 
Geld hätte, um mir einen Strick — 


— — Halt, ein Wint des Schidjals! 


D meh! Zu Hülfe, zu Hülfe!“ 


— Du liebt mich nicht mehr, Al- 
fred, da3 ehe ih Hlar und deutlich 
feit Qangem. 

— Menn du da3 fo deutlich und 
Mar fiehit, Tiebft du mich fchon gar 
u ‚met, denn die wahre Liebe ift 
ind! 


nn — 


Ein Pünktlicher. 


= 


Bemerber (drängend): „Befin- 
nen Sie fich doch nicht länger und ges 
ben Sie mir jegt Ihr Yamort, Fräus 
lein Elfe! Yh muß ja um drei Uhr 
wieder im Gejchäft fein!” 

Eine Kojtümfrage. 
— * 


— 


Strold: „Wa3? Sie haben jel- 
ber nichts? Wie können Sie fi dann 
unterftehen, in der Aufmadhung der 


befigenden Klaffen meinen Weg zu 


freuzen?!” 


Der Sonntagsjäger. 


Raum ift in der Heinften Hütte für ein ftillvergnügtes Paar! 


Immer derfelse „Mas 
that der Arzt, ald er um Deine Hand 
anbielt?“ 

„Er fühlte nach dem Puls!“ 
m Berghotel. Zourift 
(cuf der Terrafie beim Zahlen): Wie 
fommt das, daß heute ein Glas Bier 
50 Heller koftet, gejtern habe ich doch 
bıch 40 aezahlt! 

Kellner: Ya, Euer Gnaden, bei ei- 
nem Alpenglühen mie heute foften alle 


Setränte auf der Terraffe 10 Heller]. 


mehr! 


— — nn 


— Ein Unterſch'ed. „Sagı 
mal, was iſt denn eigentlich für ein 
Unterſchied zwiſchen Thee erſter und 
zweiter Qualität?“ 

„Na, weißt Du, bei der erſten 
Qualität iſt der gute mit ſchlechtem, 
bei der zweiten der ſchlechte mit gu— 
tem gemiſcht.“ 


—Gipfel der Besremlich— 
beit. Bureauvorſteher: Zwölf Uhr 
. nehmen Sie mir mal bie feber 
hinter'm Ohr meg, Müller! 


Berlodend. 


Wirth (im Gebirge zum Touriften, während im Saale die Bauern 
tanzen): „Wollen’3 net ’a bBiffel eini aeh'n?“ 
Tourift: „Ich ginge fehr gern, fürchte aber, ich fünnte zu Tange 


fiten bleiben!” 


Wirth: „Haben’3 fa Sorg, um 12 Uhr mird alles ’nausgemworfen.” 


— $mmer mieder dadfel- 
be. Bei Müller wird heute tüchtia ge- 
tafelt, Der Vereherer der Tochter ift 
da und man rechnet beitimmt, daß er 
um ihre Hand anhalten wird. Als die 
Tafelei zu Ende geht, meint der Aus: 
erforene zum fleinen Frigl: „Du 
langmweilft Dich mohl, weil Du fort- 
während gähnit? Möchteft mohl lieber 
fchlafen aeh’n?!* 

„uch ja“, antwortet Frikl, „jeht 
fommt ja doch meiter nichts ala mie- 
der die alte Gefhichte mit dem 
Berloben!” 


— Malitiös. Kommerzientath 
(der in ſeiner Jugend Stiefelputzer 
geweſen): „Ich habe mir ſchon als 
16jähriger Junge täglich ——5 Mari 
verdient!“ 

Gaſt: „Da haben Herr Kommer—⸗ 
zienrath wohl eine glänzende 
Thätigkeit entwickelt?!“ 


— Sein Maß. Unteroffizier: 
„Wie viel migt denn Yhr Bau 
eigentlich. Ginjähriger?" 

Süffel: „Anderthalb Heitm 
Liter, Herr Unteroffizier!” 


Ganz wie bei un8, 


unges Kalk (zum alten Bullen 


eigentlich einen Ring in der Nafe?“ 


Bulle (fchmerzlih): „Nun, weil ich alter Och3 verheirathet Kin.” 


Gedantenfplitter. 


Die Ehe gleicht einer Lotterie mit 
wenig Gewinnen, darum findet man 
auch fo felten — gezogene Frauen! 


Das befte Löfchpapier für die 
Thränen einer Frau ift — Frlitter. 


Die menfhliche Sprache dient dazu: 
erftend, um den Gebanten Ausdrud 


Tau verleihen, ztveitens, um die Gedan- 


ten zu verbergen, und dritten, um 
das Fehlen der Gedanken zu berber- 
gen. . 


— Ermuß e3 ja mwiffen 
A. (zu feinem Freunde, einem Sonn» 


— Letter Berfud. Gefunden 2 


wurde gejtern von einem allein 


den Fräulein ein MWeftentnopf. Der = 


| dazugehörige Junggefelle wird, wenn 
Annäherung erwünjcht, erfucht, 
Adreffe unter X. Erp. d. Bl. nieder- 
zulegen. * 
— Unterſchied. A. Alſo ! 
Freund rik ift in den Hafen der Ehe 
\eingelaufen. — 8.: Nicht gelaufen — 
jeingegangen. ; 


Illuſtrirtes Citat. 





feine | 


Mit Zinfen. 


= Bage Lotinga. Wutorifirte Meberfegung 
von Henny Bod- Neumann, 
Bierzehn Tage waren vergangen, feit 
man ihn aus dem Gefängniß entlaffen 
hatte. Drei entjegliche Jahre hatte er 
- Dort hinter den grauen Mauern des 
Haufes der Schmad; verlebt. — 
Schon jentte ji) die melandoltfche 
Dämmerung auf die Straßen von 
London herab, als er fcheu und ängit- 
lich die Regent⸗Street hinabſchlich. Die 
Juwelierlãden waren ſtrahlend hell 
erleuchtet, und Tauſende von koſtbaren 
Schmuckſachen, die in blendendem 
Glanze funkelten, ſchienen der Verſto— 
henen zu ſpotten, die keinen Groſchen 
in der Taſche hatten, und die auch 
nichts gehabt hatten, um in den letzten 
24 Stunden etwas zu eſſen. 
Wie genau kannte er dieſe Gegend. 
Ehe der große Krach kam, hatte er ſich 


| und während er jich 


| 


felber hier in Gejellichaft jener Men- | 


ichen bemeat, die jegt in ihren Equipa- 
gen und Automobilen an ihm vorbei- 
fauften. Ya! Er mar felber einer 
diefer Müßigaänger und Bummler 
gewejen und hatte einen tiefen Zug 
aus dem Becher der Luft und deö Ge- 
nufles gethan. 

Dann war er eines fchönen Tages 
ihr begegnet; und die Flamme der Lei- 
denſchaft vurchglühte jein Herz; feine 
Liebe trieb ihn fait zum Wahnfinn. 
Und da fie Reichtyum und Quruß lieb» 
te, bemühte er fich, in ihren Augen 
reich zu erjcheinen, und überjchüttete 
fie mit den foftbarften Gefhhenten. Wie 
ein Nachtiehmetterling umfchmärmte er 
daß Licht, biß die Flamme feine Flü- 
gel verjengte. 

Drei Yahre Strafarbeit für falfche 
Wechſel! Das mar fein Urtbeil, 

Nun war er wieder frei. Er hatte 
bereit3 da3 menige Geld verbraudt, 
baß er im Gefänanit verdient hatte. 
Er befaß nichts außer den Kleidern, in 
benen er ging und ftand. 

Und er mar hHunaria, fchredlich 
Yyungrig. 

Er, der die allerfeinften Reftaurant3 
fannte und an fo vielen glänzenden 
Dejeuners und Diners theilgenommen 
hatte, er ftand nun hungernd da und 
erfehnte nur eine Mahlzeit, au ein 
wenig Brot und Obit beitehend. 

In diefem Augenblid ging ein Herr 
porüber, den er einjt feinen Freund 
genannt hatte. Sie erkannten einan= 
ber fofort wieder; fein ehemaliger 
Zechgenofje wandte den Blie von ihm 
ab, machte einen meiten Bogen und 
berfhwand in der Menge. Der Hei- 
mathloje blickte jich nicht einmal nad 
ihm um. Der einzige Mann in Lon- 
bon, den er nun in der Außerften Noth 
hätte um Hilfe bitten mögen, hatte ihn 
einfach auf der Straße ftehen laffen. 

Er ſetzte mit ſchwankenden Schrit— 
ten ſeine Wanderung fort wie jemand, 
den aus Nahrungsmangel Schwindel 
erfaßt. Eben war er im Begriff, die 
Straße zu überſchreiten, als eine Equi— 
page an ihm vorüberfuhr, und wäh— 
rend er eiligſt zurückwich, traf ſein 
Blick eine der Damen, die im Wagen 
ſaßen. 

Sie wurde todtenbleich, als ſie ihn 
erblickte. 

Dann verſchwand der Wagen in der 
Duntelbeit. 

Er hatte fie wiedererfannt; das war 
jene rau, die er jo über alles geliebt 
hatte, daß er um ihretwillen zum Ver— 
brecher gemorden war. Gnbdlich fand 
er fi felber auf einer Bank im Re- 
gent-PBarf jitend, ohne recht zu miflen, 
wie er dorthin gefommen fei. Am an= 
beren Ende der Banf, auf der er in- 
ftinf*iv Ruhe gejucht hatte, fahen ein 
paar Finder, jedes mit einem tüchtigen 
Butterbrot. Gr ftarrte fie mit einem 
bungrigen Blid an. 

Blögli wandte er fih um. Eine 
Stimme Hang in feinen Ohren: 
„Hola, Kaptein! Das Brummen ift 
aus, aber das Portmonnirchen bat ein 
Loh! Was?“ 

Er erfannte nicht foaleich da3 arobe 
Geficht, das ihn mit einem breiten La- 
Ken grüßte. Aber dann manberten 
feine Gedanten zum Gefängnifhof zu= 
rüd. Die große Geitalt, die da hin- 
ter ihm ftand, war einer feiner Mitge- 
fangenen im Chainlod-Zuhthaus ae= 
meien. Er jaß wegen Einbruchädieb- 
ftahls, war aber vor drei Monaten ent- 
‚laffen worden, meil er feine Zeit aanz 
abgejeflen hatte. Der andere vergalt 
feinen Gruß damit, dah er die Brauen 
zungelte und dann nach der entgegen- 

ejfegten Richtung Hinftarrte; aber Mr. 
hoimas Lather — oder Tom Tofe 
(Tyke — Spitname für Männer au? 
Morkihire), wie fie ihn im Gefäng- 
niß nannten — war feinesmwegd em= 
pfindlih und mar zu jcehmer pon Be- 
griff, um darin eine Ablehnung zu er- 
fennen. 

„Soll ih Dir fagen, maß mit Dir 
103 ift, KRaptein?“ jprad er. „Dir 
fehlt eine jolive Mahlzeit — ein fräf- 
“ tiges Futter, veritehft Du mich! Ach 
fenn’ jolhe Symptomedhen, denn ih 
hab’ je all jelbit gehat.“ Er jah fi 
unruhig um. „E3 geht übrigens nicht 
an, dak man mich hier mit Dir reden 
fieht“, fuhr er flüfternd fort. „Wenn 
man eben erit aud dem Kittchen fommt, 
fo ift man vorfichtig, aber ich will fchon 
gern einem alten Kriegskameraden in 
der Noth beifpringen. ch hoffe, daß 
Dir ein Zweiichillingsftüc helfen kann. 
Gute Nacht.“ 

Am nädhjiten Augenblid mar er ver- 
ſchwunden. 

Der andere ſaß ſprachlos mit dem 
alten, abgeriſſenen Geldſtück in der 
Hand da. Dann brach er in ein Ge— 
lächter aus. Als die Kinder es hör— 
ten, liefen ſie erſchrocken fort. Er er— 
hob ſich langſam und wankte aus dem 
Vark. Das glanzloſe, abgegriffene 
Beldftüd, das er feſt in ſeiner Hand 

hielt, reichte aus, ihm ein Abendeſſen, 
ein Nachtlager und ein Frühftüd zu 
erwerten. Pe 


om Tyfe fah auf dem Boben ei- 
mes Lichtfhachtes imSellerfenfter eines 
berrfhaftlichen Haufes in einer 
 eleganteften Straßen auf ber 
ee, Ein Polizeibiener ging eben 


ee a 


langjam vorüber, aber ber ich 
Lichtichein feiner Laterne verichwand 
in dem Nebelmeer, das ihn umgab. 

Zom Tyfte athmete erleichtert auf, 
an die Arbeit 
machte, eine Eijenftange durchzufeilen, 
die dad Fellerfeniter abjperrte, mur- 
melte er vor fi Hin: „Zum Xeufel 
auh! ch bin jet wahrhaftig viel 
nerböjer, ald damals, wie ich meinen 
eriten Diebftahl beging. Das fommt 
davon, wenn man fein Handierf auf- 
aibt und ‚einige Nahre verfucht, ein 
ehrliches Leben zu führen.“ 

Er hielt in der Arbeit inne und 
froh in jich zufammen, während der 
PRoliziit mit fchallenden Schritten oben 
borüberging. Er hatte recht, wenn er 
fagte, daß er jet nerpöfer jei, ald er 
eö in feinen jungen Nahren zu fein 
pflegte. Er hatte die letten beiden 
Sabre als ehrlicher Mann gelebt und 
hate feiner Mary diefes VBerfprechen 
bis jegt treulich gehalten, feiner Mary, 
die ihn troß der fünf Nahre Zucht- 
haus mieder bei fih aufgenommen 
hatte. 

Uber jegt mar Mary ehr frant, und 
fie fonnte nicht am LZeben bleiben, wenn 
fie nicht qute, ftärfende Nahrungsmit- 
tel befäme, um zu Kräften zu foms 
men. 

Er lag zufammengefauert ba und 
Tchhauderte. Der Gedanke daran, arre- 
tirt zu werden, erfüllte ihn mit einem 
folden Entjegen, daß er faum zu ath- 
men tmagte. WUlS der Polizift wieder 
borbeigegangen war, hatte er die größte 
Luft, das ganze Unternehmen aufzuge- 
ben. Aber nein, fagte er und biß bie 
Zähne zufammen. „Ich bin ja nur 
deshalb bier, um ihr Leben zu retten. 
Der Doktor jagte, da fie etwas Nahr- 
haftes befommen müßte. Würde viel- 
leiht Sir Geoffrey Reblands, ber die- 
jes Haus befigt, mir einige Pfund 
Sterling geben, wenn ich ihn einfach | 
darum bitte? DO nein! Wlfo muß ich 
mir ſchon ſelber dazu verhelfen.“ 

Er begann ſeine Arbeit wieder 
erneuter, fieberhafter Energie, und ehe | 
eine Stunde um war, ftand er drinnen 
im Haufe. 

Er fühlte fich dabei feinesmead be- 
haglich; ihm fehlte die alte Sicherheit, 
die er bejeifen-hatte, ehe er ind Zucht— 
haus gefommen war. Damals hatte 
er niemals ein folches Stüd Arbeit un 
ternommen, ohne daß er in jeder Hin- 
ficht gänzlich darauf vorbereitet geme- 
fen wäre. ber bier in diejer Nacht 
arbeitete er wie ein Blinder. Und 
Mary fam ihm nicht au dem Sinn. 
Menn man ihn nun wieder abfaßte, 
fo mürde er fie niemal3 mehr zu jehen 
befommen. Und diefe Gemißheit, die 
thn fomohl abjchredte ald auch zurüd: 
hielt, machte ihn gleichzeitig zu einem 
gefährlichen Tyeinde. 

Er 309 einen Revolver auß einer 
weiten Iafche und unterfuchte ihn 
orafältia beim Lichtfchein einer elef- 
triichen Diebeslaterne, um zu eben, 
ob er vollfommen in Ordnung fei. 
Dann Shlich er fich in eines der Ge- 
mäcder. &3 zeiate ſich, daß es das 
Arbeitszimmer des Hausherrn war. 

In einer Ecke entdeckte er einSchreib— 
pult. Die Schubladen waren ver— 
ſchloſſen, aber im Handumdrehen brach 
er ſie auf. Die meiſten enthielten nur 
Dokumente, die ihn nicht intereſſirten; 
aber in der einen Schublade fand er, 
was er ſuchte: ein kleines Bündel Pa— 
piere, die ſich als Banknoten im Wer— 
the von fünfzig Pfund erwieſen. Er 
ſteckte ſie in die Taſche; das war ja ein 
beſſerer Erfolg, als er erwartet hatte, 
ſeine Augen ſtrahlten vor Freude. 

In demſelben Augenblick hörte er, 
daß ſich ein Thürgriff bewegte. Er 
unterdrückte einen heftigen Fluch, — 


ſeine Hand umklammerte den Revol— 
ver. — Es wurde auf den elektriſchen 
Knopf gedrückt und eine Fluth blen- 
denden Lichtes erfüllte den ganzen 
Raum. | 

Zom Thfe Tief zur Thür. E3 lag! 
nicht in feiner Abficht, einen Mord zu | 
begehen, aber er mollte jich durch Dro- | 
dungen feinen Weq bahnen. 

Doch jein Gegner war ihm zuvor⸗ 
gekommen. Mit einem Fauſtſchlag 
ſchug er den Dieb zu Boden und der 
Revolver flog ihm aus der Hand. 

Tom Thyke erhob ſich langſam. Er 
hatte ſich ſeine Wange an der Tiſch— 
kante verletzt, und das Blut floß von 
ſeinem Geſicht herab. Er war todten— 
bleich und zitterte am ganzen Körper. 

„All right, Miſter“, ſagte er heiſer. 
„Ich ergebe mich ohne Widerſtand; ich 
bin geliefert.“ 

Ein hochgewachſener, ſchlankerMann 
im Schlafrock ſtand vor ihm und be— 
trachtete ihn aufmerkſam; er hielt den 
Revolver in ſeiner Hand. Tom Thyke 
hatte das Spiel verloren. Es war ein 
ſchöner Mann mit klaren, grauen Au— 
gen. Es war Sir Geoffrey Redlands 
in höchſteigener Perſon. 

Der Dieb trocknete ſich das Blut auf 
ſeiner verwundeten Wange ab. „Nun 
machen Sie ſchnell ein Ende mit mir“, 
ſprach er trotzig. „Ja, zum Teufel! 
Worauf warten Sie denn?“ 

Sir Geoffrey warf einen Blick auf 
den Schreibtiſch, und er ſah ſofort die 


Radikal⸗Heilung 


— der —— 


Nervenſ ſchwäche. 


——— —— snem leidet 8 an 
Hoffnungsloſigteit. Dal: De we 
Yengitlichteit, TZrübfinn, erh —— rer en, 

Hten Träumen, 


. 8 
opf-u. Rüdenihmerzen, 
Bluteu. Hautkrankheiten, 
Abnahme ded Gehörs, der 
Gehfraft, fo Tejet den 
„Jugendbfreund. 
Jeder fein eigener Arzt. 
Anner erhalten 

Au Su wie Schwäde, 
Samenfluß, Strifturen, 


ante 


Dantjagungs-Leinen. 


Dritter PFloor— Drarborn Etr. 


4.00 gebleichte hohlgejäumte | 
Sets, garantirt rein Leinen, 
beitcehend aus einem Tifchtuch, 
61X78 Zoll, und 6 Sewiet: | 


hübte una er. 2.98 | 
Heue Mäntelftoffe 


Lajement — State Etr. 

Wendbare Polo Cloatings, ein fompfe- 
tes Sortiment, neue Tyarben-Kombinatio- 
nen in QTang, Lila, braun, grau, neuem 
Blau, grün und creamfarbig, alle mit ab: 
ftehendem Nüden, helle und dunkle Far— 
ben, eingejchloffen jind Plaids, einache 
und verſchiedene Facons geſtreifte Effekte, 
ſtarle Wolle, 54 Zoll breit, die beſten 
Werthe der Saiſon, 82.50, 83 und bis zu 
85 Qualitäten, Montag, die Yard zu 


81.98, 82.39, 82.69, 
52.98 nıd $3.69 


Seal Plüfh, Caracul, Perfion Lamm, 
Pony Stin und Witrachan, hiübjche 
Ihwarze Thierfell-Effette, dauerhafte mo: 


5.50 


Leinen, 
twürfe, 


derne Gloafings, für Damen und finder, 
Piirfches 


auch die gutbefannten „Sealette« 
und „Salter“ Pelze, alle 50 Zoll breit, 
gut $3 bis S10 werth, Montag (im Gloat: 
ing Tept.), die Yard 


51.98, 52.69, 52.98, 


53.69 und aufwärts 
bis zu 56.98 


Sets, feine Dual. 


Sol wirft. Map, 
6 Servietten. 


gebt. hohligefäumte 
deutjches 
hübſche Blumenent⸗ 


1 Tiſchtuch. 64284 


3.98 


raus Qur 


Thief Kirrachlons 


Boston mn 


Die 


am, gutes Zortim. 
Mars u, Streifen, 

106 rt MD 
7;Ö0ll. franz. 

neue Entwürfe für 


Hirgend anderswo gibt es ſolche Winter € Coat: Werthe 


Zweiter Floor. 


535 Plüfdj-Coats für 
Damen zu 22.50 


Damen:Goat3, wie abgebildet, 
aus einer Dual. Sealette Plüſch 
—)4 Boll lang, der moderne Ef: 
feft, an der Seite zu Imöpfen, 
großer Shamwifragen, Turnbad 
Guffg, breites Facing, in front 
mit 3 Verzierungen zu befeitt: 
gen und Self:Govered Knö— 
pfen, mit garantirtem Satin 
nefüttert und zWwijchengfeüttert, 


Goats 835 Werth, 2» 2 
morgen zu 250 
CHindilla Koats für 

> — 

Damen zu 16.95 
Winter: Coat3 für Damen 
wie abgebildet, aus feiner Tual. 
Chinchilla Gloth, Tojer Belted 
Nüden, Sutamway front, großer 
Eailor-Kragen, Shawl-Efett u. 
Cuffs von abftechender Farbe, 


ein moderner wie dauerhafter 
Goat, ftets für 825 verfauft— 


jpeziell für Montag 6, 95 


ju nur 


Wh * 


Speziell von I—11 Vormittags — 


Die Seidenitofje die Ahr wiünjcht 


Main Floor und Bajeme a Str. 


Seidene Marquiſettes, gewöhnlich für 1.25 vertauft, 


zu 79e. — Wir waren ſo 


glüclich, das ganze Ueberſchuß-Lager von dieſen zeitgemäßen Kleider-Marquiſettes ei— 


nes gutbekannten Importeurs zu erwerben, 42 


Zoll breit, reine Seide, ‚in \hwarz, weiß 


und 72 beliebten Schattirungen, pajjend für Strafen: 


morgen, 


nicht für $1.25, fondern für nur 


30zöllige ſchwarze Sammet Velours für Coatings, ſchwere Tualität, weich 
und ſchmiegſam, eng gewobener Pile, reicher ſeidener Sheen, 


die Dard, 4.98, 4.48, 


Eritklafjige Novelty Plaid-Seide, in eis 
ner nahezu endlojen Warietät von ent=- 
züidenden Facons und Farben-Kombina— 
tionen, hübſche Warp Prints, Dresden 
Pompadour und Satin Barre Effekten, 
für fancy Waiſts und Kinder— 98 
kleider, ſonſt 1.50, morgen, d. ® c 


„Sandow“ Satins für Coat— 


2.98, 2.48 und 


Feine importirte yardbreite Paillette de 
Soie, eine ſich außerordentlich gut tra— 
gende Qualität, ſchwerer wie Meſſaline, 
doch weiß und ausgiebig, hübſcher Satin— 
Finiſh, ſchwarz, weiß und alle Farben — 
f. Straßen- u. Abendgebrauch, 

1.75 werth, die Nard 


und Pelz-Futterſtoffe, weiche Appretur, die 
dem Kleidungsſtück Eleganz verleiht, 


garantirt zwei Saiſons vorzuhalten, 


in ſchwarz, weiß, grau, lohfarbig, ja, jede beliebte helle und dunkle Farbe, 


ſeht nach dem Namen „Sandow“, 


und hübſchem Ausſehen beliebt, 
„Leola“ auf den Rand geſtempelt, 


Empire Alatreh Co. Aeberſchuß: 60c am Dollar 


Fabrif-Veränderungen und Anbase zwangen die Empire Mattreh Co., (2231—33 
Madiion Str.) den Waarenhaus-Vorrath ihrer wohlbefanntenMarfen zu reduziren, 


in Die Kante eingewoben, 
gut wie Atlas, der anderswo für 1.50 verfanft wird, die Yard. 


„Leola” Iufjah Seide, von nahezu jeder 
ihöne figurirte Gntwürfe, 27 
50e werth (Bajement), 


—Wo 


Dame wegen ihrer — Oualität 
Zoll breit. 
Dard 


A — 
———— 


— GE 
© 


wu A2R 


—J ⸗ 


Damen-Kleider, aus feinen woll. 


Keider-Jullerſſoſſe 


Dritter Floor — Dearborn Str. 

36⸗ zöll. merzerized Futter-Sateen — in 
ſchwarz und farbig, regulärer 
15e Werth,, die Yard 

Acheline Satin, yardbreit, durchweg zu— 
verläſſiges Futter für Coats oder Jackets, 
poſitiv für das Tragen in zwei Saiſons 
garantirt, in ſchwarz, weiß, creamjarbig, 
Tan, ſchieferfarbig, Jaspergrau, 65 
braun, Fmerald etc., Ausw., Nd... a 

Neinleinener weicher „ihrunt« Tailors’ 
Canvas, die beite 25c Txral., 17 ’1 
Montag die Yard für ZI 

32:3ö01. importirtes franz. Venetian 
Jacket-Futter, ſtetiger glänzender Finiſh, 
in ſchwarz, farbig und den fancy grauen 
geſtreiften Effekten, garantirt für den Ge— 
brauch in zwei Saiſons, — 
Montag die Nard 

28⸗zöll. Graß Gloth Zwifchen- 
futter, die Yard zu 


ohne Rüdficht auf den Koitenpreis zu nehmen—seit Jahren berühmt als die Yabri- 
fanten der beiten, dDanerhafteiten Matragen im Handel—trägt jede Matraße ihre 


Serges, in blau, 
und aus Fonfard und Tofio Seide, werth $8, 810 u. $12, 9-11 Vorm.. 


fihere Garantie—eilt Euch, denn die leiten Partien find bier für Montag. 
Sicbenter Floor — Mitte. 
Empreß Filz-Matraien, mit einer guten Sorte mei: 
ßem baumt, Filz gefüllt, aufgebaut, nicht geftopft, mit 


Empire Filz Ma⸗ | 
finiihed mit ed) 


Imperial Noll Edge 
traßen,, ertra qut gefüllt, 


tem Amperial Nand und runden Fden, mit 


6.98 


Griffen, gewöhnt. Preis tit $10, 
ſpeziell markirt / für 


New Method Filz, dauerhafte 


Matrage, 45 Pf. ® 
atrage 52.98 


ſchwer, lobfarb. 
Ticking, morgen. 


aufgebrochenen Schubladen mit den 
umhergeſtreuten Dokumenten. 

„Was haſt Du genommen?“ fragte 
er ruhig. 

Tom Thke zog die Banknoten aus 
der Taſche und ſchleuderte ſie auf den 
Tiſch. „Hier haben Sie alles wieder“, 
ſagte er. 

„Was kannſt Du zu Deiner Ent— 
ſchuldigung anführen?“ fragte Sir 
Geoffrey ernſt. Bei dieſer unerwar— 
teten Frage ſperrte Tom Tyke vor Er— 
ſtaunen die Augen weit auf. 

„Zur Entſchuldigung?“ erwiderte 
er. „Was glauben Sie, könnte ich zu 
meiner Entſchuldigung ſagen? Ich 
weiß ſehr wohl, weshalb ich es that, 
aber Ihnen werde ich es nicht erzäh— 
len, denn Sie würden es mir doch nicht 
glauben, und es wird Sie auch wenig 
intereſſiren.“ 

„Ach, wer weiß. Erzähle es nur!“ 

Tom Thykes Staunen wuchs; ſchließ— 
lich entrang es ſich ihm: „Ich ſchwöre 
es Ihnen zu, daß ich in den letzten 
zwei Jahren verſucht habe, ein recht— 
ſchaffenes Leben zu führen. Und wa— 
rum ich wieder mein altes Leben an— 
gefangen habe? Ach, wenn Sie meine 
Mary kennen würden, die nun ſterben 
wird, weil ſie das nicht kriegen kann, 
was Sie" — — er ftodte plötzlich und 


febte dann Hinzu: „Ich will hier nicht 


jammern. Rufen Sie Yhren Diener 
herein. Warum fpielen Sie mit mir?“ 

Sir Geoffrey Reblanda nahm die 
Banknoten vom Tifh: ald er mieber 
zu Tom fprad, Hang feine Stimme 
immer noch fireng, aber feine Augen 
fchimmerten feucht, und feine Gefichts- 
muöfeln zudten, ala ob er heftig be- 
megt märe. 

„Behalte fie“, fagte er, 
dann!“ 

E8 gabTom Tyfe einen ordentlichen 
Rucd. Er ſchnappte nach Luft und 
ſeine Finger taſteten an ſeinem Kragen, 
als ob dieſer ihn erſticke. 
mas meinen Sie?“ ſtammelte er. 


. .2 fageft, daß Bm 


„und geh 


Twilled Art-Ticking überzogen, 
pire Mateaß Co.'s Garantie: 
jeder Matrate. 


85. 


Peerleß-Filz-Matratzen, braun u. blau ge— 
ſtreiftes Art Ticking, mit 
12 Lagen baumw. Filz— 
rundeEcken, eng mit wei— 
hen Worſted Tufts verſe— 
814.00 iſt ſonſt der 


hen. 


Preis, mor⸗ 


gen für.. 


45 Pfund reine Watte 
Matraße, garantirt neues 
Material zu enthalten — 
ftartem 

überzogen, 


ME a ** EP 
* — A—w mit 
Ticking 
33 werth, 

morgen 


ben würde. Aber ich glaube Dir — 
das iſt alles. Geh' nach Hauſe zu 
Mary — erzähle ihr die Begebenhei— 
ten dieſer Nacht und ſage, daß ich ihr 
dieſes Geld ſende.“ 

Sir Geoffrey Redlands öffnete die 
Thür. Tom Thykte hatte die Bankno— 
ten an ſich genommen. Seine Augen 
zeigten einen faſt verwirrten Ausdruck. 
Er näherte ſich der offenen Thür. 
Dreimal verſuchte er zu reden, aber es 
ging nicht. Es war, als ſtecke etwas 
in ſeiner Kehle, das ihn daran hin— 
derte. 

Sir Geoffrey Redlands war allein. 
Er betrachtete nachdenklich den Revol— 
ver, den der andere dort vergeſſen hatte. 
„Er hat mich nicht wiedererkannt, der 
nichts von der Schickſalsfügung ahnte, 
die ſeinen Gefängnißkameraden zu ei— 
nem der reichſten Bürger Londons ge— 
macht hat und ihn mit der Frau zu— 
ſammengeführt hatte, um derentwillen 
er einſt ſeinen Namen entehrte.“ Sie 
hatte alles darangeſetzt, den einſtigen 
Freund zu rehabilitiren, und ſchließlich 
hatten ſie ſich verheirathet und er war 
dadurch nun Beſitzer einer Baronie 
und eines bedeutenden Vermögens ge— 
worden. — „Sir Geoffrey ging an ſei— 
nen Schreibtiſch. „Fünfzig Pfund“ 
murmelte er, „das ſollen die Zinſen 
der zwei Schillinge ſein.“ 


Die Wirkung des Salvarſan bei 
Framböſie. 


Das Amſterdamer „Handelsblad“ 
veröffentlicht einen Brief ſeines Kor— 
refpondenten in PBaramaribo (hollän- 
diih-Guyana), aus dem meitere inte- 
reffante Einzelheiten über die Anmen- 
dung des Salvarfan bei Yramböfie zu 
erfehen find. Der SKorrefponbent 
Ichreibt: Dant der Ausdauer des Lei- 
ter8 de3 ärztlichen Dienftes, Dr. E.. X. 
Koch, .ift Ehrlich Mittel bei uns in 

nu — * Maße bei ale 


—* 
Gene in der 


jede Matrage hat Gm: 


108 Tufts " S4. 93 


Billig zu 58, für........ 


Echte Empire Filz-Matragen, die Matrate, weldye der Empire Mattrei Co. ihren 
hohen Ruf erworben, mit ichwerem geföpertem Delft blauem Art Tiding überzo- 
aen; 108 Tufts in jeder Matrate, von anderen Läden gewöhnlich 
zu $8.00 bis $9-.00 angezeigt, morgen für 


Turquoije blaue u. meibe 
nahtloje Theefeffel, Nr. 
9, 98c; Nr. 8, 89c; Wr. 
7, 79e und 

Nr. 6 für 


Turguoiie blaue u. weiße 


Nr. 7 „Teamed" 39 

Iheetejjel ° c 
Turguoije blaue u. weiße 
Thee- und Kaffeekannen, 
3 Smart, — 2 Quart, 


35c; 11% 95 


y8 


29c; |] a 


87.49 


Sichenter 
Hellfarbioe 


Twilled 5,000 Rollen Hallen⸗ 
gut 


1%: Gold: und 
neuefte Deiignd® u. Farben: 


Kombinationen, fpeziell 


fend Patienten wurden behandelt und 


— geheilt! nn feinem einzigen Falle 
verfehlte das Mittel feine Wirkung. 


"Das grenzt wahrlich ans Unglaubliche. 


Salvarjan ijt ein Unifum, ein Spesi- 
filum gegen „framboejia tropica”, mie 
man e3 faum zu erträumen magte. 
Diele furchtbare Krankheit, die jehr 
der Syphilis gleicht, miderftand bis 
jest jeglicher Therapie. Ein Anfall 
bon Framböſie oder Yaws, wobei der 
Körper mit ſtarken Geſchwüren wie 
beſät erſcheint, forderte eine ſechs- bis 
zwölfmonatige Behandlung. Dann 
ſchwanden die äußeren Zeichen. Der 
Patient wurde entlaſſen. Doch in 
mehr als 30 Prozent der Fälle traten 
Recidive ein. Verſchiedene Patienten 
blieben jahrelang in Behandlung. Daß 
im Laufe dieſes Jahres tauſend Pa— 
tienten mit Salvarſan behandelt wur— 
den, beweiſt, wie vielfach die Krankheit 
hier vorkam. Für die Verwaltung 
wurde ſie zum Alpdruck. Trotz aller 
Bekämpfungsregeln breitete ſich die 
Krankheit fortdauernd aus, vor allem 
unter den japaniſchen und britiſch-in— 
diſchen Einwanderern auf den Pflan— 
zungen. Die Infektion ſcheint durch 
eine kleine Fliege zu geſchehen. Man 
ſchritt daher zur Iſolirung der Kran— 
ken. Die Anſtalt für Framböſie— 
Kranke zählte zu Beginn des Jahres 
400 Patienten. Außerdem lagen im 
Militärhoſpital Patienten, und wö— 
chentlich wurden aus den verſchiedenen 
Diſtrikten 30 bis 40 neue Patienten 
herangebracht. Die Verpflegungsko— 
ſten dieſer Kranken waren auf jährlich 
50,000 Gulden geſtiegen. Die Woh— 
nungen der Patienten wurden regelmä— 
Big desinfizirt und ihre Kleider u. ſ. 
w. verbrannt. Nichts half, die Krank—⸗ 
heit breitete ſich immer mehr aus. 
Plantagenarbeiter, die einmal von der 
Framböſie heimgeſucht waren, blieben 
faſt arbeitsuntauglich. Die Krankheit 
verurſachte Gelenkver lrümmungen und 

chmerzen, die den Patienten 


Tabe ten für Attic, zZim— 
er, wertb &, Montag per le | 


A und Wohn: 
mer: Tapeten, mittlere far 

ben, ve wtb., fbeziell, le | 
Tapeitry- oe 


Zweiter Floor. 


3 $20 Plüfd-Coats für 
Damen zu 14.95 


Moderne Plüfch Eioth Coats 
für Damen, gute Cual., 52 Zoll 
langlang, großer Shaml-Kra- 
gen, 7-zöll. Turnbeck Cuffs, 
Frog-Beeſtiger, mit guter Qual. 
Satin in einer Varietät von 
Farben gefüttert, wie abgebil— 
det, ſehr warm und dauerhaft, 
und nie für weniger als 820 


ee 
Broadeloth Coats für 
Damen zu 12.95 


Aus feinem reinwoll. Broad: 
cloth, 54 Zoll lang, halbpajien- 
derüden, neuer eingelegter®el: 
vet = Kragen, Frog Beföftiger, 
durchweg mit Satin gefüttert— 
breite Self SFacongs, Coat3, die 
$17.50 kofteteten, morgen hier, 
und in allen Gröjen von 34 


—* er 2.95 
3.98 


braun und roth 


Trlannelette— 


Kimonos, Yp.,8%e u. 


Meiderftoffe 


Dritter Flor ⸗Dearborn Str. 
Feiner Zephyr Sreß Giug⸗ 


2xVö0zöll. gebleichte Bet 
tücher, nahtlos, ftarferfeine 
Tinifh, (6 an einen 
| Kunden), zu 
| 45 u. 42x 36300. gebleicht! 


an et — 10 
Zlanell-Bargains 


Bafement — State Str. 
26:300. ftarf gefließter Outing Flanell 
farrirte und geftreifte Mufter, für Nacht 


MHeider und NRajamas, überall für mw 
8c verfauft, Montag die Pard 


Ched3, 


1340 
634c 


27:z3Öll. ertra ftarker gehleichter und uns 
gebleichter Ganton rlancll, Tmwilled Bad, 


jehr weicher Tließ, die 10c Duat., 
Mortag, die Yard 


Seide befticter Domet fylanell, pafjend 
für Unterhemden und Flouncingg — in 


bielen hübjchen Entwürfen, werth 
35c, fpez. für Montag, Yard 19€ 


Starter Sanımt Finiſhed Velour Fla— 
nell, für Sacques, Kimonos und Bade— 
roben. Eine gute Auswahl von Muſtern, 
regulär 150 werth — 

Montag die NYard 


Hotion-Herkauf 


Main Floor 
Nähjeide, 100 NYards, alle 
Syarben, drei Spulen für 
Tubular weiße Korfetichnüre, 4 
2 bis 3 Nards, das Tugend..... : 50 
Brooks' K Merrick's 6⸗Cd. 


I 
Maihinenziwirn, 200 Yd.-Spule. 2ac 


Summiüberzogene Diaper I 
in ZI 


Pants für Pabies 


- Dearborn Str. 
—* 


—UWII 


Vierter Floor— 


Winter- Ueberzieher für Kinder, 


State Str. 


Ruſ⸗ 


ſiſche Facon, mit Auto- oder Sammet— 


kragen, gemacht aus 
grauen Friezes und einfach blauen 


ton Cloths, alle dauerhaft gefüttert, 


Größen von 21% 
Jahren, für 


bis 8 
Montag 


Kinder = Weberzieher, Winter-Gemicht, 
wie 


doppelbrüſtig, Ruſſiſche Facon, 


ſchweren dunkel— 


Mel: 
in 


gemacht 
abgebildet, 


mit Sturmfragen aus fhmarzgem Witrafhantuch, 
gemacht aus einfach blauen und grauen Friezes 
und dunfelbraunen und jcpwarz geitreiften Mel- 


tong, alle find haltbar gejchneibert, 
bon 214, bis zu 10 Jahren zu 
haben, "ausgezeichnete Merthe, 
ER a nina 


Baiement — Dearborn Str. 


Turquoiſe blaue und weiße 
Geſchirrſchüſſeln, 17 Ot. 


68e; 14 Quart, 39 
556; 10 Tuart... De c 
Turquoiſe blaue und weiße 
nahtloſe Waſſer-Eimer — 
14 Ouart, 65c; 12 Tuart, 
550; 10 Quart 

für 


49e; 


Turquoiſe blaue und weiße 
nahtloſe Reiskocher 


Quart, Göc; 2 49 
Ot.. c 


DOt., 59e; 1 


1 Dt., 
2.88. 
4 Lt, 
6 Ot., 


Turquoiſe bleue und weiße 
Berlin Keſſel: 8 


590; 6 Quart 2 
4 Snart.... ne 


Turguovije blaue und weiße 
„lipped Sauce-Caſſerole — 
D0; 1 Dt., 
‚150; 
2le: 
Montag... 


in Größen 


52.50 


Blau und weih emaillirtes Gejiirr zur Hälfte 


Fünf MWaggonladungen im Ganzen— das ganze Leberfchuß-Lager der Fabrifanten von erjtffaifiger Turquoije 


blauer und Porzellan weiß emaillirter Waare zu etiva der Hälfte des warflichen Werthes. 


Tıergquoije blaue u. weiße 
nahtloje Vitchers, 4 Dt., 


4980: 3 Ditart, 33c 


39e; 2 Cuart.. 
Turguoije blaue u. weiße 
Sohlong Roaft- 

Pannen 


Turquoife blaue u. weiße 
Pratpfan: w 
nen für 


Quart, 


Turquoiſe blaue u. weiße 
„lipped“ Präſerven— —* 
ſel, 10 Ot. 390; 8 O 


— 


6 St, 
25e; 


12e:; 
r 4 ©t. 


1%, St., 190; 


25c 


Turquoije blaue und weiße 
Kaffee=Stocher, 


nur 


Die Tapeten. 


Floor— State Straße. 


) SHübidhe 18: ladirte Gold: Tapsten— 
giweilarbige en Tapeten— 
für Parlors, Eßzimmer und 
Hallen, per Rolle 12c 
in 


Bweifarbige Totmeal Tap:ten, 
J Grün, Braun und Roth, für bo&: 


—* Detorationen, 
4 Mr aithe, Rolle 


ſem Elend iſt mit Salvarſan wie durch 
einen Zauberſchlag ein Ende gemacht 
worden. Nach einer Injektion heilen 
die Geſchwüre zuſehends. Die Gelenk— 
ſchmerzen verſchwinden. Patienten, 
die zum Operationstiſch getragen wer— 
den mußten, ſieht man am folgenden 
Tag fröhlich herumlaufen. Die am 
ſchwerſten heimgeſuchten Patienten ſind 
in drei Wochen vollkommen geheilt. 
Invaliden, die das Gnadenbrot aßen, 
verwandelten ſich wieder in die beſten 
Arbeiter. Mit einem Wort: Es iſt 
das reinſte Wunder. Die vier erſten 
Patienten erhielten im Januar In— 
jektionen, und bisher trat ein Rückfall 
nicht auf. Die erſten Injektionen ge— 
ſchahen intramuskulär. Die Patien— 
ten litten dann aber längere Zeit 
Schmerzen. Später ging man zu in- 
travenöſen Anjektionen über, die fchnel- 
ler wirkten und beffer vertragen wur- 
den. et ift man bereit3 fo meit, 
daß man zu einer njeftion nur fünf 
Minuten aebraudt. Schneller porzu= 
gehen ift nicht rathiam. da Erfcheinun: 
gen von Blutdruderhöhung auftreten. 
In der Anftalt zu Groninaen (Suri- 
ram) erhielten innerhalb einer Woche 
328 Natienten Anjeftionen. Nach drei 
MWocen murde der Iehte Patient ala 
geheilt entlaffen. Die Anftalt ftand leer 
und die Pflener mußten megen Man- 
oel3 an Patienten entlaffen merben. 
Dbaleich alle Batienten onrher auf or- 
aanifche Fehler hin unterfucht morden 
waren, vernahm ih nicht, dak iraend 
einer aud biefem Grunde richt behan- 
delt werben fonnte. Bei den tanfend 
behandelten Fällen famen bi3 ieht bier 
Rürffafe vor. Bei Dielen Recidiven 
aeniiate jedoch eine ameite Anieltion aur 
pölligen Heilung, und man kann wohl 
Tagen. dak fein ein’iner Fall hiaber 
tem Salvarian miberitehen konnie. 
Sehr merfmiirhin ift #8. dak hiea Mit- 
tel auaenicheinlich hei Framböſie noch 


smedentinrechenher tft fa hei Snohi=. 
Framhäfie in die Mirkına, 


Nähſeide, 
alle Far ben⸗ 


Zubular meiß: Cor ſet⸗ 
Laces, 2 
das Tupend 


für Kinder, 25 
mwtb., alle Größen. 


Rurzwaaren-Derkauf 


Main Floor—Dearborn Straße. 


190 PQards— | Broof3 & Merrid’s 6 
53 Maſchinenfaden, 
MVard⸗ 
Spulen 2lsc 
Mit Gummi überjogine 


Diaper:Hojen 12i4c 


fir Babies.. 
Milward's & A 
Nadeln, Papier 


mit 25 au 


bis 3 ° 


Buftr®rown Garters 


1ie, 


Privat- 


Dr. SCHWARZ krivat 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 69 
segenüder Ihe Salr, Derter Building. 


Die älteften deutihen Spezinlärzte 
Chicago feit 1891. — Die Üerate dlefer 
Anftalt find erfaßrene deutſche Een 
pa und beiradten e8 al eine Ehre, i 

tdenden ——— fo fcönell wie m 
li von ihren Leiten zu beilen. Gie ag 
len arünblih und unter Garantie alle 
geheimen Krankheiten der Männer und 
Frauen; baleiden und Beſchwer⸗ 
den bei Mädden, Menftruationsttäruns 
gen, rot „ Plutbergiftunge, Ubfondes 
zungen, berlorene Manne2fraft, Bir 
gungen», Leber,, Nieren», 
Magen» und Zu « Leiden, —— 
Leiden. Fallſucht, — Adarat· 
Verfrüppelungen, fettluht, a nosmale 
Diagerfett am Körper und unenttols 
delte Büfte der rauen und Mäddden, 
Rinderlofigfett Aieumaliäuuß, Beinwuns 
ben und Gefdislire (neue — 
— „lud —* Zeiden u, Dame) 

trauen werben bon fyrauenarzt ne 
ebandelt. Behandlung Int — 


Nur drei — 
Monat. © Ber te8 aus. 
(nden 9 Uhr sa 8 5 Ubr rd m., 
ttmod8 u. Camftaı 8 bi8 7 Udr Abos 
Eonntagd bon 10 Bid 12 Uhr Sa 


: 
t 
t 


nr 


Wichtig für Männer. 


"Wenn Werzte oder Uranelen Eu nicht helfen, 
verfucht unfere fiheren, erbroßten Hellmittel, weis 
he niemals feblihiagen, bei folgenden geheimen 
Rrantbeiten: Ha are Nr. 1 u. 2 furiren jeden 
no& fo bartnädigen Fall don aebeimen Kranle 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die Flafche, 
— Doktor Tuder’3 Blue Specific turirt Bluto % 

!ftung in allen Etabien. Breid $2.00 oe 
Sat he. — Prof. Dedotis Vaſtilles — 

eilen Münnerihmwädhe T&latlofe wädte, Nete 
vöfität, Say im Urin, Melancholie u u us 


—— Epeteben, Preis 9 
— für $2,50. — Die obigen mt 
nd nur Bei uns au haben. 
Bchlles Dentihe Apotheke. 


775 Süd State Straße, Ghicags, IE. 


Sedo hat man das Mittel hier noch 
nicht genügend beiSpppilis angewandt, 
um über die Wirkung ein Urtheil fällen 
zu fönnen. Aud bei Wald - Yams 
ift Salvarfan mit demjelden günjtige 

Refultat angewandt worden. r 
Sabenmwürmer - Patienten murde — 
ebenfalls probeweiſe Befall. ie 

‚ohne günftige Refultat 





